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Zur Geschichte des Augsburger Fürstbischofs
Sıgmund Franz 646 1665
Von DPeter Rummel

Verhältnismäßig wenı1g 1Sst der Nachfolger des Augsburger Fürstbischofs Heın-
rich VO Knörıngen, Erzherzog Sıgmund Franz VO ÖOsterreich ın ulnseTel

Bıstumsgeschichte bekannt. Zwar haben Corbinıian Khamm und Placıdus
Braun Leben un Wiıirken dieses Oberhirten beschrieben,;' aber ın der bıstums-
geschichtlichen Lıteratur des Jahrhunderts tindet aum Erwähnung“.
Das 1St eigentlıch nıcht verwunderlıch, hat Sıgzmund Franz doch 1U  an dem
Namen ach das Bıstum und Hochstift geleitet, während dıe Aktıivıtäten VO

dem jeweılıgen Admıinistrator, dem Domkapıtel un damaligen Weıihbischof
ausgıngen.

Im vorliegenden Autsatz soll 1U die Persönlichkeit des Öösterreichischen
Erzherzogs un seın Verhältnis Augsburg skızzıert un damıt die Vorarbeıt
für eıne umfangreıichere Darstellung geleistet werden, die allerdings och e1IN-
gehende Detailforschung ertordert. In sıeben kurzen Kapıteln wiırd das Thema
abgehandelt, wobe seıne Regierungszeıt als Regent der ober- und vorderöster-
reichiıschen Länder 3— 1665 tast vollständig ausgeklammert wiırd, da diese
ın der habsburgischen und tiıroliıschen Geschichtsschreibung bereıts eınen
zewıssen Nıederschlag getunden hat?

Khamm, Hiıerarchia Augustana Chronologica Trıpartıta. Pars Cathedralıs. Augsburg
1: 709 440 —445 Khamm, Hıerarchia); Braun, Geschichte der Biıschöte VO Augsburg

Augsburg 15415,; Z 283, 293 —2343 Braun, Bıschöte); Braun, Die Domkirche ın
Augsburg un der hohe und nıedere Klerus derselben. Augsburg 1829, 129

Layer, Musıkpflege Hote der Fürstbischöfe VO Augsburg In der Barockzeıt, In: JABG
Xl, 197 123—124: Rummel, Fürstbischöflicher Hof un: katholisch kırchliches Leben, In:
Geschichte der Stadt Augsburg. Stuttgart“ 19895, 530

Fugger, rat Kırchheim un:! Weißenhorn, Spiegel der Ehren des höchstlöblichsten
kayser- und könıglichen Erzhauses Qesterreich der austührliche Geschicht VO desselben
Nürnberg 1668 Il Fugger, Spiegel der Ehren); rat Brandıs, Fruchtbringend Qester-
reichische Lorbeerzweıig. Augsburg 16/4; Khevenhiller, Annales Ferdinandei eıl »86
Leipzıg 1726; Khevenhiller, Contertet Kupffterstich deren jenıgen regıerenden SrosSsSCHh
Herren, VO Kaysers Ferdinand des Andern Geburt bıs desselben ... Tödtlichem
Abschied regıert. Leıipzıg 1721 Khevenhiller, Contertet); Wurzbach, Bıographisches



DPeter Rummel

Familulıe un Jugendzeıt Dıie WahlZAugsburger Koadjutor Dıie Nach-
tolge Heinrich VO Knörıingens Resignatıon un Tod Die Administratoren

Rudolftf VO  — Rechberg und Christoph VO Freyberg Weihbischof un
Generalvıkar Kaspar Zeıiler Zusammenfassung

Famılie un Jugendzeıt
Sıgmund (Sıgmundt, Sıgısmund) Franz entstamm«t dem Haus Österreich*.
Sein Urgrofßvater WTr Kaıser Ferdinand (1556—1564), seın Grofßvater Erz-
herzog arl VO Steiermark, eın Bruder des Kaısers Maxımıiulıan I1
(1564—1576), eın Onkel der Kaıser Rudolft I1 (1576—1612) und Matthıas
2— un des unvermählten Landesherrn VO Tırol und Hochmeisters
der Deutschordensherren, Maxımıilıan, der 16158 starb. Nach dem Tod des
Kaısers Matthıas (1619) trat der Sohn des Erzherzogs arl VO Stejer-
mark, Ferdinand IE, die Nachfolge ın der Reichsherrschaft un übertrug 1m
selben Jahr seiınem Bruder Leopold die Statthalterschaft ber die ber- und
vorderösterreichischen Länder. Dieser übernahm ın Innsbruck seın Amt und
bemühte sıch ın der Folgezeıt, dıe volle landesherrliche Gewalt erlangen.

Erzherzog Leopold Wr der Vater VO Sıgmund Franz. Da dessen Lebens-
WCB zahlreiche Parallelen dem des Vaters aufweist, se1l zunächst ur7z die
Biographie Leopolds vorgestellt”. Erzherzog Leopold wurde kto-
ber 1586 als ınd des Erzherzogs arl VO  - Steiermark und dessen Gemah-
lın Marıa, eıner Tochter des Bayernherzogs Albrecht geboren. Dıie Eltern
estimmten ıhn un seınen Bruder arl schon trühzeıtıg ZUuU geistlichen
Stand Während arl die Bischotswürde iın Breslau und Brixen erlangte,
bestellte 1598 der Passauer Oberhirte Urban VO TIrembach auft Drängen der
Habsburger den zwöltjährigen  ..  ... Leopold seınem Koadjutor. Noch im selben
Jahr Lrat Leopold die Nachfolge des verstorbenen Bischofs A konnte aber

mangelnden Alters bıs 1605 keinerlei Funktionen ausuüben. Er hielt sıch
dıe meıste eıt ın Judenburg un Graz auf, zeıtweılıse die ötfentliche

Lexikon des Kaiserthums Oesterreıich, eıl Wıen 1861, Nr. 285 Il Wurzbach); Egger,
Geschichte Tıroals VO den altesten Zeıten bıs ın dıe euzeıt I1 Innsbruck 1876, 316—430
Il kgger, Tırol); Bücking, Frühabsolutismus und Kiırchenretorm ın Tirol (1565—1665)
Il Veröffentlichungen des Instıtuts tür europäıische Geschichte Maınz 66) Wiesbaden
19772 Il Bücking, Frühabsolutismus); Rıedmann, Geschichte Tırols Wıen 1987
Vgl Liıteratur beı Anm
Fugger, Spiegel der Ehren 19397° Wurzbach, Teıl, Nr. 169; Duhr, Geschichte der Jesuiten
ın den Ländern deutscher Zunge 1{1 Teıle und Freiburg 1913 Register Il Duhr,
Jesuluten); vgl uch Literatur beı Anm



Zur Geschichte des Augsburger Fürstbischots Sıgmund Franz 6 —

Schule besuchte, aufßerdem aber VO reıl Jesuıten Privatunterricht erhielt.
Inzwischen hatte ıhn auch der Straßburger Fürstbischoft arl VO Lothringen

seınem Koadjutor mMiı1t dem Recht der Nachfolge nomınıert. 1607 übernahm
Leopold Straßburg, behielt aber Passau beı Beıden Stitten stand bıs 1625
VOI, hne jedoch die höheren Weihen empfangen haben Er galt als eifrıger
Vertechter der „katholischen Sache“, Zzählte den ersten Mitgliedern der
Lıga, SPeL7{@e mıt Erfolg die Irıenter Retormdekrete 1n seınen 1stüumern durch
und War eın Freund und Gönner der Kapuzıner un: VOT allem der Jesuıuten, die
(217 A eım Bau der Kollegien ın Passau; Molsheım, Freiburg un Innsbruck
unterstutzte. Nachdem ıhm Kaıser Ferdinand I1 1619 die Regentschaft 1ın
Innsbruck übertragen hatte, resıgnıerte 1625 auf Strafßsburg un Passau,
durch Heırat die Erbfolge für Tıirol un Vorderösterreich sıchern. Am

Aprıil 16726 ehelichte Claudıa Mediıcı, dıe Tochter des Herzogs Ferdinand
VO Florenz un Wıtwe des Herzogs Friedrich Gu1do UÜbaldo VO Urbino.
Diese Irauung gehörte den gröfßten Feierlichkeiten, die Innsbruck in jener
Zeıt erlebt hatte®. Dreı Töchter un Z7wWwel Söhne wurden ın den nächsten sechs
Jahren geboren’: Marıa FEleonora (1627) die bereıts 1629 starb, Isabella Cara
(1629) un Marıa Leopoldına, die 1648 Kaıser Ferdinand I1I1 heiratete, aber
schon eın Jahr spater verschied. 1672% kam der Erbfolger Ferdinand arl Zr

Welt un: 1630 der zweıte Sohn Sıgmund Franz. Das SCNAUC Geburtsdatum
allerdings 1St unsicher®. Höchstwahrscheinlich War 6S der DA der Novem-
ber 1630 Nachdem Ferdinand I8 1mM gleichen Jahr seınem Bruder Leopold
die ber- un vorderösterreichische Herrschaft vollständıg übereignet hatte,
verstarb dieser 17 September 1632 1im Alter VO 46 Jahren.

Dıie Regierung übernahm NUN, MmMI1t eiınem VO Ferdinand 38
bestellten Ratsgremıium, dıe VO „der Kayserlichen MajJestät bevollmächtigte
Gewaltträgerin“” Claudia Medic1. Ihr oblag Mıt den kaiserlichen Vormündern
Ferdinand 0 un: ab 1637 Ferdinand 111 auch die Erziehung ıhrer Kınder.
Diese Aufgabe übertrug s1e in erster Linıe den Jesuıten. Vor allem 6S die
Patres DPeter Malespina, Melchior Balbach, Fustach Pagano un Woligang

kgger, Tırol 11, 341 — 2343
Fugger, Spiegel der Ehren 139/
[ )as SCHAUC Tagesdatum ist aus den Quellen des Tıiroler Landesarchivs ın Innsbruck nıcht
verıitizierbar. In der Literatur ditferieren dıe Angaben bzw 10 Tage. Während Kheven-
hıller, Braun und Egger den 18 November 1630 NCNNCNH, geben Wurzbach den und
Khamm den 28 November 1630 Fugger dagegen 1Ur dıe Jahreszahl 1630 Eıne
handschriftftliche Notız im Archiv Stams 1/5 datıiert den Geburtstag auf den November
1630
ABA !l Archıv Bıstum Augsburg) Bo 6/



10 DPeter Rummel

Grafenegg"“ die Laufte der Jahre großen FEinflu{fß aut dıe un geistlı-
che Bildung iınsbesondere der Knaben Ferdinand arl un Siıgmund Franz
ausübten, die Sanz unterschiedliche Charaktere besaßen Peter Malespina,
C1M gebürtiger Genuese un ehemals Rektor des Florenzer Jesuitenkollegs,
hatte Claudıa Medicıi 1626 ach Innsbruck begleitet un galt als vertrauter

Ratgeber der Erzherzogın 1633 mulfißte GT sıch den Vorwurf verteidigen,
starken FEintlufß auft die LandesregierungC haben Melchior

Balbach wirkte als Hoftprediger, Beichtvater und Prinzenerzieher der Inns-
brucker Residenz und Eustach Pagano unterrichtete dıe erzherzoglichen
Kınder Fremdsprachen Erzherzogın Claudıia selbst, C1INE energische, LAaL-

kräattige und zıelstrebige Frau; legte grofßen VWert aut Zaucht,; Dıiıszıplın un
Religiosıtät Als strenggläubıge Mutltter wollte S1C ıhre Kınder treuen Söhnen
un Töchtern der Kırche erzıiehen S1e ahm ihre relig1ösen Pflichten
besuchte vorbildlich dıe Gottesdıienste, weıhte den be] der Geburt sehr schwa-
chen zweıten Knaben VO dem Marıahıiltbild der Stadtpfarrkırche St Jakob
Innsbruck der (Gsottesmutter und walltahrtete jahrlich Y Wunderhostie
der Heılıgblut Kapelle des Augustinereremitenklosters eeteld 7B Gnaden-
bıld Miıls un ZUT wunderbaren Madonna VO Marıa Waldrast‘‘ So
1ST 6S nıcht verwunderlich da{fß Sıgmund Franz:! den 8893  - Famılienkreıis
vertraulıch „Leopoldinus nNnannte ) VO Kındheıit CIMn eıfrıger Marienvereh-
CA8 wurde In diesem Zusammenhang 1STt auch dıe VO Ernst Biıdermann
SCITI1IET Leichenpredigt angesprochene und VO Corbinıian Khamm tradierte
Nachricht deuten: Sızgmund Franz habe SC1IMN Leben Sanz der (GGottesmutter
geweıht. Im Alter VO eLtwa 18 Jahren erhielt (wohl bei Jagd)
Kopfschuß. ach Gelübde „Marıa auf der Waldrast“ GE W1C-

der, zurück blieb 198808  —_ C14171C SCWISSC Erregbarkeıt. Von diesem Zeitpunkt
pılgerte auch jahrlich Marıa Waldrast 1e15 Ort Altar errich-
ten betete taglıch das Marienoftizium un astete jeden 5amstag

Wiährend Ferdinand ar] als erstgeborener Sohn VO Kındheit aut die
Spatere UÜbernahme der Landesherrschaft vorbereiıtet wurde, planten Claudıa
Medicı und die kaiserlichen Vormünder Sıgzmund Franz ach dem Vorbild
SC1NCS Vaters un den Gepflogenheıiten des Hauses Osterreich aber auch ande-
1CT europäischer Herrscherfamıilıen, 1N6 geistliıche Versorgung sıchern und

10 Duhr, Jesuiten { 1 Teil 2 237 245
7u den Walltahrtsorten vgl Gugıtz, Osterreichs Gnadenstätten ult und Brauch
Tirol und Vorarlberg Wıen 1956 166 E 104

12 Bücking, Frühabsolutismus 175
13 Khamm Hierarchia 441 Bıdermann, Ehren Crone unsterblicher Helden Tugenden

Innsbruck 1665 erklärt auch den Unglücksfall den Bücking tür Schädelbruch hielt Vgl
Bücking, Frühabsolutismus 195



11Zur Geschichte des Augsburger Fürstbischots Sıgmund Franz 6 —

damıt zugleich den polıtischen Einflu{fß auft die umliıegenden Gebiete star-
ken Den ersten Schritt bıldete die Erlangung VO Domherrenpfründen bzw
deren Anwartschaft!?. Schon 1635 wurde der fünfjahrıge Prinz für das Erzstitt
öln nomıiını1ert, Fürstbischof Ferdinand VO Bayern regıierte, dessen Bru-
der Maxımıilıan dıe Wahl des Habsburgers Ferdinand Z Kaıser durchgesetzt
hatte. eıtere Nomuinatıonen tolgten für Sıgmund Franz 639 ın Brixen un:
Augsburg””. Im Tiroler Landesbistum Brıxen residierte se1ıt 628 Bischof Wıl-
helm VO Welsberg, der ber Jahre hın miıt Erzherzogin Claudia 1ın heftiger
Fehde lag, aber 16358 einlenkte, und dessen Kapıtel ohl als Zeichen der T1e-
densbereitschaft Sıgmund Franz die Anwartschaftt auf eıne Pfründe e1n-
räumte!®. In Augsburg dagegen bekam der neunjährıge Erzherzog seın Kano-
nıkat durch papstliıche Provısıon. Die vierte Pfründe erhielt Sıgmund Franz
1640 1ın Passau; Erzherzog Leopold VWılhelm, eın Bruder Kaıser Ferdinands
LG dem Bıstum vorstand und dıe fünfte 1644 durch Kapıtelsnominatıon 1ın
TIrıent. Diese hing ohl mı1t eıner kaıserlichen Resolution gleichen Jahres
USaIMMCN, die außer Briıxen auch das Stift Irıent der landesftürstlichen ber-
hoheit unterwarf, ohne damıt allerdings den spater wieder aufflammenden
Streıt die weltliche Souveränıtät der Stitter A4US der Welt schaften kön-
NC  = 1645 erlangte Sıgmund Franz das sechste Kanonikat ın Salzburg un:
schliefßlich kamen nochmals 7WEe] weıtere, 1651 durch Prımae Preces des Kaı-
SCI'S5 ın TIrıer un 662 ın Straßburg, hinzu!  © Insgesamt vermochte der Zzweıte
Sohn der Claudıa Medicı acht Kanonikate auf sıch vereinıgen, VO denen
Augsburg 1643 aufgab, da A° 1er dıe Koadjutorie mıt dem Recht der Nach-
tolge erlangt hatte.

I8l Di1e W.ahl Zr Augsburger Koadjutor
Erzherzogın Claudıa, die mıiıt tatkräftiger Unterstützung der kaiserlichen Vor-
muünder ıhrem neunjahrıgen Sohn bıs 1639 bereıits reı Anwartschaften auf
Domherrenpfründen gesichert hatte, ving 1U einen Schritt weıter. Sıe strebte
die Postulation auf die Z7Wel Bischofsstühle 1ın Briıxen und Augsburg Wih-
rend der Versuch mifslang, für Sızmund Franz das Landesbistum: Briıxen
erlangen‘®, hatte S1E 1ın Augsburg mehr Erfolg. Schon seıt eıner Reihe VO

14 Herrsche, Di1e deutschen Domkapıtel 1m und 18 Jahrhundert Bern 1984, 255
Il Herrsche, Domkapıtel)

15 Herrsche, Domkapiıtel 8 9 Haemmerle, ıe Canonıker des Hohen Domstittes Augs-
16

burg bıs SL: Saecularisatıon. Matrızendruck 1935 Nr 425 Il Haemmerle, Domstıift)
1/

Bücking, Frühabsolutismus 162

18
Herrsche, Domkapıtel 259
Bücking, Frühabsolutismus 163



12 Peter Rummel

Jahren kannte S1e den Augsburger Oberhıirten Heıinrich VO Knöringen’”, der
1im Jahr 1634 auf der Flucht VOT den Schweden in Innsbruck Autenthalt

Sl hatte“?. Dieser Fürstbischof, der den großen Retormern der
Augsburger Kırche zahlt und tast eın halbes Jahrhundert lang VO 159% bıs
1646 das Bıstum geleitet hat, lıtt ım etzten Jahrzehnt seıner Regierungszeıt
sehr stark den Kriegslasten, der ungeheuren Verschuldung des Stifts,
aber auch körperlichen Beschwerden, die sıch miıt zunehmendem Alter
häutten. Er suchte eıne Lösung un wurde wahrscheinlich VO seiınem Hof-
kanzler Dr Matthäus Wanner“! iın Dıllıngen beeinflufßst, der be1 Kaıser Ferdi-
and 111 ın hohem Ansehen stand un schon trühzeıtıg VO der Absicht
wulßste, eınen Habsburger als Nachfolger Knörıingens postulıeren. Offtiziell
machte Erzherzogın Claudıa dem Augsburger Fürstbischof ohl erstmals in
eiınem Briet VO 11 Oktober 1639 diesen Vorschlag“. Zunächst bedankte s1e
sıch für die „gute atfection un Zurnaigung das Löblıche aufß (Jester-
reich“ und für die Verleihung des Kanonikats iıhren Jüngsten Sohn Dann
aber wollte s1e Sanz vertraulich dem Oberhıiırten ıhre Gedanken eröftfnen. S1€
meınte, da{fß „Seıne Gnaden“ ach vielen Jahren, iın denen mıt AL6D un
uhm  < dem anvertirauten Stitt vorgestanden habe, sıcher ”„  [0) selbst DCIN
sehen möchten, da{ß demselben ein solcher künftiger Successor gegeben würde,
welcher dasselbe bestermafßen protegieren“ würde. „‚Ich habe keinen Zweıitel,
dafß meın Jüngster Sohn dem Stitt nıcht 11UTr ın jetzıgen beschwerlichen eıt 1e]
nutzlich seın könnte, sondern auch uer Gnaden ach ero belıebigen Wohl-
gefallen die and gehen (könnte) und VO Grund auf ın ıhm der Eiıter
wachsen (würde), sıch der katholischen Kırche dedicieren und (auch)
behilflich seın könnte, da{fß uer Gnaden sıch och länger ın Leibsgesundheıt
erhalten Ich habe orofßes Vertrauen, da{fß Ihr dieses meın Ansuchen-
mandıeren werdet.“

In den folgenden 7We] Oonaten herrschte bei der Dıllınger Kanzlei un: den
Kurıeren des Augsburger Bıschofs, der Innsbrucker Residen7z un:! des Wıener
Hoftes, rcpCc Betriebsamkeıt. Am Oktober reiste der Vormundschaftsrat

19 Spindler, Heıinrich VO Knörıingen, Fürstbischoft VO Augsburg } } in: JHVD
KAXINV, 191 1, 1 138. XAAXVIILL, 1915 1—254; Zoepftl, Heıinrich VO Knörıngen, Bıschof VO

Augsburg, 1n : Schrott (Hg.), Bayerısche Kırchenftürsten. München 1964, 165 —179
20 Khevenhiller, Annales Ferdinande!ı eıl XIL Leipzıg 1726, 1577

Dr Matthäus Wanner, geboren in Augsburg, studıerte 1591 in Dıllıngen, WAar 46 Jahre lang
bischöflich augsburgischer Kanzler un: VO 6—1 zugleich Gubernator der Universıität
Dıllıngen. Nach dem Tod seıner Gattın empfing dıe Priesterweihe un! erhielt eın Kanon1i1-
kat beı St Morıtz, Augsburg (1638) Er starhb 19 1654 1im Alter VO Jahren. Vgl
Specht, Geschichte der ehemalıgen Universıität Dıllıngen. Freiburg 1902:; 279 Specht, Unıi1-
versıtät Dıiıllıngen); Haemmerle, Die Canoniker der Chorherrenstifte St Morıitz, St Peter

27
lll'ld St Gertrud ın Augsburg. Privatdruck 1938, Nr. 55/ Il Haemmerle, Chorherrenstifte)
ABA Bo
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un tiırolische Kanzler Johann Andreas Pappus VO Tratzberg ach Augs-
burg“, dem Domkapıtel den Wunsch der Erzherzogıin müundlıcha-

24  gen Wıe diese dem 28 Oktober Bischof Heıinrich mıiıtteılte, WAar das
Gespräch pOSItLV verlauten. Zwel Tage spater (30 verließen mehrere
Schreiben die Dıllınger Hotkanzleı. Heıinrich VO Knöringen beauftragte das
Generalvikarıat, in allen Klöstern der Stadt Augsburg eın Rosenkranzgebet
guLE Wahl eınes Koadjutors anzuordnen*  >  8 Dem Domkapıtel übersandte
eıne Instruktion für das bevorstehende Generalkapitel, dem Generalviıkar
Kaspar Zeiler*® un seinen Rat Johann Kaspar Eglof VO Zell mmendın-
27  gen als bischöfliche Deputierte bestellte un die Ankunft eıner Öösterreichi-
schen Gesandtschaft ankündıgte. Zugleich brachte seiınen Wunsch Z
Ausdruck, dafß die Wahl eınes Koadjutors alleın dem Gesichtspunkt der
„Wohltfahrt und des utzens“ für das Stift vollzogen werden mOge. Er bat dıe
Domherren, doch den Jungen Erzherzog postulıeren, „weıl durch eınen
Prinzen des sehr relıg1ösen Hauses Oesterreich 1e] Ersprießliches ZUrTr Ehre
Gottes geschehen, dıe gefährdeten Gerechtsame erhalten, die verlorenen WwIe-
dererlangt, die Kriegsnöte gemildert der abgewendet un das Stitft VOT dem
gänzlıchen Ruiin un wieder in eınen besseren Zustand gebracht WCI-

den könnte«25
Ebentalls dem Oktober ergingen VO Wıen mehrere kaiserliche

Briefe Fürstbischof Heıinrich un das Augsburger Domkapıtel, in denen
Ferdinand 111 seınen Vetter Sıgmund Franz warmstens empfahl“”. Desgleichen
bat Seine Majestät 1n eiınem persönlich unterzeichneten Schreiben den Dıllın-
SCI Kanzler Dr Matthäus Wanner Vermittlung”: „Nachdem Wır in
Erfahrung gebracht, da{fß iınnerhal wenıger Tage eın General Capıtul in Augs-
PUurg angestellt un: eın Coadjutor yewählt werden soll, empfehlen Wır

23 Johann Andreas Pappus VO Tratzberg, österreichischer Rat un:! Regimentskanzler un!
Geheimer Rat des Fürstbischots Vo Augsburg. Vgl Kneschke, Neues allgemeınes
deutsches Adelslexıkon Bd 1867,

24 ABA Bo 35
25 ABA Bo 35

27
7Zu Kaspar Zeıiler vgl Kapıtel VI 43
Johann Kaspar Eglof VO ell Immendıngen studıierte 1601 ın Dıllıngen, Wal türstbischöfli;-
her Rat, Stallmeister un! Pfleger VO  - Schönege. Er baute In Dıllıngen eın Haus (heute
Rathaus). Er starb 1654 Sein Nefte Gottfried Heıinrich WTr VO  »3 0—1 Stadtvogt ın
Dıllıngen. Vgl Specht, Die Matrıkel der Universıität Dıllıngen. Dıllıngen 9—1
1601, Nr Matrıkel Dıiıllıngen); Schröder, Beıträge Ara Häusergeschichte Dıllıngens,
In: JH VD XXV, E942; 282; Die Kunstdenkmäler VO Bayern, Regierungsbezirk Schwaben

VI Stadt Dıllıngen. München 1964, 558; Weıls, Chronik der Stadt Dıllıngen. Dıllıngen
1886, 396
ABA Bo 35° Braun, Bischöte I PE
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nseren Vetter Sıgmundt Francıscus.“ Ferdinand 111 bedankte sıch auch
dafür, da{fß der Kanzler schon ın der Vergangenheıt ZU „Wohl des Hauses
Oesterreich interponıert“ habe und bat, alles tun, damıt die „Wahl Zr

Wohl der Habspurger w1e€e des Stitts“ ausgehe. Da der Kaıser seınen Mündel
eıfrıgst protegıerte, hatte nıcht 198808  _ verwandtschaftliche, sondern mınde-

ebensosehr kirchenpolitische Gruünde. Es oing die Vermehrung der
habsburgischen Hausmacht und eıne stärkere Einflufßnahme auft die
benachbarten geistlichen Stifte.

Am November 1639 ıntormierte Heıinrich VO Knörıingen den Rat des
kaiserlichen Statthalters Ottheinrich Fugger 1n Augsburg, Dr Jakob olz-
aptel, VO  =) der bevorstehenden ahl?, und eınen Tag spater kündıgte der
Innsbrucker Kanzler Johann Andreas Pappus VO Tratzberg eiınen
Besuch ın Dıllıngen

Die entscheidende Kapiıtelssitzung tand ohl November 1639 in
Augsburg Wenn auch das Datum nıcht ausdrücklich vermerkt ISt, Alßt
CS sıch aus eiınem Brieft des Bischots Claudıa Mediıicı VO D November
erschließen, iın dem mitteılt, dafß wenıge Tage Sıgmund Franz als
Koadjutor mıiıt dem Recht der Nachfolge vorgeschlagen worden se1l Außerdem
1STt das Bittgesuch des Dompropstes Papst Urban NAH.:; den jJungen Erzher-
Z postulieren dürten, ursprünglıch DA November vertafßt un ach-
träglich 1m Konzept auftf den D Dezember datiert worden??.

In diesem Schreiben heißt CS; da{fß der durch dıe ast eiıner langjährigen
Regierung erschöpfte 7Ojahrıige Bischof dringend eıner Stutze un das VeCeI-

schuldete un durch Krıeg un Verheerungen iın oröfßte Not un: dem
Hafß und der Verfolgung der Häretiker auUSgESETZLE Stift eıner mächtigen Hıltfe
bedürte. Nach reitlicher Überlegung seıen Bischof un Kapıtel kraft der
Gnade des Heılıgen Geilstes einmütıg der Auffassung gekommen, den FErz-
herzog un Augsburger Kanoniker Sigmund Franz ZzUuU Koadjutor mıt dem
Recht der Nachtolge postulıeren. Da aber eıne „Inhabilität“ vorliege, un:
deshalb eıne Postulatıon ohne Lızenz Seiner Heıilıgkeıit nıcht möglıch sel,
andererseıts aber die Augsburger Kırche ohne diese Wahl aum och tortbe-
stehen könne, bıtte das Kapiıtel die Erlaubnıis, den ZEeENANNLECN Erzherzog
Z Coadjyutor( Jure SUCCESSIONIS postulieren dürfen?.

Zu Holzapftel: Dr Jakob Holzapftel, Sohn des Augsburger Stadtphysikus Martın H 9 studıerte
160/ iın Dıllıngen, kaiserlicher Rat eım Augsburger Statthalter Ottheinrich Fugger. Vgl
Matrikel Dıllıngen 1607, Nr. 11 7Zu Fugger: raft Ottheıinrich Fugger, Herr Mickhausen,
Grönenbach ur1d Mattsıes. Kaıser|. General-Feldzeugmeıster, CGGouverneur VO Augsburg,
geb 1592 ZEST 1644 Vgl Nebinger Rieber, Genealogıe des Hauses Fugger VO der

32
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In den naächsten Oonaten herrschte zunächst Ungewißheıt, ob Rom dıe
gewünschte Lızenz erteılen wurde. Erzherzogin Claudıa, die Ende Januar 1640
ZU ank tür dıe bısherige Unterstützung Trel „bunzen“ Weınes
Bischof Heıinrich ach Dıllıngen „überschickt“ hatte?”, beabsichtigte, Mıtte
Februar eınen ıhrer Vertrauten, Pagano SI einzuschalten?. Dieser befand
sıch jener eıt gerade spanıschen Hot Der spanısche Botschafter ın
Innsbruck aber wollte sotort eınen eiıgenen Kurıer dorthın „ablaufen“ lassen,
damıt der Pater die „Coadjutorsache in Rom Abschlufß bringen
moöchte “36_

Dıies schıen notwendıg se1n, zab CS ın Rom doch ZEWISSE Schwierigkeıten,
WwWI1e der Agent Fabricius Fendtonius dem 28 Februar 1640 Heıinrich VO

Knörıingen mitteilte?’: Be1i der etzten Consıstori1al-Congregation se1l die Augs-
burger Koadjutorfrage austührlich diskutiert worden. Es herrsche darüber
Eınvernehmen, da{ß keiner Z Bischofskoadjutor ernannt werden könne, der
nıcht das Mindestalter VO Jahren erreicht habe auft vertraulicher Aussa-
SCH habe die Kongregatıon dennoch beschlossen, dem Erzherzog die Anwart-
schaft auft das Bıstum gewähren, aber Beobachtung der vorangegan-

Postulatıon durch das Kapıtel Seren1ıssıiımus EerSst annn öffentlich FA

Bischof erklären, Wenn das Bıstum vakant geworden sel. ıne solche außer-
gewöÖhnliche Lösung gebe C6cS ach Auffassung des Agenten 1Ur für hohe
Fürstenhäuser. Dıiese Entscheidung aber sollte erst ach einem Gespräch mMıt
dem Datarıus der Seiner Emminenz G10vannı Palloto®®, dem Senıio0r der
zuständıgen Kongregatıon, mıiıt dem Erzherzog publızıert werden. Fabricıus
Fendtonius wollte auf eıne schnelle Entscheidung draängen, dem Bischof
un Domkapıtel eıne endgültige Nachricht übersenden können.

Noch 1mM Frühjahr 1640 kam die Antwort aus Rom Nach reitlicher Überle-
SUuNs un auft Bıtten des Kaısers wollte Papst Urban 1888 dem Neunjährigen
dıe Anwartschaft (per Accessum) auf das Bıstum Augsburg der Bedin-
Sung gewähren, da{fß dieser bıs Z 30 Lebensjahr auf seıne bischöflichen
Einkünfte verzichtete. Dıiese sollten ZUT Schuldentilgung des Stitts verwendet
werden. Für den Fall aber, da{fß Heıinrich VO Knörıingen och lange leben

34

35
ABA Bo 35
Bereıts 1mM Marz 1639 schrieb der Jesuıtengeneral Vıtelleschi: Schon lange unsche ıch, den
FEustach Pagano VO den Geschäften, ın die verwickelt ISst, loszumachen. Deshalb habe iıch
ıhm befohlen, VO Innsbruck ach Wıen zurückzukehren. Dann aber hat dıe Erzherzogıin
C'laudıa heftig ıhn reklamıert, da{fß sS1e mıt ihrem Zorn drohte, WwWenn nıcht zurückgekehrt
ware. Welche Aufträge in Spanıen hat, durfte ıch ach Wıllen der Erzherzogıin nıcht
eriahren. Vgl Duhr, Jesuıiten HL, eıl Z 241

36 ABA Bo
3/ ABA Bo 3 E} Tuüchle He Acta SC de Propaganda Fıde Germanıam spectantıa. Paderborn

1962, BT,
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würde, müfÖte Sıgmund Franz anschließend wen1gstens zehn Jahre lang das
bischöfliche FEinkommen dem Stift überlassen  59  M

In eiıner Kapıtulatıon VO Maı 1640 erklärten „Claudıia, VO CGiottes
Gnaden verwittebte Erzherzogın Oesterreich «“ un „Sıgmundt Francıs-
Cus  “ sıch bereıt, diese harten Bedingungen ertüllen. Im einzelnen beinhal-
DEete diese Kapiıtulation folgendes*”:

Zunächst stellen Claudıa un: Sıgmund Franz test; dafß Bischof Heıinrich
un: das Domkapıtel den Jungen Erzherzog ach vorangegangenNer päpstlı-
cher Habiılitation un eingeholter Lızenz ZU Coadjutoru tutura SUCCECS-

s10ne einstimm1g postulieren wollen. Dagegen verpflichtet sıch Sıgmund
Franz, in keinem Fall Lebzeiten des och regierenden Bischots un ach
dessen Tod nıcht VOT der Eıdesablegung 1n die Geschätte des Stitts einzugre1-
fen och sollte gestatLeL werden, ach Erhalt der päpstlichen Betätigung den
Tıtel eınes Koadjutors des Stitts Augsburg tühren dürten.

Sıgmund Franz verspricht, weder VOTr och ach dem 'Tod Heıinrichs eıne
Pensıon der eın Deputat (wıe D ın dergleichen Fällen bei anderen Stitten
gebräuchlich 1St) ordern. Dagegen aber hat das Stitt alle notwendıgen
Ausgaben bestreiten un be1i seinen Reıisen durch das Bıstum ıhm „alle
gebührend Ehr, soviıel N hne sonderbaren Nachteıl des Stitts geschehen
kann  E} erweısen.

Da dıe „höchste Beschwernufs“, in der sıch das Stitt Augsburg befin-
det, VO der übermäfßigen Schuldenlast herrührt, 1st CS notwendig, alles
Cun, diese abzutragen un diıe jaährlıchen Einnahmen verbessern. Zu
diesem 7weck soll gleich ach der Bestellung eınes Administrators, die durch
den Erzherzog un! das Kapiıtel erfolgen wird, eıne Beratung anberaumt Wel-

den Dabei wird CS die Schuldentilgung un dıe Verbesserung des Einkom-
INnenNsS durch vermınderte Ausgaben, Vergleich mıt den Gläubigern, Wiederer-
langung ENIZOgENEFr Rechte un durch Gewınnung kaiserlicher un päpstlicher
Gnaden gehen. Vor allem aber 1St darüber befinden, w1e€e I1a  - die 300 01019 f]
Defizıt der stittischen Steuerkasse, dıe nıcht durch das Kameraleinkommen
der durch dıe Amter abgetragen werden können, beı „künftig zuversichtlich
besseren Zeıten ohne besondere Beschwernis“ den steuerbaren Parteıen autfla-
den könne, un:! W as für eıne Steuer erheben ware, die ach altem Herkom-
Inen amtlıch ZuUur Abtragung der Schulden verwendet werden dürtte.

4 Weıterhin versichert der Erzherzog, da{fß VOT Vollendung des
Lebensjahres weder die Regierung des Stitts ın temporalıbus, och VOTr dem

30 Jahr 1in spırıtualıbus übernehmen wolle „Da aber dıe Anstellung eınes
Adminıistrators ın dem Zeıitlichen vonnoten“ und ıhm dıe „subjecta hierzu

gebrauchen.. nıt bekhandt“, bewilligt dem Domkapıtel mCX SU:

39 Braun, Bischöte I 275
40 ABA Bo 35: Braun, Bıschöte 1 275—283
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STEIMNLO e hierzu taugentlıche Person PTro Admuinıistratore“ NOMIMNICICK,
dıe dem Kapıtel ber alle Einnahmen und Ausgaben jährliıch Rechnung able-
SCH soll Bleiben Überschüsse, 1IL1USSCH diese MItL Wıssen un Wıllen des
Kapiıtels ZuUur Schuldablösung verwendet der sıcheren e 9 Augs-
burg verwahrt werden Je Schlüssel diesem Behältnıis erhalten das
Kapıtel un der Administrator

Sollte csS sıch aber „wıder all besser Verhotten ergeben, da{fß eC1in Adminı-
tirator der ıhm anvertirautfen Verwaltung nıcht gerecht würde, sollte dieser

„Vorwissen des Erzherzogs VO Kapıtel abgesetzt un eC1in anderer
ernannt werden Was aber die Adminıiıstratıon des „Geıistlıchen betrittt
wırd A alleın dem apst anheimgestellt, entweder den Koadjutor beauttra-
gCNH, die geistlichen Verrichtungen den hıerzu bestimmten Offizıalen über-
geben der die Admıinıistratıon dem Kapıtel der einzelnen Dombherren
ANZBVELLLauen och soll dem Koadjutor und künftigen Successor die Verle1i-
hung aller Benetizien Ta  3 Curatorum Q Ua Sımplicıum gebühren In den
höheren un wichtigeren Fällen hingegen haben das Kapıtel un der Admını-
trator C1in Gutachten abzugeben Bestehen Bedenken, 11l sıch der Erzher-
ZO2 näher ıntormıeren un ann Meınung und Manutenenz kundtun

Jle Reskripte un Mandate weltlichen un geistlichen Sachen sınd
dem Namen des Erzherzogs auszustellen und M1 dessen Siegel V1 -

sehen
TYTSt ach Vollendung des 25 Lebensjahres wiırd das Regıment Zeıt-

lıchen und Weltlichen un MMIL 3() Jahren dıe Leıtung des Geistlichen ach
Ablegung des bischöftflichen Fiıdes un Einklang IMI vorliegender Kapıtula-
tıon übernehmen, „WIC x sıch ann rechten, ordentlichen Herrn und
Bischofen gebühret“ Er ll aber dafür SOTSCNH, da{fß dieses Patrımonıum hrı-
SUl dessen Verwaltung ıhm übertragen werde, nıcht sehr belastet würde
Deshalb moöchte seinCnNMN Hofstaat und auch die anderen Ausgaben nıcht
SC1HECIN erztürstlichen Stande gemäißs sondern ach Vermogen un Erträglich-
eıt des Stitts moderieren und einrichten

Können VOT SC1INECIN Regierungsantrıtt die Schulden nıcht abgelöst WCI-

den, verspricht Sigmund Franz dem Domkapıtel jahrliıch den vierten eıl
des bischöflichen Einkommens ach Abzug der Besoldungsgelder un ande-
1 notwendıger Ausgaben einhändigen assen, damıt dessen Schulden
ach un ach abgetragen werden können Nach Begleichung aller Schulden
aber soll dieses Viertel wıederum der episcopalıs zutallen

Was die Freıiheıten, Privilegien, Rechte, Statuten, Jurisdiction un
Gerechtsame des Stitts un Kapiıtels betrifft wolle CS der Erzherzog dabe!1
nıcht L11UT bewenden lassen, sondern diese schützen un schıirmen Ile Privile-
SICH Freiheiten un Ordnungen hingegen, die hne das Kapıtel erteılt worden
sınd wırd reduzieren und keine hne Zustimmung des Kapitels
gewähren
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Die Rate, Pfleger, Rentmeister und andere ın der Kapıtulation genannten
Oftiz1ale sollen 11UT!T mıiıt Zustimmung des Kapitels angestellt der entlassen
werden. Desgleichen sollen der Kanzler, der Rentmeıster in Augsburg, der
Burggraf und der Pfalzpropst dem Kapıtel schwören. Ebenso ll der künftige
Bischoft keinem Ausländer stittische Geschäfte AREY  en und keine Pflege
oder Herrschattsverwaltung hne Kautıon oder Bürgschaft vergeben.

11 Nachdem CS ın diesem Stitt bısher 40 Kanonikate o1bt, deren FEinkom-
INEC  « aber schlecht un gering 1St, dafß sıch Cın Kanonikus davon „PTO STAatLus
decentiıa erhalten kann  “ un da in SS.Concılıo TIrıdentino Sess.24 G  n de
retormatıiıone ausdrücklich steht, da{fß 1ın eınem solchen Fall der 1N1UINECTUS Can

nıcorum VO eiınem jeden Bischoft restringıeret werden kann, Al Siıgmund
Franz beı seınem Amitsantrıtt versuchen, diıe Zahl der Domherrenpfründen auf
dreißig reduzieren und die übrıgen autzuheben. uch ll anordnen, da{fß
CS künftig 1U  — och ZWanZzıg wirkliche Kapıtulare z1bt und azu dıe päpstliche
Genehmigung einholen.

Ferner verspricht der Erzherzog, hne Vorwiıssen und Zustimmung des
Kapıtels keıine „NCU Hauptgebäu“ errichten lassen, die vorhandenen
Schlösser und anderen Häuser aber iın m Zustand erhalten. uch wiırd
U ohne Billızung des Kapıtels keine Relıgi0sen 1mM Bıstum aufnehmen
der „denjenıgen Ordensleuthen, die sıch albereits darın befinden, (keine)

Klöster aufpauen“
Ausdrücklich erklärt Erzherzogin Claudıa, da{fß durch die gegenwärtıge

Postulation ıhres Sohnes Z Koadjyutor das uralte Privileg des Kapıtels, selbst
den Biıschoft wählen dürfen, nıcht beeinträchtigt werde. Sollte S1g-
mund Franz nıcht beim geistliıchen Stand beharren wollen, erhält das Kapı-
te] seiıne volle Freiheit zurück, CS brauche keıne Pensıon zahlen und könne
ach eigenem Ermessen eınen Bischof wählen.

Sämtliche Unkosten, die sıch A4US der „Expedition dieser Koadjutorie“,
aus dem päpstlichen Konsens, der Kontirmatıon un den Annaten ergeben,
werden VO Sıgmund Franz übernommen. Desgleichen wırd sıch dieser selbst

die Auslösung der Regalien eiım kaiserlichen Hof und die Habiılitatiıon
seıner Person, den Konsens AL Postulation und die Bestätigung der Koadjyuto-
rıe beım papstlıchen Stuhl bemühen.

uch wiırd der Erzherzog alles versuchen, bestehende Strittigkeiten
zwıschen dem Haus Habsburg und dem Stift Augsburg ın (Csute lösen.

Dıie Erzherzogın wiırd dafür SOTSCH, da{fß dıe vorliegende Kapıtulation
och VOT der Postulation ın allen Punkten VO Kaıser ratıfiıziert, kontirmiert
und bestätigt wiırd, und da{fß Ferdinand IIL dem Stitt seınen kaıiserlichen „Spe-
c1al Schutz un Protection“ gewährt, solange Sıgmund Franz miıinderjährig 1St

Zum Abschlufß versprechen Claudıa Medicı un Siıgmund Franz „als künfti-
gCI Koadjutor“ alles halten, W as ın der Kapıtulation nıedergelegt wurde,
un keinerle] Gnaden, Absolutionen der andere Dıspensationen anzunehmen
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der gebrauchen, dıe diesem Vertrag zuwiıderlaufen. Innsbruck, den
Maı 1640

Nach Empfang dieser Kapıtulation versammelten sıch AJ Maı dıe 16 iın
Augsburg anwesenden Kapıtulare, Sıgmund Franz als künftigen Nachtol-
gCI des regierenden Bischofs Heıinrich VO Knörıiıngen postulieren””. Es

tolgende Herren“*“:
Dompropst und derzeıtiger Vizedekan Christoph VO AÄAw, Jakob Baron

VO Stalın, Albert VO Razenried, Kustos Bernhard VO Gemmingen, Domkel-
lerer Eberhard Laurentius Schliderer VO Lachen, Johann Philipp VO Pappen-
heım, Johann arl VO Stotzıngen, Woltgang Rudolt VO Syrgensteıin, Johann
eorg Schad VO Bellmont L.u.Licentiat; Hıeronymus Scherrich L.u.Licentiat,
Johann Christoph VO Freyberg, Dr.theol. Johann Jakob Weıler, Johann
Rudolft VO  — Rechberg, Weihbischof Sebastıan Müller”, Johann Ulriıch Schenk
VO Castell un Christoph Marquard VO Aw

Zunächst nahmen dıe Domherren, die Z7WeI Zeugen Propst Ulrich Steppich
VO St Georg und Propst Vıtalıs Mozart VO Heılıg Kreuz“* und der Notar
Johann Bruggmayr”” eıner Messe teıl, dıe der Dompropst 1im Westchor der
Kathedrale Ehren des Heıilıgen (jeılistes zelebrierte. Darauf begaben sıch die
Genannten ın den Kapıtelsaal, der Dompropst den kanoniıischen Bestim-
IMNUNSCH gemäafßs dıe Anwesenden fragte, ob jemand eıner Exkommunikation,
Suspension oder eınem Interdikt unterliege. Da das nıcht der Fall Wal, sing
Ianl sofort u einzıgen Tagespunkt ber In Anwesenheıt der Zeugen un
des Notars beschlossen dıe Kapıtulare einstimm1g, ıhren Mitkanoniker, den
Erzherzog Sıgmund Franz VO Osterreich Zr Koadjutor, der WenNn D der
Papst wuüunschte ZUuU Nachtolger Heıinrichs VO Knöringen postulieren,
damıt das Bıstum falls dem regıierenden Bischot zustoßen sollte iın
diesen schwiıerigen Zeıten nıcht hne Hırte ware.

Dann wurde eın Bıttgesuch Papst Urban 111 aufgesetzt: Er moge diese
Postulation approbieren un ratıfiziıeren. Da aber der Postulierte 111aN-

gelnden Alters die geistliche Leıtung nıcht VOT Vollendung des Lebensjah-
recs un die Verwaltung der Temporalien nıcht VOT dem Lebensjahr ber-
nehmen könne, moge Seıne Heılıgkeit dem Gewählten gestatten, eınen
Administrator ın spirıtualibus A4US den Reihen des Domkapıtels der auch eıne

ABA Bo b
42 7u den Personen vgl Haemmerle, Domstitt Nr 51 508, 634, 192,; /61, 4 9 545, 568, F33, ST

404, 594, 643, 573 180,
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1636 Vgl Lindner, Monastıcon Epı1iscopatus Augustanı Antıqui. Bregenz 1913, 5)
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andere Person bestellen der dem Kapıtel die Vollmacht erteılen dürfen,
selbst Admuinistrator für den geistlıchen Bereich wählen Darüber
hınaus aber bıtten dıe Domhbherren Miıtglıed des Kapıtels die Verwaltung

temporalıbus übertragen können, damıt dieser die Schulden abtrage un
alles ZU Wohl der Augsburger Kırche verrichte Nachdem alle Anwesenden
diesen Briet unterschrieben hatten, der MIit dem großen Kapıtelssiegel versehen
wurde, beendete das Tedeum dem Läuten der Domglocken den Wahl-
akt

Heıinrich VO Knörıingen gratulıerte Spater Sıgmund Franz) der den
Briet D Maı ı Innsbruck empfing un dem Junı beantwortete*®:
„Ehrwürdıiger Fırst, besonder lıeber Freundt un Herr Vatter.“ er  1
Erzherzog bedankte sıch tür den Glückwunsch Er wollte (sott bıtten, da{fß
ıhm die Gnade verleihe, einmal das Stift Z göttlıchen Ehre „dırıgıeren un
Öördern können Wörtlich fuhr tort „Also Lue auch uer Gnaden
iıch mich für ero 1LL11TE getragene atfection und COOpeCratıon Sanz freundlıch
bedanken und erbietig machen, ıch demselben und dem Stitt iınzwischen

dienliches werde können, das solches VO 1985858 mMit Lieb un
Willtährigkeit keineswegs unterlassen werden solle Massen (Geradeso WwI1e)
uer Gnaden ıch MIt solcher affection jederzeıt gENAISL verbleıibe uer Lieb
gutwilliıger Freundt un: Sohn Sıgmundt Franz

Rom aber 1e1 lange aut B611I€E Antwort arten Die Kardıinalskongregation
verweigerte auf ihrer Sıtzung VO September 1640 der Postulatiıon des
Augsburger Domkapıtels Sıgmund Franz ZU Koadjutor mMI1t dem Recht der
Nachtolge bestellen, iıhre Zustimmung S1e WI1CS8 darauf hın, dafß der Erz-
herzog den bıschöflichen Stuhl nıcht pCI 1a1ln coadjyutor1ae, sondern HH PCI

et INSTESSUM Fall der Vakan-z erlangen könne hne Wiıderrede
prazısıerte das Domkapıtel sCINCN Antrag Es SC1 auch SCINCT Intention
gelegen, Sıgmund Franz als Nachtolger, nıcht aber als Koadjutor postulıe-
FCRH Am Oktober 1640 führte dann Kardınal Julıus Sabellus den Intormativ-
prozeiß durch Als Zeugen der Aaus Augsburg stammende Audıiıtor

der Rota, Christoph Pıttinger und Hıeronymus Imhof geladen dıe
Auskünfte erteıilten Endlich kontirmierte Urban I11 dem

November 1641 die Postulation des Erzherzogs” Dieser wurde 1U doch
aller VOTaANSCHANSCHNECK Einwände Z Koadjutor MmMi1t dem Recht der

46
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Nachfolge bestellt Der Papst begründete diese Entscheidung mMiıt dem Hın-
WweIls auft die großen Verdienste, die sıch das katholische Kaıserhaus den
Heıilıgen Stuhl erworben hatte. Desgleichen verwıes auf den relig1ösen FEıtfer
und die hervorragenden Tugenden des 10jährigen Bewerbers, die grofße Erwar-
tungen für die Zukunft des Knaben rechtfertigten. In der Bulle wırd Z W aar der
Ausdruck Koadjutor nıcht benützt, doch verwendet der apst den dafür üblı-
chen termınus technicus CX 1UNC Pro tunc  “ So heifßt D wörtlich: „Liceat tıbı
ad dictam eccles1am UNC PIo LU lıber habere et ingressum
ıllıusque regımen ST admıiınıstratiıonem in spirıtualibus quiıdem annO aetatıs
trıgesımo, ın temporalıbus vigesımo quınto suscıpere Diese Aussage
bedeutete, da{fß CS ach dem Ableben des regierenden Bischofs Heinrich VO

Knöringen keiner Wahl bedurftte, sondern da{fß Sızmund Franz ohne
weıteres die Nachfolge konnte, sotern das ertorderliche Alter
besafß Anderenfalls aber Adminıistratoren benennen, die anstelle des
gewählten un konfirmierten, jedoch 4UsS Altersgründen och unfäahıigen
Bischots die Leıtung des Bıstums und des Stifts übernehmen sollten. Noch
eiınen weıteren Grund für die Bestellung des Jungen Erzherzogs Zr künftigen
Bischof VO Augsburg tührte Papst Urban 111 All: Dıie ungeheure Schulden-
last des Stitts. Und das Wr der eigentlıche Hauptgrund sowohl für Heinrich
VO Knörıingen un das Domkapıtel, als auch tür den apst un die Kardınäale,
eın ınd ZU Koadjutor mıiıt dem Recht der Nachftfolge postulieren un
konfirmieren. Sıgmund Franz sollte die bıschöflichen FEinkünfte nıcht für den
eıgenen Lebensunterhalt gebrauchen, sondern dıese ach Abzug aller Ausga-
ben tür Kultzwecke un tür die Besoldung des Administrators, der geistlichen
und weltlichen Offizıalen, der Dıllınger Protessoren un der dem Stitt iınkor-
porıerten Pfarreien un ihrer Seelsorger ZUr Schuldentilgung verwenden.
Gleiches galt auch für den Fall, da{fß Sızgmund Franz ach Vollendung des
25 Lebensjahres selbst die Verwaltung der Temporalıen übernehmen würde.
Wiıederholt ermahnte der Heılıge Vater den künftigen Bıschof, seın Augen-
merk nıcht 10R auf dıe Verbesserung des Kults und die Erneuerung des relig1ö-
SCTI] Lebens, sondern auch auf die Ordnung der zerrutteten Fınanzen rich-
tfe  =) Schliefßlich hıelt ıh Urban 111 dl ach Erlangung des nötıgen Alters
umgehend die höheren Weihen des Subdiakonats, Dıakonats un des Presby-
terats empfangen.

Damıuıt Wr der Anspruch des 1 1)ährıgen österreichischen . Erzherzogs auf
den Augsburger Bischotsstuhl gesichert. Fur den Knaben jedoch anderten sıch
die Lebensumstände zunächst wen1g. Er blıieb iın Innsbruck und stand Ort

der Obhut seıner Multter un der jesuitischen Lehrer.
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L Dıi1e Nachtolge Heıinrich VO Knöringens
Schon länger eiınem schweren Steinleiden erkrankt, starb Fürstbischof
Heıinrich VO Knörıingen Junı 1646 1im Alter VO 75 Jahren 1im Dıllınger
Schlofß. Fünf Tage VOT seinem Tod vertafite tür seınen Nachfolger Sıgmund
Franz eın „gelstiges Testament worın ]] das zusammenftadßste, W as ıhm
besonders Herzen lag Er bat den Erzherzog VO allem, die Freiheit der
Augsburger Kırche sıchern und für das geistliche Leben dorge tragen. Er
empfahl ıhm herzlich das Domkapıtel, seıne Beamten un VO allem die Dıllin-
CI Unversıität. Umgekehrt ermahnte : iın eiınem Abschiedsbrief VO 75 Junı
das Domkanpıtel, seınen Nachfolger be] der Bewältigung der schwierigen Auftf-
gyaben tatkräftig unterstützen  >1ı  Z Seine letzte Ruhestätte fand Heıinrich VO

Knörıingen, der ftast eın halbes Jahrhundert lang das Bıstum miıt gestrenger
and und orofßsem persönlıchen Eınsatz geleitet hatte, VOT dem Miıchaelsaltar
der Studienkirche 1ın Dıiıllingen.

Am 28. Junı 1646 übersandte das Domkapıtel apst Innozenz dıe
Nachricht VO Ableben des regıerenden Oberhıirten un empfahl Sıgzmund
Franz dem papstlıchen Schutz>? Dieser hatte mıiıt dem Tod Heıinrich VO

Knörıingens ottizıell dıe Nachtolge 1m Augsburger Stift angetreten, konnte
aber keinerlei Leistungstunktionen übernehmen, da ıhm das nötıge Alter
tehlte. Deshalb mufiten jetzt laut papstlicher Anordnung Je eın Admıinistrator
für den weltlichen und geistlichen Bereich bestellt werden. Bıs Zzu Zeıitpunkt
der Wahl übertrug das Domkapıtel dıe iınterimıiıstische Verwaltung dem 1640
ZU Domdekan ernannten Johann Ulrich Schenk VO Castell,; während Kas-
Dar Zeıler, seIlit 645 Proepiscopus Augustanus, die bischöflichen Weihehand-
lungen vornahm?>?.

Am 18 August 1646 wählte das Domkapıtel ın Augsburg den Administra-
CO  — Zunächst aber erstellte CGS eıne Wahlkapitulation, ın der die Befugnisse des
künftigen Administrators, seın Verhältnis ZU Domkapıtel und VOT allem dıe
Rechte des Kapıtels testgelegt wurden. ara hatte der apst gzewünscht, da{fß
7Wel Administratoren für den weltlichen un geistlıchen Bereich
gyewählt würden, die dem Domkapiıtel Rechenschaft un!: Antwort geben soll-
tcen, doch beschlossen die Domherren angesichts der „schweren un betrübten
Zeıiten“ 1U  — eınen Administrator tür die temporalıa er spırıtualıa NNCNH,
vOorausSgesetZtL, da{fß der Papst seıne Zustimmung erteılen wurde.

50 Spindler, Heıinrich VO Knörıingen, Fürstbischot VO Augsburg 51 In: JHVD
XAXIV, 1911 101 120—127
Ders. 1113
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Diese Kapıtulatıon beinhaltete folgendes”“:
Der Admuinıistrator soll ach erlangter päpstlicher Kontirmation un

abgelegtem Fıd mıt bestem Fleifß un Ireue dem Stift vorstehen, und Z W al iın
Verantwortung gegenüber Gott, dem Bischot und dem Kapıtel.

Er hat das Stitt den Rechten un Gewohnheıiten und eıner VO Bischot
aufgestellten Kapitulation vemäafßs sOweılt der apst keıine Änderung VOI-

nımmt ems1g un ireu admıiniıstrieren.
Er soll Obacht haben, da{fß die Geıistlichen, Räte un Beamten sıch eines

ehrbaren un gebührlichen Woandels befleißigen, den CGottesdienst besuchen
un den anderen mıt mBeispiel vorangehen.

Er hat die geistlıchen Hof- un Kammertage fleißig abzuhalten, diese
besuchen un Ort präsıdieren. Er hat auch dafür orge LıragCN, dafß die
Rechtspflege unpartelsch ausgeübt, die Fälle unverzüglıch behandelt und die
Entscheidungen rasch expediert un ausgefertigt werden. Deshalb soll sıch
ın der Residenz aufhalten un nıcht länger als rel Monate 1mM Jahr 1bwesend
se1n.

Er soll die jahrlichen Abrechnungen 1m Beıiseıin eınes kapıtlischen Depu-
tıierten prüfen, Verbesserungen vornehmen, dem Domkapıtel auf Verlangen
Antwort geben un diesem gebührenden Respekt erweılsen. Wenn CS NnOtLtwen-

dıg 1st, VOT allem der Straäß un Dıllıngen die Amter zusammenzule-
SCH, hat mı1t Rat un Wıssen des Kapıtels dıe Durchführung anzuordnen.

In geistlichen un weltlichen Sachen soll Beschwerden, Strittigkeıten,
die Vergabe VO Lehen un Rechtsiragen nıcht ohne Wıssen und Einwilligung
des Kapitels beschließen und entscheiden.

Desgleichen darf hne Wıssen und Wıllen des Kapıtels keinen Rat
Advokaten eım Konsıiıstorium oder andere „türneme“ Beamte anstellen, eur-
lauben der besser besolden.

hne Wıssen un: Wıllen des Kapıtels soll auch nıemand be1 der Abzah-
lung der Stittsschulden begünstigt werden.

Was dıe Präzedenz betrifft, verbleibt der Adminıstrator 1m Kapitel, 1m
hor un be1 öttentlichen Prozessionen des Kapıtels, be1 denen der habıtus
choralem gebraucht wiırd, seınem Platz Stoll). In allen anderen Fiällen aber
geht ein jedem Prälaten un: allen alteren Dombherren VOTanN, selbst dann, WeNn

das Kapıtel anwesend ISE
Obwohl eın regıierender Bischof das Kapıtel ın den Reichs- und Kreıisan-

lagen Vertreten pflegt und darum die Steuern der kapıtlischen Untertanen in
eıne vyemeınsame „Steuertruhen einschüttet“, 1St CS doch anderes,

54 ABA Bo 35 Braun, Bischöte I 295— 2958
55 Vgl Schröder, Die „Straße  « und dıe hochstittische Strafßßvogtel, ın GHA Dıllıngen
f 563 —605; Ders., Das Bıstum Augsburg, historisch un:! statıstisch beschrieben
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WenNnn das Stitt eıne „Privat oder ordınarı Steuer“ ZANT: Abzahlung der Schulden
der „Abstattung anderer Beschwerden anlegen“ un auch die domkapitli-
schen Untertanen belasten wollte, dıe VO rechtswegen „damıt nıcht
beschwert“ werden können. eıtdem Bıschof un Kapıtel scperatas INCNSsas

haben, sınd diıe kapıtlischen Untertanen äan jeglichen ordınarı Steuern allein
dem Kapıtel steuerbar“ Daher sol] sıch eın Administrator nıcht unterfangen,
diese besteuern, sondern hıerın dem Kapıtel alleın „die treıe Dıisposıition“
überlassen.

11 Fur alle Verrichtungen sollen dem Administrator jJahrliıch gereicht WeTl-
den: des Rentmeıisters Behausung un Garten, dagegen soll dem Rentmeı-
ster seınen Domherrenhoft bewohnen lassen 2000 {] eld un: das nötıge
Getreıide für drei Pterde 7 Glatt- un Rauftutter“ genügend rennhol-z die
Jagd Dıllıngen, doch soll der Administrator das Wıldbrett aut seiıne Kosten
tühren lassen Z7Wwe!l Drittel der Küchendienste, bisher u Dıllınger Hoft
geführt werden mulßeten: eın Drittel verbleibt be1 den Amtsleuten, die diese
einbringen mussen der ausrat VO Dıllıngen Erstellung eınes Inven-
LAars freie Benützung der Kutschpferde SAamı®L Wagen, doch sollen dıese auch
den stiıttischen un kapitlischen Räten un Beamten tüur den Dienstgebrauch
AT Verfügung stehen. Der Administrator hat den Z7We] Kutschern den Tisch

gyeben, die Pterde aber sollen, WECNN s1e VO Domkapıtel benötigt werden,
auftf Kosten des Kapitels werden.

Was och das Kapıtel in „treundlicher Wohlmeinung“ dem
Administrator ‚andeuten würde“, selbst WeNnNn CS sıch Angelegenheiten
handelt, die nıcht ın der Kapitulation nıedergelegt sınd, soll] sıch diıeser nıcht
weıgern, „sondern desselben wohlgemeinte Erinnerungen und Anmahnungen
gutwillıg annehmen, seıner eıgenen Meınung nıcht ‚halsstärrıig‘ nachgehen und
beharren und alles, W AsS des Stitts besten Nutzen und Wohltahrt gereichen
May, getreulıch verrichten“. Und alles, W as ıhm anveritiraut wiırd, oder W as Gr
selbst erfährt, „soll bıs ın seın rab verschwiegen behalten un nıemand
ottenbaren“. Überhaupt sol]l sıch 1n allem gELFCU, ehrbar, behutsam und
tleiufsig verhalten, W1€ 6S eın redlicher Regent un Admiuinıistrator Gott dem
Allmächtigen gegenüber schuldıg ISt

Nachdem diese Kapıtulatıon VO Kapıtel genehmıigt worden WAal, schrıtten
dıe Domherren AT Wahl, die einstiımmı1%g aut den 40jährıgen Kapiıtular Johann
Rudaolt VO Rechberg Hohenrechberg tiel Dieser übernahm damıt dıe
Administration des Bıstums un Hochstitts für dıe tolgenden acht Jahre bıs
1654 Eıiınzelheiten ber Leben und Wırken dieses hervorragenden Verwalters
werden ın Kapıtel behandelt?®. An dıeser Stelle Se1 1U erwähnt, da{fß S1g-
mund Franz dıiese W.ahl begrüfßste un Rudaolt VO Rechberg eıne weıtere, VO

Domkapıtel bearbeitete un VO ıhm als Biıschoft bestätigte Instruktion über-

56 i d
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sandte, dıe viele Parallelen ZUr!r Wahlkapiıtulation aufwies. Wenn ın der Folge-
Zzeıt Verträge geschlossen, Auseinandersetzungen beendet, Protestationen
abgefafst, Rıichtlinien für die Seelsorge erteılt wurden, trugen dıese Schrei-
ben ZW alr die Unterschrıiuft des Fürstbischofs Sıgmund Franz, ın Wirklichkeit
aber gingen alle Inıtiatıven VO Administrator un dem ıhn unterstützenden
aber auch beaufsichtigenden Domkapiıtel aus, das sıch allergröfste Machtbefug-
nısse gesichert hatte.

Wenn der 16Jahrıge Biıschot ın eiınem Briet VO D S Junı 164 / Johann Rudolt
VO Rechberg tadelte, weıl sıch dieser ın den offiziellen Schreiben als „dero
Bistumb Admuinıistrator“ und nıcht ‚1n ero Bistumb Administrator“ nannte?,

wırd deutlich, da{fß CS dem mıinderjährıgen Erzherzog dıe Beobachtung
iußerer Formen, nıcht aber wirkliche Verantwortung dem Stift gegenüber
21Ng, ohl auch nıcht gehen konnte, da ıhm och die nötıge Reıite tehlte.

1e] lhıeber zing Sıgmund Franz dem Jagdvergnügen ach S50 weılte
Anfang 1649 mıt seiınem Bruder Ferdinand arl und eiınem grofßen
Gefolge iın Stams, Ort vier Hırsche Jagen. Allerdings hatten S1@E keinen
Ertolg, s1ıe schossen 198808  a eın kleines Maultier un verbrachten dıe übrıge eıt
eCe1m Kegelspiel”®. 1650 hıelt sıch der Augsburger Oberhirte Hoflager Fer-
dinands I11 1ın Wıen auf, ebentalls 1651° Damals wurde ohl die nachtol-
gende Nomıinıierung Sıgmunds Franz als Koadjyutor VO urk vorbereıtet.
1652 besuchte Kurtürst Ferdinand Marıa VO Bayern ın ünchen®‘, und

Januar 1653 der Kaıser seınen ehemalıgen Mündel zZu Koadjutor
des Bıstums urk in Karnten. aut Vertrag VO 535 stand dıe Nomuinatıon
eınes Gurker Bıschots 1m Wechsel zweımal dem Kaıser als Landesherren und
einmal dem Erzbischot VO Salzburg ar Dıie Kontirmatıon erhielt Siıgmund
Franz bereıts Februar 1653 och hıelt sıch der CUuU«C Koadjutor aum
in urk der iın dem kleinen Bischofssitz Straßburg/Kärnten aut

Gleiches galt für die Residenz in Dıllıngen. Das 1645 durch dıe Schweden
verwustete Schlofß W ar 1646 notdürftig wıederhergestellt un 652/53 teilweıse
restaurıert worden®*. Hıer kehrte Sıgmund Franz sıieben Jahre ach seiınem
Amtitsantrıtt erstmals August 1653 eın und wurde VO dem Rektor der
Universıtät, Sıgmund Schnuernberger, den Protessoren und adeligen Stu-
denten begrüßt®. Allerdings scheint das Verhältnis nıcht besonders herzlich

5 / ABA Bo 6 /
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SCWESCH SCHMN; kam 6S doch bald Präzedenzfrage Spannun-
SCH Der Erzherzog begehrte, da{fß Pagen der Unıuversıität und
Gymnasıum den Vortritt VOTr den Graten und Baronen haben sollten Als der
Rektor dieses Ansınnen ablehnte 1e1 Sıgmund Franz „Ephebiı aulıcı“
Hof unterrichten

Am J Aprıl 1654 wurde Johann Rudaolt VO Rechberg zu Furst-
propst VO Ellwangen gewählt® Damıt ergab sıch die rage, WwWwer künftig dıe
Adminıiıstration Bıstum un Hochstift Augsburg übernehmen sollte Am
29 April wandte sıch Domdekan Ulrich Schenk VO Castell den Bischof
un bat ıhn, ach Augsburg kommen, damıt Inan Konterenz die
Nachfolge des Adminıistrators bespreche  < 66 Sızgmund Franz aAnNntwoOortete
dem Maı, da{fß Rudolft VO Rechberg auch weıterhın als Fürstpropst die
Administration des Stitftes beibehalten werde Be1 nächster Gelegenheıt werde

sıch MIL dem Kapıtel besprechen och VErgINS Monat Monat hne dafß
der Oberhirte ach Schwaben kam Auf wıederholtes Ansuchen, die Frage der
Administration doch endlich klären, teılte Sıgmund EFranz Oktober
MI1t Er könne leider nıcht kommen, da MIt SCINECM Bruder 1115 Etschtal (zur
ag tahre Das Kapıtel IMNOSC ZUuU Besten des Stitts selbst entscheiden®‘

Am Dezember 6534 traten sıch endlich der CC Dompropst Ulrich
Schenk VO Castell der Kustos Hıeronymus Scherrich und der Kapıtular
Johann Chrıistoph VO Freyberg MIL dem bısherigen Administrator Johann
Rudaolt VO Rechberg und dem bischöflichen Vertrauten Johann Georg raf
VO Königseck Dıllınger Schlofß Der Biıschof selbst hatte sıch auch dieses
Mal entschuldigt

DDas Ergebnis der Beratung, dıe bıs FA Dezember dauerte, beinhaltete
tolgendes

Der C6 Fürstpropst VO Ellwangen o1bt die Adminıstration temporalı-
bus ab un: das Domkapıtel 1ST bereıt dem nO  ten Bischoft die Leıtung des
Hochstitts übertragen, obwohl dieser och nıcht das 25 Lebensjahr vollen-
det hat Deshalb bedarf der Beschlufßß der papstlıchen Genehmigung, die INOS-
lıcherweise CiINE Änderung der VO Papst bestätigten Wahlkapitulation VOTI-

Das Kapıtel wiırd dıe Übertragung der weltlichen Regierung S1g-
mund Franz als dıe tür das Stitt beste Lösung empftehlen. Johann Georg rat
VO Königseck genehmigte Namen SC1NCS Herrn die Resignatıon des dmıiı-
N1IıStrators un sprach dıesem den ank für die geleistete Arbeıt aus, zugleich
aber begrüfßste den Vorschlag des Kapıtels Anschließend wurde die Wahlka-
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pıtulatiıon VO 1640 Punkt für Punkt besprochen und eıne ZEWI1SSE Modıitizie-
rung vorgeschlagen:

7Zu Bıs ZU Zeitpunkt der Eıdesablegung durch Sıgmund Franz soll der
bisherige Admuinıiıstrator als kommuissarıscher Leıter des Stitts fungıieren.

Zu Dıie Schulden der stittischen Steuerklasse, dıe wıder alle Vorausberech-
Nung 1U  —_ 13 01010 vermıindert worden WAarcCch, sollen nıcht mehr der Mensa
ep1scopalıs aufgebürdet, sondern iınnerhal VO vier Jahren VO der Steuer-
kasse getilgt werden. uch wolle InNna  b das och vorhandene Getreide und
künftige Kammergetälle ach Abzug der Besoldungsgelder für die nächsten
vier Jahre dem Bischof überlassen. Dagegen moge Durchlaucht versuchen,
Nachlafß der och tallıgen „ROömermonate“ erreichen.

Zu Das Kapıtel verzichtet ın den kommenden vier Jahren aut den vierten
Teıl des stittischen Eınkommens, auf den 65 laut Kapıtulation Anspruch hat

Zu Was die Anstellung un Entlassung der stıttıschen Beamten betrifft,
annn der Bischof hne Eınwilligung des Kapıtels handeln, doch soll CT,

diesem darüber Miıtteilung machen.
Als etzter Punkt wurde testgelegt, da{fß Sıgmund Franz ach Antrıtt der

weltlichen Regierung für den Fall, da{fß nıcht 1m Stitt residierte einen
Statthalter ARN dem Kapiıtel bestellen hatte.

Nachdem Johann Rudolf VO Rechberg dem 34° Dezember 634 dem
Papst seıne Resignatıon un die Bıtte des Kapıtels Übertragung der weltlı-
chen Herrschaft den Erzherzog mitgeteılt hatte wobe!l das Konzept dıe
Handschriuft Kaspar Zeılers trug  69 WAarlErEe INan zunächst vergebens auf eıne
Antwort AUS Rom Inzwischen oing Sıgmund Franz weıterhıin seiınem Jagdver-
gnugen ach und besuchte Aprıil 1655 mıt seinem Bruder Ferdinand
arl und dessen Gemahlın das Zisterzienserstift Stams, ann ZU Schlo{fß

70Petersberg be] Haıming weıterzureisen
Endlıch gab Seine Heıiligkeit mıt Datum VO Junı 1655 dem Ansuchen

des Kapitels Allerdings enthielt dıe päpstliche Bulle dıe Einschränkung,
da{fß Sıgmund Franz erst ab Sommer 656 zehn Jahre ach dem Tod
seınes Vorgängers Einkünfte A4US der bischöflichen Mensa beziehen dürfe,
W1€e dıe Konfirmationsbulle VO 1641 festgelegt hatte. Zugleich bestätigte
Alexander MII Rechberg als geistlichen Administrator des Bıstums Augs-
urg .

Sıgmund Franz W ar ber dıe Entscheidung des Papstes verargert und
emport. In eınem Innsbrucker Schreiben VO 26. Julı 1655 Rudolft VO

Rechberg erklärte C diese Bulle nıcht annehmen können und stellte N dem
Kapıtel anheım, eın Gesuch ach Rom richten, wobel INa  - dıe

69
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28 Peter Rummel

Beweggründe tür die Übertragung der weltlichen Regierung aut seıne Person
klarer herausstellen sollte: Dem Stitt seılen durch seıne Intervention beim Kaı-
SCE eLtwa 4Äf 01010 VO den „Römermonaten“ erlassen un eıne Änderung der
Reichsmatrikel gewährt worden. uch würde die erneute Bestellung eiınes
weltlichen Administrators weıtere Unkosten verursachen. Deshalb bestehe
aut dıe ıhm VO Kapıtel versprochenen bischöflichen Einkünfte‘?

Ahnlichen Inhalts WAar eın Brief VO P August 1655 das Domkapitel,worın auch die Wahl des Domdekans Johann Christoph VO Frey-
berg bestätigte”?. Das Er Gesuch der Augsburger Kapıtulare PapstAlexander VIL tührte ZU Ertfolg. Da die kaıiserlichen Steuernachlässe dıe dem
Bischof gewährenden Revenuen beträchtlich überstiegen, yewährte Rom
Sıgmund Franz dıe Nutznießung der Kammergetälle. Damıt stand der ber-
nahme der Hochstiftsregierung durch den Erzherzog nıchts mehr 1m Wege‘*.Inzwischen hatte Sıgmund Franz mıt seınem Bruder Ferdinand arl

November 1655 in der Innsbrucker Hotkirche der Autnahme der schwe-
dischen Könıgın Christine in die katholische Kontession 75  teilgenommen  . Eın
halbes Jahr spater endlich schrieb der Erzherzog dem Maı 1656 dem
Augsburger Domkapıtel, da{fß ZU St Johannestag (24 unı 1U selbst die
Administration 1ın temporalıbus übernehmen werde, un 18 Maı bestellte

vemäfß der Vereinbarung VO Dezember 1654 eınen Statthalter. Gegenden Wıllen des Kapıtels, das eiınem resiıdierenden Domherrn den Vorzug SCHC-ben hätte, den Ellwanger Fürstpropst Johann Rudolf VO ech-
berg, der zugleich die Administration ın spırıtualıbus beibehielt”®.

In den folgenden Jahren residierte Sıgmund Franz immer wıeder für
Wochen und Monate 1n Dillingen”, 1657 ın der Studienkirche Zzwel
Epitaphıen für Kardınal Otto Truchsefiß VO Waldburg und seınen unmıttelba-
IC Vorgänger Heıinrich VO Knörıingen anbringen ließ/8 Die meıste eıt aber
befand sıch aut Reısen. Im August 1658 weılte be] der Huldigung Kaıser
Leopolds 1ın Augsburg””, und VO Februar bıs Junı 1659 hıelt sıch
Wıener Hof auf®®% Diese Reıse stand ın Zusammenhang mıiıt der Wahl ZU

Bischof VO Irıent un dem Wunsch König Phılıpps 1 ıhn ZU
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79Zur Geschichte des Augsburger Fürstbischots Sigmund Franz 6 —

Generalgouverneur der spanıschen Niederlande bestellen®!. Große Verarge-
rung brachte dıe Nomuinatıon des Erzherzogs Zr Bischof VO Trient®?.

ach dem Tod des Irıenter Bischofs arl Emanuel VO Madruz
Dezember 1658 WAaTr dıe Wahl Sigmunds Franz zunächst eıne reine Formsa-

che, die päpstliche Bestätigung jedoch blieb AUS. Ablehnend antwortefie Rom,
apst Urban H4 habe nıe eıne Diıspens für eın drıttes Bıstum erteılt. Als annn

Aprıl 1660 der Wıener Hofrat auf Drängen des Kaısers dem gewählten
Erzherzog dıe Besitzergreitung zusprach, verweıgerte Alexander VIIL endgül-
t1g dıe Kontirmation: Dıie Dıspens Urban 111 beziehe sıch nıcht aut eın
drittes Bıstum Sigmund Franz werde, w1e schon in Augsburg der Fall ISt,
n1ı€e iın Irıent residieren dieser weıgere sıch konstant, die höheren Weıhen
empfangen INa  e befürchte durch die FEınsetzung eınes Habsburgers ın TIrıent
weıtere Einschränkungen tür die Freiheiten dieses Bıstums.

Dennoch ergriff Sigmund Franz September 1660 durch seıne ele-
zjerten Johann eorg rat VO Königseck un Nıkolaus Lodron Besıtz VO

Stitt Irıent. Der Wıener untıus Carlo Caratta nannte 1es eın „Attentat auf
dıe Kirche“. Allen römiıschen Protesten Zu TIrotz behielt Sigmund Franz als
„electus“ dıe weltliche Admiuinıstratıon bıs 1665 In dıe Bischotfslisten aber
wurde nıe aufgenommen.

Inzwischen hatte sıch 1m Bıstum Augsburg eıne Personalveränderung CISC-
ben Am Aprıl 1660 W ar der Administrator ın spirıtualıbus un Statthalter
Johann Rudolf VO Rechberg ın Ellwangen verstorben®. Sıgmund Franz, der
bald das Lebensjahr vollendete un bereıts 1655 die höheren Weıhen hätte
empfangen können dıese sıch 1aber nıcht hatte erteilen lassen stand VOT

eıner wichtigen Entscheidung: Entweder Ende 1660 ach Ablegung des
bischöflichen Fıdes die uneingeschränkte Leıtung des Bıstums un Hochstifts
Augsburg übernehmen un: sıch ZU Bischof ordınıeren lassen, oder eın
anderes Ziel] anzustreben. Diese Entscheidung aber schob ST vorläufig och
hınaus. Vermutlich dachte angesıchts der fehlenden Nachkommen seınes
Bruders Ferdinand arl daran, eınes Tages die Nachtfolge ın Tirol
können®“. Deshalb bemühte C sıch auch nıcht eine persönliche Dispens,
VOT Vollendung des Lebensjahres die geistliche Leıtung des Stitts überneh-
I1NECN dürfen, sondern bestellte mıt Dekret VO 15 Februar 1661 den
Fürstpropst VO Ellwangen, den bısherigen Augsburger Dompropst un
Dekan Johann Christoph VO Freyberg” zu Admıinıstrator iın spirıtualıbus

82
Lgger, Tirol IL, 472°
Bücking, Frühabsolutismus 206; Eubel, Hierarchıa I 101, 344; LEgger, Tırol 1L, 422;
Pastor, Geschichte der Papste XIV, 405

X3 Braun, Bischöte I 334
X4 Bücking, Frühabsolutismus 195
85 4)



30 Peter Rummel

un SCINCIN Statthalter temporalıbus Mıt dieser Verordnung übertrug
dem Nachfolger Rechbergs tast samtlıche Vollmachten, die vorher selbst
ausgeübt hatte Er VCIWICS5 nıcht 11U  —_ den Generalvıkar un Offizıal allen
wichtigen geistlıchen Angelegenheiten den Administrator, sondern erteılte
diesem auch die Erlaubnis, alle bıschöflichen Benetizien ach CISCNCIM Ermes-
sCcCH verleihen, die Tischtitel erteılen un die Rechnungen der geistlichen
Amter ı CISCHCI Verantwortung prüfen®®.

Persönlich bemühte sıch Sıgmund Franz och 1660 den Bau Jagd-
schlosses für sıch und (CSäste ı Hındelang und 1eß VO SCILHHEN Oberst-
dorter Untertanen unterhalb des Nebelhorns autf der Seealpe Cn Sommerhaus
errichten®” Desgleichen erwarb 1660 Schlofß un Burghof Kühlenthal be1
Wertingen un: 1661 die Herrschaft un Pflege Leeder 50 01010 £] VO rat
Johann Fugger und übergab diese dem Hochstitft Jle anderen wichtigen
Entscheidungen aber wurden ohl Namen des Bischots Sıgmund Franz
Wıirklichkeit aber VO den Admuinıstratoren, dem Generalvikar und Weihbi-
schoft un: VO Domkapıtel getroffen Das oilt für die gEsamtTE Regierungszeıt
des erwählten un kontfirmierten aber nıcht konsekrierten Oberhirten, VOT

allem aber für das letzte Jahr VOT dessen Herrschattsübernahme der ober- un
vorderösterreichischen Länder, die ach dem Tod des Erzherzogs Ferdinand
ar] 1663 erfolgte

Resıignatıon un Tod

Nachdem Sıgmund Franz und Ferdinand arl 9 November 1662 VO

Telts bıs Stams durch dıe Auen „den Schneptentrieb gemacht dreißig
Schnepfen geschossen und anschließend das Zisterzienserstift MIL „starker
Begleitung besucht hatten ) S1C Anfang Dezember durch das obere
Inn das Etschtal DErECISL, Ort Hırsche und Wıildschweine Die
hohen Herrschaften, denen sıch auch Anna VO Toscana, die Gemahlın
des Landesftürsten Ferdinand arl befand nahmen Quartıier Kaltern Von
Ort aus begab sıch der Landesherr zweımal ach Bozen Nach SCITICT ück-
kehr 15 Dezember erkrankte „Khinndts Plateren un starb ach
Empfang der heilıgen Sakramente den Morgenstunden des 30 Dezember
1662 zwıschen un Uhr Wırtshaus . Zum Weißen Rössel“ Kaltern Er
Wr 34 Jahre alt  70 Damıuıt tiel dıe „fürstlıche Gratschaft TIyrol neben denen
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Zur Geschichte des Augsburger Fürstbischofs Sıgmund Franz

anderen ber- und Vorder esterreichischen Landen dem hochwürdigsten,
durchlauchtigsten Fürsten und Herrn Sıgmund Franzen, Erzherzogen
Oesterreich“ Den Leichnam des bısherigen Landesfürsten brachte iIna  a}

Januar 1663 ach Innsbruck, Cr vier ‘Pasge danach ın der elterlichen Gruft
ın der Jesuitenkıirche bestattet wurde?!.

Als diese Nachricht ach Dıllingen gelangte, schrieh Kaspar Zeıler
dem Januar den Statthalter Johann Christoph VO Freyberg ach Ell-
WaANSCH:; Es gehe ıh ZW alr nıchts d doch se1 CT der Meınung, da{fß bel Akünfti-
pCcr Resignatıon die Flection eınes Bischofs“ auf Grund des „austrucklıchen
Concordates Germanıae“ wıeder eım Domkapıtel liegen musse. Deshalb
halte CS für notwendig, eıne „Breve auszubringen“. War wolle sıch nıcht
ungefragt ın tremde Händel einmiıschen der Dıiıllinger Kanzler habe näamlıch
eıne andere Meınung doch schreibe dennoch seıne Gedanken Seiıne
Fürstlichen Gnaden. In Innsbruck sollen starke Veränderungen VO sıch gehen,
„der liebe (5Ott ll alles seınem Bästen gedeihen lassen c:92.

Ahnlicher Auftfassung War Johann Chrıistoph VO Freyberg ın seınem AÄAnmnt=-
wortschreiben Kaspar Zeıler, doch ylaubte och nıcht eıne rasche
Resignatıon des Erzherzogs: „In PUNCLO electionıs wırd Resignatıon Episcop1
och lang anstehen dürten“. och halten WIr E für richtig, dafß der Resignatus
beım Papst darauf bestehen mufßs, da{fß dem Domkapıtel wıeder freie
Wahl zusteht. Wenn WIr darüber befragt werden, ann sollte C 1Ur eıne
gemeınsame Antwort geben”.

Beıide Brietschreiber hatten ın wesentlichen Punkten dıe Sıtuation richtig
beurteılt. Eınerseıts SErzZte Sıgmund Franz als Landesfürst VO Tirol eıne Reihe
VO Neuerungen durch, andererseıts aber dachte vorläufig och nıcht
eiıne Resignatıon auf seıne zahlreichen geistliıchen Pfründen.

Dıie Erbhuldigung der tiroliıschen Stände wurde auf den Aprıil 663 ın
Innsbruck festgesetzt. Den Pontitikalgottesdienst miı1t „anfangs ıntonıertem
und VO der Hotmusıik aufgesungenem Hymnus Venı sanctı Spirıtus“ zele-
brierte Abt Augustın Haas VO Zisterzienserstift Stams Assıstenz VO

ZWeIl Franziskanern  94_ DDaran schlo{fß sıch der Landtag d auf dem Sıgmund
Franz den Stiänden ıhre Freiheiten und Privilegien bestätigte, zugleıch aber
seıne Proposıtionen 7ALhE Landesverteidigung, ADDE Finanzpolıtik und Wırt-
schaftsführung vorlegte. Nachdem die Stiände dıe Steuermuittel VO ınsgesamt
25C) 01010 hatten, endete dieser Landtag P Aprıil 16637° Sıgmund
Franz War gewillt, dıe Zügel straft anzuziehen und VO allem dıe ungeheure
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37 Peter Rumme]!l

Schuldenlast VO 377 400 abzutragen und auch dıe Ausgaben für die Hof-
haltung einzuschränken. hne näher autf seıne Regierungstätigkeıit als Landes-
err einzugehen, se1l 1U  j auf einıge Aktivıtäten hıngewiesen. Er verbesserte den
Zustand der 7& 3 korrupten Landesverwaltung un: vermehrte durch Bschickte Fınanzoperationen das Eınkommen. Er verhandelte mıiıt BayernHerabsetzung der Zölle und erlhie{fß Gesetze den Wucher. Er
verbot aber auch zeıtweısen Auswanderern den Autftenthalt ın protestantischenLändern un die Verkündigung akatholischer Lehren ın Tirol?®. Ebenfalls
gelang CS ıhm im März 1665, eınen Vergleich mıiıt Bischof Ulrich VO Mont-
Vılla (1661=1692) in hur verschiedener Streitpunkte schließen.
Desgleichen vermochte 1ın den langandauernden Auseinandersetzungendie „stiftische AÄAutonomıie der tiırolische Oberherrschaft“ miıt Bischof S1g-mund Altons VO hun ın Brixen die landesfürstlichen Rechte vorübergehendbehaupten und festigen”. Schwieriger WAar seıne Posıtion 1m Verhältnis
ALr Stift TIrıent. Hatte och 1mM Herbst 1662 als Administrator dieses Bıs-
Lums, mıt seiınem Weıhbischof und Domdekan Josef Gelti, die
Autonomıie und geistliche Freıiheit Trıents energıisch un ertfolgreich verteidigt,betonte (>7: selt 663 als Landesherr seiıne souverane Stellung und War nıcht
mehr gewillt, dem Stitt die VO ıhm erstrıttenen Freiheiten gewähren”®.1e] Beıtall erhielt 5Sıgmund Franz für seıne Bemühungen, die aufwendigeHofhaltung seınes verstorbenen Bruders Ferdinand arl einzuschränken. Dıie-
Mag hatte oft kostspielige Feste gefeıert, sıch mıiıt iıtalıenischen Vertrauten umMsSe-ben un der „Hotkamarilla“ keinen Einhalt geboten. Der wl Landesfürst
dagegen entließ die welschen Cavalıier]ı und deren Stelle deutsche
Beamte, als Regierungskanzler Johann Paul Hocher??. uch kündigte e
der Mehrzahl der Z Truchsessen, 70 Harschierer, 35 Trabanten, 27 Lakaien,

Pagen, der ITrompetergruppe, der Musıkanten und Komödianten. Ebenso
reduzierte die Zahl der 150 Pferde. Gleiches galt tür die Hotkanzlei und das
Regiment100

och W alr Sıgzmund Franz als Herr der ber- un vorderösterreichischen
Länder zugleıch Inhaber der Bıschofsstühle VO Augsburg un Gurk, Adminı-
WLator VO Trıent un: Miıtglıed in sıeben Domkapıteln. Nun aber entschied
sıch endgültıg tür die Lapdesherrschaft un Sıcherung der Erbfolge. Noch
1663 verzıchtete auf seın Kanonikat 1n Passau un 1664 auft seıne Domhbher-

101renpfründe iın Salzburg Zugleich aber hıelt NUu Ausschau ach einer
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33Zur Geschichte des Augsburger Fürstbischots Sıgmund Franz 1646 —

standesgemäßen Gemahlın. Aut der Reıise ZU Reichstag ach Regensburg
ahm be] Herzog un Pfalzgraf Philıpp Wılhelm iın Neuburg/Donau

Aufenthalt. Dieser W ar in zweıter FEhe mıiıt Elisabeth Amalıa, der Tochter des
Landgraten eorg I1 VO Hessen-Darmstadt verheiratet. Möglicherweıise
empfahl damals Philıpp Wılhelm seınem hohen (sast die och unverheiratete
Schwester seıner Frau, Marıa Hedwiıg, die allerdings der evangelischen Kontes-
S10N angehörte. Der Pfalzgraft wollte sıch jedoch dafür verwenden, da{fß Marıa
Hedwig Zzu katholischen Glauben konvertierte. Die Verhandlungen
sıch ber Monate hın102

Inzwischen hatte Könıg Philıpp VO Spanıen dem Öösterreichıischen ErzZ-
herzog das Goldene Vlies verhehen. Der ftejerliche Akt tand Januar
1664, eınen Tag ach dem Jahresgedächtnisgottesdienst für Ferdinand Karl; in
der Innsbrucker Hofkapelle iın Gegenwart des spanischen Gesandten statt  103.
Um diese eıt rechnete sıch Siıgmund Franz eıne Chance aus, FA eut-
schen König gewählt werden. Im Maärz 1664 hıelt sıch 1ın Wıen auf un
warb „Uum Sympathıen tür seıne Person hinsichtlich eıner künftigen Köni1gs-

104wahl“, allerdings hne Erfolg
Ergebnislos blieben ebentalls seıne Bemühungen, Marıa Hedwig VO Hes-

sen-Darmstadt ehelichen. War kam diese 1mM Sommer 1664 mıt ıhrer Mut-
ter Sophıa Eleonora ach Neuburg, die Verlobung stattfinden sollte. och
weıgerte sıch dıe Braut aller Eınlassungen des Rektors Albert Curtz
VO Renfftenau1 hartnäckiıg, vAuE katholischen Kontession überzutreten. So
reiste Sigmund Franz Ende Juni alleın ach Dıiıllıngen 3.b106 Von Ort aus

scheint eıne kleine Umtftahrt im Bıstumnte haben So weılte
Jul:i 1ın Bobingen un brach Juli ohl VO Augsburg Aaus ber

Deubach ach Zusmarshausen auf, übernachtete. Von ort tuhr ach
Günzburg der zurück ach Dıillıngen107

Eın weıterer Versuch, sıch 1im Spätherbst 1664 mMI1t der Tochter des Markgra-
ten Friedrich Baden-Durlach verloben, scheıterte ebentalls. So entschlofß
GT sıch, die and der 15)ährıgen Pfalzgrätin Hedwiıg Augusta anzuhalten.
Diese W ar die Tochter des Pfalzgraten Chrıistıan August Sulzbach un der
Grätin Amalıe Nassau-Sıiegen, Wıtwe des schwedischen Generals Hermann
Wrangel*®®. Der kaiserliche Hoft in Wıen sah diese geplante Heırat mMıt Mi(ßbe-
hagen. Er versuchte Siıgmund Franz durch das erneute Angebot, ıhn Zr
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Statthalter der spanıschen Nıederlande nN, davon abzubringen’  092  .och dieser bestand auft die Vermählung. Unter eınem Vorwand sandte
zunächst rat Johann (Otto Fugger (1631—1687) un anschließend den kur-
bayerischen Statthalter der Oberpfalz, Maxımıilian Wiıillibald raf VO Wolts-
CS Truchsefß VO Waldburg ın die Residenz ach Sulzbach, Auskünfte
einzuholen un: entsprechende Verhandlungen anzuknüpfen .Als eıner Eheschließung mıiıt Hedwig Augusta, die Sıgmund Franz ohl 1Ur
auf eiınem Porträt gesehen hatte, nıchts mehr 1m Wege stand, schickte eınen
Vertreter ach Rom, der seıne dem 28 Maı 1665 erfolgte Resignatıon auft
dıe Bıstümer Augsburg un urk un aut die Admiuinistration VO Trıent der
Kurıe übergeben sollte  111 Zugleich sandte dem Augsburger Administrator,
Johann Christoph VO Freyberg, eıne gleichlautende Miıtteilung, ın der
bekräftigte, sıch in Rom für die freie Bıschofswahl durch das AugsburgerDomkapitel einzusetzen. Die Interımsadministration solle dem Kapıtel ber-
tragen werden. Inzwischen aber verweıse CT seıne Räte Zur Abwicklung aller
nötıgen Geschäfte den bisherigen Administrator Johann Christoph .. Des-
gleichen 1e1 f den Domkapıteln iın Köln, Trier un Strafßburg seıne Ver-
zıchtserklärungen auf die jeweılıgen Kanonikate zugehen, während Brixen und
Irıent Eerst ach seınem Tod Nachricht erhielten!!.

Anfang Junı 1665 reiste der Tirolische Oberhofmeister rat Johann Georgraf VO Königseck!"“ schliefßlich ach Sulzbach, als Bevollmächtigter des
Erzherzogs Junı dıe Eheschließung mıt Hedwig Augusta durch Proku-
ratıon vollzıehen, dıe der Weıihbischof VO Regensburg einsegnete.Zugleich wurde die Miıtgift der Braut durch Ehevertrag auf 01010 testge-115legt

Wiährend INa  . sıch 1n Innsbruck bereıts aut die Ankunft des Brautzugesvorbereitete, starb Sıgmund Franz Sanz unerwartet Junı 1665 1m Alter
VO 34 Jahren116 ber die Ursache und den Verlauf der vOrangegangenen
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Johann Georg rat VO Könıigseck-Aulendorf, geb 1598, DESLT 1666 Er Lrat ach Beendigungseıner Studien ıIn den Dıiıenst des Erzherzogs Ferdinand Karl;, der ıh ZU Oberhofmeister un!
Landvogt iın Schwaben bestellte. 5S1igmund Franz ıh Au Mınıster, Oberkammer-

115
herrn und Dırektor des Geheimen Rates 1ın Innsbruck. Vgl Wurzbach AIL, DD
Tiıroler Landesarchiv Innsbruck, Leopodinum Kasten B) Nr. 7 9 „Entwurt und Beschreibungder Sulzbach 13 Junı Anno 1665 celebriten Erzherzoglichen Deponsatıon“; Khamm,

116
Hıerarchia I7 442; Khevenhiller, Contertet IL Braun, Bıschöte I 342; Egger, Tırol IM 4729
Tiroler Landesarchiv Innsbruck, Causa Domuinı 664/65 tol 554; Fugger, Spiegel der
Ehren 139 Khamm , Hıerarchia I‚ 4472 Khevenhıiller, Contertet un! davon abhängig Braun,Bıschöfe I 347 geben tälschlich den 15 Junı 1665 als Todestag
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kurzen Krankheıt besteht 1n der Lıteratur keine Übereinstimmung. Während
dıe Nachricht, se1l VO seinem ıtalienıschen Leibarzt aus Rachsucht vergiftet
worden, ın den Bereich der Legende verweısen Ist  EL7 steht ohl test, da{fß
ach Rückkehr VO eıner Jagd plötzlich erkrankte und schon wenıge Stunden

118
Y Sigmundspater verschied. Die Aussage des Predigers Ernst Bıdermann

119Franz se1l auf den 25 Juni innerhal VO acht Stunden verstorben stiımmt
mıt eıner Notız 1mM Archiv Stams übereın, ın der heißt Der Erzherzog habe

Junı eınen Jagdausflug auft den „INOMNS pacıs"” ahe beı Innsbruck 1-

nNnOmMmMeEN. Nach seıner Heimkehr klagte GT ber Schmerzen und begab sıch
ett Noch voll be1 Besinnung legte die Beichte ab und empfing die Absolu-
t10n. Als das Herz ımmer schwächer wurde, spendete 9808  - ıhm das Sakrament
der Olung. Er bekreuziıgte sıch nochmals un schlief ann hne großen Todes-
kampf e1n. Als SCHAaAUCI Zeitpunkt seınes Ablebens oilt der Junı 1665 iın der
Frühe Uhr!*9

Der Leichnam wurde ın der Dreifaltigkeits(= Jesuiten)kırche aufgebahrt
und das Datum der Bestattung 1ın den anderen Gotteshäusern bekanntgegeben.
In Wıen fand die Trauerteıier August 1in Anwesenheıt des Kaıiısers Sta  9
wobe!ı der Abt VO Stams und der Wıener Dompropst dem Fürstbischof Phı-
lıpp Friedrich rat VO Breuner assistierte  121 Am 143 September 1665 reıiste
Seine Majestät Leopold ZUE Erbhuldigung ach Innsbruck ab, da mıt dem
'Tod Sigmunds Franz die Tiroler Linıe der Habsburger erloschen War un: die
Herrschaftt den Kaıser tiel Zugleich aber wollte den Exequıien teilneh-
men  122 die 18 September ın der Jesuitenkirche fejerlich begangen wurden.
„Bey dem hochansehnlichsten Iraur-Gerüste aufgebaut durch den Ingenieur
un Hotbaumeıster Christoph Gumpp“ wormıt Ihro Röm Kaıs. MajJestät

117 Khevenhiller, Annales Ferdinandeı 1’ 1 V gger, Tırol I 4729 Khamm, Hierarchıa I7 44°)
berichtet uch ber schlımme Vorzeichen, dıe aut den plötzlichen 'Tod hınweısen sollten: So
habe iın Innsbruck eın Erdbeben gegeben, als sıch raf VO Königseck auf der Reıse ach
Innsbruck befand Desgleichen se1 be1 der Trauung eın 1amant aus dem Schmuck, den
Sıgmund Franz der Braut geschenkt hatte, herausgefallen und nıcht mehr gefunden worden.
uch wurde reıl Tage VOT dem Tod eın Komet ber Innsbruck gesehen. Schliefßlich sel die
weıße Forelle, die der Erzherzog ın einem eigenen Becken hielt un: selbst fütterte, verendet.
Ahnliche Vorzeichen auch Khevenhıiller, Contertet 147 und A

118 Ernst Bıdermann wurde 1666 als Stadtprediger die St Nikolauskirche 1n Freiburg/Schweıiz
beruten, bıs 1670 wiırkte. Anschließend übernahm dıe Leıtung verschiedener Kolle-
z1en un! starb 1688 in Neuburg. Vgl Duhr, Jesuıten I, Register; Sommervogel,
Bibliotheque de Ia Compagnıe de Brüssel-Parıs 1890, 5Sp 1443

119 Bıdermann, Ehren-Crone unsterblicher Heldentugenten Innsbruck 1665
120 Stams 179 Tiroler Landesarchiv Innsbruck, (Causa Domuinıiı 664/65 tol 554;

Khamm, Hierarchıa I’ 443
121 Stams 1/5
W

123
Stams 1/5: gger, Tirol 444

Vgl Thieme-Becker, Künstler-Lexıkon Bd 335
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Leopoldusi die Leicht-Begängnufß Ihres Herren Veteren allergnädigst geeh-
“  ret hıelt Ernst Bıdermann eıne „Lobred“ mıiıt dem Tiıtel „Ehren-Crone
unsterblicher Helden-Tugenten, mit welchem de{fß weyland Durchleichtigsten
Fürstens und Sıgısmund Francıscı Erzherzogens Oesterreich preıfßs-

cwürdıger Lebenswandel herrlich gezieret WAar

Der Jesut prıes mıiıt vielen Worten das gyute Gedächtnis, die Sparsamkeıt, die
Klugheıit, Gerechtigkeit un! Mildtätigkeıit un VOT allem die Religiosıität un
Marıiıenliebe des Verstorbenen, den als großen Wohltäter des Bıstums Augs-
burg bezeichnete. 50 habe Sıgmund Franz eıne Anzahl sılberner Kelche anter-
tıgen un solchen Kırchen übergeben lassen, die 1Ur 1mM Besıtz VO Zinnkel-
chen Auf Detauils aus dem Leben des Erzherzogs un die zahlreichen
geistlichen Pfründen Zing der Prediger allerdings nıcht eın Die kırchlichen
Trauergebete Castrum doloris sprachen die bte des ramonstratenser-
stıfts Wılten und des Zıisterzienserklosters Stams!  25  © Unklarheit herrschte
zunächst darüber, ob die durch Prokuration gyeschlossene FEhe mıt Hedwig
Augusta VO Sulzbach VOT „vollzogenem matrımonıum“ gültıg WAar der nıcht.
Der Kaıser bewilligte der Wıtwe eıne Jahresrente VO 01010 E die ann auf
18 erhöht wurde. och weıgerte SiCh. der Wıtwe den Titel eiıner
Erzherzogin zuzugestehen. Yst als Hedwig Augusta 166/ den Herzog Julius
Franziskus VO Sachsen-Lauenburg heiraten wollte, verlıeh ıhr diesen Tıtel
Hedwig Augusta gebar tünftf Kınder und starb November 1681 1m Alter
VO 41 Jahren126

Sıgmund Franz aber ruht mMi1t seınem Bruder Ferdinand arl
beide starben 1m Alter VO 34 Jahren iın der elterlichen Gruft iın der Jesuıiten-
kırche Innsbruck.

Die Administratoren Rudolt VO Rechberg un Christoph
VO Freyberg
Daf 1n den ersten Jahrzehnten ach Beendigung des Dreifigjährigen Krıeges
Hochstift un Bıstum Augsburg ungeheurer Schuldenlast, grofßen rı1e-
stermangels, vieler zerstorter Kırchen un: ezımiıerter Gemeıinden
Leben erstanden, verdanken S1e 1Ur eiınem geringen eıl dem Jugendlichen
Erzherzog Sıgmund Franz un dem Haus Habsburg. Wohl gewährten diese
dem Stift iıhren Schutz und ZeEWI1SSE tinanzıelle Erleichterungen, aber P
Impulse tür eıne geistige Erneuerung gyaben S1e nıcht. Diese yıngen vornehm-
ıch VO verantwortungsbewußten Persönlichkeiten, VOT allem VO Weihbi-

124 Bıdermann, Ehren-Crone unsterblicher Helden-Tugenten Innsbruck 1665
125 Stams 1/5
126 Khevenhiller, Contertet 117 Fugger, Spiegel der Ehren 1397
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schot un Generalvıkar Kaspar Zeıler und VO den VO Kapıtel gewählten un
vorgeschlagenen 7wWel Administratoren aus, die mıiıt Tatkraft die ıhnen gestell-
ten Aufgaben lösen versuchten.

Johann Rudolf von Rechberg Hohenrechberg (16—1
Er wurde 1606 als Sohn des Johann Wılhelm VO Rechberg Hohenrechberg
1ın Donsdorf, Krs Göppingen, geboren. Nach dem 'Tod des Vaters (1614), der
1595 in Dıllıngen studiert hatte*®, besuchte Johann Rudolft MI1t
seınen Z7WwWel Jüngeren Brüdern Bernhard ero (geb un Heinrich lex-

129ander (geb. seıt Ende 1616 ebentalls das Dıiıllinger Jesuitengymnasıum
Während Heıinrich Alexander bereits 1638 als kaiserlicher Obristleutnant tıel,
erreichte Bernhard ero als bayerischer Obersthotmeister eın hohes Alter VO

79 Jahren. Johann Rudolt aber Lrat als einzıger 1ın den geistliıchen Stand Er
erhielt 1623 eın Kanonikat 1in der gefürsteten Propsteı Ellwangen, durch papst-
lıche Provısıon 1628 eın weıteres 1MmM Bıstum FEıichstätt und 1631 eıne Domhbher-
renpfründe ın Augsburg. In diesen Jahren wiırkte 1MmM Haus des bayerischen
Prinzen Albrecht NLG Landgraf VO Leuchtenberg, als FErzieher der Zzwel
Söhne Maxımıilıan Heıinrich (1621—1688), des spateren Erzbischofs und Kur-
ürsten VO öln und Bischots VO Hıldesheim, Lüttich un unster und
Albrecht Sıgmund (1623—1685); des nachmaligen Bischots VO Freising und
Regensburg.

Im jesuıtischen Geilst CrZOSCNH, arbeitete Johann Rudolft VO Rechberg in der
Verwaltung des Bıstums aber auch als Obersthoftmeister 1m weltlichen Bereich
Sanz im Sınne des reformeıifrigen Fürstbischots Heıinrıch VO Knörıingen. Des-
halb erwählte ıhn das Augsburger Domkapitel ach Amtsantrıtt des och
unmündıgen Erzherzogs Ferdinand Franz 18 August 1646 dessen
Adminıiıstrator 1ın temporalıbus et spiritualibus*”®. Seine Autfgaben hatten der
Bischof und VOT allem das Kapıtel iın eıner umfangreıichen Instruktion 111-

mengestellt. Obwohl dıese W1€ schon ben erwähnt zahlreiche Parallelen
der Wahlkapitulation aufweiıst, enthält sS1e doch einıge Detaıils, dıe eıne

eingehendere Darstellung rechttfertigen. Eıngangs heißt 6S wörtlich!!:
„Demnach durch ordentliche auft Nsere Person vOTanslcSHaNSCHC und durch

Ihre Päpstliche Heıligkeit zugelassene Postulation erkiesten Bischof Augs-
burg ın Kraft der zwiıischen Uns un dem würdıgen wohlgeborenen ehrsamen
und gelehrten Dompropst, Dechanten und gemeınen Kapıtel unseres

hohen Stifts Augsburg gepflogene und aufgerichtete Kapitulation un: dar-

127 Khamm , Hierarchia I‚ 534; Braun, Biıschöte I 299; 324, 330—334, 61/-—621; Haemmerle,
Domstift 643; Herrsche, Domkapitel 6/

128 Matrıkel Dıllıingen 1595, Nr.
129

1 30 ABA Bo 6 9 Braun, Bischöte I 299
Matrıkel Dıllıngen 16 6) Nr 166 168, azu Ergaänzungen

131 ABA Bo 6/; Braun, Bischöte I 799— 303



38 Peter Rummel

ber erfolgter päapstlicher cConcessıio0n der auch würdige, edel, wohlgeborene,
heber Johann Rudaolft VO Rechberg Hohenrechberg, des

Domstiftfts Eichstätt Dekan, WMiSCE6S Stifts auch Ellwangen Capıtularısund Obrister Hofmeister durch eıne ordentliche Wahl ZUuU Administra-
1n spırıtualıbıs 61 saecularıbus dieses VO unls angetretenen Bıstums

erwählt worden, WIr auch 1ın Ansehung VO  m} Rechbergs uns bekannten Qualitä-
ten, auch uns un uUunNscrem Stitt tragender treueifrigster affection, solche
election unls gnadıgst belıeben lassen.“

Damıt die ıhm an  te Admiuinistration besser besorgen könne, haben
Wır un das Domkapıtel nachfolgende Instruktion zusammengestellt un mıt
nNnserem un des Domkapıtels Sıegel versehen. Nach dieser Eınleitung behan-
delt die Instruktion in eınem einzıgen Abschnitt die Ptlichten des Administra-
LtOrS 1im geistlichen Bereich: Er soll sıch die Beförderung der Ehre Gottes un
die Erhaltung der katholischen Religion be] den Untertanen mıt bestem Fleifß
angelegen se1ın lassen, die verschiedenen, schon trüher CrgaNgCNECN Mandate
sorgtältig beachten un verordnen, da{fß diese allerorts nachgelebt werden. Dıie
Berichte der verordneten Religionsagenten"““ hat regelmälßsıg anzutordern
un VOTr allem darauf sehen, da{fß diıe lıebe Jugend ın der Gottesturcht un

Zucht CrZOBCNH, und auch die Kınderlehr yemäfßs der CErIHaNSCHNCNH Mandate
gehalten und überhaupt alle Laster VOT allem dıe Unzucht, Völlerei un: das
1n dieser Zeıt sehr verbreitete Fluchen abgestellt werde. Deshalb moge auch

die Verbrecher gemäfßs der stiıttıschen Strafordnung ernstlich H0 S
SCHh werden.

Im tolgenden Hauptteıl 1aber betafßt sıch die Instruktion ‚808  _ och mit der
Verwaltung des Hochstifts, der Verbesserung des Rechtswesens un mıt Ma{i-
nahmen AT Schuldentilgung.

Um die vernachlässigte Verwaltung wıeder strafter tühren können, WeTl-
den dem Administrator eıne Reihe VO Ratschlägen und Anweısungen erteılt:
Er soll die Hofratssıtzungen regelmäfßig einberufen, diesen präsıdıeren, auf den
Besuch der Raäte achten, dıe Protokalle tühren und die Beschlüsse rasch
durchführen lassen. Außerdem hat dem Kanzler un den Räten eıne Bestal-
Jungsordnung, eLtwa vergleichbar mıt eiıner Arbeitsplatzbeschreibung, u-

händıgen. Desgleichen sollen alle einlautenden Schreiben schnell erledigt WCTI-
den Zur Überprüfung 1st wöchentlich eın Verzeichnis aller bearbeiteten der
och nıcht erledigten Fälle anzulegen. Di1e auf eiınem Ratstag beschlossenen
Punkte sınd aut dem nächstfolgenden öffentlich vorzulesen, der Wenn CS eılt,
durch die Kanzleı VO Haus Haus schicken, wobe] der jeweılıge Beamte
die Kenntnisnahme schriftlich bestätigen hat uch soll der Administrator

132 Vgl Spindler, Heıinriıch VO Knöringen, Fürstbischof VO Augsburg, In: JHDV XXIV,
II 58f
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dıe alte Kanzleı- un: Hofordnung jedem Beamten zustellen lassen un dafür
SOTSCH, dafß diese 7weımal 1m Jahr Michaelıi- un St Georgitag Ööffent-
ıch verlesen wiırd, damıt sıch nıemand Unwissenheıt entschuldiıgen
annn

Besonders hat sıch eıne guLE Ordnung der Registratur kümmern,
sıch „vıele Unrichtigkeiten un Mängel eingeloffen“ Vor allem hat dıe

Lehens-, Erb-; Bestands- und Fallgütersachen zut aufzubewahren un: auch
dıe vielen Strittigkeiten regeln, die sıch 7zwischen den Inhabern solcher
Csuter un den Kreditoren ergeben haben Desgleichen hat daraut achten,
da{ß den Inhabern dieser Lehens-, Brb3, Bestands- und Fallgüter die Verleih-
briefe entsprechende Empfangsbestätigung ausgehändıgt werden. W as
dıie Registratur betrifft, 1STt diese eiınem wohlgewahrten Ort einzurichten
und sorgfältig führen.

Weıterhıin wiırd dem Adminıstrator aufgetragen, die Überzahl der Ogte un:
Pfleger reduzıeren. Besonders der „Straß“ un: 1mM Raum Dıllıngen hat
tast jeder Ort eınen eıgenen Particular-Vogt oder Pileger, dıe besoldet werden
mussen. Deshalb soll eın Vogt oder Pfleger ber mehrere Orte bestellt werden;
VOI allem aber 1St überlegen, Ww1e€e I1a „Nesselwang das Amt Fussen
dırıgıeren annn  “

Nıcht in Zusammenhang mıiıt eıner Sparmafßsnahme stand dıe Anweısung, die
Stittsregıierung „bewußtermafßen VO Dıillıngen ach Augsburg transterıe-
ren  “ Diese sollte in der Niähe des Domkapitels „angestellt werden“, dem
auch der Admıinıiıstrator gehörte.

Interessant für dıe Geschichte des Brauwesens 1STt schließlich dıe letzte Ver-
waltungsverordnung, dıe das Verbot des Weizenbiers betrifftt: 1tem, weıl durch
MifS- un: Gebrauch des Weizenbiers den Untertanen allerhand Leibskrank-
heıten zugefügt un verursacht werden, also soll der Admıinıstrator die rapa-
rierung und Einführung dieses schädlichen Weizenbıiers abstellen un VeI-

bieten.
uch sollte sıch der Admıinıistrator das „Justitiawesen - un obgelegen

seın lassen“, damıt eım Hofrat und den untergeordneten Obrigkeıten „Jed-
wede geziemende unparteische Justıitıa erfolge“ und bei den Untergerichten
die vertaßte Untergerichtsordnung beachtet werde. „Falls aber die jetzıgen
Zeıten eıne andere Ordnung ertordern“, mOoge Gr mıt KRat un Zutun des
Kapıtels und der Raäte eıne solche „tiırmıeren un bewilliıgen“. Desgleichen hat
M 1n Dıllıngen Ww1e vormals gebräuchlich vierzehntägıg wiıeder die „münd-
ıch verhörte Tagsatzung” einzuführen, be1 der sıch streıtende Parteıen VOT

dem Rentmeıster un: Stadtvogt vergleichen konnten. Ahnliche Schiedstage
sollten be1 den Amtern iın der Umgebung Augsburgs verordnet werden.

DDas Hauptanliegen des Admıinıstrators aber sollte letztlich die Verminde-
rung der Stiftsschulden se1ın. Er hatte dafür Sorgen tragen, da{ß die Beamten
die Abgaben un Geftälle tleifsıg einzogen, da{fß dıe Rechnung ın Anwesenheıt
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eiınes kapıtliıschen Deputierten geprüft un dıe dabe!] üblıchen Verzehrkosten
autf eın Mıiındestmafiß beschränkt wurden. Überhaupt sollte T alle Aufßenstände
eintreiben, dıe sıch auf viele ausend Gulden beliefen. So hatte das Stift
VO Gotteshaus St Blasien 4000 . VO Stitt Kempten 500 {l; VO der raft-
schaft Wıesensteig 500 tl; VO Wasserburg be] Günzburg 4000 1 un: VO

Johann Jakob Holzaptel ‚WECSCH Kleinkötz“ 2000 bekommen.
Was die Abzahlung der eigenen Schulden betraf, sollte S1e der Admini-

irator nıcht wahllos vornehmen, sondern die Gläubiger in verschıedene
Gruppen einteılen un entsprechend be] der Tiılgung berücksichtigen:

Zur Gruppe zaählten demnach die Geıistlichen, Klöster, Pfarreien, Spitäler,
Sıechenhäuser und andere „milten Sachen“ und privilegierten Personen un
Orte. Diesen sollten künftig wenigstens dıe Zıinsen bezahlt, und WeNnNn CS sıch

eıne orofße Summe handelte, auch eın eıl des gelıehenen Kapiıtals rücker-
Tattet werden.

Zur Gruppe gehörten weltliche Personen, denen das Stitt schon selıt Aural-
ten Zeıten“ eld schuldete. Diese sollten ahnlich W1€e dıe privilegierten Perso-
NCN berücksichtigt werden.

In die Gruppe sollten die Gläubiger eingeordnet werden, die sıch die
Aufkündigung des gelıehenen Kapıtals vorbehalten haben, jetzt ungestum autf
Rückzahlung drängen un mıiıt Enteignung der sonstigen gerichtlichen Schrit-
ten drohten. In diesem Fall moge der Administrator alle Rechtsmiuittel 11-

den, solchen Gläubigern Einhalt gebieten.
In den „4 Kasten sınd diejenigen Schulden stellen“, die ın der „langen

Geltswehrung“ (1 gemacht und ber die ur Zzu eıl Abkommen miıt den
Gläubigern getroffen wurden. uch in al] diesen Fällen sollte der Admiuinistra-
tor dıfferenziert vorgehen und die ın „Zutem Geld” bereıts bezahlten Zinsen
bei der Rückzahlung des Kapıtals 1ın Anrechnung bringen.

Schließlich wurde der Administrator beauftragt, jeden Monat eıne Sonder-
sıtzung einzuberufen, be1 der INa  } ber Miıttel und Wege der Schuldentilgungberaten und die gefaßten Entschlüsse dem Domkapitel weıterer „delıbera-
tıon und Entscheidung“ zusenden sollte. Leıder hatten alle Bemühungen
wen1g Ertfolg. Bıs 1654 War die Schuldenlast des Hochstifts VO 300 01010
lediglich 13 01010 auf 287 01010 verringert worden!

Das aber Jag nıcht der Person Johann Rudolt VO Rechbergs, sondern
den Zeıtläuten. Im Herbst 1646 mufsten dıe Domhbherren nochmals kurzfristig
VOT tranzösisch-schwedischen Iruppen fliehen, die wıederum Teıle des Stitts-
gebietes verwusteten. WEel Jahre spater wurde der Westtälische Friıeden
geschlossen, der nıcht L11UTr dem Krıiegstreiben Einhalt gebot, sondern den
Augsburger Katholiken erneut orofße Lasten auferlegte und Besitzabtretun-

133 Braun, Bıschöte l RE
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SCH tüuhrte. He Protestationen, 1m Namen des Bischots abgegeben, blieben
134ohne Ergebnis Vor allem aber die Kriegsfolgelasten hoch, die

Verwustungen 1im Stiftsgebiet orofß, da{fß die Untertanen nıcht ın der Lage
arch, dıe Steuern aufzubringen. FEınen detaıillierten UÜberblick ber diese eıt
biıeten die „Erbhuldigungs-Acta de annn 1650 die anläfßlich des mrıtts VO

Johann Rudolt VO Rechberg erstellt wurden!> Dieser ahm anstelle des
NCUCM, aber minderjährigen Fürstbischofs Sıgmund Franz 1in den einzelnen
Pflegeämtern un deren Hauptorten den Treueid der stiıttischen Untertanen

Irotz aller Bemühungen gelang C® Rechberg auch nıcht, die infolge
der Kriegswırren un: der Ööfteren Abwesenheıt des verstorbenen Oberhıirten
eingerıssenen Mifsstände in der Verwaltung des Hochstitts beheben. och
versuchte CI, die Zügel stratfer anzuziehen.

Als geistlicher Adminıistrator des Bıstums drängte Johann Rudaolt VO ech-
berg VOT allem auf die strikte Durchführung der Synodalbeschlüsse Von

610136 sandte 1650 den Domhbherrn Leonhard Pappus VO Tratzberg ad limına
ach Rom 137 un: kümmerte sıch VOT allem die Orden So 1e1 CT, jeweıls 1im
Namen des Bischofs Sıgmund Franz, 1652 die Jesuitenresidenz ın Kautbeuren
wıeder eröffnen®, 1651 bıs 1654 das Kapuzinerkloster in Schwäbisch

140Gmünd!” un 1652 bıs 1655 das Kapuzınerkloster ın Immenstadt errichten
1656 gestattete 37 den Franzıskanern den Baubeginn der Walltahrtskirche 1ın
Klosterlechfeld.!“

Im selben Jahr torderte apst Alexander VIL mıt eıner Bulle VO Aprıl
1656 die Oberhirten ın Deutschland auf, Synoden un Vısıtatiıonen abzuhal-

143ten  142 Der Wıener untıus SC1p10 Pannocchieschi d’Elıicı, Bischot VO 152a
empfahl in eiınem eigenen Schreiben Sıgmund Franz ausdrückliıch dıe Eınberu-
fung eıner Bıstumssynode. Dıieser überliefß die Entscheidung dem Adminıiıstra-
LOr, hıelt aber den damalıgen Zeitpunkt für ungeeıgnet. Sowohl Rudolt VO

Rechberg als auch Generalvıkar Kaspar Zeıler schlossen sıch ach Rückfragen

134 Braun, Bischöfte L 37272—73924
135 Weıtnauer, Dıie Bevölkerung des Hochstitts Augsburg 1mM Jahr 1650 Allgäuer Heı1umat-

136
bücher 25) Kempten 1941

Steiner, Acta selecta Ecclesiae Augustanae. Augsburg 1785, 170, 264
137 Ders. 236
138 Duhr, Jesuıiten LIL, 129 Khamm, Hıerarchia I‚ 441
139 Dıietrich, Die Kapuzıner iın Gmünd, In Herrmann (Hg), Barock ın Schwäbisch

Gmünd Schwäbisch Gmünd 1981, 159— 192
140 Weıtnauer, Allgäuer Chronık I} Kempten 1971,; 273
141 Lıns, Geschichte der Walltahrt des FEFranziskanerklosters Lechtfeld, ın GHA Dıllın-

147
SgCHh 6—1 28

Steiner, Acta selecta Ecclesiae Augustanae. Augsburg 17895, 23/-—248; Braun, Bıschöte
I 336—338

143 Eubel,; Hıerarchıa 1 280
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be] den Ordinariaten. ın Konstanz, Eıchstätt und Freising dieser Meınung
Kaspar Zeıler vab außerdem bedenken, da{fß „eın Bıschoff dieser Solennitet
authoritas gratia selbst praesidieren“ musse. Da aber das 1m Augenblick nıcht
möglıch sel, soll INa  Da „den Synodum nothdrunglich verschieben“. Deshalb
werde INa  - orößeres Gewicht autf die Vısıtation des Regularklerus durch
Ordensvisıtatoren und der Weltgeistlichen durch die Dekane und Kammerer
legen.

Als Johann Rudolft VO Rechberg, se1lt 1649 Dompropst in Augsburg,
71 Aprıl 1654 ZUuU Fürstpropst VO Ellwangen gewählt worden Wal, wollte
aut die Administration des Bıstums un Hochstifts Augsburg resıgnıeren.och die Verhandlungen mıiıt dem Fürstbischof un dem Domkapıtelsıch bıs Jahresende hın Endlich konnte W Dezember 1654 seiıne Resi1-
gynatıon auf die Administration ın saecularıbus der römischen Kurıe übersen-
den Die Administration 1in spırıtualıbus aber wollte bıs zU vollendeten
30 Lebensjahr des Bıschots beibehalten!“*.

Diese wenıgen Hınweise mogen vorläufig enugen. Johann Rudolf VO

Rechberg verdient CS, in eiıner eigenen Arbeit eingehender gewürdıgt WeET-

den, tırug doch ın diesen schwierigen Zeıten die Hauptlast der Verantwor-
tung Überraschend kam seın Tod Aprıl 166U; verblutete bei eıner
Steinoperation. Rechberg starb 1im Alter VO 54 Jahren un wurde ın der
Stiftskirche Ellwangen bestattet, eın Epiıtaph den verdienstvollen
Fürstpropst und „Zuten Verwalter“ des Bıstums un Hochstifts Augsburgerinnert!? Zum Nachftolger Sıgmund Franz

Johann Christoph VOo Freyberg und FEisenberg (1660— 1665 )
Da Johann Chrıistoph VO Freyberg zwiıischen 1665 und 1690 als Fürstbischof
Bıstum und Hochstift Augsburg regierte und deshalb iın eıner orößerenAbhandlung gewürdıiıgt werden soll, se]len dieser Stelle Nnu  — einıge Daten
146  genannt Er wurde 78 September 616 als Sohn des Kaspar Frh VO

Freyberg-Eisenberg un der Anna Regına VO Rechberg ın Altheim, Krs
Ehingen geboren. Seıne Studien absolvierte ab 1626 1n Dıllıngen un a1b 1635
in Ingolstadt. 629 erhielt eın Kanonikat in Ellwangen und 1630 eıne Dom-
herrenpfründe 1ın Augsburg. Nach seıner Priesterweihe 1647 ıhn
Fürstbischof Heınrich VO Knöringen ZU Hofratspräsidenten in Dıllıngen,und August 1655 wählte ıhn das Kapıtel z Domdekan. In dieser
Eıgenschaft betrieb CT die Restauratıon und Barockisierung der Augsburger

144 Braun, Bischöfe I 330
145 Khamm, Hıerarchıiıa IL, 201 —7203
146 Khamm, Hıerarchia LL 445 —455 H. 203 f! Braun, Bıschöfe 1 334 555, 544—388; Haem-

merle, Domstiftt Nr 404
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Kathedrale!*/. Am März 1660 bestellte ıhn das Kapıtel anstelle des Verstior-
benen arl Philipp Frh VO Ulm auft Erbach Zu Dompropst, und

Maı gleichen Jahres ITAr als Fürstpropst VO Ellwangen die Nachtolge
Rechbergs Schliefßßlich ıhn Sızmund Franz miıt Dekret VO

Februar 1661 ZUu Administrator iın spirıtualıbus un ZU Statthalter des
Hochstitts Augsburg. Dıiese Amter versah 1: gewissenhaft bıs seıner Wahl
ZU Fürstbischof VO Augsburg 18 August 1665148'

VI Weihbischof un Generalvıkar Dr theol Kaspar Zeıler

Wırd 1ın dem Bıschofskatalog des 17 Jahrhunderts auch Sıgmund Franz als
regierender Fürstbischof VO Augsburg geNaANNLT, un lag die Amtsführung ın
saecularıbus eit spirıtualibus 1n Händen des Administrators, der sıch durch eıne
Kapıtulatiıon verpilichtet hatte, alle wichtigen Beschlüsse LLUT ach Rückspra-
che und ın Einverständnıis mıt dem Domkapıtel fassen, annn als eigentlı-
cher „geıistlicher Oberhirte“ iın dieser Ara der Bıstumsgeschichte der amtıe-
rende Weihbischof un Generalviıkar Dr Kaspar Zeiler bezeichnet werden,
der weder dem del och dem Domkapıtel angehörte. Mıt Recht Sagt Altred
Schröder, da{ß dieser Prälat den bedeutendsten annern des Bıstums Augs-
burg 1M WF Jahrhundert gehört  149. Ihm 1st 6S iın erster Linıe verdanken, da{ß
in eıner bewegten eıt des Nıederganges, aber auch eınes Neubegınns, iın
der eın Junger Biıschoft hne Konsekration un hne Residenzpflicht dem Stift
Augsburg vorstand, die geistlıchen Belange zyut gewahrt und die seelsorgerlı-
chen Aufgaben ZUuU Wohl der Gläubigen ertullt wurden. Verdiente diese Per-
sönliıchkeıt, W1€e schon Altred Schröder in seiner Kurzbiographie vermerkt,
eıne austührliche Lebensbeschreibung, se1l S1e in Zusammenhang mMıt S1g-
mund Franz 1er wenı1gstens iın Erinnerung gebracht.

1594 1m badischen Maınwangen, Diözese Konstanz, geboren, absolvierte
Kaspar Zeıler 1n Ingolstadt die humanıstischen und philosophischen Studıen,
die 1617 MmMiıt der Promotıon z Magıster der Philosophıe abschlofß. Nach
Beendigung der theologischen Ausbildung empfing 1621 die Priesterweihe
und erlangte reı Jahre danach den theologischen Doktorgrad. Inzwischen
pastorierte 1621 bıs 1623 dıe Pftarreiı Monheım, dıe 1m Herrschaftsgebiet VO

Pfalz-Neuburg un im Bıstum Fichstätt lag 1623 Heınrich VO Knö-
riıngen den begabten Jungen Priester ZU Geıistlichen Katı Bıstumspönıitentıiar

14/ Bushart, Dıe Barockisierung des Augsburger Domes, in: JABG H. 1969, 109 — 129
145 Rummel,;, Wahl un! päapstlıche Kontirmatıon des Augsburger Bischofs Johann Christoph

VO Freyberg, IO Znl in: JABG I 1968, 69— 81
149 Schröder, Dıie Augsburger Weıihbischöfe, ın GHA Dıllıngen 6—1

463 —47/2; Khamm, Hıerarchıa _- 509
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un Generalvısıtator und berieft ıhn ach Augsburg, bald eın Kanonikat
be1 St Morıtz erhielt. 1630 übertrug der Fürstbischoft mıiıt Zustimmung des
Kapitels Kaspar Zeıler das Generalvıkarıat, dem Jahre lang gewissenhaft
vorstand. Zehn Jahre spater wählten ıh die Chorherren VO St Moriıtz
ıhrem Dekan 1645 verlieh ıhm Papst Innozenz das Bıstum Edremiuit un

ıh: ZU Weihbischof iın Augsburg. 35 Jahre lang versah dieses
hohe Amt miıt großem Fıter und >0  Verantwortungsbewußtsein ”  * Gerade ın der
Regierungszeıt des Jungen Fürstbischots Sıgmund Franz, der Kaspar Zeiler als
seınen väterlichen Freund verehrte, hatte dieser alleın alle Pontitikalhandlun-
gCn vollziehen, Priester weıhen, Kırchen und Altäre konsekrieren
und das Firmungssakrament spenden. Beispielsweise konsekrierte 1654
dıe Kapuzinerkirche in Schwäbisch Gmünd, 165/ die Klosterkirche ın Lech-
teld, deren großen Wohltätern zählte, un 1662 das Gotteshaus der
Zisterzienseriınnen ın Niederschönenfeld?!.

Obwohl Kaspar Zeıiler keine Stimme 1m Kapiıtel hatte, galt seiıne Meınung
auch beı den Domberren. S5o unterstutzte 660 dıe Berufung des Domprop-
STES Johann Christoph VO Freyberg 7A8 Nachtfolger des verstorbenen Rudolt
VO Rechberg 1MmM Amt des geistliıchen Administrators un beriet diesen ın
mancherlei Schwierigkeiten. Er WAar Cr auch, der 1663 ach UÜbernahme der
Landesherrschaft Tırol durch Sıgmund Franz sıch schon frühzeıtig Gedanken

die Zukunft des Bıstums machte un daran erinnerte, das freie Wahlrecht
des Kapitels für eıne künftige Neubesetzung des Augsburger Bischoftsstuhles

152sıchern
IIr Kaspar Zeıler, der reı Oberhirten 1ın TIreue und mıiıt großer Hıngabe

gedient hatte, starb Julı 1681, dem Festtag des Augsburger Bıstumspa-
St Ulrich, und wurde in St Morıtz ZU  — etzten uhe bestattet.

VII Zusammenfassung
Als Fürstbischof Heıinrich VO Knöringen 1m etzten Jahrzehnt des Dreißig-
jahrıgen Krıeges dem Drängen der Erzherzogin Claudıa Mediıcı un des Hau-
SCS Habsburg nachgab un den neunjährıgen Sıgmund Franz dem Domkapitel
als künftigen Nachtfolger aut dem Augsburger Bischotsstuhl empfahl, tat
das alleın 4US dSorge den Fortbestand des Hochstifts, das bıs den and
des Ruins verschuldet WAar. Mıt großer Wahrscheinlichkeit wußlte CT, da{fß seıne

150

151
Haemmerle, Chorherrenstitte Nr 576

Schröder, Dıie Augsburger Weıihbischöte (Anm 149), 468; Dıietrich, Die Kapuzıner
in Gmünd, 1n : Herrmann (Hg.), Barock ın Schwäbisch Gmünd Schwäbisch Gmünd
1981, 167

152 ABA Bo 6/
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Lebensjahre gezählt und der Öösterreichische Erzherzog bıs ZU Amts-
ATIETILEL nıcht das tür dıe Hochstifts- und Bistumsleitung vorgeschriebene Alter
erreichen würde Dennoch schlug ıhn ZUT Postulation VOTI, weıl dıesen
OE  116 Krıegszeıten keinen anderen Ausweg mehr sah ıne andere
Erklärung 1ST be] Berücksichtigung der geIstigenN Einstellung Knorıingens aum
möglıch hatte dieser doch zeıtlebens die geistliche Erneuerung und Rekatholıi-
SICruNg des Bıstums angestrebt und MI1L allen Miıtteln versucht den Retformde-
kreten des Irıenter Konzıls Geltung verschatten

Tatsächlich hat die W.ahl Miıtgliedes des Hauses Osterreich den Ort-
bestand des Augsburger Stifts gewährleistet wobe] nıcht ZUT Diskussion steht;
ob C116 andere Lösung nıcht auch FAÄARN gleichen Ergebnis geführt hätte Was
allerdings die geistliche Leıtung und dıe Verwaltung der hochstiftftischen egıe-
rung betrifft SINSCH diesem Zeitraum zwischen 1646 un: 1665 die Inıtıa-

un ıhre Realisierung aum Wenn überhaupt VO Sigmund Franz,
vielmehr VO Domkapıtel VO den Administratoren und nıcht zuletzt VO

Generalvıkar un Weihbischoft AaUuUsS$s CGanz bewulfit hatte das Domkapıtel durch-
ZESECTZL, dıe Admıinistratoren aus dem CISCHCNH Gremium wählen und diese

Kapıtelsaufsicht unterstellen dürten WAar trugen alle
Urkunden und Anordnungen die Unterschrift des Innsbruck residie-
renden Erzherzogs, aber dıe eigentliche Arbeıt wurde VO den Admıinıiıstrato-
ICN geleistet Dafil dieser Ara allmählich wıeder ZEISLIYES un: WITrL-
schattlıches Leben erwachte, 1ST zunächst das Verdienst VO Johann
Rudaolt VO Rechberg un Johann Christoph VO Freyberg, der ab 1665 als
regierender Bischoft vollends die Schulden abtrug un gEISLISCN
Frühling ZU Durchbruch verhalf Nıcht hoch einzuschätzen 1ST gleich-
talls das Wıiırken des Weihbischots un Generalvıikars Kaspar Zeıler, den INa  }

sSCINCT nachgeordneten Stellung besafß weder Sıtz och Stimme
Domkapıtel als den eigentlichen „Oberhirten bezeichnen annn Er wıdmete
sıch ohne Belastung durch landesherrschafttliche Verpflichtungen, VOT allem
SC1INCN geistlıchen Hirtenaufgaben. Man könnte ıhn fast Prototyp der
geistlichen Bischöte NECNNECI, die ach der Sikulariısation nıcht mehr als Fur-
SteN, sondern als Hırten dem Bıstum vorstanden.

So wiırd ı der Augsburger Bıstumsgeschichte ı der eıt zwiıischen 1646 und
1665 ZW ar Sıgmund Franz als regierender Bischof geführt, de tacto aber wurde
diese Ara ı geistlichen un weltlichen Bereich durch Kaspar Zeıler, Johann
Rudolt VO Rechberg, Johann Christoph VO Freyberg un das Domkapıtel
gepragt.

Weıtere Abbildungen Khevenhiller, Contertet Kupfferstich Leıipz1ıg 1773 117/G;
Gualdo, Hıstoria dı Leopoldo Wıen 1670 370 Ch Beer Der Durchleuchtigsten Erzherzogın
Oesterreich Leben, Regierung und Grofßthaten Nürnberg 1695 708



46

Palatıum episcopale Augustani
Fın Beıtrag ZUuU hochstiftischen Hof- un Verwaltungswesen
1mM 17 und 18 Jahrhundert
Von Woltgang Wüst

Eınleitung
Schliefßt InNnan sıch der oft ve  en Forschungstheorie d} dafß geistliche und
weltliche Souveräne 1mM Absolutismus Nur über dıe Vermittlung des Hoftes auf
hre Untertanen wırkten un dafß dıe Hoft- und Residenzgebäude dem Rangiıhres Besıtzers 1im Ancıen Regıme entsprachen, ergeben sıch für die Beurte1i-
lung des Stellenwerts des bıschöflichen Palais’ 1ın Augsburg und seıner tradı-
tiıonsreichen Ptalz (palatınus) innerhal des hochstiftischen Staatswesens zahl-
reiche Probleme. Joseph VO Ahorner, der spatere Leıibarzt Fürstbischof
Clemens Wenzeslaus, beschrieb die Residenz das Jahr 1793 1ın seınen
Memoıren schließlich sehr abwertend als eınen „kleinen, aber Intrıken und
jeder Art VO Hoflysten reichen und merkwürdigen Hofe“! Es stellt sıch
daher die rage, welche Bedeutung die staädtische Nebenresidenz für den
Bischof und für den hochstiftischen Flächenstaat spielte, da das Palais eiınmal
raäumlich durch dıe reichsstädtischen Bürgerhäuser stark eingeengt schien, und
da die wenıgen Ort ständıg statıonıerten Hofbeamten seınen Bauverfall* Zzelt-
welse aum aufhalten konnten.

„Meın SchicksalStadtarchiv Augsburg (StaAug), Hıstorischer Vereın 361, tol
kurtürstlich Trıierschen Hofe ın Augsburg“). Zur Forschungsdiskussion vgl Norbert
Elıias, Die höfische Gesellschatt. Untersuchungen ZUuUr Soziologie des Könıgtums und der
höfischen Arıstokratie, Neuwıed/Berlin 1969; Martın Biırcher (Hrsg.), Europäische Hoftkultur
1mM 16 und 17. Jahrhundert (Wolfenbütteler Arbeiten ZuUuUr Barockforschung 10) Hamburg
19851; Peter Claus Hartmann, Luxuskäute des Münchener Hofes ın Parıs 17187 1727 in:
Francıa, Forschungen ZU!T Westeuropäischen Geschichte (1973), 350—360: Jürgen Frhr.
Kruedener, Dıie Rolle des Hofes im Absolutismus (Forschungen Zur Soz1ial- un! Wırtschatts-
geschichte 19) Stuttgart 1973:; Percy Ernst Schramm, Herrschaftszeichen un:! Staatssymbolik,Beıträge iıhrer Geschichte VO driıtten bıs ZU sechzehnten Jahrhundert (Schriften der
MG  &® 15/111) Stuttgart 1956; Miıchael Stürmer, Hötische Kultur und trühmoderne Unterneh-
Iner Zur Okonomie des Luxus 1M 18 Jahrhundert, 1n : 229 (19793; 265—297; Peter
Rummel, Zur Geschichte der Augsburger Dompfarreı 1M etzten Viertel des 18 Jahrhunderts,in: JABG Ü )a 18—42;: Ders., Katholisches Leben In der Reichsstadt Augsburg(1650—-1806), ın JABG 18s 9161
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Die bıschöflichen Verwaltungsämter iın Augsburg
Nachdem intolge der Streitigkeiten zwischen Stadt un Hochstift die bıschöf-
lıche Residenz und die zentralen Verwaltungs-, Gerichts- und Regierungsäm-
ter 1mM 15 Jahrhundert VO Augsburg ach Dıllıngen übergesiedelt sank
die tradıtionsreiche Augsburger Bischofspfalz eiınem episkopalen Neben-
schauplatz. Das Hochstift vollzog damıt allerdings keinen sıngulären Prozefß,
da in anderen deutschen Biıschofsstaaten eıne ähnlıche, Wenn auch für den
ursprünglichen mıiıttelalterlichen Bischotfssitz nıcht ganz negatıve Entwick-
lung eıintrat. So resiıdierten die geistlichen Kurfürsten aus den Domstädten
Köln, Maınz und TIrıier 1in der euzeıt überwiıegend 1ın ıhren Residenzen
Bonn, Aschaffenburg und Koblenz?. Das Domkapiıtel resiıdierte allerdings We1l-
ter in Augsburg un SOrgte muiıt großer Regelmäßigkeit dafür, da{ß ach dem
Auszug des Bischofs der reichsstädtische Magıstrat auch künftig 1ın vieltältige
un langwierige Jurıstische Querelen mMı1t dem benachbarten katholischen
Reichsstand verwickelt blieb* An weltlichen Behörden verblieben neben den
einflußreichen geistlichen Konsıstorıien aber 11UT wenıge.

Das Rentamt

Dıie weltliche Behördenhierarchie blieb tormal bıs z Säikularisation
03 VO obersten Burggrafenamt angeführt, das aber infolge eıner zeıtweılıgen
Personalunion mıiıt dem Bıschofsamt seıt 1750 keine Eiıgenständigkeıt entwik-
kelte? und dessen Amtsgeschäfte VO Rentmeıster mıt versehen wurden. Das
Rentmeıisteramt bestimmte als hochstiftische Miıttelbehörde, obwohl mıiıt 1U  —

Vgl au dıe Fehlbeurteilung VO Jürgen Bartel, der undıtferenziert VO der „Perle“
Augsburgs historiıschen Bauwerken spricht. Jürgen Bartel, Schönes altes Augsburg, Augsburg
1982; AL
Als Folge dıeser Residenzverlagerung wurde auch dıe Einheit der bischöflichen Archive ier—
StOrt. So tiel beispielsweise das Maınzer Urkundenarchiv ach der Säkularisation zunächst
das Fürstentum) Aschaffenburg un! wanderte VO dort, iIm Zuge bayerischer Archivzentrali-
sıerung, ach der Mediatısıerung ın das Münchner Reichsarchiv, der Vorgängerinstitution des
Bayerischen Hauptstaatsarchivs.
Vgl P WAR demnächst austführlich: Wolfgang Wüst, Fürstbischöfliche Pfalz un! reichsstädti-
scher Magıstrat 1n Augsburg 1Im Zeıtalter der Aufklärung: ıne geistlich-weltliche Allıanz der
polıtısch-ständischer Gegensatz? (Veröftentl. des südwestdt. Arbeıitskreises tür Stadtge-
schichtsforschung 13) S1ıgmarıngen 1986
Als Biıschot Joseph, Landgraf VO Hessen, 1741 auf seiıner Huldıgungsfahrt durch die hoch-
stıttiıschen Lande die Beamtenschaft TICUu verpflichtete, leistete In Augsburg allerdings och
Johann Leonhard VO Behr als Burgeraf un! Hofrat seiınen Diensteid. Vgl Bayerisches
Hauptstaatsarchiv München (BayHStA), Hochstift Augsburg, Akt 669, tol &V
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1er Beamten bestückt®, die politischen Geschicke auf den bischöflichen Zins-
lehen innerhal der Reichsstadt‘, behauptete Miıtspracherechte in den V ogtam-
LEIN Göggıingen, Pfersee, Biburg un Schlipsheim un blieb zeıtwelse
den Pflegämtern ın Bobingen und Schwabmünchen übergeordnet‘”. Dem Rent-
meister”, der ın der Regel Miıtglied des hochstiftftischen Hofratskollegiums WAal,
oblag CS mıiıt unzureichenden Personal- und Kameralmıitteln ausgestattet,
absolutistische Repräsentationsaufgaben in der bischöflichen Stadtresidenz
un landesherrliche Autfgabenstellungen ın eınem der oröfßten un bevölke-
rungsreichsten Amtsbezirke meıstern. Leicht 1e1 sıch der Erwartungshorıi1-
ZONLT der Dıllınger Hof- un Regierungsbehörden nıcht erfüllen, da dıe Reichs-
stadt Augsburg die bischöfliche Lehens- un Steuerhoheit mıiıt verbalen
Angriffen aut den S102°4 „pfalzfähigen“ Personenkreis!® strıttig machte un da
dıe Residenz den Fronhof 1m B un ı8 Jahrhundert 1im Zustand a-
nenter Baufälligkeit” Argernis erregte un dadurch mehrtägige Staatsbesuche
höchster weltlicher und geistlicher Würdenträger, Ww1e€e der österreichischen
Erzherzogın un erwählten tranzösıschen Dauphine Marıe-Antoinette LLSLU
auf ihrer Reıse ach Versauilles der des Papstes 1US N A 1782 die Arbeıit
den alltäglıchen Amtsgeschäften wesentlich mehr behinderten als 3es in ande-
ren Pflegämtern der Fall SCWESCH 1St

Insgesamt 1e sıch die Hotkammer die Bewerkstelligung dieser Aufgaben
1im Rentamtssprengel 1m Haushaltsjahr 1798 Besoldungen 4794 f] 47 Kr ın
eld und Akzıdenzen, ber 135 Schefttel Kornvergutung, 24 Schober Stroh,
147 Klafter Holz, den Ertrag A4US Tagwerk Wıesen un die Nutzung VO

Amtshäusern kosten. Zusammen mMiıt den „CX alıeno“-Einküntten aus Land-

Dazu zählten neben dem Rentmeıister Wwel Aktuare un! eın Kanzleidıiener. Vgl Staatsbiblio-
thek Augsburg (StaBıAug), Augustana * 1024, 113
Detlev Schröder, Stadt Augsburg (Hıstorischer Atlas VO Bayern, eıl Schwaben Muüun-
chen 1975, Kartenanhang. Grundlage tür dıe 1ın dieser Karte vOTSCHOMMEN! lokale Zuweıisung
des Besıitzes auswärtiger Stitte und Klöster bıldeten dıe Forschungen VO Walter Groos.
Archiıv Bıstum Augsburg Handschrift Neue Aspekte für den Schwabmünche-
NCT Pflegamtsbezirk wiırd die Ortsgeschichte des hochstittischen Vogtamts Wehringen vermıiıt-
teln, die ın Vorbereitung 1St. Vgl bisher Joachıim Jahn, Schwabmünchen. Geschichte einer
schwäbiıschen Stadt, Schwabmünchen 1984
In den Jahren VOT der Säkularısatıon bte dieses Amt Johann Nepomuk Kraft Ehr. VO

10
Festenberg ZU Frohnberg aus, der zugleich als Hoft- un! Regierungsrat agılerte.
BayHStA, Hochstift Augsburg, Akt 693 Vertrag miıt dem Pfalzpropst Joseph Meıster
VO 1796
Theodor Neuhoters Beıtrag ZuUur Baugeschichte der Augsburger Residenz skizziert einselt1g

architektonischen und kunsthıistorischen Aspekt eıne barocke Prachtentfaltung, hne
die 1ın den Bauakten domiıinıerenden Reparatıonsanweisungen ausreichend berücksichtigt
haben Vgl Theodor Neuhoter, Die Augsburger Residenz un:! ıhre Baumeıster, in:

12
53 (1938), E

BayHStA, Hochstift Augsburg, MuB, Lıt 288; StaAug, Geheime Ratsprotokolle, 52,
19522712



49Palatıum ep1ıscopale Augustanı

Hochstiftische Stadtämter un Amtsanteile Augsburg 1800

Waag- un
Fronzollamt

(1 Beamter, da (4 Beamte) 3 Beamte) (2 Beamte) (Z Beamte) (2 Beamte)
Personalunıion
miıt Bischots- Außen- Aufßen- Aufßßen-
am  —+ besteht.) stellen stellen stellen

Vogtamt Gersthofen/Langweid/N Stadtbergen
Vogtamt Amt!  san  seile
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Vogtamt Zöllner
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Vogtamt
Innıngen (

Tor:(1)

Vogtamt 7Zöllner Forstamt
Pfersee (2 Roten Tor ®) Aystetten €}

Vogtamt
Marktzollein- Zöllner Anhoten (1
nehmer der Wertach (D
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schafts- un Gemeindekassen belief sıch die Jahresbilanz für das Rentamt
auf 6267 f] 10 Kr Diese Summe lag innerhal der Mittelbehörden deutlich

dem Besoldungsspiegel 1m Dıllınger Stadtamt und 1mM Sonthoftfener Pfleg-
amt übertraf aber alle übrıgen Pflegämter, deren unbedeutendste, Ww1e€e Nes-
selwang un Westendorft, 1U  a auft 1012 40 Kr bez 1060 Kr kamen!*. Das
Augsburger Rentamt mußfßte daher MI1t 11U  —_ 3,6% des jahrlichen DPer-
sonalbudgets Aufgabenstellungen ertüllen, die erheblich ber diesem Stellen-
wert anzusıedeln sınd

Duie Pfalzpropste:i
Dıie Autfsicht ber dıe bischöfliche Pfalz, dıe sıch den Fronhof der dıe
„Aula arıana“ un den rückwärtigen Residenzhof ın reı weıtläufigen Bau-
abschnitten, den S1024 Corps de logıs 1m Westen, dem Nordtilügel un dem
Verbindungsstück zwischen Lamprechtskapelle un Burggrafenturm 1m
Süuden erstreckte””, unterstand dem Rentmeıister und dem Ptalzpropst. Nach-
dem 1796 der bisherige Ptalzpropst Isıdor Pezzını ın die bischöfliche Brücken-
zollstatıon der Wertach worden WAar, bestellte dıe bischöfliche
Hotfkammer iın Dıllıngen bezeichnenderweise Joseph Meıster, eınen gelernten
Koch, 1ın dieses Amt!® Diese Personalentscheidung verdeutlicht die geringe
Wertschätzung der Augsburger Nebenresidenz seıtens der Dıllınger otbe-
hörden. Dıie Aufgabenbereiche des Pfalzpropstes beschränkten sıch demzu-
folge auf rein zeremonıelle, kulinarische der hausmeiısterliche Tätigkeiten.
Dazu zählten das Übergabezeremoniell des bıschöflichen Gerichtsstabes
den Rentmeıster be1 den drıtteljährlichen Vogtgedingen 1mM Fronhof, dıe Ver-
pflichtung „bey Anwesenheit des Hoftes tür das samtlıche Dienst Personale
un Sunte ın Augsburg sowohl als WAann sıch der Hof in das Algew begiebt, die
Kost verreichen“,*  / den Weın- und Bierausschank für Domherren, Pfleger
und den Rentmeıister und deren (Gäste besorgen, alle Priester, die VO Amts
WCSCNH, ‚ad Carcares“ ıhre Domherrenjahre abzuleisten hatten, bewirten
und 1m übrigen auftf Bauschäden, Fenster un Licht „eın wachsames Augen-

18merk“ legen
13 Dort wurden 8997 (3 Kr bzw. 8OS4 $] 45 Kr ausbezahlt.
14

15
ABA, Handschrift Anhang.
Vgl Staädtische Kunstsammlungen Augsburg (StaKuAug), Inventar Nr Landbauamt
Augsburg (LaAug), „Grund-Rıss VO der ehemalıg Churtürstlich Bischöflichen dermalıg
Königlıch Baierischen Residenz un: dazugehörigen Nebengebäuden ın Augsburg VO 1512

16
(Frdl 1InweIls VO Herrn cand phıl Bartenschlager).

17
StaBıAug, Augustana O 1024, 113
BayH>dtA, Hochstitt Augsburg, Akt 693

18 Ebenda.
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Dienstreverse tür Joseph eıster verdeutlichen, da{fß der Glanz 1mM Ptalzamt
1m Sınne bedeutender Hofzeremonıienmeister Ende des Alten Reiches
längst verblafßt Wal, und da{ß außer der Rentmeıisterposıtion sıch keıine eintlufß-
reiche Beamtenstelle in der hochstittisch-weltlichen Verwaltung in Augsburg
etablieren konnte. Jener bescheidene innere Aufgabenbereich des Pfalzprop-
sStES sollte VO symbolischer Bedeutung auch für das außere, wen1g würdevolle
Erscheinungsbild des „Palatınus ep1scop1 Augustanı“ 1in der euzeıt se1ın.

Duie oll- und Waag4mter
Fur die Beurteijlung der Augsburger Residenz 1MmM Umtfteld des städtischen Am-
terwesens 1St CS unabdıngbar, auch dıe Zollämter untersuchen, zumal die
Reichsstadt Augsburg ın eiınem jahrhundertelangen Streıit mıt bischöflichen
Maut- un Zollstatiıonen Jag und da die Hochzollstation der Wertach die
habsburgische Markgrafschaft Burgau grenNZLE, die gerade mıt dem Verweıs aut
Zollrechte ıhre Landeshoheit legıtımıeren suchte. Der W aag- un Fronzöll-
NCLI und seın Amtskollege auf der Wertachbrücke hatten deshalb ıne schwie-
rıge Aufgabenstellung meıstern. Außerlich zeıgte sıch ıhre Wertschätzung
bereıts daran, dafß der Wechsel des Pfalzpropstes Pezzını z Brückenzall
einer Verbesserung seıner beruflichen Stellung gleichkam, die sıch auch e1n-
kommensmäßiıg niederschlug””, un da{fß 1800 das Fronzollamt, dem
eıne Gegenschreiberstelle zugeordnet blieb, ımmerhın VO eiınem kurpfälzı-
schen Hofrat und Angehörıigen des Adelsstandes ausgeübt wurde“. Der
reichsstädtische Magıstrat versuchte deshalb mıt zusätzlichen aupt- un
Güterzöllen, dıe Bedeutung des hochstiftischen Fronzalls schmälern.
Damıt wurde nıcht 1Ur der Fronzoller „vielfältig defraudieret“, sondern die
Augsburger „Reichs-Heer-Strafß“ sah sıch 1U mMI1t doppeltem Zaoll GZu Nach-

«21theıl de{ß Publıicı un Commercı1ı beschwehret ıne Ühnlich undankbare
un schwıerige Posıtion hatte das Hofstaatpersonal ın Augsburg ber-
stehen.

19 ABA, Handschrıuftt un:
Während der Pfalzpropst be1 treier Kost und Logıs VO Hotzahlamt im Jahre 1798 keine
Besoldung erhielt, galt das Zollamt der ertach mMi1t 488 4 / Kr ach dem Rent- un:!
W aagamt als das höchsten dotierte Amt

20 Franz X aver VO  e} Mayer bte das Amt 1800 aus

StaAug, Kırchen un!: Klöster (Hochstift Augsburg) o.Nr. Beschwerdeschreıiben der hoch-
stittiıschen Regierung dıe Reichsstadt Augsburg VO August
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Der Hof

Das Residenzpersonal
Fur das Residenz- der Pfalzpersonal oilt E aber unterscheıiıden zwıschen
den vielen für Augsburg glanzlosen Jahren als sıch der Hoft in Dıillingen, 1mM
Allgäu der während der Amtszeıt VO Clemens Wenzeslaus 1ın TIrıer und
Koblenz authijelt un der kurzen Zeıt, iın der der Hot der Augsburger Residenz
den Vorzug gab Zum Grundbestand des türstlichen Hofstaats zählten
1800 1n Augsburg hne dıe CNaANNTLEN Stadtämter 11UT eın Residenzverwalter,
eın Hoftapezıerer, der den Pfalzpropst unterstutzte, eın Torwächter, sechs
Residenzwächter, eın Postamtsstallmeister und eın Bauaufseher““. Dieser Per-
sonalbestand WAaTtr offenbar zudem überaltert oder A4US anderen Ämtern —
mengewürtelt worden. So berichtete der hochstittische Kanzler Joseph Franz
Xaver Epplen VO Haertensteuin ber die Weiterbeschäftigungsmöglichkeiten
für die sechs Residenzwächter ach der Siäkularısation im Marz 1803 die
kurbayerische Regierung, dafß „ UNUS den Thorwächtern (Michael) aaflß
eınen Invalıden granze, gleichwohlen (er) eıne guLe Handschrıift habe und
dahero Ar Copıeren och brauchbar SCYC,) (Matthäus) Reıitmair mache ın der
Hotküche eınen Kuchenknecht: (Michael) Schmölz SCVC ehemals burggräfli-
cher Mark(t)zollner SCWESCH un SCVC in dieser Eigenschaft VO der Stadt
Augsburg miıt Vorwissen des herwärtigen Rentamts nochweıls beibehalten
worden. (Johann) Plöbst kränkle un (Wiılhelm) Paulwitz eiıgne sıch eiınem
Thorsteher, Thorschreıiber, Ausgeher USW.  «23 Selbst Clemens Wenzeslaus,
dem in einem Sondervertrag miıt der Reichsstadt Augsburg lebenslänglich die
Nutzung der hıesigen Ptalz- un Residenzgebäude SOWIl1e die Jurisdiktion ber
den eıl des Oort statıonıerten Hotstaates zugebilligt worden WAar, mulfite pCI-
sönlıch den Verhältnissen leiden. Von der kurfürstlichen Leibwache 1ın
Augsburg, die 1mM Februar 1803 11UT och sıeben Gardisten zählte, berichtete
der bayerische Landesdirektionsrat ın Schwaben Baron Maxımıilıan VO

Lerchenteld: Unter den sıieben Leibwächtern befänden siıch „fün Kreisinvalı-
den, VO denen der eıne Matthıias Nıllı Z terneren 1enste als Gardıst
ganzlıch unfahıg seın solle  «24_ Unter diesen Gegebenheıten W ar nıcht mehr
daran denken, dafß der Fürstbischof, WwW1e€e 6S och VOT 1759 geschah,
die Reichsstadt ‚1n dieser (Leib)Garde Sache solche gefährliche un: weIlt-
eingreiıftende Princıpia PUnctLO superlorıtatıs terrıitorı1alıis et Jurıs armorum “ aut-

27

23
Sta BıAug, Augustana 80 1024, 1021
BayH5tA, Hochstitt Augsburg, Akt 365 Bericht VO Marz 1803, den VO  3 Breu-

24
nıng ach Angaben des trüheren hochstiftischen Kanzlers abgefaßit hatte).
BayHStA, Hochstift Augsburg, Akt 8672
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stellte, dıe den „völliıgen msturz“ der Reichsverfassung ach sıch SCZOSCH
hätten.“?

Eın güunstiıgeres Bıld bot sıch freilich, WEeNnNn sıch der gEsAMTE Hofstaat, der
Ende des Ancıen Regime och ber 150 Personen umfalisßte, 1n der Augs-

burger Residenz authielt. Dıie Aufnahmekapazıtät der Pfalz reichte hierfür
aber auf keinen Fall AaUs, da{fß Domherrenhöte und Ööffentliche Gasthäuser als
Not- un Zusatzquartiere angeboten werden mufßten. uch stand bel dıesen
Anlässen der außere Glanz des Hoftstaates 1ın krassem Gegensatz ZUTF Sımplizı-
tat des architektonischen eprages und ZUXE Provinzıalıität des Augsburger
Hofmilieus. So erschıen der Residenzhoft och 17725 „mıt der bıßherig 1N1OT1I-

dentlichen Holzbelegung“ durch die Brennstottvorräte tür die Hoftküche
„deformıiert“, und och 1726 konnten ottene Abwasserrinnen, VO der
Hofküche un VO Pfalzbrunnen kommend, „mithın bösen geschmack nnd
verschidentliche ohngelegenheıten auch bıs die Zimmer hinauf Verufrsa-

chen«26.
Der Hofstaat blieb hıngegen bıs HNN untersten soz1ıalen tufe strikt die

höfische Kleiderordnung gebunden, die französıschem Finfluf(ß stehend
neben der „CamMpagln Lıveree“ eıne kostspielige „galla Liveree“ für Sonn- un:
Feiertage vorsah. So füullte sıch der Garderobenschrank eınes ‚undıstinquıier-
ten  “ ammerpagen miıt einem grün-weılßen Jagdrock, eınem „Roquelor“ !l
Hofrock), eiınem grunen aus Tuchware gewebten Rock, ledernen Reıthosen,
steıten Reitstiefeln für die Postkutsche un 10224 „Schlaag“-Stiefeln tür täglıche
Ausrıtte, 7Z7wel DEr weıßen und eınem A schwarzen Seidenstrümpfen SOWI1e
mıiıt sechs aar Zwirnstrümpfen z Unterzıiehen, zwolt AA Schuhen, eiınem
Arr ‚Wılds Haute“-Handschuhen, eiınem sılbernen un: eınem grunen
Umhang für die Jagd SOWIl1e 1er aar Haarbeuteln un zwolt Ellen Zopfband,
„weıl s1€e (die Pagen) sıch tast taglıch umzukleiden haben, und dergleichen
mehr VO  ; keiner Dauer ist  «27 Fur die 502 „Sılber agen” bestand naturgemäfß
eıne och aufwendiıgere Garderobepflicht, und der gesamte Hofstaat ordnete
sıch der aufwendıgen Kleiderordnung Das zeıgt die Tatsache, da{fß das
Hoftfzahlamt jedem agen beispielsweise alle rel Jahre eıne HC festliıche F
VITOC un eın STauCcs „Roquelor“, alle anderthalb Jahre eıne eintache Lıivree,
eınen Jagdrock un eıne s 10224 „bey montierung“ zubillıgte. Die „Dey montıe-
rung“ bestand anderem aus 7zwolt 6OR M Schuhen, mındestens Cunh D B
weıißen Handschuhen, sechs aAr Leıinen- un: reı Seidenstrümpten SOWIl1e
wıldledernen Hosen un Handschuhen‘“®. Das hochgesteckte zußere mage des
Hoftstaates belastete das jahrliche Budget So wendete das Hofzahlamt

25 StaAug, Geheime Ratsprotokolle, 41, 260 Il Protokall VO ZT November
26

27
BayH5StA, Hochstitt Augsburg, Akt Yır tol 4 5}

28
Landesarchıv Koblenz (LAKO), Bestand 1 Nr 303,; 15
Der Hofmeister konnte be1 Bedart jeweıls eiıne größere Stückzahl anordnen.
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jährlıch 4701 39 Kr für die eintache Lıiyreeausstattung 1m Stall- un: Mar-
schallamt aut Zu dieser Summe kamen alle rei Jahre alleine 1mM Bereich des
Hofmarschallamts weıtere 55458 45 Kr O1 für die Gala-Livree hinzu“?. Im
Vergleich Ar belieten sıch 1mM ersten Rechnungsabschnitt 797/98 S onate)
die Ausgaben des Hochstifts autf 113.479 {] 29 Kr O1 HI; die Autwen-
dungen für die Jagd auf 1205 33 Kr un!: schliefßlich die Ausgaben ‚ad plas
causas“ auft ur 135 Kr Die Bedeutung der Ausgaben alßt sıch erkennen,
WEeNn INa  - die Herstellungskosten der eintachen Liıvree eınes „undıstinquıierten
Lieiblaqais”; die sıch 1785 auft 48 Kr 17% Pf belıeten, in Rechnung stellt?*.

Der höfischen Noblesse standen aber die topographischen Gegebenheıten
die Ptalz konträr So spielte die Hofverwaltung 1784 mıt dem

Gedanken den Fronhof eıne Allee pflanzen, enn damıt würde „auf
ınmahl jenes erzıelet, W as > schon lang gewunschen, dafß nemliı:ch das
unanständıge Waschaufhängen VOT den Augen des Hoftes, welches I1a  -

vertragsgemas gedulden mufßs, eın End gewınnete «32.

29 In den Jahren 1782 und 1785 enttielen 09 Kr un: 1m Jahr 1/86 nochmals 71 912 29
Kr H ‚9 wobeı 1ım letzteren Fall 2043 Kr O1 dem Hofhaushalt gutgeschrieben

30
wurden.
Staatsarchıv Neuburg )>Augsburger Pflegeämter Nr 2086, 162—164 „Hoch-
türstl. Augsburg Hotzahlamts Stuck-Rechnung“ VO' Dezember 1797 bıs Aprıl 1798
ausgestellt VO Hotzahlmeister Franz Bernhard Scheppich); LAKo, Bestand 1 Nr 305

7972
Für dıe Livree-Herstellung folgende Teile ertorderlıch:
3 Ellen Sraucs uch Kr-— Pt
2 Ellen blaues uch 7 1 20 r — Pf
4, Ellen Baumweolle („chotton“) VLE KT PF
2V Ellen Wäschetuch („vasch“) —4158 Kr2 Pt
57 Ellen Leinentuch 11122 Kr2 Pt

Ellen steıtes uch 20 Kr-— Pt
7 Ellen Borden für die Weste 10 #1 40 r — Pf
Y Ellen Aufschläge un:! Kragen („chemisette“) 3 126 Kr2 Pt
2V% Ellen Hutborde 54126 Kr 2% Pt
Ya Loth Siılberfaden —_ 123 Kr 3 Pt
Y Loth Kamelhaar E 7Kr2 Pt
Y Loth Nähseıde 41 Kr-— Pt

Loth »seide“ —1110 Kr—Pf
Stück —1140 r — Pfgroße Knöpfe
Stück kleine Knöpfe AD r — Pf

Knopf- und Schlinghüte 7l 8 Kr - Pt
Näherinnenlohn Kr-— Pt

Kr1% Pf
Zusammenstellung aus: LAKo, Bestand 1 Nr 305, 587

372 BayH5tA, Hochstift Augsburg, Akt 3116, tol 154v
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Dıie Pfalzgebäude
Dıie bischöfliche Bauverwaltung erkannte, dafß dıe barocke Hofentfaltung sıch

dem gegebenen beengten architektonischen Gepräge nıcht entwickeln
konnte. Die bauliıche Forcıerung 1m 18 Jahrhundert trug deshalb den gestiege-
He  - Repräsentationsverpiflichtungen Rechnung un erreichte während der
Amtsperiode Bischof Josephs Ta768) ıhren Höhepunkt.

Die barocke Bautätigkeıit begann och der Regentschaft Bischof lex-
ander Sigismunds, des Pfalzgraten VO Neuburg, der 1733 ach den Plänen des
FEichstätter Hofkammerats und Baudıirektors Gabriel de Gabrieli den Auftrag
vab, den Pfalzhoft MNECUu auszugestalten”. Es gelang durch dreigeschossige
schräganlaufende Gebäudeflügel mıiıt eiınem stark zurückversetzten Miıttelstück
die Tiefe des Raumes optisch steıgern. Darauft folgten 19808 bıs 14787 eıne
Reihe VO kleineren un mıiıttleren BaumafS$nahmen, VO denen der Zusam-
menschlufß VO reı Gebäudeteılen ZU Haupttflügel der Residenz, dem Corps
de logis, 1743, der Neubau des Nordtflügels miı1t Festsaal und Treppenhaus
1752, die bauliche Verbindungsmafsnahme zwischen Burggrafenturm un!
Lamprechtskapelle als Ersatz für den fehlenden Südflügel K3 dıe Erneue-
rung des Gardıstengebäudes AT# un die Errichtung eınes Portalvorbaus miıt
Balkonloge, woftfür der Besuch des Papstes 1782 den Anlaß bot, nenNnnen

sind** Insgesamt tielen dıe bauliıchen Neuschöpfungen der Barock- und oko-
kozeıt 1im Vergleich anderen Residenzorten allerdings ın bescheidenem
Rahmen aus, da{fß Bauobjekte bürgerlicher Auftraggeber ın der Reichsstadt,
Ww1e€e das Dreı Mohren Hotel oder dıe Stadtresidenz der Kattunfabrikantin
G1gnoux sıch durchaus mıiıt den türstbischöflichen und semıt 1767 kurfürstlichen
Residenzbauten INECSSCH lassen konnten?.

Dıie Inneneinrichtung
Das durchschnittliche bauliche Ausgestaltungsprogramm ın den Hof- un
Aufßenanlagen konnten auch die Kleinodien un die Möbelausstattung 1mM
nneren der Residenz nıcht wesentliıch überbieten. FEın Inventar?® ber die
Einrichtungsgegenstände Ende der Regierungszeıt des bedeutendsten NECU-

zeitlichen Bauförderers, Bischof Josephs, o1bt hıerüber Auftfschlufß

33 Tiılmann Breuer, Die Stadt Augsburg (Bayerische Kunstdenkmale München 1958, 73 +
54 Theodor Neuhofter, LG
35 Vgl Wolfgang Zorn, Augsburg. Geschichte eıner deutschen Stadt, Augsburg $ 218 f’

Bruno Bushart, Kunst und Stadtbild, in: Geschichte der Stadt Augsburg, he Guünther

36
Gottlıeb, Stuttgart 1984, 490 —504
BayH5StA, Hochstitt Augsburg, MuB, Lit 514
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Die turstbischöflichen Dienst- un: Privatgemächer wıesen zunächst durch
gleichtarbige Damasttapeten und Polsterbezüge eınen einheıitliıchen Farbton
auf, da{fß einzelne Amtsriäume W1€e das Oratoriıum auch ach dieser Farbge-
bung als „Roter Salon  C 1n Hotkreisen bezeichnet wurden. An portablen
Kleinmöbeln dıe Räume VOT allem zahlreich mıiıt Gemiälden bestückt,;
wobe] eıne 1768 durchgeführte Taxıerung aber 1Ur bescheidene Verkautswerte

So erzielten VO den mehr als 3() Bildern 1m türstlichen Kabınett MNUuUr

vier Stillebendarstellungen eınen Wert VO Je 500 Gulden. Dıie Masse der Dar-
stellungen, sıch natürlich Portraiıtierungen Augsburger Bischöte un
habsburgischer Regenten SOWwI1e szenısche Darstellungen A4UsS dem Alten und
Neuen Testament, aber auch die Venus VO Mılo befanden, lag ın iıhrem Wert

100 Gulden. Zur Standardausrüstung 1ın der Residenz gehörten Klein-
mobiliar anderem Kamıinuhren miı1t Intarsıen A4US Schildkrötenpanzer,
Kruzıtixe auft eltenbeinernen Postamenten, Kronleuchter, Sesse] mıiıt blattver-
goldetem Unterbau un reichhaltıge Porzellanausstattungen. So kredenzte
11a  - sıch un den Staatsgasten 1 Kabıiınett heiße Getränke aus eiınem weıßen-
säachsischen un Servıice mi1t „Cattee-Thee un: Milch-Kanne, Zuker 'Tass
und Theetlasch MI1t Credenz, Cafttee Tassen un: Chocolade Becher“?.

Die Augsburger Residenz miılßte insgesamt sıcherlich nıcht kunsthistorische
Kleinodien”®, da der Stitterkreis Ja auch auf dem Parkett der europäischen
Hoftelıite verkehrte. Namentlich verwelst das Inventar VO 1768 1ın diesem
Zusammenhang auf das habsburgische Herrscherhaus, das wıttelsbachische
Kurfürstenhaus ın der Rheinpfalz, die Graften Fugger und Lodron SOWI1e die
Freiıherren Ulm auftf Erbach*? Andererseıts zeıgte die ähe der Hauptresidenz
Dıllıngen 1aber auch 1er ıhre Schattenseiten für die eigenständıge Entfaltung
tuürstbischöflicher Pretiosensammlungen in Augsburg. So tanden beıispiels-
welse öfter Mobiliarverkäufe hohe Dıllınger Hotbeamte Sta  9 dıe
bischöfliche Schatz- un Hausbilanz für Augsburg auftzubessern. Darunter
befanden sıch Damasttapeten un: -betten 4US der eıt Bischof Alexander S121S-
munds, dıe Geheimrat VO Rennscheid abgegeben wurden. SO 1St
erklären, da{fß der SESAMTLE Schätzwert $ür portable Eınriıchtungsgegenstände 1im
Kabinett, Oratori1um, Schlafzıiımmer miıt dazugehörıger Antıchambre und der
Geheimen Kapelle sıch 1U  —_ auft 36 Kr belief. Es handelt sıch dabeı, das
oilt N einschränkend bemerken, eınen otfenbar sehr nıedrig angesetzten
Bewertungssatz“”, der aber 1m Zeitalter großer Geringschätzung tür Kunstge-
37 BayHStA, Hochstitt Augsburg, MuB, Lut 514, tol +
3 Hans Wolfgang Kuhn, Die Liquidation der kurtrierischen Hofhaltung 1n Augsburg SA

59
(Rheinische Vierteljahresblätter 41) 1977 2497823

40
BayHSdtA, Hochstitt Augsburg, MuüuB, Lıit 514
So taxıerte die Statistik VO 1768 eıne VO dem Juden Moses Neuburger für 4500 gekaufte
schwarze Bildhauerarbeit [L1UT och mi1ıt 4010 eın. Folglich Lrat selıt der Kautfzeit eıne Wertmin-
derung VO ber 82 % eın
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genstände Aaus geistliıchen Terrıtorıen, die iın der Säkularisationsepoche sıch
och deutlicher entwickeln sollte, auch dem tatsächlichen Marktwert ech-
Nung tırug Der geschätzte Mobilijarwert erscheıint deshalb gering, da VOT

allem das bischöfliche Kabinett und gelegentlıch auch die Antiıchambre be]
Aufnahme VO (Gsäasten die Erwartungen der höfischen Gesellschatt ertüllen
hatten. So traf be] der bescheidenen Ausrichtung jener offiziellen Residenzteile
zumindest nıcht der ebenso tretffliche Ww1e€e fatale Ausspruch des Herzogs VO

«41.Croy 3 „Ce SONLT les Ma1lsOons quı ONt ecrase la plupart des grandes famılles

Dıie Residenz als Aufenthaltsort auswärtıger Souverane

Der Empfang Marıe-Antoinettes DO  & OÖstereich 770

Auft der anderen Seıite erlebte dıe Pfalz auch ıhre gesellschaftlıchen oöhe-
punkte 1n der gesellschaftlichen Zeremonıe des Ancıen Regime. Nach den
Krönungstfeierlichkeiten für den habsburgischen Joseph Januar 1690
1im Hohen Dom Augsburg Ende der Amtsperiode VO Bischof Johann
Christoph VO Freyberg (1665—1690), der ber 600 Soldaten als Ehrentorma-
t1on beiwohnten, brachte das 18 Jahrhundert mıiıt dem Besuch der österreichıi-
schen Erzherzogın 1//70 eınen Glanzpunkt. Dienstanweisungen”“ tür
den Augsburger Hoftourier Anton Sebastıan Vetterle, der dem Obermar-
schallamt unterstand und als Zeremonıenmeıster fungılerte, verdeutlichen, da{fß
ZUT Bestreitung internationaler Empfänge der gEsSAMLE Dıllınger Hofstaat ach
Augsburg übersiedelte und da{f aber trotzdem höfische Fınessen meılst dem
geschulten, CENSCICH Leibpersonal auswärtiger (äste überlassen wurden. So
deckte INa  $ dıe große Gästetatel dem seıdenen Baldachın 1mM Audienz-
zımmer, be] der sowohl der einheimische als auch der österreichische del
ZUSCECH WAal, „wıe CN VO den Tateldeckern wiırd angegeben werden“.
Mundschenk- un: Truchsefßdienste leisteten die Hotdamen der Erzherzogın
und dıe „Speißen (zubereıitung) un all anderes werden die Köche, Condıi-
tOrS un Tafeldecker besorgen, welchen also alles ledigliıch überlassen 1st«43.
Das galt ebenso für die Taftfel des Hotsekretärs un des bbe Vermond, dem
Beichtvater un geistlıchen Ratgeber der Erzherzogın.

Die Augsburger Köche versorgten hıngegen Ur den Nebentisch miıt den
Leibgardısten, den Postottizieren SOWIl1e den Kammerdienern und -Jjungtern.

Sıehe d’Avenel, Hıstoıiure de 1a tortune francaıse, Parıs 1927 302; Norbert Elıas,
42 Studienbibliothek Dıllıngen (StudBı1Di), Nr. VII 625 BayHStA, Hochstift Augsburg, MuB,

Lıt 288 „Der Empftang un! das Nachtlager der Erzherzogın ntonı1a VO Osterreıch,
erwählte Dauphine, ın der bıschöflichen Residenz Augsburg“).

43 BayH5StA, Hochstift Augsburg, MuB, r 2885
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Außerdem oblag die Auswahl der Tischordnung otfenbar nıcht alleın dem
Gastgeber, da 6S in der Anweısung für den Hoftfttourier heifßst, da{fß „dem Fürsten
VO Starnberg die Auswahl ern darzu kommen sollenden mıtest Übergaab
der Liste“ überlassen werden sollte.

Der Empfang tfür Marıe-Antoinette VO Österreich offenbarte aber och
eıne zweıte Schwäche ın der Augsburger Hofhaltung: die Kleinräumigkeit der
Residenz- und Pfalzgebäude. So fanden Teıle des abendlichen Galaprogramms
im Liebert’schen Palaıs in der Maxımıilıianstraße, das reichtsstädtischer
Jurisdiktion stand, STa  ‘9 un die Eınquartierung des Hofadels ertfolgte oröfß-
tenteıls außerhalb. So nächtigten rat VO Welsberg als persönlıicher
Vertrauter der Erzherzogin und die Hofkämmerer Fürst Lamberg un Furst
Starhemberg 1mM Seida’schen F1auS,; und dıe Mehrzahl des Hofstaats,
sıch bıschöfliche und erzherzögliche Leıblakaien, Postillione, die Bediensteten
des Hochadels und die Wagenmeıster befanden, wurden mıt Kostgeld abge-
speılst, da für dıe Bewirtung ın der Residenz eın Platz vorhanden war  44

In der Residenz standen insgesamt 48 Räume für die Quartierbelegung ZuUur

Verfügung, wobe!] aber alleine die Erzherzogin 1m zweıten Stock sechs Räume
okkupierte. Darüberhinaus bot das ehemalige Pfalzgebäude”” westlich der
Veıitskapelle e]f und dıe Reitschule weıtere dreizehn Logierungsmöglıichkeiten.
Verschiedene Mitglieder des erzherzöglichen Begleitkomitees tanden die 7ım-
8918 aber nıcht „convenable“, dafß für den Graften VO Trauttmansdorft das
Schlafgemach nachträglich mıiıt Malereıien, Spiegeln un Vorhängen 4UuS-

geschmückt werden mußte.
Läfßt sıch die unterbliebene Bewirtung tür die Unterschichten im Hofstaat

durchaus och miıt den Gebräuchen anderen europäıischen Höfen vergleı-
chen, dürfte 1aber die unterbliebene Eınladung für die Mehrzahl der Depu-
Jlerten des Domkapitels, der bischöflichen Klöster und tıfte, des Schwähbi-
schen Kreıises un des hohen bayerisch-schwäbischen Adels 7A00 Galasouper
eın einzıgartıger Fauxpas SCWESCH sein  46  S

44 Ebenda; Vgl außerdem den hıstorischen KRoman: iıncent Cronin, Ludwig XVIE un: Marıe-
Antoıinette, Duüsseldort (Classen Verlag) 1975

45 Der Begriff sıch ın der euzeıt VO Bıschotssitz den gCNANNTLEN Gebäudeteilen
innerhalb der Residenzanlagen. Dıie Angaben entsprechen der „Quartıier-Liste für die Erzher-
zogın Anonıa un! Sunte Augsburg ın der Hochtürstl]. Residenz“ VO 1/70 BayHStA,
Hochstift Augsburg, MuB, Lit 288

46 Dıie Festtatel bestand, laut Hoffouriersanweisung, „qdus der Sulte Ihro Hoheıt, höch-
Couverts, dıejenıgen Fremde rechnen sınd, dıe nıcht ;ohl weggelassen

werden können“. Degegen zaählte aber alleine die Abordnung des Domkapıtels und der Augs-
burger Stitte un: Klöster Personen.
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Der Embpfang aDs 145 17852

1InNe Ühnliche Sıtuation herrschte zwoölf Jahre spater als Papst 1US VI dıe
bischöfliche Residenz und dıe Reichsstadt Augsburg V.© Dn Maı 17872
besuchte. Außerlich WTr auch dieses Ereign1s durch eın pOmpOses höfisches
Repräsentationsprogramm gekennzeıchnet. Der päpstliche rofß wurde der
Lechbrücke VO Z7Wel reichsstädtischen „Cavallerıe Compagnıen“ begrüfßst un
die passıerenden Stadttore 1e 1119  z durch eıne 25köpfige Wachtruppe
besetzen, die paradıerte und den Salut schofß Der Zeugmeıster hatte Anweı-
SUuNg erhalten, alle Stadttore un Wallanlagen miıt Je vier Kanonen besetzen.
Dıie Kanoniere angehalten, zunächst Jbey dem Eintritt (des Papstes ın
dıe Stadt 3mal,;, annn WECeNnN das Te Deum ın der Domkirche abgesungen wiırd,
eben oft, un eben 1e] mal bey der Abreiße“ 1abzufeuern?. Das Kırchen-
oberhaupt niäherte sıch mıiıt Clemens Wenzeslaus iın eıner acht-
spännıgen kurfürstlichen Staatskarosse der Domkirche. Dieser tejerliche FEın-
ZUg WAar angeführt VO Z7Wwel bürgerlichen Ehrenkompagnıien. Ihnen tolgten eın
Obrist-Stallmeıister, rel städtische Eınspänner, päpstliche Kurıere, eın Prozes-
sionstührer AUS dem Dom, dıe Kapuzıner, Franzıskaner, Domuinikaner, die
Augustinerchorherrenstifte Kreuz und St Georg, dıe Benediktiner aus St
Ulrich un: Afra, das Kollegiatstift St Mornıtz, terner die Priesterseminarısten
VO Pfaffenhausen, das Domkapıtel un die Hoftdienerschatt. Hınter der
päpstlich-fürstbischöflichen Karosse hatten schließlich die „Hof-Cavaliers
nebst der Churtfurstlichen Leibgarde“; der katholische eıl des Stadtmagıstrats
un der Kauftmannschaft un Ende des Zuges wieder eiıne bürgerliche
Kompagnıie Pterd Aufstellung 5  genommen“  .

Der Papstempfang verhallte 5 dank des M1INuUut1OS geplanten Hotfzeremo-
nıells, sıcherlich nıcht 1n unwürdıger Resonanz, doch tırug dıe Hauptlast auch
1er jener eıl des bischöftflichen Hofstaats, der meıst außerhalb VO Augsburg
residierte, un dem ADomstaat” enachbarte Klöster un reichtsstädtische
Gremıien.

Der Eıgenanteıl des Augsburger Residenzpersonals blieb naturgemäfßs
gering. Ebenso bleibt die Hochschätzung bürgerlicher Ehrenkompagnıen iın
den Augen der europäischen Adelselite, dem VOT allem Clemens Wenzeslaus
AUS dem wettinısch-sächsıischen Könıigshaus und mı1t Einschränkungen auch
Papst 1US VI aus dem Hause Braschi iın Cesena angehörten, sehr zweıtelhatt.
So beklagte doch nıcht 11UTr der Marquıs de Sully, dafß der del seın reines un
erlauchtes Blut durch schändliche Heıraten mıt Bürgerlichen vermische, die

4 / StaAug, Geheime Ratsprotokolle, 5 9 198
48 StaKuAug, Inventar Nr. „Solemner Eın Zug Sr Päpstle. Heıiligkeit PIVS x In

Augsburg den May 1782 °):
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nıchts kennen außer Geldgeschäften, Krämerläden, Zähltischen der Kleingei-
stereıen

Das reichsstädtische Büurgertum tırug aber mafßgeblich A OE Gelingen Jenes
höfischen Glanzpunktes beı Der stadtısche Rat überreichte dem Kırchenober-
haupt Ehrengeschenke, die ZWar nıcht gerade dem eleganten Zeitgeschmack
arıstokratischer Luxurıilosıität entsprachen, die aber doch das Reisebudget der
Kurıe merklıch entlasteten. Darunter befanden sıch Je eın großes Fa{fß Mosel-,
Rhein- und Neckarweın, eın kleines Faß Burgunder SOWI1e 216 Pfund Forellen
un Aale°%. Im Gegenzug erwıes 1US VI dem Rathaus, der Stadtbibliothek
mıt ıhren umfangreıichen humanıstischen Bıldungsschätzen un anderen
sehenswerten Bauwerken, WOZU auch dıe Dominikanerkirche zählte, seıne
Referenz?!. Die Empfehlungen des Rates für die Vorbereitung des hohen esu-
ches sprechen aber außerdem wıeder eıne wesentlich kleinstädtischere Sprache
als dıe Darstellung des päpstlichen Eınzuges VO Maı 1782 aßt
Auswärtige Getreidefuhrleute gehalten, ‚nıcht aut den Strassen, wel-
che Päbstliche Heılıgkeit passıeren haben, (ZU) tahren“. olz- un Heu-
LranspOrLe angewıesen, „dıe Strasse nıcht beengen“ un die bischöfli-
che Kanzleı mufßte der dörtflich anmutenden Bestattungspraxıs eın Ende berei-
ten, ındem während des päpstlichen Autenthalts „keine Leiche ber den
Frohnhoft passıeren, un überhaupts mıt den Leichen solche Strassen un
Zeıten erwählen (seı1en), leicht ausgewıchen werden annn«52_

Ebenso Wr der bıischöfliche Marstall dem Zeremonıiell nıcht gewachsen. So
hatten die Pfleger des Heılıg-Geist-Spitals, der St Martinsstiftung un der St
Jakobspfründe den Auftrag, VO ihren Grunduntertanen 5 „brauchbare“
Pterde einzufordern, S1e der Friedberger Brücke dem türstbischöflichen
Oberstallmeıister übergeben””.

Schliefslich die Wırte und Fischer angewılesen, „sıch mıiıt Weınen und
Fischen versehen, damaıt, WenNnn allentalls mehrere höchste Reichsfürsten
allhier eintreften sollten, keine Verlegenheıt entstehen moge «54_

49
I7 * Oıt Ia Noblesse elle meme Pas soucıer de meler, Par unNnc honteuse allıance
AVECC Sang PULr ıllustre celu d’un Roturıer, qu! connaıt qJqu«C le change, Ia boutique, le
comptoır la chicane?“ Maxımıulı1ian de Bethune, Duc de Sully, Memoıires, Nachdr. London
17/4/; Vgl Werner Sombart, Liebe, L uxus und Kapıtalısmus. ber dıe Entstehung der moder-
NCN Welt aus dem Geıist der Verschwendung, Berlın 38; Denıiıs Grıivot, Sully-le-

50
chäteau, Dıjon 97)
StaAug, Geheime Ratsprotokolle, 92 pr 201

52
Placıdus Braun, Geschichte der Bıschöte VO Augsburg, 4) Augsburg 1815 545

53
StaAug, Geheime Ratsprotokolle, 5 9 197, 201
Ebenda, 204

54 Ebenda, 197
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Schlußbetrachtung
Verfielen andernorts die deutschen Fuürsten se1mıt Ende des 1, Jahrhunderts in
eın sprichwörtliches Bautieber der aınzer Fürstbischof Lothar Franz VO

Schönborn sprach diesbezüglich VO einem ständıg ausuternden „teutelsbau-
wurmb“ un eınen barocken Repräsentationszwang, lıtt dıe Augsburger
Residenz eher Bauaufträgen. Unter den Fürstbischöten Joseph VO Hessen-
Darmstadt un Clemens Wenzeslaus VO achsen erlebten ZWaTtr auch die
hochstiftischen Nebenresidenzen w 1e€e Augsburg und Marktoberdort eıne
ZEWISSE Renaıssance, doch erstreckten sıch diese Verbesserungsmafßnahmen
überwiegend auf Reparatur- un Überbauungsprojekte ohne großen Raumge-
wınn. So konnte der fürstbischöfliche Hof dıe Domkirche nıcht den polıtı-
schen Aufgabenstellungen un! dem hohen Erwartungshorizont gerecht WCTI-

den, den sowohl das och 1mM 18 Jahrhundert finanzkräftige un internatıional
ausgerichtete reichsstädtische Umteld als auch dıe Stellung auswärtiger, in der
Pfalz gyastierender Staatsgaste A4US dem Kreıs der europäischen Hocharistokra-
tie.verdient hätten.
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Aus der Geschichte der
Pfarreı „Heılıgste Dreıifaltigkeit“ Schopflohe
Von ugen Hänle

Im Nordrieser orf Schopflohe, Dekanat Nördlingen, stehen heute Zz7wel Kır-
chen Die altere, heute evangelısche Kirche, den Heıilıgen S1xtus un Benedik-
L[US geweıht, STamMmMmMtTL iın den untferen Geschossen des Turms und 1m Kern des
Langhauses ohl VO Anfang des Jahrhunderts’. Die Jüngere katholische
Kırche wurdeZ auf den Tıtel „Heıiligste Dreitaltigkeit“ errichtet.

Wiıewohl Schopflohe mehrere Herrschatten hatte, BEZIEeN dıie Graten VO

Oettingen-Vettingen ıhren Finflußß ımmer mehr durch In der Reformations-
zeıt verlangte raf Ludwig VO UQettingen-Vettingen VO Magıstrat
Dınkelsbühl, dessen Hospitalstifttung das Patronatsrecht ber Schopflohe
besafß, „dafß der MefSpfaff abgestellet un eın Prediger Augsburger Contession
verordnet werden moge c2 Schon hatte der raf 1544 den ersten CVANSC-
ischen Pfarrer 1ın Schopflohe, Johann Bıtterling A4US Nördlingen, eingesetzt,
ohne aut das Dıinkelsbühler Patronatsrecht achten?. Bıtterling wurde frei-
ıch schon 1549 VO katholisch gesinnten Rat Dinkelsbühls vertrieben, als
rat Ludwig iın dıe Niıederlage des Schmalkaldischen Bundes verwickelt
Wa  — So wechselten in den tolgenden Jahrzehnten katholische und evangelısche
Pfarrer in Schopflohe ab, bıs durch den Westfälischen Friıeden 1648 die Ent-
scheidung kam 1)a 1m „Normaljahr“ 1624 eın evangelischer Ptarrer in Schopft-
ohe amtıerte, erhielten die evangelıschen Chrıisten, die die Kontession ıhres
QWettinger Landesherrn ANSCHOMMCE hatten, dıe Schopfloher Kırche SAamıı<t dem
zugehörıgen Besıtz zugesprochen. Die katholisch gebliebenen Einwohner
dagegen muften sıch Sonntag ın die katholisch gebliebenen umliıegenden
Pfarreien begeben, der heilıgen Messe beiwohnen und sıch 1m katholischen

„Dıie Kunstdenkmäler VO Bayern’, Bezirksamt Nördlingen (bearb. VO Gröber und
Horn), München 1938, 440
Briet des Graten Ludwig den Magıstrat VO Dınkelsbühl, zıtilert im Alten Ptarrbuch
Schopflohe CAT); 53
„Evangelische Gemeıinden 1mM Rıes“, herausgegeben VO Bezzel, Neureuther
Schlagbauer, Erlangen 1981, 180
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Glauben unterrichten lassen können“. Dıie ZUT Herrschaftt des Stiftskapitels
Ellwangen gehörıgen Katholiken gıngen 1Ns ellwangische Raustetten”.

Bau der ath Pfarrkirche „Hist Dreifaltigkeit“
Schliefßlich ahm der VO Seglohe gebürtige und VO  e 1747 bıs 1776 iın Hausen
als Pftarrer wırkende Dekan des Kapitels Wallersteın, Pantaleon Stelzer, die
Katholiken Schopflohes als seıne Pftarrkınder Mıt Unterstüutzung des Steu-
erkassıers Johann Sebastıan enz ın Hochaltıngen erreichte den Bau eıner
eiıgenen katholischen Kırche ın Schopflohe. Zuvor hatten dıe Katholiken Velr-

gebens versucht,; den katholischen Gottesdienst 1ın der 1U evangelıschen Kır-
che durch den Benetizıaten Franckenreither Hochaltingen halten lassen.
In eiınem Bittbrief den Fuürsten VO Oettingen-Spielberg VO 1769
hatten alle 245 katholischen Einwohner evangelısche CS LLUT zweıiund-
vierz1g bedenken gegeben, da{ß s$1e „ıhre Begräbnus, un gottesdienst
dermahlen ın der eıne starcke halbe Stund-weıt entlegenen Pfarrey Hausen
1abzuwarthen haben, wohın doch besonders bei L[AaU- und kalter Wıinterszeıt alte
und kränckliche, auch Kınder un armMmıc, mıt nöthigen Kleidern nıt C-

ene Persohnen villmahlen ohnmöglıch gehen vermögend seyen“®. Sechs-
undvıerz1g Famıilienvorstände hatten den Brief unterzeichnet. Das Hochfürst-
lıche Konsıstorium befürchtete, eın solches Sımultaneum „dürfte mehrere
Anstand finden“; schlug dagegen VOI, da sıch die katholischen Einwohner
S° starck vermehret un die Evangelıschen allda eın geringes Häuftlein

S1€e ausmachte: scheine CS der Biıllıgkeit nıcht zuwiıder, den katholıi-
schen Innwohnern das öffentliche Religionsexercıtium vermuittels Aufterbau-
ung eıner GCapelle, welche durch keinen Parochum, sondern durch den jeweılı-
SCH Beneficıiatum des Hochaltingers Hospitals versehen werden sollte,
gestatten“‘, Natürlich W al der Jubel der Katholiken ber diese Antwort groß.
TDem evangelıschen Ptarrer Feghelm, der darüber Klage tührte, wurde 15

1769 geaNtWOFTECL, „WIl1e u das denen CrSagt Catholischen Innwohnern
ungnädıg ausgelegte Frohlocken keineswegs A4US$S dem Grund eınes UÜbermuths
sondern AUS allzu großer Freude ber die allerhöchste Gnade, welche ıhnen
durch die onadıgste Gestattung eınes öffentlıchen Gottesdienstes“ zugehe,
bedingt se1  x

Der Katholik Zacharıas Gafß yab seın Haus als Bauplatz für dıe errich-
tende CH«C Kıirche her und erhielt datfür eınen „Gemeindsplatz“ ZUT!T Erbauung

Matrıkelbücher Fremdingen-Raustetten, Pfarrarchiv Fremdingen
Fürstl. Qetting. Archiv QOettingen (OEB),; 26.35/1
vgl Anm 6?Y HAD N - HO Beilage
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Hauses aut dem „Badplatz  «9 Am Februar 1LZ7O hatte die katho-
lısche Gemeinde bereıts ber einhundert Fuhren Steine aut dem Platz In

Schreiben des Hochfürstlichen Konsıistoriıums VO 11 771 heißt CSy
da{fß die Katholiken Schopflohes ungesaum fortfahren, ıhre Kırche bauen;

November die Glocken ach Mönchsdeggingen gebracht worden,
S1IC Ort „tauten“ lassen und auf artını wollten SIC die Messe

halten!®. Übrigens sıcherte Fürst Aloıs 11 BTA den zahlreichen
Katholiken Schopflohes ausdrücklich die freie Ausübung der katholischen
Religion

Die beiden Glocken wurden VO Fürstbischof Ludwig Josef VO Freising
AUS dem Geschlecht der Freiherrn VO Welden Hochaltıngen gestiftet den
Anstofß 27 dürfte Steuerkassıer enz VON Hochaltiıngen gegeben haben, der

Hochtfürstlich Freisingischer Bräuverwalter SCWESCH Wr

Dekan Stelzer benedizierte die GUuC Kırche auftf den Namen der Allerheilig-
sten Dreitaltigkeit un hielt Januar i FE den ersten Gottesdienst Seine
Predigt erbat sıch Steuerkassıier enz schriftlich un hinterlegte S1C mMi1t vielen
anderen Schrıitten bei SCINCT Nıchte Josepha Metz Schopflohe („Bläsı aue-
L[1M «)l3 Nun konnten die Schopfloher Katholiken den Gottesdienst ihrem
Wohnort feıern un nıcht mehr CZWUNSCNH Sonn und Feıertagen
auswartıge Kırchen „Wallfahrten «14

Obwohl S1IC 198808 Hausener Ptarrkinder geworden WAarcCcnh, mufsten S1IC aber
den Zehnten un: die Stolgebühren bei Taufen, Hochzeıiten un Beerdigungen

den evangelıschen Ptarrer Schopflohe entrichten SIC hatten nämlıch beı
der Gründung der katholischen Pfarrkuratie Revers ausstellen INUSSCIL,
da{fß der evangelıschen Pfarrei und Gemeıinde eın Eıntrag ıhre Rechte
geschehen solle Nur die „neufürstlichen Untertanen VO diesen Abga-
ben dUSSCHOMM Um nıcht eıl des evangelischen Friedhofs die
Katholiken abtreten INUSSCH, gab die evangelısche Gemeinde ZUrFr Erbauung

katholischen Friedhofs die katholische Gemeinde 150 Gulden und 11
Bretter

/15
10 vgl Anm

11 20 55
12

13
Jahrtagsbuch Schopflohe, Medßsstittung tür 11

14
APS 70 f
vgl Anm

15 APS 7
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I1 Errichtung der Pfarrkuratie un: Bau des katholischen
Ptarrhauses

Dekan Stelzer verliefß 1/7/:6 die Pfarrei Hausen und wurde Ptarrer 1ın Hochaltın-
SsCcHh Seın Nachtolger Regele starb bald, und miı1t dem Ptarrer Georg
Anton Beck gerieten die Schopfloher ın „eıne auttallende Collision“, da{ß sS1e
ımmer aut eıne guLe Gelegenheıt SAaNNCN, „eınen solchen Seelsorger sıch
bewirken, der ıhnen näher ware, der selbst in Schopflohe residieren sollteu16.

Fuürst Aloıs I1 VO Oettingen-Spielberg versprach alle Unterstützung eım
Bau des Pfarrhauses, WwW1e€e s1e seın Onkel, Furst Aloıs 1B beiım Kırchenbau
gewährt hatte. Der Kaplan VO Hochaltıngen, Franz Xaver Hopfenzıtz,
brachte eıne Stiftung VO 4010 Gulden für diesen Zweck el, und der Bischöfli-
che Proviıkar Thomas de Haıden in Augsburg entwart mıiıt der Fürstlichen
Regierung den Plan, eıne eigene Pftarrkuratie ın Schopflohe, VO der
Pfarrei Hausen, errichten. Demzufolge mufste der eu€&E Pfarrer VO Hau-
SCH; Domuinikus Bıhlmeyr, auf dıe Fılıale Schopflohe verzıichten, eıne Mef$sstit-
tung der hochseligen TAau Fürstın Marıa Theresıa Anna, gyeb Herzogın VO

Schleswig-Holsteın, bestehend ın 115 Gulden un Klafter olz und 200
Wellen, den künftigen Kuraten VO Schopflohe abtreten un ıhm alljährlıch
150 Gulden barem Geld, zahlbar in vierteljährliıchen Raten Gulden
und 30 Kreuzern, aus seınen pfarrliıchen „Revenuen“ bezahlen!‘.

Kaplan Hopfenzitz wurde als ErsSter Kuratiebenetizıiat für Schopflohe aufge-
stellt und ZOS 1789 dort e1IN. Da das Benetiziatenhaus och nıcht
errichtet Wal, ahm Wohnung 1im Wırtshaus Zum goldenen Kreuz“ (Haus-
ame „Wirtsjackel“)’®.

Als Bauplatz tür das Benetiziatenhaus kaufte INa  - VO den Klosterfrauen iın
Hochaltıngen den SOgeNaANNTLEN ‚Rosengarten‘, eıne GGartenwiıese sudlichen
Ortsrand Schopflohes. Furst Aloıs 181 1eß die Hältte des Bauholzes unentgelt-
ıch verabfolgen, dıe andere Hältfte kam schenkungsweıise AUS den Heıilıgenwal-
dungen 1ın Seglohe, das VOT der Reformatıon ZUE Pfarreiı Schopflohe gehört
hatte. Dıie Gläubigen selber verpflichteten sıch kostenlos Hand- und pann-
diensten un Zzu Brechen der Steine!?.

1790 begann Maurermeıster Anton Rathgeber VO Hausen den au, der auf
1400 Gulden veranschlagt W  $ Zu den 4010 Gulden, dıe Kaplan Hopftenzitz
geschenkt hatte, kamen 104130 kr VO den Schopfloher Katholiken; eıne
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Kollekte in dem oettingisch-spielbergischen Gebietsteıl und 1ın der Diözese
Augsburg ergab 140 Gulden“*?. Von der Benetfiziumsverwaltung Spielberg WUTL-

den 441 Gulden geschickt, VO der Regierung Baldern kr21
Die Ausgaben belieten sıch aut 1581 kr, un ZW alr „dem Johann Keller,

Michel Keller un Maurermeıster Fischer für Rısse 94l; den Accordmeistern
Lindenmeyer und Rathgeber 1345 il: dem Kloster Hochaltingen für den Platz
150 {l; dem Jakob Bromberger für Stadelzıns {l; terner Einschreibgeld ın
die Brand Assocı1atıon dem Benetiz1iatenhaus 24l; dem Wırt Johann
Reicherzer Schopflohe für Haus 1nNs des Herrn Benetizıiaten 30 { Herrn
Hauptmann Lınder 1641 3( K: dem Zeugknecht Rathgeber für Reparatıonen
2R 87i

Am 18 Maı 1791 konnte der Beneftiziat AaUsSs dem Wırtshaus ın das CU«C

Pfarrhaus einzıehen, dem 888  = treılıch VO ınnen un aufßen ansehen konnte,
da{fß „eıtle Accordarbeit sey  “23. Die katholische Gemeıiunde e sıch übrıgens

Januar VO der Fürstliıchen Regierung schriftftlich bestätigen, da{fß s1e die
Baulast Pfarrhot nıcht übernommen, sondern be] künftigen Reparaturen
1Ur and- un Spanndıenste eısten habe Infolge Unvermögens der katho-
ıschen Gemeıinde übernahm 1im Lauf der eıt dıe Fürstliche Standesherrschaft
‚ohne Konsequenz“ die Reparaturen Pfarrhaus.

111 Die ersten Schopfloher Pftfarrkuraten

Beneftiziat Hopftenzitz, der 1789 das Schopfloher Matrıkelbuch anlegte,
oing schon 17972 ach Augsburg un „Privatisierte. dort. „Eigene Schuld oder
schwarze Verläumdung brachten ıhn VO Schopflohe weg Er mußte res1gn1e-
ICN, erhielt 1aber doch für seınen Unterhalt AaUsS$s den Einküntten des Hochaltın-
SCI Hospitalverwalters Dekan Schlecht alljährlich 100 bayerısche Taler:; CX
QJUa nesc10“, schrieh seın Nachtolger 1Ns Pfarrbuch“*. Vom April 1792
bıs März 1793 halt 1n Schopflohe der 1norıt A4US dem Kloster Maıhıingen,

Colonatus, Au  N

Am 793 wurde der bisherige Ptarrkurat VO Ehıingen, Franz Xaver
Heıter, auftf die Pfarrkuratie Schopflohe präsentiert“”. Mıt der Kutsche wurde
iın QWettingen abgeholt, konnte aber nıcht mehr selben Tag seıne
Ptarrkınder begrüßen, da das ort VO uSsaren belegt worden WAar.

20 Pfarrarchiv Fremdingen, Verwesung benachbarter Pfarreıen, Sammellıiste Fremdingen 1789
13 1 17kr
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Aus der Geschichte der Pfarreı „Heılıgste Dreıifaltigkeit“ Schopflohe
Weıl C bei seınem Amtitsantrıtt 1in der Jungen Kuratıe keıinerleı Akten vorfand,

ting d 1m hınteren el des Jahrtagsbuches „all das Merkwürdige autzu-
zeichnen, W d4s zuverlässıg hörte, der durch eıgene Erfahrung autnehmen
konnte  «26' Von der Gemeinde erhielt eın Klafter olz und 50 Wellen;: auch
erbot S1e sıch, ıhm iın den ersten Z7wel Jahren seıne Feldarbeiten oratis mıtzu-
verrichten. Im drıtten Jahr verpachtete seine (Csuüter den Wırt Heinrich
Büuhl 150 Gulden auf sechs Jahre; 19888  _ der (sarten und die 7We] Krautbeete

AUSSCHOMMECN.
In eıters Amtszeıt wurde 1MmM Haus des Webermeıisters Matthäus och

1796 eıne Schulstube eingebaut. Zuvor gyıngen die katholischen Kınder ach
Hausen ın die Schule: einıge eıt hatte auch der Fremdinger Schullehrer
Mögele ın eiınem Privathaus Unterricht gegeben. och erhielt dafür VO der
evangelıschen Kırchengemeinde 44 Gulden, hätten die Katholiken
Anspruch auf das evangelısche Schulhaus erhoben. Koch, der 19888 Lehrer
geworden Wal, verpflichtete sich, die Gulden zurückzuzahlen, talls seıne
Nachkommen den Schuldienst nıcht versehen würden“.

Nach zwolf Jahren ın Schopflohe zab Heıter 805 die eben freı WE
ene Pfarrei Rühlingstetten eın Grund fur den plötzlıchen Weggang WAar, da{fß
in der Nacht VOTr dem Patroziınium der Heılıgsten Dreifaltigkeit 1ın seıner Spe1-
sekammer eingebrochen und aus der Wohnstube eld entwendet worden WAafl,
das OFrt für den Q©ettinger Metzger bereitlag. Die Meınung, da{fß VO Indi«
viduen“ A4AUS der eıgenen Ptarreı bestohlen worden sel, 1e sıch nıcht C-

den un verliefß Schopflohe. Später wurde der wirkliche 1eb bekannt, und der
Kurat bereute seinen voreıliıgen chritt. Als 1m Sterben lag, 1e8 den
Schopfloher Ortsvorsteher Balthes Mayer ruten und leistete Abbitte
seınes grundlosen Verdachts. Heıter starb Julı 1808 1ın Rühlingstetten“®.

Seın Nachfolger ın Schopflohe wurde 28 14 1805 für s1iebeneinhalb
Jahre der bısherige Kurat VO Hırschbrunn, Josef Hıesinger. Als 1im Alter
schwerhörıg wurde, ahm die Beichtvaterstelle 1m Kloster Fremdingen all,
die dortigen Domuiniıkanerinnen beichteten nämlıch nıcht 1ın der Kırche, SOMN-

ern in eınem Raum des Klosters, S1€e bei der Beichte miı1t lauter Stimme
sprechen konnten. Hıesinger starhb Januar 1824 mıt 78 Jahren 1im Kloster
Fremdingen.

uch Hıesingers Nachtolger als Kurat iın Schopflohe kam AUS Hırschbrunn:
Johann Baptıst Hopftenzitz erhielt Maı 1813 die Kuratıe Schopflohe. Er
berichtet 1m Alten Pfarrbuch, da{ß er 30 Maı 1815 VO „Deutschen Haus“

26 76
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28 78
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in Oettingen den großen, och heute benuützten Speisekelch, den ebentalls
och vorhandenen Kreuzpartıikel un eın Mefsgewand kaufte. Zu seıner Amts-
zeıt zaählte Schopflohe 215 Katholiken und 43 Protestanten. Dıie katholische
Schule besuchten vierunddreißig Werktags- un ZWanzıg Feiertagsschüler; ın
die evangelısche Schule gingen tünt bıs sechs Kınder. Am Oktober 1816
übernahm Hopftenzitz die Pfarreı Schwendi in Württemberg“”. Er starb 10

1838 ın Aulendorf.
Am Oktober 816 kam Joset Hırle ebentalls VO Hıirschbrunn AUS$S ach

Schopflohe. Durch Mifßwuchs ın den Jahren 816/17 W ar das Getreıide sehr
und der Kurat hatte eiınen harten Antang. Als 1im Herbst 187 der

Getreidewagen 1Ns ort geführt wurde, versammelte sıch abends die
Pfarrgemeinde ın der Kırche un dankte (ott für dıe sehnlich ETWArtTGtEe

Nahrung. Der Kurat 1e16 eın weıßes TOt backen un ZuUur Erinnerung die
otzeıt rechts neben dem Hochaltar aufhängen miıt der Inschriuft: „Dank,
Allerhöchster! für Rettung ach Jaährıgem Hunger!‘ Die 1ın der Inschrift her-
vorgehobenen Buchstaben ergaben die Jahreszahl 18 731

Konsekration der Pfarrkırche

Am A September 1R weıhte Bischof Franz arl VO Hohenlohe-Walden-
burg-Schillingsfürst die seınerzeıt VO Dekan telzer U  _ vorläufig benedi-
zierte Kırche. Der Bischoft kam Uhr 1ın Schopflohe und wurde 1in der
SOgeNANNILECN deegasse VO Dekan Anton Stockınger, dem Ortsgeistlichen un
den Nachbarpfarrern empfangen und iın den Pfarrhot geleıitet, ıhn Fürst
Aloıs 111 VO Oettingen-Spielberg begrüßste. Dann begaben sıch alle miıt dem
gläubigen olk un der Schuljugend ın die Kırche. Dıie Konsekration des
Gotteshauses mıt Firmspendung dıe Schopfloher Kınder dauerte bıs
12 Uhr In den Pftfarrhof zurückgekehrt, dankten der Kurat un dıe „Gerichts-
manner“, die den Hımmel hatten, dem Bischof. Der Fürst hatte 1mM
Kloster Fremdingen eın Miıttagsmahl herrichten lassen un begleitete den
Bischof dorthin. uch oettingische Beamte und alle Nachbarpfarrer
r A eingeladen. Zur Erinnerung dıe Kırchweihe, deren Jahrtag allährlıch

etzten Septembersonntag gefelert werden sollte, 1efß Kurat Hırle lınks
neben dem Hochaltar als Chronogramm schreiben: AHurst und Bischof
Hohenlohe weıhte dieses Gotteshaus der Heılıgsten Dreifaltigkeit.  c 52 Hervor-

29

30 Freundliche Miıtteilung VO Herrn Kırchenpfleger Franz Friedel, Munniıngen
51 /9 „Dank ALLerhöChster! Vr RettVng ach laehrIgeM H Vnger“
372 „IrInlItat1 prInCeps aC epIlsCopVs HohenLohe ConseCraVIlt eCCLeslaM“
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gehoben wiırd dıe grofße Mühe des Ortsvorstehers Balthes ayer dıe Kon-
sekration der Kirche*.

1821 wurde die Orgel renovıert; ebenso 18727 das Heilıge Grab, für dessen
Wiıederaufstellung ‚33EM  — die Genehmigung des Fuürsten einholen mußte, weıl ın
der Aufklärungszeıt die Aufstellung verboten

Als 18725 der evangelische Pfarrer Friedrich Zucker VO Schopflohe ach
Wıttelshoten wechselte, benutzte Kurat Hırle dıe Gelegenheıt, „dafß
katholische Famılıen, die och mıiıt der lutherischen Pfarrei 1m Verbande STan-

den, auspfarren lıefß, dadurch allen 7zwischen den beyden Pfarreyen sıch
< 35ergeben könnenden Mifßverständnissen auf ımmer auszuweıichen Die

Katholiken VO Bosacker, seıt dem Dreifßigjährigen Krıeg der Pfarrei och-
altıngen anvertraut, wurden der Pftarrei Schopflohe zugeteıilt.

18726 hıelt Bischof gnaz Albert VO Rıegg Vısıtatıon. 8727 wurden ın Wal-
lersteıin sechs zınnerne Leuchter gekauft, dıe och heute auf dem Hochaltar

316stehen un wahrscheinlich aus dem Kloster Mönchsdeggingen tammen
Kurat Hırle starb . Januar 1831 mıt Jahren in Schopflohe*”. Sein
Grabsteıin 1St der Sudseite der Kırche außen beim Sakrısteieingang sehen.

Schopflohe brachte auch eınen Priesterberuft hervor: Der 1833 Ort geborene
un 1858 Ar Priester geweihte Michael Oettle starb 15 1890 als Pftarrer
VO Klenau un Junkenhoten.

Turmbau un Verlängerung der Kırche

1871 War das einhundertjährige Jubiläum der Kirche begeistert un mMIı1t Böller-
schüssen gefeıert worden??. Das tolgende Jahr brachte Renovıerungen den
Decken ın hor un Schifft: die alte Bemalung, 1im hor eın Bıld der Heılıgsten
Dreıitaltigkeıit, 1m Schiff reı Szenen A4US dem Leben des heiligen Papstes Ö1ixtus
(Verurteilung, Hiınrıchtung, Eınzug in den Hımmel), wurden entternt. Maler
Fröschle A4US Augsburg brachte 1mMm hor den Namenszug Jesu un 1mM Schitf
eın Bıld, das dıe Begegnung des heilıgen Laurentıus mMI1t apst S1xtus dar-
stellte??. Diese Anderungen veranlafite Kurat arl Clos, der 28 September
1875 Schopflohe verliefß, Pfarrer 1in Limbach be1 Günzburg werden?.
Der Nachfolger, Matthäus Pftanzelter, 1e(8 1879 durch die schon damals welt-
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bekannte Fırma Steinmeyer AUS QWettingen eiıne NECUEC Orgel einbauen, der
der Furst 100 Gulden stıttete. Die Orgel kostete O18 Mark uch die Empore
wurde damals erweıtert, WOZU die Gemeinde Seglohe eınen Eichenstamm
schenkte?!.

Die augentälligste Umgestaltung der Kıirche aber kam durch Kurat Anton
Forner, der Z 1884 aufzog. Anstelle des baufällıgen Dachreiterleins
wollte eınen massıven TI1urm errichten un 1m Zug dieser Ma{fißnahme die
Kırche 1er Meter ach Westen verlängern. iıne Kollekte 1mM Kreıs Schwa-
ben und Neuburg ergab 2530 Mark Am Montag ach Dreitfaltigkeit 1887
wurde die westliche Giebelmauer abgetragen. Maurermeıster Bechtle un
Ziıimmermeliıster Lechner aus Hochaltıngen sollten beıde Projekte, Verlänge-
rung der Kırche und Turmbau, austühren. Die größeren Glocken FA

T1urm schon 1886 ın Augsburg und Ort aut eıner
Ausstellung gezeıgt worden. Am Oktober erfolgte die Benediıiktion des
Turmes; Dekan Flo{fß weıhte die Glocken. 1897 legte G1acomo Cadel VO

Augsburg den Terrazzo-Boden ın den hor Im selben Jahr kam eın MECUTOIMNA-

nıscher Hochaltar VO Port, Augsburg, 1ın die Kırche, dem 1911 ebensolche
Seıtenaltäre tolgten. Kurat Forner, der persönlıch orofße tinanzıelle Opter tür
die Neugestaltung der Schopfloher Kırche gebracht hatte, ving 1900
als Ptarrer ach Birkhausen

VI Die Ptarreı Schopflohe 13n der Hältte des Jahrhunderts
Im Jahre 19727 wurde dıe Kuratıe Schopflohe ZUr Pftfarreı erhoben, ” nachdem
eın Eersier Versuch AA 837 gescheıtert war, weıl der Ertrag der Pfründe nıcht
das als ‚Conerua‘ festgesetzte Einkommen eınes Pfarrers VO 600 Gulden
gewährte“”. Der damalıge Kurat un spatere Ptarrer Paul Müller, der
1924 als Ptarrer 1Ns ahe Belzheim Zing, kehrte ach dem Weggang seınes
Nachtolgers Michael Jung nochmals ach Schopflohe zurück, da VO 1934
bıs 1940 als nebenamtlicher Viıkar der bereits wıeder „erledigten“ Ptarreı
Schopflohe wirkte?. Schopflohe besafß also seıt 1789 1U  —_ 7Wel Pftarrer, nämlıch
VO 19272 bıs 1934 Paul Müuüller un Michael Jung. Seıither wırd CS nebenamtlıch
VO Nachbarpfarrern vikarıert.

ach der Erkrankung des Vıkars Paul Muüller 1im Jahr 1940 betraute das
Bischöfliche Ordıiınarıat Augsburg den se1ıt 15 1930 1ın Hausen als Ptarrer
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45 Der Staat weıgerte sıch 1934, dıe staatlıche Eınkommensergänzung anzuweılsen, da dıe Pftarreı

11UT mehr 149 Seelen zählte
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wırkenden Ludwig Endras mı1t der Vıkarıerung Schopflohes. Ihn nahmen
Weißen Sonntag 1940 ach dem Sonntagsgottesdienst ın Schopflohe 1mM Mes-
nerhaus Halbedel die Nationalsozialisten iın Häaft, weıl (1 den Osterteierta-
SCH ın Hausen gefangene Polen Ostereıer verschenkt hatte. Bıs Ende 1940
safß Gr 1m Gefängnis ın Donauwörth, ann kam ohne eıne Verhandlung
wıeder treı Ihn quälten auch spater noch, w 1e€ C3 seiınem Nachtolger erzählte,
iın Iriäumen die Angstschreıe, dıe jede Woche das Gefängnis durchhallten,
WECeNnNn eın Auto AaUS dem Konzentrationslager Dachau die Opfter abholte.
Endras verlieflß Hausen och 1im Dezember 1940, wiırkte spater als Pfarrer 1ın
Böhen und Sontheim und starb 1978 als Pfarrer ın Waltenhoten.

Seiıne Nachfolge iın Hausen un Schopflohe Irat Anton Moser Von 1947
bıs 1943 versah Dr Paulus Weißenberger OSB AUS der Abte1i Neresheim die
Vıkarie Schopflohe, da damals als Archivar in Woallerstein arbeitete un
Pfarrer Moser den Werktagen iın der Pfarrei St Salvator ın Nördlingen
aushelten mußte: die dortigen Kapläne ZUT Wehrmacht eingezogen.
19472 mu{ften die beiden größeren Glocken Kriegszwecken abgegeben
werden“®.

VIE Die Neugestaltung des Kırcheninneren 947/50

Nach dem Krıeg Sing Ptarrer Moser dıe Neugestaltung des Kiırchenraums.
Die Zeıt VOT der Währungsreform schien ıhm aus mehreren Gründen dafür
zünst1g: „Das Reichsmarkgeld würde aufzutreiben se1n, dıe Künstler könnte
INa  e} miıt Lebensmiuitteln bezahlen W alr auch wirklich beiden gyeholten,
den hungernden Künstlern Ww1e€e der kleinen Pfarrgemeinde, die ın normalen
Zeıten unmöglıch diese Ausgaben hätte verkratten können«47_

Die ursprünglıche barocke Einrichtung ieß Kurat Forner 189/ entternen,
als die Kırche 1m Geschmack des ausgehenden 19 Jahrhunderts ausgestal-
tete  45 Schon Kurat Lu1bl zeıgte sıch darüber unglücklich; notılerte 1911
YZu meınem Bedauern ftand ıch, da{fß VO der schönen alten Inneneinrichtung
der Kırche nıchts mehr vorhanden W alr als Z7wel Nebenaltäre. uch S1€E
nıcht mehr FeLtEN; da VO meınem organger bereits eGuc 1ın Aulftrag SCHC-
ben un fertiggestellt waren  « 49 Immerhin 1St och eın OtOo dieser ersien Aus-

vorhanden, das 7zwischen 1872 un 89/ aufgenommen seın mu Den
VO Forner 897 angeschafften neuromanıschen Hochaltar verkaufte Pfarrer
Moser 1947 2500 Reichsmark die 1945 ausgebombte Ptarreı St
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Josef ın Würzburg”®. Die ach 1911 aufgestellten Seıtenaltäre, tür diıe sıch eın
Käufter tand, 1e16 als Brennmaterıal veräußern. Kreuzweg un Miıssıons-
kreuz erwarb die katholische Pfarrei Ansbach 1m Jahr 1950 110 DM>°!

194 / malte Franz Nagel, der spatere Akademieprofessor iın München, den
Wandteppich in der Chorapsıs. Er erhielt dafür 3000 Reichsmark, einıge
Lebensmittelpakete un: (Gänse SOWIl1e treıie Verpflegung. Franz Lorch, Muüun-
chen, schuf dıe Kreuzıgungsgruppe Ar Preıs VO 4101010 Reichsmark; davon
erhielt 6750 Mark ın bar, der Rest galt durch Lebensmiuttel und tünftf (Gänse
als abgegolten”“.

1950 gestaltete Nagel die Fresken ber den Seitenaltären. uch ıer wurden
VO den Kosten ın ohe VO 2450 11UT 2150 Mark bar bezahlt: 75 Mark
gyalten durch Care-Pakete AUS Amerika abgegolten”. Diese Pakete kamen VO

Fräulein Josefine Weılß, deren Mutltter VO Bosacker ach AmerıkaD
dert War Sı1e spendierte in Dollars un Paketen 1100 für die Schopfloher
Kırche. Dıie Fresken ber den Seitenaltären zeıigen 1ın trohen Farben vier
Osterszenen: ber dem Marıiıenaltar den Aufterstandenen miıt den Wächtern
Grab, darunter den Herrn mıt den Juüungern VO FEmmaus Tisch ber dem
Sıxtusaltar sıeht 111a  - den Gang der Frauen Ustermorgen ZUu Grab; nter-
halb die Begegnung Jesu mıiıt Marıa Magdalena.

Das künstlerische Werk Nagels 1ın Schopflohe bıldet dıe Mıtte zwıschen der
Ausgestaltung der katholischen Kırche in Dürrwangen, die Nagel och eut-
ıch als chüler VO Protessor Klemmer erkennen lafst, und seiınem 9anz küh-
181  . Wurftf 1ın St Max iın Augsburg.

In den „Rıeser Nachrichten“ stand 31 1952 Aaus der Feder Pfarrer
Mosers ber die Veränderungen iın der Schopfloher Kırche lesen: „Der
Gedanke, der72  Eugen Hänle  Josef in Würzburg”. Die nach 1911 aufgestellten Seitenaltäre, für die sich kein  Käufer fand, ließ er als Brennmaterial veräußern. Kreuzweg und Missions-  kreuz erwarb die katholische Pfarrei Ansbach im Jahr 1950 um 110 DM*.  1947 malte Franz Nagel, der spätere Akademieprofessor in München, den  Wandteppich in der Chorapsis. Er erhielt dafür 3000 Reichsmark, einige  Lebensmittelpakete und Gänse sowie freie Verpflegung. Franz Lorch, Mün-  chen, schuf die Kreuzigungsgruppe zum Preis von 8000 Reichsmark; davon  erhielt er 6750 Mark in bar, der Rest galt durch Lebensmittel und fünf Gänse  als abgegolten”?.  1950 gestaltete Nagel die Fresken über den Seitenaltären. Auch hier wurden  von den Kosten in Höhe von 2450 DM nur 2150 Mark bar bezahlt; 325 Mark  galten durch Care-Pakete aus Amerika abgegolten”. Diese Pakete kamen von  Fräulein Josefine Weiß, deren Mutter von Bosacker nach Amerika ausgewan-  dert war. Sie spendierte in Dollars und Paketen 1100 DM für die Schopfloher  Kirche. Die Fresken über den Seitenaltären zeigen ın frohen Farben vier  Osterszenen: über dem Marienaltar den Auferstandenen mit den Wächtern am  Grab, darunter den Herrn mit den Jüngern von Emmaus am Tisch. Über dem  Sixtusaltar sieht man den Gang der Frauen am Ostermorgen zum Grab; unter-  halb die Begegnung Jesu mit Maria Magdalena.  Das künstlerische Werk Nagels in Schopflohe bildet die Mitte zwischen der  Ausgestaltung der katholischen Kirche in Dürrwangen, die Nagel noch deut-  lich als Schüler von Professor Klemmer erkennen läßt, und seinem ganz küh-  nen Wurf in St. Max in Augsburg.  In den „Rieser Nachrichten“ stand am 31. 12. 1952 aus der Feder Pfarrer  Mosers über die Veränderungen in der Schopfloher Kirche zu lesen: „Der  Gedanke, der ... zugrundelag, war der, eine rechte ‚Osterkirche‘ zu schaffen.  In der Mitte der überlebensgroße Gekreuzigte und die.seitlichen Figuren der  Muttergottes und des Johannes sind durch die einheitlich weiß-graue Fassung  vergeistigt und weisen durch den festlich roten Kreuzesbalken und den farbi-  gen Freskenteppich im Hintergrund mit seinen Evangelisten, Propheten und  Symbolen hin auf die zeitlose Frohbotschaft von Calvaria. Feierlich wird das  Zentralgeheimnis des Christentums umstrahlt von vier Osterszenen, die die  50  vgl. Anm. 46, S. 12. Im November 1980 beschäftigte sich Gertrud Fels im Rahmen ihrer  Doktorarbeit an der Universität Heidelberg über „Die kirchliche Kunst der Jahrhundert-  wende — Historismus“ mit dem zweiten Schopfloher Hochaltar und fragte beim Pfarramt nach  Alter und Hersteller. Der 1984 renovierte Altar steht in Würzburg — St. Josef in der Werktags-  kapelle  51  52  vgl. Anm. 46, S. 15  Tauf- und Sterbematrikelbuch I Schopflohe, das Pfarrer Moser als Fortsetzung von AP  benützte, S. 149 ff.  53  vgl. Anm. 52, S. 435 ff.zugrundelag, WT der, eıne rechte ‚Osterkirche‘ schaften.
In der Mıtte der überlebensgrofe Gekreuzigte und die seıitlichen Fıguren der
Muttergottes und des Johannes sınd durch die einheıtlich weılß-graue Fassung
vergeistigt un weısen durch den testlich Kreuzesbalken un den tarbı-
SCH Freskenteppich 1m Hıntergrund mıiıt seınen Evangelısten, Propheten und
Symbolen hın auft die zeıtlose Frohbotschaft VO Calvarıa. Feierlich wiırd das
Zentralgeheimnis des Christentums umstrahlt VO 1er UOsterszenen, die dıe

50 vgl Anm 4 9 17 Im November 1980 beschäftigte sıch Gertrud Fels 1im Rahmen ıhrer
Doktorarbeit der Uniuversıität Heıdelberg ber „Die kırchliche Kunst der Jahrhundert-
wende Hıstorısmus“ miıt dem zweıten Schopfloher Hochaltar und fragte eım Ptarramt ach
Alter un! Hersteller. Der 1954 renovıerte Altar steht In Würzburg St Josef In der Werktags-
kapelle

57
vgl Anm 46, 15
aut- und Sterbematrıikelbuch Schopflohe, das Ptarrer Moser als Fortsetzung VO

benützte, 149 $
53 vgl Anm 5 E} 435 +
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Chorwand einnehmen bıs den Seitenaltären herab Dıie Fresken sınd

nıcht in geometrisch Starre Felder gezwangt, sondern 1n eınem treien Rhyth-
1LL11US verteılt.“

Dıie spätgotische Plastık des heilıgen S1Xtus, die och A4UuUs der CrSteh,; heute
evangelıschen Kıirche Stamm CT, wurde VO Kırchenmaler Anton Reıifßner, Öörd-
lingen, 1  u gefaßt. Dıie arockmadonna des linken Seıitenaltars schenkte Anton
Schneider Au Hochaltingen. Die stark beschädigte Fıgur wurde VO Franz
Lorch erganzt (rechter Arm miıt özepter) un VO Protessor Nagel iın Weißl
un old getönt?“. Dıie seıt 1978 tarbige Fassung ertolgte ach eıner Behand-
lung Wurmbetall, durchgeführt VO Kırchenmaler Franz Schormüller,
Reimlıngen. Die Kreuzwegstationen schuf Pfarrer Moser selbst un stittete s$1e
Samıı(t den Rahmen der Kirche?.

Moser verliefß seıne Pftarrei Hausen miıt Vikarie Schopflohe und übernahm
19 1963 die Pfarrei Derching.

I1L1 Gesamtrenovierung der Kirche?®
Dıie neugewählte Kırchenverwaltung miıt Kırchenpfleger Helmut ahn Sing
1mM September 19/7/ den ersten Abschnuıtt eiıner Gesamtrenovıerung: Turm
un Westfassade wurden iın ut7z un Anstrıch CUueTtT, der TIurm anstelle VO

Schiefer mıt Kupfer gedeckt, Turmkreuz un: Gesimse 191  ar angebracht, die
Mauern entteuchtet un Dränagegräben gelegt. Die Kosten für diesen ersten
Abschnuitt betrugen 64

Nach Fronleichnam 1978 begann der zweıte Abschnıitt Bıs Allerheıilıgen
ejlerte die Gemeinde die Gottesdienste 1im Erdgeschofß der Schule. In der
Kırche wurde das Pflaster entfernt, das euchte Erdreich ausgehoben un das
Mauerwerk sanılert. Dabe! kam VOT dem Sıxtusaltar eın Kellergewölbe ZU

Vorscheıin, das VO Haus des Zacharıias Gafß tammen dürfte?/. Im Dachstuhl
mu{flte eıne Reihe VO Balken, darunter auch der Längsüberzug, ErSetzZt WT -

den; S1€e durchgefault, da{fß InNna  - das olz mıt den Fıngern zerbröseln
konnte. Der Fehlboden ber der Kırchendecke WAar ohl eıne Frühtorm VO

Kälteisolierung mıiıt Moos ausgestopift, dem das olz zugrunde ving.
ach un Empore mufßten durch AaSssıve Eısenträger gesichert werden. ach
eiıner Idee des Kırchenpflegers erweıterte INa  . dıe Sakriste1 ach (Osten.

In dıe Kırche kam eın Plattenbelag, die Wände ertfuhren eıne CC

Farbgebung, das eCu«rC Gestuhl mıt den alten. Wangen wurde autfgestellt. uch
außen erhielt die Kırche eınen Anstrich. Der Patronatsherr, Fürst Aı

54 vgl Anm S 431
55 vgl Anm Y 463
56 Pfarrakten Schopflohe, Kırchenrenoviıerung 977/79, Ptarrarchıv Fremdingen
5 / vgl Abschnuıitt dieses Artıkels
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brecht VO Oettingen-Spielberg, überzeugte sıch September 1978 PpCI-
sönlich VO Fortschriutt der Arbeıten. An Allerheıilıgen konnte wıeder in der
Kırche Gottesdienst gehalten werden. Dıie Pfarrangehörigen Teisteten NLt-

geltlich 2075 Stunden and- un:! 49 Stunden Spanndienste. Der 7zweıte Reno-
vierungsabschnıtt, verteuert durch die ursprünglıch nıcht vorgesehenen
umfangreichen Ma{inahmen ZANT: Sıcherung des Daches und der Empore, NVCI-

schlang 162 D die Gesamtrenovıerung also 2726 Dazu
gewährte dıe Bischöfliche Finanzkammer der kleinen Diasporagemeinde eınen
Zuschufß VO 144 500 die Gemeıinde Der Patronatsherr
schofß 2500 Fur dıe Neugestaltung des Chorraums ach den Weısun-
SCHh des /weıten Vatikanıschen Konzıls schuf Bildhauer Sebastıan Fink, Wal-
lersteıin, mbo und Miıttelaltar VECISUS populum. Der mbo zeıgt den lehren-
den Christus, die Stirnseıute der Mensa das Letzte Abendmahl Schon 975
hatte eıne Famaılıie den Tabernakel gestiftet, dessen vergoldete Verklei-
dung den Turen sıeben Rosenquarze schmücken;: CT wurde VO der Fırma
Brıgl, ünchen, AL Preıs VO 5200 gelieftert. Am 1979 ejerte
Bischofsvikar Martın Achter mıiıt der Gemeinde den Dankgottesdienst ZU

Renovierungsabschlufß.
Bau der Leichenhalle>®

Schon seılt 1969 xab CS Überlegungen FAnr Bau eıner Leichenhalle. Da beıde
Kontessionen bei iıhren Kırchen eiınen eigenen Friedhoft besitzen, W ar CS tur die
selıt Maı 1978 bestehende Einheitsgemeinde Fremdıingen (mıt den Ortsteılen
Fremdıingen, Hausen, Herblingen, Hochaltıngen, Schopflohe un Seglohe)
schwıer1g, dıe Standortfrage entscheiden. Zwischen den beiden Friedhöten,
also auft „konfessionell neutralem“ Grund bauen, ware ın jeder Hınsıcht eın
Undıng SCWESCH; eine Entscheidung für die Erbauung der Leichenhalle beim
eınen oder anderen kırchlichen Friedhof hätte den Frieden iın der Gemeinde
beeinträchtigen können. So tand D Maärz 1980 in der Gemeindekanzleı iın
Fremdingen eıne gemeınsame Sıtzung der evangelischen un katholischen Kır-
chenvertreter mıt Bürgermeıister ermann Stempfle Man kam übereın,
dıe Gläubigen beıder Kontessionen selbst ber den gewünschten Standort der
Leichenhalle entscheiden lassen. Dem Abstimmungsergebnıs entsprechend

VO / erwachsenen Katholiken 85 für eine Erstellung beim katholi-
schen Friedhof baute jede Kontession ıhre eıgene Leichenhalle eım eigenen
Friedhof, während die Gemeinde Fremdingen jeder Kontession eiınen Zuschufß
VO 15 01010 gewährte.

53 Ptarrakten Schopflohe, Leichenhallenbau 979/81 Pftarrarchiv Fremdıingen
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Die Katholische Kırchenstiftung erwarb eın abbruchreites Anwesen der
Ostseıte des Friedhofs als Bauplatz. [)as meıste wurde 1ın Eıgenleistung
gemacht: Am P Februar begann der Abbruch des alten Anwesens Baıerle,

Maı W arlr Rıchttest, 25 Oktober wurde diıe Leichenhalle eingeweıht. Die
Kosten betrugen FD Davon tırug die Bischöfliche Finanzkammer

der besonderen Verhältnisse 1ın der kleinen Diasporagemeinde
088 [)as VO Bildhauer Sebastıan Fink, Wallersteıin, yeschaffene Kreuz

stiftete eıne Familulıie. Es wiırd Karfreitag in die Kırche geholt un bei der
Kreuzverehrung den Gläubigen vezeıgt.

Bischofsvikar Martın Achter nannte angesichts der erbrachten Leıistungen
die Pfarreı Schopflohe „dıe kleine Gemeıinde mMiıt dem großen Opftersinn :(59.
Dıie katholische Gemeinde zahlt 180 Gläubige; dıe evangelısche Gemeinde
umftafßte 1980 ın Schopflohe selbst 89 Gläubige un VETSETGUL ın den umlıegen-
den katholischen Gemeinden etwa ebenso viele®”

Anhang
Katholische Pfarrer ın Schopflohe VOT der Retormatıion un bıs 7A0 Dreißig-
jahrıgen Krieg®
14372 Johannes Grawe
1468 Johannes Wolthart
1494 Konrad Thannlöcker
1500 Johannes Feuchtwanger
1504 Wenzeslaus Summer
1504 Johann uff
1513 Peter Hıllemair
1520 Thomas Heckelmüller

Johann Heller, Vıkar
549 Balthasar Kölle
1549 Michael Frisch
1564 Leonhard Rauch (Ruch)
1597 Martın Brender
1598 Johann Zeller
1630 Johann Schielin
1636 der Pfarrer VO Hochaltıngen, annn ohne weıtere Angaben

59 „Rıeser Nachrichten“ 12 979
60 vgl Anm 3’ 1851

Gemeindearchiv
Generalschematıismus, 68, G_emeindechronik VO Hauptlehrer Frıtz Förschner, 31 f7
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Anhang
Kuraten, Pfarrer und nebenamtliche Vıkare iın Schopflohe seıt 17896°2
Hopftenzitz, Franz Xaver geb 1749 Munningen®

Schopflohe 1789
Heıter Franz Xaver geb 1752 4  Utzmemmingen®

Priesterweihe 10 1775
Schopflohe 1793

Hıesinger Joset geb 30 1746 Utzwingen
1782

Schopflohe 1805
Hopftenzıtz Johann geb 1780 Munningen

18 1802
Schopflohe 1813

Hırle Joseft geb 1779 Hochaltiıngen
1804

Schopflohe 1816
Zwerger Franz Xaver geb * 1791 Oettingen

1817
Schopflohe 831

Clos arl geb 31 1837 QOettingen
1860

Schopflohe 1866
Pfanzelter Matthäus geb 74 8 1837 Erlingen

PW 21 1861
Schopflohe 1876

Habersberger Josef geb 1845 Kosbrunn, Diö67z. Bamberg
PW 21 18772
Schopflohe 1882

Forner Anton geb 21 11 1854 Nördlingen
1879

Schopflohe 884
Leberle Andreas geb 11 1864 Marktoffingen

PW 31 1894
Schopflohe 1901

Schwarzkopf Franz Josef geb yrxz 11 1866 Biberach
1900

Schopflohe 1902

62

63
und Schematısmen, Studienbibliothek Dıllıngen und Ptarrarchiıv Fremdingen

64
Freundliche Miıtteilung VO Kırchenpfleger Franz Friedel, Munnıngen
Freundliche Mıtteilung VO Herrn Pfarrer Hans Sıng, Wılburgstetten
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Gerold Johann geb 1873 Bichl]
1896

Schopflohe 1904
Luibl Rupert geb 1883 Gansheim

1906
Schopflohe

Müller Pau!] geb 18 1885 Rechtis
1910

Schopflohe 1917
Jung Michael geb 1886 Berg

1911
Schopflohe 1924

Müller Paul Schopflohe 1934
5.

Endras Ludwig geb 1893 Woachters
1920

Schopflohe 1940
Moser Anton geb 1910 Schongau

28 1936
Schopflohe 1941

chrott Raimund geb 1931 Hindenburg/Schlesien
1957

Schopflohe 1964
Röhling Dr Franz geb 1911 Tschernoschin/Sudetenl

1936
Schopflohe 1968

Hänle ugen geb 1932 Nördlingen
195 /

Schopflohe 1975
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Das ranenwunder in der Wıes 1/38
iıne kritische Untersuchung och vorhandener Quellen
Von Ludwig Dorn

Am 11 Junı 1745 schrieb Abt Marıan VO Steingaden den Bayerischen
Kurfürsten Max 111 Joseph ber das ITränenwunder, das sıch und
Junı 1738 ın der Wıes ereıgnet hatte!:

Loris Eheweib Marıa (hat) nachts eınem 5amstag VOT diesem Bıld gebetet
un erstmals dieses Bildnulfß weıiınend gesehen und hıezu iıhren Ehemann gCru-
fen, wobel beide voller Furcht un Schrecken mıt ıhren noch wachenden dreı
Kındern eıne Zeıtlang gebetet haben, und ann sıch AT uhe begeben haben
Den anderen darauffolgenden Sonntag ın der Frühe hat Orı un die Seinigen
das Biıldnis das andere Mal un Arı nachgehends och eın drıttes Mal;, sOmıt
dreimal der Gestalt zweinend gesehen.

Diese (genannten Personen) haben ach eıner gemachten Anzeıge ın Gegen-
Wart des hıesigen Klosterpfarrers un mehrerer Zeugen auf jedesmalıgen
Anbegehrens eiınem wirklichen Eıd bekräftigt un wollen, da{fß
die Zächer (Iränen) wirklich A4US den Augen dieses Bildnisses ber die angen
und den art herabgeflossen selen.

Dieses Wunder wurde VO dem Pollinger Stittsherrn und Berater des Augs-
burger Fürstbischots Josef Fusebius Amort* bestritten. Kritisch aber stellt
sıch die rage. ‚Haben dıe vier wichtigsten Zeugen, nämlich: Dıie Zzwel FEhe-
leute LOn ıhre Tochter Marıa Magdalena un der Abt Hyazınth dıe Auftas-

StMünchen, Kloster Steingaden, Fasz. 696/177%,
Zu Eusebius Amort vgl Rückert, Eusebıius Amort und das bayerische Geıistesleben 1m 18
Jahrhundert, In: Beıträge SR altbayerıschen Kırchengeschichte 20 B Heftt München
1956
In den Ptarrbüchern kommen beide Schreibweisen VM Lory und Lori1. Im Trauungsbuch der
Ptarreı Steingaden tindet sıch eın Eıntrag VO Johann Martın Lor1 un! Frau Marıa Ihre
ITrauung wiırd O SCWESCH se1in. Von ıhren zwolt Kındern heißt das Johann Mıchael,
geb 19 SE Das letzte ınd hıefli Marıa Hyazıntha, geb 1/41 Das „Seherkind“
Marıa Magdalena 1St Y Z getauft. Sıe hat also miıt 117 Jahren das Tränenwunder
erlebt. Der Vater Johann Martın Lorı1 starb 1/46 Der Klosterpfarrer schreibt azu
„Unter ıhm ahm dıe sehr beruhmte Walltahrt ın der Wıes ıhren Antang hat dem 1ın seın
Haus SCHOMMENE:! wundertätigen Christus der Geißelsäule die TIränen abgewischt (lacrı-
11145 detersıit).“ Seine Frau Marıa heıiratete als Wıtwe den Franz Domuiniıkus Zıiımmermann,
eıinen Sohn des berühmten Baumeisters Domuinıiıkus Ziıimmermann. Sıe starh 30 1773 Ihr
zweıter Mann starb 1/586 1mM Alter VO FT Jahren.
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SunNng gehabt, da{fß S1e wirklıch gesehen haben, da{ß VO Bilde bzw VO Antlıtz
der Holztigur TIränen herabgeflossen sınd?“

Fur die Bejahung dieser Frage haben WIr ZWar 1U  j ein1ge posıtıve Angaben
der och wenıgen vorhandenen Quellen, aber viele indirekte Beweıse, dıe für
die Tatsächlichkeit des TIraänenwunders sprechen

Direkte Beweise: a) der Bericht des Walltahrtsbuches „Gnadenblum“*.
das Bıttgesuch des Abtes Marıan VO IM Junı 1745

C) die e1idliche Aussage Marıa Magdalena Lorıs
Februar 1745

der Eıntrag 1mM Sterbebuch der Pfarrei Steingaden
VO 1746

Indırekte Beweiıse: a) die Begründung der Unwahrheit des Tränenwun-
ers
dıe autftallend vielen Wallfahrer, dıe ihrer
Augenleiden Hılfe suchten und tanden.

Bevor auf die vorhandenen Quellen naher eingegangen wırd, se]len uUurz die
wichtigsten Berichte 1ın der Lıteratur wiedergegeben”.

Der Vertasser des ersten Wallfahrtsbuches, Gnadenblum, 1746, berichtet
Z Walt die Aussagen der Wıeseheleute ber das Iränenwunder der Statue,
nımmt aber ohl in Rücksicht aut das negatıve Urteıil der bıischöflichen Kom-
1ssıon keine posıtiıve Stellung ein.

Bauerrei/f (Kırchengeschichte Bayerns AVAER 19775 387) „Ahnlich krı-
tisch W1€ Kreszentıa VO Kautbeuren der Darstellung des
Geilstes als Jüngling 1ußerte Amort sıch dem bekannten „Wıesherrle“ der
Geißelsäule vegenüber. So - sehr AÄAmort die Verehrung des leiıdenden Heilandes
mıiıt allen Kräften gefördert wıssen wollte, lehnte 6r doch entschieden ach
gemachten Voruntersuchungen un Zeugenvernehmungen das damals sechr
verbreıtete „Miırakel des eiınens“ 1Ab un bat den Abt VO Steingaden, ın der
Darstellung des Wallfahrtsursprunges sıch die geschichtliche Wahrheıit
halten.

Er berichtet terner VO dem be] der Kommuissıon vorgebrachten „JIranen-
wunder“, das 1aber aut Vorschlag des Pater Amort offenbar nıcht 1ın das
bischöfliche Protokall als „ Tränenwunder“ aufgenommen wurde.

Finkenstedt überschreıbt ın seınem Buch „Die Wiıieswalltahrt“ das be-
tretffende Kapiıtel mMIıt „Dıie Iränen“ (S 49), 1n seınem Buch „Materıalıen“
(1 /2) mıt „TIränenwunder“. Er berichtet lediglich die diesbezüglichen
Aussagen.

Erschienen 1746, 24—7)9
Wertvolle 1enste leisteten M1ır dıe reı Bücher VO Thomas Fınkenstaedt, Die Wiıieswalltahrt.
Er hat MIır auch Fotokopien VO Urkunden Z Verfügung gestellt. Danken möchte ıch
ebenfalls für dıe Hılfestellung, die iıch VO Hauptstaatsarchiv, der Staatsbibliothek, Abt
Handschriften, und dem Hausarchıv der Walltahrtskuratie Wıes ertahren durfte.
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Hartıg (Die oberbayerischen Stitte 24) schreıbt: „Am Juni 1738 weınte
dıe Holzfigur TIränen. Der Vortall wurde VO der bischöflichen Behörde
gerichtlich untersucht un als richtig befunden.“

Weıtnauer (Allgäuer Chronıik E 55) Die Eheleute Orı un

FEıd AaUs, dafß die Christusfigur VOT kurzem Iränen VergOSsSCH habe
arl Lamb hat 1m Jahre 1937 das Buch „Dıie Wıes, das Meisterwerk VO

Domuinikus Zimmermann“ veröftentlicht. Auf 119 bringt CT folgende Notıiız:
Archiv des bischöflichen Ordinarıiates Augsburg: Briefwechsel]l zwıschen dem
Abt Marıanus VO Steingaden un dem Fürstbischot Josef VO Augsburg: Plan
ZU!r Wieskirche. Lamb bringt aut einıge Auszüge RN Brieten, dıe och
VOT der Bischöflichen Kommiuissıon 1413 dept. geschrieben wurden.
Freıilıch, ber das Tränenwunder bringt Lamb begreiflicherweiıse keine Nach-
richt.

Zengen für dıe Echtheit des Tränenwunders
1) Abt Hyazınth (1 729 —
Dıie durch FEusebius Amort erfolgte Ablehnung eınes Tränenwunders und die
VO ıhm geforderte „Totschweigung eınes wahrscheinlich erdichteten Iränen-
wunders“ wiırd ın eLtwa 1ın der Art der Darstellung dieser Ereignisse 1mM Preren

Wallfahrtsbuch „Gnadenblum“ (1746) siıchtbar:
Die Loribäuerin habe das zweıimalıge Abtfließen VO Tropten für Zähren

gehalten un dıe abtropfenden Zähren VO ıhrem Manne auttrocknen lassen,
s$1€e habe diese Tatsache auch dem bte gemeldet. Dieser verbot schon damals
den Lorileuten davon Sagch, und Ianl habe eineinhalb Jahre dıe Fıgur
„gleichgültig“ in der Kammer gelassen. Die Bemerkung des Chronisten Sagt
Aut solche Weıse und eıt wollte das Kloster abwarten, ob diese Begebenheıt
eın wahres oder eın eingebildetes Zeichen sel. Die Art un Weıse der Darstel-
lung zeıgt, da{fß der Vertasser dıe Echtheit des TIräiänenwunders zlaubt, aber
sıch die Weıisung der Kommuıissıon („die Sache totzuschweıgen“) halt [Des-
halb 1St CS notwendig, Aussagen ber das TIränenwunder studıeren, die
zeıitlich VOTr der bischöflichen Kommissıon geschrieben wurden: das einZ1g
erhaltene Blatt der Abtkommaiuissıon, und der Briet des Nachfolgerabtes Marıan

den Kurtürsten (41 Junı Hıerbei se1l aut das Verhalten des Abtes
Hyazınth geachtet:

Wenn VO der Täuschung der Bäuerıin überzeugt SCWESCH ware, hätte
nıcht selbst die Fıgur besucht un eıne Kapelle AaUS eigenen Miıtteln erbauen
lassen. Der Chronist deutet das vorsichtig u WCINN schreıbt, 189802  - habe dıe
Kapelle gebaut, damıt die Bauern, die eıne Stunde VO Steingaden entternt

halten können.
seıen, 1er 1ın der Wieskapelle Sonn- un Feıiertagen  b abends eıne Andacht

Wenn der Abt nıcht VO der Echtheıt des TIränenwunders persönlıch ber-
SCWESCH ware, hätte nıcht den Kapellenbau gefördert un eım
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Bischof eıne Eıngabe gemacht, in der Kapelle auch das Me(ßopfter darbringen
dürten.

Wenn dıe Aussagen der Lorileute Februar 1745 negatıv verlauten
waren, hätte auch seın Nachtolger nıcht dıe Kühnheit gehabt, dem Kurfürsten

vorzutäuschen (Briet VO U Junı 1745 Dreimalıges TIränenwunder
wobe!ı eınes VO Abt gyesehen wurde das Tränentüchlein 1st och VOTI-

handen)!
Abt Marıan I1 745 — D LE2)

Das Urteıl; ob das Wunder tatsächlich gyeschehen iSt, fällt ın die Zustän-
digkeit des Klosters Steingaden, ın dıe des damalıgen Ortspfarrers, der
das Wunder erlebt hat und des Abtes Hyazınth. Der Chronist des ‚Gnaden-
blum“ Sagtl, da{fß das Tränenwunder zweımal vorgekommen se1l

Im Verhör der Klosterkommiuissıion VO Februar 1745 das Protokall 1st
leiıder 1U  —_ och teilweise vorhanden Sagt auch die damalıge 18jährige Tochter
Marıa Magdalena, s1e se1ıl VO der Multter damals (14 unı neben iıhren ZzWwel
Geschwistern herzugerufen worden und habe hierauf solches „Weınen BCSC-
hen  “ Schon ein1ıge Wochen ach dieser amtlıchen Klosterkommiuission 1St
78 Marz 1745 Abt Hyazınth 1im Alter VO 57 Jahren gestorben. Der NCUC Abt
Marıan brauchte ZU geplanten Kırchenbau auch die landesherrliche Erlaub-
n1ıS. Am E1 Junı 1745 richtete deshalb seın Bıttgesuch den bayerischen
Kurfürsten‘. Es 1St anzunehmen, dafß Abt Marıan ın diesem amtlichen Schrei-
ben den Kurfürsten die Entstehung der Walltahrt wahrheıitsgemäfßs geschil-
dert hat un nıcht möglıchen Betrugsabsichten der Loribäuerin ZUuU Opter
gefallen 1St führte A dafß das TIraänenwunder dreimal geschehen ware.
Ferner berichtete e da{fß seın Vorgaänger selbst ın der Wıes SCWECSCH sel,
da{fß auch der Abt die Iränen gesehen un das Tränentüchlein autbewahrt
habe, mıt dem selbst beı eiınem Besuch die Iränen aufgetrocknet hatte.

Somıit W arlr 87 M die zuständıge nstanz das Kloster Steingaden, die
Glaubwürdigkeit des TIränenwunders testzustellen. Der Abrt Hyazınth hatte
auch dıe weıteren organge zwıschen —1 vertfolgen können. Wegen
eıner Holztigur ın eıner Bauernkammer kamen keıine bedrängten Menschen,

Hılte erlangen. Das Iränenwunder mu sıch, des Verbotes durch
den bt, herumgesprochen haben Das Walltahrtsbuch (1746) berichtet
schon für 739 un 1/40 VO Gebetserhörungen un VO eıner gestifteten
Votivtatel. Die steigende Zahl der Hıltesuchenden und Besucher des Bıldes
„oben in der Stube“ wurde den Lorijleuten läastıg. Der Abt hieterte das Bauma-
ter1a| ZU Kapellenbau (1740) und genehmigte dıe eintache Übertragung der
Fıgur in diese Feldkapelle. Er Wal also VO der Echtheit des TIränenwun-
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ers überzeugt, WenNnn auch keine Propaganda für dieses Ereijgnis gemacht WCCI-

den durtte.
Der Chronist vermerkte: ‚Durch das Verbot das Tränenwunder aUuUSZUSa-

pCNH, sollte erreicht werden ohne menschliche Hılte erwarten, W as (;Ott
seıiner Ehre verordnen wolle, ob diese Begebenheit eın wahres der eingebilde-
He Zeichen sel, da{fß die yöttliche Barmherzigkeıit allda durch dieses Bıld seıne

cabsonderlichen Gnaden ausstrahlen wolle
Dıiese Prüfung 1St ottenbar im posıtıven Sınne ausgefallen, ennn hätte

der Abt nıcht den Bischof gebeten, ın der Feldkapelle das Meßopfter teıern
dürten (1 Maäarz

Die Tatsächlichkeit des Iränenwunders wurde ann auch „amtlıch“ durch
die abtliche Untersuchung VO Februar 1745 festgestellt. Auft dem bıs jetzt
bekannten einzıgen Blatt dieser Kommuıissıon heiflst CS, „dafß (auc dıe Tochter
Magdalena gesehen hat, W1€ die Zäher herabgeflossen siınd“. Mıt der oröfßten
Sıcherheit haben die Lorieheleute diese Aussagen gemacht.

Das Protokall ıhrer vereidıgten Aussage wurde mıt dem Bericht des Dekans
Johann Georg Jänckher VO Schongau ach Augsburg geschickt. Das geschah
ohl bel der Antragstellung Anerkennung der Wallfahrt;: 1944 scheinen
diese Unterlagen verbrannt sein?.

Das Pfarramt Steingaden
Der sıcherste „amtlıche Beweıs“ für die Wirklichkeit des TIränenwunders 1St
der folgende Eıntrag iın das Sterbebuch der Pfarreı Steingaden Aprıil 1746
(ın Übersetzung): „Am Aprıl 1746 xab Johann Martın Lory seınen Geiıst 1n
dıe Hände (zottes zurück ıhm ahm dıe sehr berühmte Walltahrt in
der Wıes ıhren Anfang ahm die VO uUuNseceIeIMm Wırt erhaltene wundertä-
tige Fıgur VO gegeißelten Heiland in seın Haus auft un hat die Iraänen
abgewischt (lacrımas detersit).“
Rekonstruktion des mverlorenen Protokaolls VO Februar 1/4)
Auft Grund der dargelegten Fakten können WIFr das Protokall der amtlichen
Klosterkommissıon VO Februar 1745 tast lückenlos herstellen. Zur 1btlı-
chen Kommıuissıon gehörten: Pater Franz Joseph VO Steingaden, der Gerichts-
aAmMtitmann Johann Schweıiger VO Resle und Norbert eer VO Lauterbach.

Der lext dieser Kommuissıon lag 1m Kloster Steingaden, un der HE Abt
Marıan hat otftenbar ach diesem Protokall dıe Angaben ber das Entstehen
der Walltahrt gemacht‘”. Dıiese Tatsachen sollen och eiınmal zusammengetafst
werden:

Gnadenblum 25
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10 IDieses 1btliche Protokall 1St mıt Ausnahme eıner Seıte, dıe im Hausarchıv der Wiıieskirche
lıegt, nıcht mehr autftindbar. Es wurde sıcher bıs September 1745 VO der bıschöftlıi-
chen Kommuissıon sıchC
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a) Die Lori-Eheleute sahen zweımal das Tränenfließen, namlıch Samstag,
den Junı un 5Sonntag, den 15 Junı
Das Kloster wurde ontag, den Junı darüber unterrichtet

C) uch der Abt Hyazınth hat das Iränenwunder be1 seiınem Besuch erlebt,
hat die TIränen aufgetrocknet un das Tuchlein autbewahrt
Die Lori-FEheleute und die Tochter haben FEıd das TIränenwunder
bestätigt.

Krıitische Anmerkung ber dıe Art der Prozefßführung der Bischöflichen Kom-
MLSSLON VDO 14 hiıs September 1745
Bauerreiß!! schreıbt, dafß Amort den Abt VO Steingaden gebeten habe, be1 der
Darstellung des. Wallfahrtsursprungs sıch die geschichtliche Wahrheit
halten. WwEe1l otızen 4US dem „Gnadenblum“ wollen WIrFr darauthın untersu-
chen

„Dıie darnach hochbemelte Commission!“ hat den Bauern Martın orı
un seın FEheweıb Marıa der abgeflossenen Zähren der Bildnufß
rage gestellt und 1st mıt diesem FExamıne der Ertorschung bey Stunden
alles iın Geheim zugebracht worden.“

Wıe vorsichtig, gründlıch, behutsam die Sache VOrSCHOMMCN, 1ST
leicht aus dem zuerachten, weıl alles eiınem eydlichen Stillschweigen

c 15mu{fte och verborgen bleiben.
Das sınd merkwürdige otızen ber den Verlauft des Verhöres der 7Z7Wel

Hauptzeugen. Diese sınd W1€ CS scheıint nıcht vereidigt worden. Die Kom-
m1ssıon hat sıch scheinbar Sal nıcht das Protokall der abtlichen Kommıis-
S10N VO Februar gekümmert. Warum wurde be1 der kurzen Befragung VO

knapp Z7wel Stunden „alles in Geheim“ zugebracht? Warum wurde ber die
Aussagen eın schriftftliches Protokall aufgenommen? Warum wurde die 18)äh-
rıge Tochter nıcht verhört? Warum wurden die Angaben des Abtes Marıan
nıcht ZAUT Kenntnıiıs genommen? (Sıehe seınen Briet VO 11 Junı
Genauso merkwürdig 1St die zweıte Bemerkung des Vertassers des Miırakelbu-
ches  14 „Wel alles eiınem eidlichen Stillschweigen mufste och verborgen
bleiben“. Die Hauptzeugen werden be] ıhren Aussagen nıcht vereidigt, mussen
1aber eiınen FEıd schwören, ber den Verlauft und diıe Art un Weıse des Verhörs
nıchts AUSZUSASCNH.

Bauerreıss, Kırchengeschichte Bayerns VII, 357
12 Zu den Miıtgliedern der bıschöflichen Kommissıon zaählten: Fusebius Amort, Stittsherr ın

Pollıng Franz Joseph VO Handl,; Zensor des Bischots Johann Georg Jenker, Dekan VO

Schongau Franz Gauler, Dekan VO Weıilheim Kanonikus Joachım Hotffmayr, Dekan VO
Rottenbuch.
Gnadenblum
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Aus diesen 7Wel „geheimniısvollen“ Bemerkungen des Vertassers des Mıra-
kelbuches eın Jahr nach der Kommıissıon spurt INa  ; se1ın Mißbehagen ber
dıe Art und Weıse der Prozefstührung. Die 7Z7Wel Hauptzeugen werden nıcht
ErNStgeNOMMECN, dıe anderen ernstzunehmenden Zeugen (der Abt un der
Klosterpfarrer und das Tränentüchlein des Abtes „COrDUuS delictum“) WCI-

den nıcht beachtet.
DE der autklärerisch gesinnte Amort nıcht eın Tränenwunder ylaubt,

hat für die Zzwel „verdächtigen“ Hauptzeugen un gewichtigen Nebenzeu-
SCHh L1UTr „beı 7wWel Stunden“ eıt Weil] für die Verehrung des gegeißelten
Heıilandes eintritt, hat Zeıt, die Fıgur 1m einzelnen „SCHau durchsu-
chet, das aupt VO LeibeMund alles haarkleın betrachtet“. Weiıl
Amort dıe Walltahrt ROR Gegeißelten Heıiland Öördern wıll, hat VO

14.—16 September Zeıt, die 7958 gestifteten Votivgaben (darunter 131 sılberne
Votivtateln, Wachsopter un Marterl) besichtigen. Fuür die „ arinıc Bauers-
frau und Ihren Mann un dıe angebliıch geflossenen Iränen der Fıgur“ (so die
Worte VO AÄAmort 1745 iın seiınem Brief) nıcht ganz 7WEe] Stunden.

Kritische Untersuchung der Einwände, dıe VO  S Amaort das TIrä-
nenwunder vorgebracht zuurden
Die 1MmM Teıl vorgelegten och vorhandenen Urkunden und Belege zeıgen,
da{fß die Lorileute, dıe beıden damalıgen bte und der zuständıge Klosterptfar-
GT dıe Echtheit des Tränenwunders geglaubt haben

Irotz des Vorschlages der Kommuissıon VO 14.—16 September 1745, iın
dem Fusebius Amort verlangte, INan solle das „ausgesprengte TIränenwunder“
1im bald erscheinenden Walltahrtsbuch totschweıgen, bringt der Vertasser in
vorsichtiger Formulierung den Bericht des Tränenwunders. ber ın seınem I8
Teıl (Gebetserhörung 0=5 ‚Hıltf ın den Augen“ bringt eiß viele
erlangte Hılfen, da{fß INa  . auch 1°er erkennen kann, da{fß die Walltahrt nıcht
durch dieses Bıld sıch entstanden 1St; sondern durch den Glauben des
Volkes das geschehene Tränenwunder.

Im tolgenden sollen Zzwel 1mM Konzept erhaltene Briete VO FEusebius Ämort,
dıe 18 un September 1745 geschrıeben hat, näher untersucht
werden.
E} Der Brief des Amuort den Biıschof 101074 Augsburg Vo September
1745\
Inhaltsangabe: Hıerin teılte Fusebius Amort Fürstbischof Josef, Landgraf VO

Hessen-Darmstadt, tolgendes MmMI1t
Gegen den Bau eıner Walltahrtskirche erheben die Kommuissıionsmıiıt-

glieder keinen Eınspruch, da die beiden Walltahrtsorte Ettal un Peitsenberg
ihrer großen Entfernung keine FEinbufe erleiıden dürtten.

15 Bayer. Staatsbibliothek München, CIm 1410, Seıten, tast davon sınd durchgestrichen.
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„Der rsprung der Wallfahrt ahm vermutlich seınen Ursprung der
wenı1gstens seın Wachstum Aaus eınem das olk ausgesprengten Mirakel,
als WEeNn das Bildnis des gegeißelten Chriıstus veweınt habe Alleın A4US$ der
Reihe der Akten, dıe Dr Händl ın Händen hat, 1Sst ersichtlich anzunehmen,
da{f dieses Mirakel keinen Stand halten annn un die geglaubten Zächer, wenn

111a keinen Betrug (fraudem) suspektieren wollte, NUur etwa durch Bespren-
gun der durch Ungezieter aut das Angesicht des Biıldnis gekommen se1l Aut
dem Bılde sıeht 3808  — VO vemalte Zächer, welche die Leute für hınterlassene
Kennzeichen der VO dem Bıld veErgOÖOSSCNCH Zächer ausgaben

Anschließend zab eıne Beschreibung des Biıldes un berichtete, da{fß der
Zulauftf des Volkes orofß ware un eın eıl der naheliegenden Empfänger VO

„Guttaten verhört“ wırd
Im zweıten eıl seınes Brietes macht Amort dem Bischoft tolgenden

Vorschlag: Dıie Walltahrt 1St fördern, besonders des Segens, der
durch die Verehrung der Passıon Christiı entsteht. War sınd viele Marienwall-
ahrten vorhanden, „aber weder ın Schwaben och ın Bayern wırd das Leiden
Christiı als Hauptzıel der Walltahrt verehrt“.

Da Amort als Freund der Autfklärung otffenbar nıcht Wunder ylaubte,
jedenfalls nıcht das TIränenwunder, xab dem Bischof och folgende
„Anweısungen“” Da der Glaube des Volkes das Wiestränenwunder nıcht
mıiıt Gewalt beseıitigt werden kann, soll das Kloster nıchts mehr davon Sapgch,
auch 1m „Mirakelbuch“ (erschıenen soll davon nıchts geschrieben
werden. Dıie Statue soll ın der Kırche durch eın Sperrgitter gesichert
werden.

Kritisch se1 diesem Briet VO 18 September 1745 tolgendes angemerkt.
AÄAmort Sagt Dieses Mirakel habe keinen Bestand. Wenn I11Nan nıcht eınen

direkten etrug annehmen wolle, se1 wahrscheinlich dıe Fıgur b7zw das
Gesicht (bewulßßst) mıt Wasser besprengt worden, oder durch eın Ungezıefter sel
die Besprengung auf das Bild gekommen. Es 1St doch eigenartıg: Eın aufgeklär-
ter Stiftsherr, der die Möglıichkeıit der Tatsächlichkeit eınes Wunders leugnet,
nımmt d da{fß Ungezieter mı1t seınen Fxcrementen angebliche Tränen aut das
Gesıicht zaubert.

ber die Eheleute, deren Tochter und der Abt Hyazınth haben die Iränen
gesehen. Diese angeblichen Excremente sollen der Anlafß eıner Walltfahrt BCWC-
SCI] se1ın, be] der 1mM Laute der Jahrhunderte tausendfache Gebetserhörungen
stattgefunden haben?

Der Brief des Amıuort den bischöflichen Berater Un Kanoniker Johann
Bassı DO  S St Morıtz VDO September 17456
Be1 dem vorhandenen Briet scheıint CS sıch das Original handeln.

16 Bayer Staatsbibliothek München, CIm 1409
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Inhaltsangabe: Zunächst schildert Amort die Lage und den Ort der
Kapelle, terner berichtet VO Bau des Chores der Kırche. Schliefslich
macht Angaben über die Entstehung un das Wachstum der Wall-
tahrt „Die Wallfahrt scheint ZU großen eıl ıhren rsprung ın den erfunde-
HE  ; Iränen (lacrımıs fict1s) haben, welche die Statue 1mM Winkel eınes Bau-
ernhauses angeblich (perhibebatur) vVergOSSCH hat Es oıbt dafür keine anderen
Zeugen als eıne ATTINIC Bauersfrau und ıhren Mann. Se1it den verflossenen vier
Jahren halt das olk jene Iränen, welche 1m Gesıchte dieser Statue erschıenen,
tür restliche Spuren (vestigıa relicta), welche der Erlöser Biılde VErgHOSSCH
habe ber ıch habe dıe Gerüchte dieser talschen Beurteijlung vernıichtet (talsı-
tatıs CONVICI unc rumorem) durch die Aussage eınes sehr kundıgen Malers,
der dıe Iranen auf dem Bilde für mıiıt gyemalte (Iränen) häalt (Ich bın dieser
Meınung,) weıl MIr eın anderer Maler VO Steingaden (das gleiche sagte), der
schon VOT acht Jahren diese Statue 1ın seınem Hause (ZUF Restaurierung) hatte.“
Kritische Anmerkungen:

Zahl der Zeugen: Nıcht blo{f(ß dıe FEheleute orı haben den Tränentlufß
gesehen, auch die reı Kınder. Be1 dem erhaltenen Blatt AUS der 1Abtlich-amtlıi-
chen Kommuissıon VO Februar 1748 hat die Tochter Marıa Magdalena
(eıdliıch) ausgesagtl, da{fß S1€ „das Weınen gyesehen habe“.

Nach der Angabe des Abtes Marıan (Brief VO 11 Junı hat auch seın
organger Hyazınth be] einer Besichtigung der Statue 1m Wıeshof dıe Iränen
gesehen un miıt eiınem Tuchlein aufgetrocknet.

Der „sehr ertahrene Zeuge“ und Maler behauptet blofßs, da{fß die TIränen
mıt Olfarben gemalt

Der Steingadener Maler, der VOT Jahren dıe Fıgur hätte restaurıeren
sollen, hat dıe Fıgur 7wel Jahre unberührt 1ın seıner Werkstatt lıegen lassen!’.

Abt Marıan schreıibt den Kurtürsten (11 Junı 1745), da{fß das Tüchleın,
mıt dem seın Vorgänger dıe Iraänen abgetrocknet habe, och vorhanden se1l
un die Zächer och sıchtbar un gleichsam oleös sınd

Hatten die herabfliefßenden TIränen tatsächlich die Eıgenschaften echter
Menschentränen (salzıg)? Wenn Ja, wurde 1C verstehen, da{ß dıe Ölfarbe, mıt
denen die TIränen auf das Antlıtz gemalt 5} durch dıe „salzıgen“ TIränen
tlüssıg b7zw aufgeweıcht wurden ( ole6ös:):
Zusammenfassung:
Das wichtigste Zeugnıs für die Tatsächlichkeit des Wıeser TIränenwunders
haben WIr 1n dem Briete des Abtes Marıan den Kurtürsten. Der Abt schil-
ert die Entstehung un den EersSten Verlaut der Wallfahrt und kommt dann auf
dıe abtliche Kommıuıissıon VO Februar 1745 sprechen:

17 Gnadenblum 24
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Lori, seın Eheweıib und ıhre Kınder haben jeder Ablegung eınes
wiırkliıchen Fıdes tolgende Aussage bekräftigen wollen: „Die Zächer (Franen)
sınd wirklich Aaus den Augen des Bıldnisses ber die angen un art herabge-
lossen. Und TAan OT1 fügte hınzu: Sı1e habe dıie Zächer mı1t eıner Leinwand
abgetrocknet und diese dem trüheren bte eingehändıgt.“

Dieser Briet erwähnt auch, da{ß der Abt Hyazınth selbst ın die Wıes ‚hinab-
gestiegen“ 1St und „einıge Zächer auft dem Bıld gesehen un solche mIı1t eiınem
Tuchl abgetrocknet habe un: das Tuchlein be1 sıch 1im Kloster autbewahrt
habe“.

Der Abt Marıan fügt hınzu: „Nach seınem Tode habe INan dieses Tuchlein
gefunden, worınnen die Ma{fe der Iränen och sıchtbar un gleichsam
oleös siınd.“

Das zweitwichtigste Zeugnis für die Echtheıt des Tränenwunders 1St der
Eıntrag des Pfarramtes 1mM Totenbuch, A klar heılßst, da{fß Joh Martın Orı
die TIränen aufgetrocknet habe (lacrımas detersıt).

Diese Z7wWwel Berichte ın Verbindung mıt dem einzıgen 1m Original erhaltenen
Blatt der Abtkommissıon sınd 111. eın sıcherer Beweıs dafür, da{fß das Iräa-
nenwunder 1ın der Wıes tatsächlich gesehen wurde.
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Dıie Walltahrt den dreı Armen
in Oberbechingen, Landkreis Dıiıllıngen
Von eorg Albrecht

In der Ptarrkirche St Michael ın Oberbechingen befindet sıch eın Olgemälde
ın klassızıstischem Rahmen, das die rel „AIMMC Heılıgen“ Archuss, Hereneus
und Quardanus zeıgt. Sıe bıs in Jahrhundert hıneın das Ziel VO

Walltahrern aus der naheren Umgebung. Grofße Walltahrtszüge yab ON freilich
nıcht, doch kamen auft eiınsamen Feld- un Wıesenwegen bekümmerte Muültter
und auch Väter A0r Kırche, Irost und Hılte be1 den „dreı Armen“
tınden, WECNN eın ınd nıcht recht gedeihen wollte.

Hauptsıtz un Ausgangspunkt der Verehrung der reı Armen, andernorts
auch dıe Trel FElenden ZCNANNLT, 1St Etting be1 Ingolstadt in der Diözese Eıch-
cstatt Hıer besafß das Eichstätter Irenkloster 1m Mıiıttelalter Grundbesıitz, den
194 bezeugten Schottenhof, der als Pılgerhospiz diente. Be1 ıhm lebten die
Tre1 ırıschen Mönche, als Fremde ach dem damalıgen Sprachgebrauch als
Elende bezeıichnet. Wıe 1aber kommt dıe Verehrung dieser Männer VO Etting
ach Oberbechingen? Der Weg tuüuhrt ohl ber die Orte Hürbel be1 Ochsen-
hausen 1im württembergischen Oberschwaben und Rechtenstein der Donau
und die S1ppe der Freiherrn VO Freyberg und Eısenberg.

FEın Chrıistoph Roman Freiherr VO Freyberg un Eisenberg heiratete
Februar 686 Marıa Ida Freıiun VO Stainz Rechtenstein. Ihm be] der
Erbteilung miıt seiınem alteren Stietbruder Franz Joseph Hürbel un Halden-
Wang be1 Burgau zugefallen. Seıin Bruder Rudolph Dietrich, ebentalls au der
zweıten Ehe seınes Vaters Hans Dietrich stammend, wurde 1673 Domhbherr 1ın
Augsburg un annn auch Dombherr und Domdechant ın FEichstätt. Er starb

August 1777 und lıegt in FEıichstätt begraben. Er lernte ohl dıe Verehrung
der rel FElenden in Etting kennen und hat den ult 1n der eıgenen Sıppe
weıtergegeben. Pfarrer Dr Johner VO  =) Reıinstetten be1 Hürbel berichtet im
„Archıv für christliche Kunst“ Urgan des Rottenburger Diö6zesan-Kunstver-
eıns 1919 der altere Ortsadel VO Reıinstetten un Hürbel, mıt dem dıe
Freyberg verwandt WAarcCch, habe sıch Bılgram oder Ellend ZCENANNL. W as
Jag näher als dıe Annahme, S könne sıch be] den reıl FElenden ' dhe Bezeich-
NUuNng als Sıppennamen mıißdeutend Verwandte des Hauses handeln?

Von seiınem Bruder Rudolph Dietrich also übernahm ohl Christoph
Roman die Verehrung der rel Armen. In der Kırche Hürbel wurde ihnen
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ein Altar errichtet, auft den Eltern ıhre kranken der schwächlichen Kınder
legten, damıt S1E SCHECSCH sollten. Im Jahrhundert hat der Ortspfarrer Cas-
Dar Hammer „den GrEASSECH Aberglauben hinausgepeıtscht“. FEın chreıin mMiıt
dreı Statuen in der Kırche erinnert aber heute och die Walltahrtszeıt. Wıe
sehr dıe Verehrung der rTeı Armen iın der S1ıppe derer VO Freyberg lebendig
Wal, beweist die Tatsache, da{fß 744 be] der Kırchenerneuerung ıIn Rechten-
steın dem Sohn VO Christoph Roman VO Freyberg, Johann hrı-
stoph ıhren Ehren eın Rokokoaltar errichtet un: auft der sudlichen Schitf-
seıte ber dem Kapelleneingang ın eıner Regencekartusche ıhr Biıld,
mıiıt eıner Ortsansıcht, angebracht wurde. Der Fnkel Christoph Komans,
Johann Anton VO Freyberg 175771797 gab den eigenen Kındern neben
anderen Rufnamen nacheinander auch die Namen der reı Flenden.

och 19888 zurück Oberbechingen. Hıer tfinden WIr anderem der
udwand der Kırche eın Epitaph tür Marıa Julıana Margarıtha Tänzl,; geb VO

Freyberg, gestorben 78 Februar 171 Merkwürdigerweıse 1St S1e iın der
„Genealogischen Geschichte des Geschlechtes der Freiherrn VO Freyberg,
ach urkundlichen Quellen zusammengestellt VO Max Freiherr VO Frey-
berg-Eisenberg 1884“ nıcht gCeNaANNT. Herrn Oberregierungsarchivrat Dr
Nebinger verdanke ıch jedoch die Mitteilung, da{fß CS sıch eıne Tochter des
Christoph Roman Freiherr VO Freyberg Hürbel und der ebentalls schon
enannten Ida Freıiunv Stain ZU Rechtenstein handelt. Sıe heiratete
Junı 1711 1ın Hürbel Christoph Ferdinand Conrad Freiherr Taänzl] VO Iraz-
berg, geboren 28 Dezember 16872 1ın Oberbechingen. Und mı1ıt ıhr kam sıcher
dıe Verehrung und damıt ohl auch das Bıld der Heılıgen ın die
Oberbechinger Kırche. Dafß echte Religiosıtät auch in dieser Famıulıe mMIıt eın
Beweggrund WAal, beweist dıe Tatsache, da{fß Chrıistoph Ferdinand Conrad
Tanzl VO Trazberg als Wıtwer sıch dem geistlichen Stande zuwandte un als
Benediktiner 1ın Neresheim starb.
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Kreisoberarchivrat Dr Kurt Dıemer, Biberach Rıss, Oberregierungsarchiv-

ralt Dr Gerhart Nebinger, Neuburg, Hauptstaatsarchiv Stuttgart (Dr. Natale).
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Der Augsburger Domkapellmeıister Paul Steichele
un die Orgel
Von ermann Fischer und Theodor Wohnhaas

Am August 1950 wurde Paul Steichele als Domkapellmeister ach Augsburg
beruten Mıt SCINECIN Amitsantrıtt anderte sıch grundlegend das Repertoıire der
Augsburger Dommusık Im Gegensatz ANnE cäcılianıschen Rıichtung, die SCIN

Vorgänger (assıan Reıser vertrat hatte Steichele bereıts VO SC1-

HET Berufung CIMn festumrissenes musıkalisches Programm Neben den Grego-
rianıschen Choral traten die klassısche Polyphonie (Palestrina, Lasso Gabrıiıeli,
Hadßler) und die Werke der Wıener Klassıker (Haydn, Moxzart Beethoven)

Bruckner Di1e zeıtgenössısche Rıchtung WAar MI1TL Komposiıtionen VO

Kratt Erhard Schröder, Lemacher, Jobst vertreten Den ersten Höhepunkt
musıkalischen Schaftften Paul Steicheles brachte der Allerheiligentag 1950 MItL
Palestrinas Mıssa „Dıies Sanctiticatus den etzten die Eurovısıonssendung der
Christmette 1970 MI1 Hafßflers „Ecce Q Ua bonum“ In diesen Z WCC1 Jahrzehn-
ten hat Steichele die Dommusık systematiısch autf- un ausgebaut. Seiıne ber-
ragenden Leistungen wurden VO  aD} den Diözesanbischöten Dr Joseph Freun-
dorfer“ un Dr Josef Stimpfle” dankbar gewürdıgt.

Vieltältig die Aufgaben des Domkapellmeisters Neben der Dommu-
ık lag ıhm dıe Fortbildung der Kantoren und Urganısten Herzen Gerade
dıe eıt des Umbruchs ach dem Z weıten Vaticanıschen Konzıil die Vorarbei-
ten A Gesangbuch verlangten Entscheidungen un e 71ien Mafsstäbe,
dıe für dıe Kırchenmusıik der 107zese verbindlich wurden Fur Steichele WAar

Kırchenmusık INn tradıtıonsgebundene un tortschrittliche Kunst Ma{$-

Steichele wurde Junı 1914 Aschaffenburg geboren un:! der dortigen
Stittskirche getauft Die Jugend und Gymnasıaljahre verbrachte München un! Kemp-
ten, bereıts als Chorsänger und Urganıst WAar Nach dem Abitur un! der Arbeits-
dıenstzeıt studıierte der Uniıversıität München Musıkwissenschaftt und Philosophie der
Phıil Hochschule St Stephan Augsburg Die theologischen Studıen absolvierte Dıllin-
Cn Hıer wurde 18 Februar 1940 Ar Priester geweiht Nach Kaplansjahren TIThann-
hausen und Neu Ulm kam Aprıl 1943 als Benetizıat ach Kautbeuren Das Studium

der Kırchenmusikschule Regensburg, dem 1945 beurlaubt wurde, schlofß
Rekordzeıt VO eineinhalb Jahren Julı 194 / ab

Amitsblatt tür die 10zese Augsburg, Nov 1963 293
Kırchenzeitung für dıe 107zese Augsburg, 13 12 1970



er Augsburger Domkapellmeister Pau! Steichele un die Orgel

M4MAMW"EL„»; “  s €
AL un Ialyabuyı 7 M”

m € fra

Jı MIMrMer3v/-;i'HR
”“

VITIAS CHRISTI

MMOS Orır

<m Ial Deb ayrfd
e* }

Dankschreiben “OnNn Bischof Dr Joseph Freundorfer Paul Steichele (September



97 Hermann Fischer und Theodor Wohnhaas



93Der Augsburger Domkapellmeıister Paul Steichele un die Orgel

stab W alr für ıhn alleın dıe Qualität der Musık uch Katholizıtät VeCI-

stand nıcht Unitormutät. Was Steichele bewegte, hat Joseph Ratzinger in
seınem Beıtrag LUr theologischen Grundlegung der Kirchenmusık“ tOor-
mulıiert: „Merkwürdigerweıise hat der nachkonziliare Pluralismus sıch doch 1ın
eınem Punkt unıformiıerend erwıesen: da{fß eıne bestimmte ohe des Aus-
drucks nıcht mehr gestatten ll Demgegenüber mu in der Einheıt der
katholischen Liturgıie die Verschiedenheıt der Möglichkeıiten wıeder ıhrem
Recht gebracht werden“* uch W aAs die Gebrauchsmusık 1ın der Kırche
angeht, dachten Steichele un: Ratzınger ÜAhnlich. „Eıne Kırche, dıe 11UT och
‚Gebrauchsmusik‘ macht, vertällt dem Unbrauchbaren un wırd selbst
brauchbar“

Vor seıner Augsburger Tätigkeıit hatte sıch Steichele vorwiegend als Urga-
1st ausgewılesen. In seınem ersten öffentlichen Konzert ın Kautbeuren 223
Dezember 1943 W arlr mıiıt einem Reger-Programm aufgetreten. Die i ge1istlı-
che Abendmusik W ar dem Gedächtnis Max Regers anläßlich des 70 Geburts-
Lags des Meısters gewidmet. Im Rahmen der geistlıchen Abendmusık
Z 1950 W alr Steicheles Programm ”B 1mM Wandel der Zeıten“.
Das vielbeachtete Konzert ZULI Wiederkehr des 200 Todestages VO Johann
Sebastıan Bach W ar zugleich Steicheles Abschiedskonzert VO Kautbeuren.

In Augsburg Irat der Organıst Steichele gegenüber dem Kapellmeıister ın den
Hintergrund. So se1 1er eiınmal versucht,; Paul Steicheles Beıtrag ZU TIThema
Orgel 1im Bıstum Augsburg aufzuzeıgen.

Bereıts iın den fünfzıger Jahren hatte Steichele den Westchor des Augsburger
Domes tür die musıikalısche Aufführungspraxıs wiederentdeckt, da die großen
Orchestermessen VO der Nordempore klanglıch nıcht mehr ach seınen
Vorstellungen realısıeren Damals entstand auch seın Lieblingsplan,

Joseph Ratzınger, Zur theologischen Grundlegung der Kirchenmusıik. In Glorıia deo PdA
hominıbus. Festschritt ZUuU 100jährıgen Bestehen der Kirchenmusikschule Regensburg, Bonn
1974, 39—62, bes
Ebenda, Noch deutlicher tormulıerte Kardınal Ratzınger 1ın seiner Rede.„ Theologische
Fragen der Kirchenmusık“ (Internationale katholische Zeitschrift „Communıio“
148{f.): Die Particıpatio ACLUOSA hat nıcht selten der Meınung geführt, das Idealzıel
lıiturgischer Erneuerung se1l eıne gleichmäßige Aktıvıtäat aller Anwesenden ın der Liturgıie.
DDem entspricht die Nıvellierung hervorgehobener Aufgaben; besonders galt weıthın festliche
Kirchenmusik als Zeichen eıner unangeM«eCSSCHNCH „kultischen“ Auffassung, die mıiıt der allge-
meınen Aktıvıtät nıcht vereinbar schien. Kirchenmusık kann beı solcher Sıcht [1UTI och in der
Form des Gemeindegesangs bestehen, der wıederum nıcht VO seinem künstlerischen Wert
her IMNESSCI1 ISt, sondern alleın VO seıner Funktionalıtät, das heißt VO seıner gemeın-
schaftsstittenden un: aktivierenden Funktion. Wıe weıt die Absage musikalische Ansprü-
che gehen kann, Mag IMNan daran ersehen, da{fß eın tührender deutscher Liturgiewissenschaftler
ach dem Konzıil erklärte, nıchts AUS dem überlieterten (sut der Kirchenmusık könne den jetzt
gegebenen Vorschritten genugen; alles musse 1E}  = geschaffen werden“. Fur treundliıche
Hınweise se1l Sr. Em Herrn Kardınal Ratzınger geziemend gedankt.
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1im Westchor eın orofßes Orgelwerk errichten. Er scheiterte damals mıt
seınen Vorstellungen Ww1e€e seıne Vorganger 1im Jahrhundert und Begınn
unserCcs Jahrhunderts.

Dıie liturgischen Bestimmungen des B5 Vatıcanums machten 1mM Dom eıne
Umegestaltung des Altar- un Chorraumes notwendig. Dıie Mauern den
Ostchor wurden abgesenkt, dıe ord- und Südemporen sollten tıefergesetzt
und die Bühnen ach dem Mittelschift beseıitigt werden. Steichele oriff den
Barockgedanken VO 7Wel korrespondierenden Orgelwerken wieder auf un
hatte bereits eıne Dıisposıtion für eıne re1- und eıne zweimanualıge Orgel
ausgearbeıitet. Er oing davon AauUs, da{fß dıe alte Südorgel VO Maerz eıner Augs-
burger Kırche überlassen werden sollte. Der Domorganıst ar] Kraft
(1903—-1078); Sanz dem spätromantischen Orgelklang verpflichtet, W alr für
eıne Beibehaltung der alten Orgel un tür den Bau eıner Orgel auf der
Nordempore. So kongenial die Zusammenarbeit VO Domorganıst und Dom-
kapellmeıster WAafrr, harmonisch ıhr Verhältnis ıIn Fragen des Repertoıires un
der Aufführungspraxıs, divergierend ıhre Auffassungen VO rechten
Orgelklang. So sehr Steichele Kratts eigenwillige un allseits bewunderte ChO-
ralbegleitung schätzte un: dessen grofße Orgelimproviısationen bewunderte,
wen1g Verständnıis hatte f für den VO ıhm als „dumpf“ empfundenen Klang
eıner spätromantischen Orgel Der helle Barockklang der Orgel, den Steichele
vertrat, WAar für Kratt sehr „protestantisch“, da GT wen1g die katholische
kirchenmusikalische Liturgıe berücksichtige, WeEeNn 8908  3 1U  — dıe Choralbe-
gleitung denke Kraft W alr CS der 1ın den füntzıger und sechziger Jahren
Interesse für die damals och vielgeschmähte Orgel des 19. Jahrhunderts
weckte, der uns lehrte, die Orgel des Jahrhunderts schätzen. Er W ar CS
der VO eiınem Kahlschlag dieser Werke AT und sıch VOT allem eıne
„Aufnordung“ dieser Orgeln durch Umbau und Einbau barocker Register
wandte. Fa eıner Krise zwıschen Steichele und Kraftt in Fragen der Domorgel
1St CS nıcht gekommen. 1ne umftfassende Orgellösung für den Dom, Ww1e€ S1€e
Steichele vorschwebte, verhinderte der truüuhe 'LTod (1 Oktober des
Domkapellmeısters. Wıe sehr ıhm dıe Dommusık Herzen lag, beweıst, da{fß

och Oktober 1971 für den Westchor eıne tahrbare Kleinorgel stiftete.
In den 7wWwel Jahrzehnten seıner Tätıgkeıt als Domkapellmeıster hat Steichele

auch als amtlıcher Orgelsachverständiger mı1t zahlreichen Orgelbaufirmen
zusammengearbeitet und entscheidend die schwäbische Orgellandschaft
epragt. ange bevor der bayerische Musıkrat die Orgeldokumentatıon ın seın
Programm aufnahm, hatte Steichele mı1t eıner Orgelınventarısation begonnen.
Er kannte, W as 1im Bıstum Augsburg mMıt seınen 1016 Ptarreien Orgeln
vorhanden WAaTfrl; Kırchen und Kapellen nıcht eingerechnet, die keine Pftarrkir-
chen sınd

Im Zusammenhang mıt der Planung für die Kaisheimer Orgel übergab
unNs 1mM Frühjahr 1970 wenıge Monate VO seiınem Tod, seın umfangreıiches
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Materıal Z Einsichtnahme und Auswertung. Kurz se1 darüber berichtet.
Es tolgt zunächst eıne Lıste der seıner Beratertätigkeit durchgeführten

Orgelarbeiten 1ın der 107zese Augsburg. Ordnungsprinzıp: chronologisch,
Ort un Kırche, Gutachten (abgekürzt: G2A.) mıiıt Datum, ausgeführte Arbeıt
b Neubau:; Umbau:; Erw Erweıiterung; Rest. Restaurierung;
Ren Renovıerung; Rep Reparatur), austführende Fırma MI1t dem Jahr der
Fertigstellung, Abnahmebericht (abgekürzt der Ber Bericht). In
Klammern Presseberichte der Festschrıift, terner dıejenıgen Orgelarbeıten, die
erst ach dem Tod des Domkapellmeıister tertiggestellt wurden.®
Augsburg, St Ursula, ebr Hındelang Ebenhoten 19572 (Schwäbische
Landeszeiıtung 10
Ursberg, Ptarrkirche (grofße Orgel), Rest. Gerhard Schmid Kautbeuren
1956, 11 1956, Rest. Rudaolt Kubak Augsburg 196/
Bayersried, Pfarrkıirche, Gerhard Schmid Kautbeuren 1957 15
195 /
Tafertshofen hei Krumbach, Pfarrkırche, (35a 195/
Zatertshofen beı Krumbach, Pfarrkırche, (3 AT 1957
Eppishausen, Pfarrkirche, (3a 19575 (Nb Hubert Sandtner Dıillıngen
Nordendorf, Kırche, Walcker Ludwigsburg 195 195/
Unterkammlach, Pfarrkirche, Ludwig Nenninger — München 1957

1957 (Mındelheimer Zeıtung 10 1957 un
Unterrammingen, Pfarrkırche, Gerhard Schmid Kautbeuren 1937

11 1957 (Ulrichsblatt 195/% Mindelheimer Zeıtung *1 1957
Unterrieden, Pfarrkırche, Hans arl Aıchstetten 1958, 1958
Altensteig bei Mindelheim, Kapelle, e 1958% mıt Neubauvorschlag un
Dıisposıtion
Ebenried, Fiılialkirche, (54 1958 mıt Neubauempfehlung und Dıisposı-
tıon
Neusä/f bei Augsburg, St Agidius, undatıerter Dıiıspositionsentwurf,
ebr Hındelang FEbenhoten ODUS 243, 1958; 1958 (mıt Abb
gedruckt; Schwäb. Landeszeıtung 1958 und 1958; Ulrichsblatt

Stetten hei Mindelheim, ath Kırche, ebr Hındelang Ebenhoten
1938; 19558 (Pressebericht ohne Quellen- un Datumsangabe)
Marıa Beinberg, Wallfahrtskirche, Ren Max Offner Augsburg 1956°

1958 (Schrobenhausener Zeıtung
Augsburg, Ptarrkırche St Mornıtz, Rıeger Schwarzach p958S. 18
1958

Fur treundliche Hınweise sSe1 Frau Dr Eltriede Irautsch SOWI1e den Herren Di6zesanmusıkdı-
rektor Prot. Dr Gert Volkl, udolt Kubak un: Hubert Sandtner herzlich gedankt.
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Diıllıngen Knabenseminar St Ulrich Hauskapelle, ebr Sandtner
Steinheim 1959 1959
Scheppach Pfarrkirche, Dispositionsentwurf 1959 (Nb Hubert Sandt-
ner Dıllıngen
Fronhofen Pfarrkirche, (3a 21 1958 MI1t Empfehlung Restaurierung
und Erweıterung Manual, ebr Sandtner Steinheim MIt Verwen-
dung alter Register, 1959
Feldheim, Pfarrkırche, ebr Sandtner Steinheim MItL Verwendung alter
Teıle 1959 11 1959 (Ulrichsblatt 2
[ssıng, Pfarrkirche, Josef Zeilhuber Altstädten 1959 1959
(Landsberger Tagblatt 30 1959 und 1
Bad Heilbrunn, Pfarrkırche, ( A 1959 MI1It Neubauempftehlung, Fa
Walcker — Ludwigsburg 1959 1959 (Tölzer Kurıer 4./5
Bıssıngen, Pfarrkırche, ( 21 1958 IMMIL Empfehlung Umbau un Erweli-
terung, Ub un Erw ebr Sandtner Steinheim 1959 OM 1959
(Dillinger Zeıtung 21
Nattenhausen Pfarrkirche, Joset Zeilhuber Altstädten 1959
1959 (Mittelschwäbische Nachrichten 11 1959
Hollenbach Pfarrkırche, ebr Hiındelang Ebenhoten 1959 18
1959
Stadtbergen beiı Augsburg, Pfarrkırche Marıa ılt ebr Sandtner
Steinheim 959 1959 (Schwäbische Landeszeıtung 24 10 959 76

959 und 27
Wıeskirche heı Steingaden, Ga 1958 MIt Empfehlung Neubau MIt

Verwendung alter Pieıiten, Gerhard Schmid Kautbeuren 1959
1959 (Pressebericht VOT dem 1959 hne Quellenangabe Der Allgäuer/
Kautbeurer Tagblatt9. 1959: Schwähb. Landeszeıtung 9. 1959: Ulrichsblatt
720 1959:; Der Allgäuer/Füssener Tagblatt; Süddeutsche Zeıtung 8.
Kaufbeuren--Neugablonz, Pfarrkıirche, Dispositionsvorschlag 1959, Josef
Zeilhuber — Altstädten 1960
Dinkelshausen, Pfarrkirche, ebr Hındelang Ebenhoten 1959 15

1959 (Neuburger Rundschau
Schondorf/Ammersee, Pfarrkirche, Nenninger — München 1959

1959
Wertingen, Pfarrkırche, (3a 11 1959 MIL Neubauempftehlung, b Adolt
Sandtner Steinheim
Donauworth Pfarrkirche Kreuz, Ludwig Wastlhuber Maässlıng
1959 1959 (Donauwörther Zeıtung 9./10 1960 und 13
Sındelsdorf, Pfarrkirche, (1 14 1958 MIt Umbauempfehlung, Max
Offner Augsburg 1959 MmMI1t alten Regıstern 7 1959
Ellighofen, Filialkiırche Josef Zeilhuber 959 27 1959 (Landsber-
ger Tagblatt 72 1959
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Buchloe, Stadtpfarrkırche, Fırma Steinmeyer UWettingen 1953
1959 (Buchloer Zeıtung 78 1959

Feuchtwagen, Pfarrkirche St Ulrich un Afra, Ga 1960, Dısposıtionsent-
wurtf 1966
Ambach, Ptarrkıirche, ebr Hındelang — Ebenhoten 1960, 1960
Dillingen, Bischöfl. Knabenseminar St Stanıslaus, ebr Hındelang
FEbenhofen 1960, 1960 (St Ulrichsblatt 17
Augsburg, Hausorgel Steichele, Dankschreiben VO 1960
Walda, Pfarrkırche, Sandtner Steinheim 1960, 1960
Großaitingen, Pfarrkırche, (3a 1958 mıt Neubauempftehlung, Max
Oftner Augsburg 1960, EX 1960 (Schwabmünchner Allgemeıne 18
1960; Ulrichsblatt
engen, Pfarrkirche, (3a 1957 un: 28 1959 mıiıt Erweıterungsvor-
schlag, €*1 ber die vorgeschlagene Dısposıtion 11 1959 Josef Teil-
huber — Altstädten 1960, 1960 (Der Allgäuer 16
Anhausen, Pfarrkırche, Max Offner Augsburg 1960, 21 1960
(Augsburger Allgemeıine Augsburger Landbote 28 1960
Hochgreuth, Pfarrkıirche, Gerhard Schmid Kautbeuren 19760, 8i
1960 (Der Allgäuer
Aresing, Pfarrkıirche, Ga 1958 ber Angebot Offner, Max Oftftner
Augsburg 1960, 17 11 1960 (Der Allgäuer 1960, St Ulrichsblatt 18

1960 1960, Schrobenhaus. Ztg 11
Schmiechen, Pfarrkirche, Max Oftner Augsburg 1960, 21 1960
(Ulrichsblatt 1961:;: Friedberger Allgemeıine 1960, gedrucktes Pro-
gramm)
Irsıngen, Pfarrkırche, Josef Zeilhuber Altstädten 1960, 1961
(Ulrichsblatt
Ronsberg, Pfarrkıirche, Dispositionsentwurf 1961 (Nb Hans ar]
Aıichstetten
Moönstetten, Fılıalkırche, ebr Sandtner Steinheim 1961, 28 1961
(Günzburger Zeıtung 78 1961 Ulrichsblatt
Obermühlhausen, Pftarrkıirche, Max Oftner Augsburg 1961
1961 (Landsberger Tagblatt
Wıllmatshofen, Pfarrkırche, Max Ofttner — Augsburg 1961 1961
(Ulrichsblatt 25 1961 un 1961; Der Schuttertalbote 1961;
Schwabmünchener Allgemeıne 196
Gundelfingen, Stadtpfarrkirche, Neubauvorschlag 28 T1 1960 und 1961
(Rep Adolf Sandtner Steinheim
Dietfurt/ Altmühl, Franzıskanerkirche, Eduard Hırnschrodt Regensburg
1961, DA 1961
Dıllingen, Kreiskrankenhaus, Dispositionsvorschlag 10 1961: Sandt-
Nel Steinheim 1961
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Violayu, Pfarrkıirche, Ga 20 1961; Neubauvorschlag 151 1961 b
Hubert Sandtner Dıllıngen
Krumbach, Nebenkirche St Ulrıch, Ga 11 1961 mMıt Renovıerungsemp-
fehlung
Illertissen, Stadtpfarrkırche, (3 1960 ber Angebot Zeıilhuber, Joset
Zeilhuber Altstädten 1961, Z TE 1961 (Illertisser Tagblatt Al 1961
und 75 14: 1961
Augsburg, 1)Dom Marienkapelle, Max Ofttner Augsburg 1961, 1

1961 (Augsburger Allgemeıine 1961; Ulrichsblatt 1961
Dillingen, Bischöfl. Kabenseminar St Ulrich, Speisesaalorgel, ebr
Sandtner Steinheim 19615 Festsaalorgel, ebr Sandtner, 1961, Z

1961 (Ulrichsblatt
Laıimering, Pfarrkırche, Rest Rudolf Kubak Augsburg 1961,
961
Unterschönbach, Dispositionsvorschlag 1962
Traubing bei Starnberg, Pfarrkırche, Wılhelm Stöber] München 1961,
Ab  “ 1962
Augsburg, Pädagogische Hochschule, Fırma Steinmeyer Qettingen
1962, 1962
Rieden bei La:imering, (3a 1962 mıt Umbauvorschlag, Rudolt
Kubak Augsburg 1962
Grönenbach, Pfarrkirche, (35 1962 miıt Neubeuempftehlung b Max
Oftftner Augsburg
Hiırschzell, Pfarrkırche, Gerhard Schmid Kautbeuren 1962
1962 (Ulrichsblatt
Wulfertshausen, Filialkirche, Rest Rudaolt Kubak Augsburg 1962;
1962 (Ulrichsblatt
Söcking, Pfarrkirche, Josef Zeilhuber Altstädten 1962 10 1962
(Ulrichsblatt 7 1962 Land- un Seebote Starnberg 10 1962, Münche-
NCr Merkur 1962; gedrucktes Festprogramm)
Holzheim bei Dıiıllingen, Ga 17 1962 mıt Umbauempfehlung
Mertingen, Pfarrkırche, Ca ‚54 11 9672 mıt Renovierungsempfehlung
Landsberg, Stadtparrkırche St Ulrich und Katharına, Ga 23 1962 über
Umbau, Erw St Gregorıius. Werk Altmühldort 1962, 1962
(Landsberger Zeıtung 1962 Ulrichsblatt Pi)
Dıillingen, Studıienkırche, (35 18 1962 mMIı1t Neubauempftehlung, Rest
Rudolt Kubak Augsburg 1970
Peutenhausen, Pfarrkırche, Max Oftner Augsburg 1962; 25
1962 (Ulrichsblatt 1963, Aıchacher Zeıtung 1963 und 22
Schongayu, Stadtpfarrkirche, (53 51 1962 mıt Neubauempftehlung,
arl Kamp Aachen 1965
Aıchach, Stadtpfarrkirche, (35a 1963 mMı1t Umbauvorschlag
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Dillingen, Kapuzinerkirche, ebr Sandtner Steinheim 1963,
1963 (Donau-Zeıtung 1963 un 19263; Ulrichsblatt 174
Beckstetten, Pfarrkırche, ebr Hındelang Ebenhoten 1965
1963
Augsburg, St Mornıtz, DETE 1963 Stellungnahme Angeboten b Rıeger

Schwarzach
Sonderheim, Filialkirche, ebr Sandtner Steinheim 1963; Ar
1963 (Donau-Zeıtung 28 19635, Ulrichsblatt 30
Landsberg, FAn den heilıgen Engeln, Dispositionsvorschlag 1966 (Nb
Hubert Sandtner Dıllıngen
Karlshuld, Pfarrkirche, ebr Hındelang — Ebenhoten 1963 1963
(Neuburger Rundschau 1965 Ulrichsblatt AA 1963, gedrucktes We1-
heprogramm 1965
ager Lechfeld, Dispositionsvorschlag 1963, (Nb Hubert Sandtner Dıllın-
SCH 1977
Prem, Pfarrkırche, G:a 1 1963 mıt Neubauemptehlung

1963
Wertingen, Kreiskrankenhaus Kapelle, Max Ofttner Augsburg 1965,

Hausen (Krumbach), Pfarrkırche, ebr Sandtner Steinheim 1963
1963 (Ulrichsblatt 15 1963

Ichenhausen, Pfarrkıirche, Dispositionsempfehlung 19638 1966 und 196/
(Nb Adolf Sandtner Steinheim 1975
Schorn, Pfarrkırche, ebr Sandtner — Steinheim 1963, 1963
Reichertshofen, Pfarrkirche, ebr Sandtner Steinheim 1965
1963 (Ulrichsblatt 1963, Donaukurier 19765, gedrucktes Weihe-
programm)
Ebenhofen, Pfarrkırche, ebr Hındelang Ebenhoten 1965,
963 (Ulrichsblatt 1964, Augsburger Allgemeıne 2 1963; Markt-
Oberdorter Zeıtung 12.1963)
Stätzlıng, Pfarrkırche, Ren Rudolft Kubak Augsburg 19653 10 1963
(Friedberger Allgemeıne 15 19653; Ulrichsblatt 11
Konradshofen, Pfarrkirche, (3 1962 MIt Renoviıerungsemptehlung,
Ren Max Offner Augsburg 1963, F1 1963 (Schwabmünchener Allge-
meıne x LI63: Ulrichsblatt
Kırchheim, Pfarrkıirche, Max Offtner Augsburg 19653 1963
(Miındelheimer Zeıtung 1965, Ulrichsblatt
Scheidegg, Ptarrkirche, (3a 25 1961 ber vertehlten Umbau 1959/60,
Max Offner — Augsburg 1963; 1963
Augsburg, Klosterkirche St Elısabeth, Max Ofttner Augsburg L963:
172 1963 (Süddeutsche Zeıtung 24 1965 Ulrichsblatt undatıert)
Kempten-Hegge, Pfarrkıirche, Bauabschnuitt Josef Zeilhuber Altstäd-
ten 19653: &1: 1963 (Der Allgäuer
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Agawang, Pfarrkırche, (3A 964 IMIL Neubauempfehlung
Peterswörth, Pfarrkirche, (3a 1964 MMI1t Umbauvorschlag Adolt Sandtner
Steinheim (Nb Rudolft Kubak
Dırlewang, Pfarrkirche, (3 1961 ZU Angebot Schmid, Gerhard
Schmid — Kautbeuren 1964, 1964 (Ulrichsblatt 7.
ering, Pfarrkırche, (3a 24 1964 MItL Umbauvorschlag (Nb Max Oftfner
Augsburg
BooSs,; Pfarrkirche, Ga 7 1963 MIt Renovierungsvorschlag, Ren Friedrich
Schlicker — Augsburg 1964, 1964
(Jriesstetten Wallfahrtskirche, Fduard Hırnschrodt Regensburg OPUS
76 Vorführung un Weihe der Orgel (Donau Kurıer 11
Gersthofen, Kapelle St Emmeram, Ga 1964 MIL Neubauvorschlag
Kaufbeuren, Stadtpfarrkirche St Ulrich, Altons Zeilhuber Altstädten
1964, B 1964 (Kautbeurer Zeıtung 1964, Ulrichsblatt 11 10

Hohenried Pfarrkırche, (3a 4 1962 MIt Rat ZU Neubau Sandtner —
Steinheim 1964 1964 (Ulrichsblatt 25 1964 Schrobenhausener
Zeıtung 8
Augsburg, Proberaum des Domchors Max Oftner Augsburg 1964 Ber

1964 (Ulrichsblatt 23
Polling, Pfarrkırche, (3a 1961 M1 Rat ARLE Erneuerung, Max Oftftner

Augsburg 1964, 1964 (Weilheimer Tagblatt 1964, Ulrichs-
blatt 1. 13
Kembten Eıch Filıalkırche, Max Oftfttfner Augsburg 1964 24 10
1964 (Ulrichsblatt 11 964 Allgäuer Tagblatt H] 1964 Der Allgäuer 17

964 und 10
Thainıng, Pfarrkirche, Max Ofttner — Augsburg 1964 13 1964
Eppishausen Pfarrkırche, (3a 1} 11 964 MI1t Neubauempfehlung,
Hubert Sandtner Dıllıngen “/1
Obergermarıngen Pfarrkırche, Gerhard Schmid Kaufbeuren 1964

12 1964
Untergermarıngen Pfarrkırche, (a 17 1964 MI Renovierungsvorschlag
Penzing, Pfarrkirche, Ga 1962 MmMIit Rat ZUT Erneuerung Verwen-
dung brauchbarer Teıle, Max Oftner Augsburg 1964 15 1964
(Ulrichsblatt 74
Rehrosbach Pfarrkırche, Ga 26 1962 MI1t Rat ZU Umbau, Max
Offner — Augsburg 1964 28 1964
Steingaden Pfarrkıirche, Cza 25 1962 MIL Rat A Umbau, Ren Gerhard
Schmid Kautbeuren 1964 19 1965
Frechenrieden, Pfarrkırche, Ca und Dispositionsvorschlag 1963
Hans arl Aıchstetten 1965 D 1965
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Derching, Pfarrkirche, Dispositionsentwurf 78 1965 Max Offner
Augsburg 1971
Eggenthal, Pfarrkirche, Ga 1963 ber geplante Orgel, Gerhard
Schmid Kautbeuren 1965, 1965 (Ulrichsblatt 18 P263, Kautbeu-
FGr Zeıtung
Mickhausen, Pfarrkirche, e 1962 mMi1t Vorschlag UTF Reinigung und
Erneuerung des Prospekts, Rep Fırma Steinmeyer 965
Grimoldsried, Pfarrkirche, e 948 1965 mMI1t Neubauemptehlung
Oberstimm, Pfarrkıirche, Dispositionsvorschlag Z1 1965 b Hubert
Sandtner Dıllıngen 1973
Mussenhausen, Walltahrtskirche, (3a 1962 mıt Neubauvorschlag,
1963 Prüfung des Angebots, Hans arl Aıichstetten 1965
1965 (Mındelheimer Zeıtung
Augsburg-Hochzoll, Pfarrkirche Geıist, (3a 18 1962 mıiıt Neubauvor-
schlag, Max Offner Augsburg 1965; 1965 (Ulrichsblatt
1965, weıterer Zeitungsbericht ohne Quellenangabe)
Erkheim, Pfarrkirche, Ga 1965 ber geplanten Umbau, Deiminger

Renner QWettingen 1965
Hanunstetten, St Pius, Stellungnahme AT Dısposıtion 1965; Max
Oftner Augsburg 1970
Görisried, Pfarrkıirche, ebr Hındelang Ebenhoten 1965; 21
1965 (Marktoberdorter Zeıtung
Mörslingen, Pfarrkirche, Schreiben V. 1965, Ga 1965 miıt Neubau-
empfehlung (Nb Hubert Sandtner Dıiıllingen
Unterglauheim, Pfarrkıirche, (32 + 1965 miı1t Neubauvorschlag, ebr
Sandtner Steinheim 1965 Verwendung alter Register und der Wındla-
den, 1965
Mattsıes, Pfarrkirche, e 1965 mıt Neubauempftehlung
Remmnatsrıed, Pfarrkırche, Stellungnahme ZU Angebot 18 965
Tapfheim, Pfarrkırche, Ga 1965 miıt Neubauvorschlag, Hubert
Sandtner Dıllıngen 1971
Rıeden KOtz, Pfarrkirche, (3a 1963 miıt Neubauempfehlung, Erw
ebr Sandtner Steinheim 1965, 1965
Immenstadt, Stadtpfarrkirche, Ga 1963 mıt Neubauempfehlung,
Altons Zeilhuber Altstädten 1965, 18 10 1965 (Immenstädter Zeıtung
Fussen, Franzıskanerkirche, (35 1963 mıiıt Neubauvorschlag, Max
Oftfner Augsburg 1965 11 1965 (Füssener Blatt 11 1965: Der
Allgäuer (Füssen) ( 1965, gyedrucktes Weiheprogramm)
Kıicklingen, Pfarrkirche, (3a 11 1965 miıt Neubauempfehlung
Augsburg, Hauskapelle des Albertus-Magnus-Studentenheims, Hubert
Sandtner Steinheim 1965 11 1965 (Ulriıchsblatt
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Blinsbach, Pfarrkirche, Ga 2 11 1965 miıt Neubauempfehlung (Nb Hubert
Sandtner Dıillıngen 1972
Andechs, Kloster- un Walltahrtskirche, Gu1ido Nenninger München
1963 1965
Kempten, St Ulrıch, Dispositionsvorschlag 965 (Nb Max Ofttner
Augsburg
Wörleschwang, Pfarrkirche, (3a 1963 mı1t Neubauvorschlag, ebr
Sandtner Steinheim 1965, 24 1965 (Ulrichsblatt 5
Oberkammlach, Pfarrkirche, Deininger Renner QOettingen 1965,

966
Lehenbühl bei egau, Walltahrtskirche, Hans arl Aıchstetten 19695,

1966 (Ulrichsblatt 1966
Pipinsried, Pfarrkırche, Gu1ido Nenninger München 1965
1966
Steinbach, Ptarrkirche, (3a VACH Umbauvorschlag Offner 15 1966
Minderoffingen, Pfarrkirche, Fırma Steinmeyer QOettingen 1966,

1966
Rettenbach, Pfarrkirche, (33 28 1963 mıiıt Neubauempftehlung, Rudolf
Kubak Augsburg 1966
ıed bei Breitenbronn, Pfarrkirche, Ga 15 1961 mıiıt Umbauvorschlag,
Max Ottfner Augsburg 1966, 1966
Altenstadt/Iller, Pfarrkirche, Max Ofttner Augsburg 1966, 1966
(Ulrichsblatt 1966, ILllertisser Zeıtung 28
Augsburg, St Anton, (3 966 mıiıt Neubauvorschlag, Max Offner —
Augsburg 1971
Weilenbach bei Schrobenhausen, Filialkırche, Max Offner Augsburg
1966, SAr 966
Landensberg, Pfarrkıirche, Max Ofttner Augsburg 1966, 1966
(Ulrichsblatt
Marıa Raın, Walltahrtskirche, Gerhard Schmid Kautbeuren 1966,

1966 (Ulrichsblatt 1966, DDer Allgäuer
Krumbach, Stadtpfarrkirche, Ga 28 1961 mı1t Rat ZANLT Erweıterung,
Max Oftfner Augsburg 1966, 1966 (Mittelschwäbische Nachrichten

1966; Ulrichsblatt 1966, gedrucktes Weıheprogramm)
Oberndorf hei Donauwörth, Pfarrkirche, Max Offtner Augsburg 1966,

1966
Dillıngen, Priesterseminar Aula, (35 TT Dıisposıtion 1966
Thannhausen, Stadtpfarrkırche, (3 1964 miıt Umbauvorschlag,
ebr Sandtner Steinheim 1966, AN: 966 (Ulrichsblatt 1966,
Augsburger Allgemeıne 20 1966, gedrucktes Weıheprogramm)
Bıberach beı Weißenhorn, Pfarrkirche, ebr Sandtner Steinheim 1966,

1 966 (Ulrichsblatt 1T



Der Augsburger Domkapellmeıister Paul Steichele un dıe Orgel 103

Pfronten-Berg, Pfarrkirche, (3a 15 1962 mıt Neubauvorschlag,
Altons Zeilhuber Altstädten 1966, 1966 (Füssener Blatt 1966,

1966, 1966, gedrucktes Weıheprogramm)
Prittriching, Pfarrkirche, Ga 1965 mıiıt Neubauvorschlag, Max Offt-
111 Augsburg, 1966, 1966 (Friedberger Allgemeıne 1966,
Ulrichsblatt
Herbertshofen, Pfarrkırche, 52 10 1964 mıiıt Rat ZUu Neubau Ners
wendung alter Teıle, Max Oftfner Augsburg 1966 (gedrucktes
Weıheprogramm, Wertinger Zeıtung
Neuburg, Pftarrkirche St Ulrıich, Dispositionsvorschlag VO 1966 b
Max Offner Augsburg
Ettenbeuren, Pfarrkırche, e-i Z 11 1963 mıiı1t Neubauvorschlag, Max
Oftner — Augsburg 19766, DB 1967
Drößling, Pfarrkırche, Ga 1967 mıt Umbauvorschlag
Scheffan, Pfarrkırche, (3a 78 1967 mı1t Neubauempftehlung
Oberwaldbach, Ptarrkırche, Ga 25 1965 mıt Neubauvorschlag, ebr
Sandtner Steinheim 1967/7, 196/ (Günzburger Zeıtung 1967,
Ulrichsblatt 28 1967. gedrucktes Weiheprogramm)
Kreuzthal, Pfarrkirche, ( 1963 mıt Neubauvorschlag (nach Brandscha-
den ın der Kırche), Hans arl Aıchstetten 1967, 1967 (Ulrıchs-
blatt 1967, Der Allgäuer 1967 un 11
Martıinszell, Pftarrkırche, Ga 18 1968 mıt Umbauemptehlung (Nb Gerhard
Schmid Kautbeuren
Eresing, Pfarrkırche, (3 1962 mıiıt Neubauvorschlag, Gerhard
Schmid Kautbeuren 1967 196/
Osterzell, Pftarrkırche, Gerhard Schmid Kautbeuren 196/7, 18
196/ (Ulrichsblatt 1967, Neue Kautbeurer Zeıtung
Fussen, Stadtkirche Selıgkeıten, Dispositionsvorschlag Z 196/ b
Altons Zeilhuber Altstädten
Hochwang hei Günzburg, Ptfarrkırche, (3a Z 117 963 mıt Neubauvorschlag,

Max Oftftner — Augsburg 196/, 196/
Steinerskırchen, Klosterkıirche, Max Offner Augsburg 1967,
196/
Donauworth, Parksiedlung, Dispositionsvorschlag 196/ un 1968
(Nb Wınfried Albijez Lindau
Westernach, Pfarrkırche, Ren Gerhard Schmid Kautbeuren 196/,
1967 (Ulrichsblatt 10
Steinbach, Pfarrkırche, Max Oftftner Augsburg 1962 196/
Gerlenhofen, Pfarrkırche, Albert Reıiser Bıberach 196/, 1967
(Neu-Ulmer Zeıtung 1967 Ulmer Zeıtung 10 1967 Ulrichsblatt

Neu-Ulm, Stadtpfarrkirche St Johann Baptıst, Ber 1965 ZUT Planung
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eıner Orgel, ebr Sandtner Steinheim 1967; 27 196/
(Neu-Ulmer Zeıtung 31 1967, Ulmer Zeitung 30. un 51
Bad Wörishofen, Gartensiedlung, Dispositionsentwurf 2 11 196/ (Nb Max
Oftfner Augsburg
Bıberbach, Pftarrkıirche, @* 11 196/ MmMiıt Neubauvorschlag, Rudolt
Kubak Augsburg 1971
Schrobenhausen, Frauenkırche, ebr Sandtner —Steinheim 196/7,

1967 (Schrobenhauser Zeıtung 1967 Ulrichsblatt AT
Probstried, Pfarrkirche, Max Offner Augsburg 1967, 27 196/
(Der Allgäuer 7 196/, Allgäuer Tagblatt 28
Augsburg, Mutterhaus der Barmherzigen Schwestern, Max Offner
Augsburg 19267 DA 1968
Kempbten, St Miıchael, Altons Zeilhuber Altstädten 1968, 1968
(Der Allgäuer BA 1968 un
Waltenhofen bei Fussen, Pfarrkırche, Gerhard Schmid Kautbeuren 1968,

1968
Kühbach, Pfarrkirche, Max Oftner — ugsburg 1968, 1968
Wıesenbach, Pfarrkırche, Max Offner Augsburg 1968, 78 1968
Osterberg, Pfarrkirche, Hans arl — Aıchstetten 1968, 1968
Oberdießen, Ptarrkırche, Max Oftftner Augsburg 1968, 12 1968
Neuburg/Donany, Hofkiırche, 3A 1964 ZUu Neubauangebot, Max
Ofttner Augsburg 1968, 11 968 (Neuburger Rundschau 31 1968,

11 1968, Augsburger Allgemeıne 11
Habach, Pfarrkırche, (3a A f 1969, Renoviıerungsempfehlung
Weiılheim, St Pölten Stadtpfarrkirche, Gu1do Nenninger München
1969, 969
Augsburg, Dom, Stellungnahme 1969 est Rudaolt Kubak Augsburg
Breitbrunn, Pfarrkıirche, Dispositionsentwurf 1969, Anton taller
Grafing 1971
Seifriedsberg, Pfarrkırche, Diıspositionsvorschlag 1969 (Nb Max Offner —
Augsburg
Peißenberg, Walltahrtskirche Marıa Aıch, Altons Zeilhuber Altstädten
1969, 23 1969
Kempbten, Bischöfl. Studienseminar St agnus, Diıspositionsvorschlag 196/,

Ludwig Eısenbarth — Passau 1969, 1969
Amberg beiı Buchloe, Pfarrkirche, (3a 1969 miıt drıngendem Rat Zr

Neubau, Altons Zeilhuber — Altstädten 1970
Heıimpersdorf, Fiılialkirche, G3 1969 mMiı1t Restaurierungsempfehlung
est Adaolft Sandtner Steinheim
Kaufbeuren, Cosmas und Damıan, M 1969 est und Erw Gerhard
chmidt Kautbeuren
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Pfaffenhofen/Ilm, Spitalkirche, Ga 4 1969 mıt Neubauempfehlung (Nb
Rudolf Kubak Augsburg
Stettenhofen, Pfarrkirche, Dıispositionsvorschlag 1969 (Nb Rudolft
Kubak
Göggingen beı Augsburg, Stadtpfarrkırche Zum heilıgsten Erlöser,
Hubert Sandtner — Dıllingen 1969, 1970
Purgen, Pfarrkırche, Ga 1970 mıt Umbauentwurf b Gerhard Schmid

Kautbeuren
Adelzhausen, Pfarrkirche, Ga 1970 miıt Neubauempfehlung (Nb
Rudolft Kubak Augsburg
Hohenried, Filialkirche, Max Oftftner Augsburg, 1970
Dürrlaningen, Nıkolausheim, Max Oftfner Augsburg 1970,
1970
Maurnanyu, Pfarrkıirche St Nıkolaus, Gu1ido Nenninger München 1970
Schr 1970 ohne Erkrankung
Buchloe, Krankenhaus St Joset, Gerhard Schmid Kautbeuren 19/0; Ber

1970 mMıt Hınweıs, da{fß dıe Orgel vorher schon für kırchenmusikalische
Kurse ın der Wıes ZUuUr Verfügung stand
Horgayu, Pfarrkırche, Max Oftner Augsburg 1970; 1970
I’utzıng, Pfarrkirche, Ga 18 970 miıt Neubauempfehlung (Nb Hubert
Sandtner Dıllıngen
Kaufbeuren, Klosterkirche St Franzıskus, Leopold Gnedel Kautbeuren,
Schr 174 1970 (Allgäuer Zeıtung 11
Oberbeuren, Pftarrkıirche, (a DE 1967 mıiıt Neubauempftehlung, (ser-
hard Schmid Kaufbeuren 1970, F1 970
Burlafingen, Pfarrkırche, Hubert Sandtner Dıllıngen AD ; M%
1970
Aıchen, Pfarrkırche, Ga 14 970 mıt Neubauempfehlung Adolt
Sandtner Steinheim 1973
Weılheim, Pfarrkirche Marıa Hımmaeltahrt, Max Offner Augsburg 1970,

1970 (Weilheimer Zeıtung
Legayu, Pfarrkirche, Ga 1/ 1964 MmMıt Neubauempfehlung, Nb Max Offner
— Augsburg 19/0, 1970
Günzburg, Schloßkirche, Ga DA 1971 mıiıt Neubauempfehlung
Kaısheim, Pfarrkırche, @71 1970 mıt Renovıerungsvorschlägen (Kest:
Steinmeyer Wettingen 198
Krugzell, Pfarrkirche, @71 18 1971 mıt Neubauemptehlung (Nb Max Oftt-
ner Augsburg
Königsbrunn, Ptarrkirche St Ulrıich, Dıispositionsvorschlag 1/ 1971 (Nb
Max Offtner Augsburg
Rettenbach Auerberg, Pfarrkırche, ( 1971 mıt Neubauempfehlung.
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eıtere Anfragen oder Stellungnahmen (alphabetisch)
undat. Dillishausen, Dispositionsvorschlag
1966 Eıichstätt, Dom (Nb Hubert Sandtner Dıllıngen
1969 Epfach
undat. Feldafing, Dispositionsvorschlag, Wılhelm töber] München

1971
971 Fischen (Nb Rudolt Kubak Augsburg
965 Friedberg, Herrgottsruh mıt Dispositionsvorschlag (Nb Max Offt-

PE Augsburg
1966 Fussen, Spitalkirche
undat. Gablıingen, Dispositionsvorschlag (Nb Max Offtner Augsburg
1969 Garmisch-Partenkirchen, St Anton (Nb Georg Jann Allkofen

1985 100)
1964 Görisried
196/ Günzburg, Stadtpfarrkırche St Martın, Rudolft Kubak Augs-

burg 1970
962 Hegge (Nb Altons Zeilhuber Altstädten
1966 Jettingen, Dispositionsvorschläge, Hubert Sandtner Dıllıngen

1971
1968 Ichenhofen, Vorschläge
1961 Kemmnat, Dispositionsentwurf
undat. Laub, Umbauvorschlag est Steinmeyer QOettingen
1966—/0 Mindelheim, Jesuitenkirche (Nb Rudolt Kubak Augsburg
1969 Möttingen, Dispositionsvorschlag
1964 Oderdıing
1964 Pfaffenhausen/ Mindel
undat. Schlingen, Dispositionsentwurf
1970 Schwifting (Nb Adolt Sandtner Steinheim
1968 Spatzenhausen
1969 Weiler
1966 Wılpoldried, Dispositionsvorschlag

Stilistisch stand Steichele un dem FEintflufß der fortgeschrıttenen Orgelbe-
WECSUNS, dıe Z W al eıne staärkere Rückbesinnung auf die klassısche Barockorgel
aufwies, aber ımmer noch gzewıssen Einheitsmodetrends anhıng. Der Ort-
schrıtt zeıgt sıch 1ın den klar durchdachten, ökonomischen Diısposıtionen, der
Verwendung der Schleitladen und Bevorzugung der mechanıschen TIraktur.
Die erreichte Klangqualıtät hat ın der lat neubarocke Höhepunkte. Was och
fehlt, 1St dıe Abkehr VO der Streicherscheu und dıe stärkere Anknüpfung
dıe landschaftliche Orgelbautradıtion. Idiesen drıtten Schritt des modernen
Orgelbaues hat Steichele nıcht mehr mıtmachen können.
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Dıie meısten der VO ıhm begutachteten un abgenommenen Orgeln
hat Steichele selbst dısponıert. Seıne Dıspositionsweıise wurde mehreren Zielen
gerecht: FEınerseıits strebte das Klangbild des alten klassıschen Orgelbaues
d} hne C imıtıeren, tühlte somıt neubarock: andererseits berücksichtigte

die suddeutsche Orgeltradıtion, die tarbıger W ar als die norddeutsche,
jedentfalls verstand INan das ın Verkennung des bereıts romantischen Cha-
rakters der suddeutschen Barockorgel. Drıittens beachtete „dıe vielfältigen
Aufgaben, die der Orgel als Kultinstrument beim katholischen Gottesdienst
gestellt siınd, w1e€ Begleitung un Führung des Gemeıindegesanges, Begleitung
des Kırchenchors bzw eıner Schola, lıturgische Vor-, Zwischen- und Nach-
spiele.“

Be1 größeren Raäumen wurde entsprechend der eıt mıt Registern nıcht
gespart un auch den konzertierenden Urganısten gedacht, dem alle Vor-
aussetzZUunNgeN gegeben wurden, „dıe geEsaAMTE klassısche Orgelliteratur 1ın
authentischer Weıse interpretieren“.

Steichele wufßte auch die richtige Rangfolge der Funktionen eıner
Dısposıtion be1 verschiedenen Raumgröfßen anzuwenden. Zuoberst stand die
Verwendbarkeit für dıe gottesdienstlıchen Belange, anıp die neubarocke
Klangvorstellung bewulftt süuddeutscher Pragung mıt scharter Ablehnung der
orgelromantıschen Vergangenheıit un schließlich och die Funktion als KOÖN-
zertorgel.

Wıe ın der Dispositionsweise hat auch das Außere der Orgeln seınes
Gebiets, 1n dem beratend tätıg WAal, Sanz wesentlıch mıtbestimmt. Der Hang
Z Moderne zeıgt sıch ımmer och iın den Freipfeitenprospekten, die langsam
ın Gehäuseprospekte übergehen. Dıie Prospekte wurden treilich VO den
Orgelbauern selbst oder VO Architekten entworten.

ıne Besonderheit Steicheles sınd die zahlreichen, VO ıhm ımmer wıeder
vorgeschlagenen und auch ann ausgeführten Brüstungswerke 1ın bewußter
Fortführung der Tradıtion A4US dem frühen Jahrhundert. Diese Anordnung
1St nıcht 1Ur raumsparend und technısch leicht beherrschen, sondern auch
sehr klanggünstig. Mıt der Weıterführung dieser alten Tradıtion, dıe bereıts
jahrzehntelang unterbrochen WAal, hat Steichele die staärksten Akzente seıner
Tätigkeıit ZESECTZL, die Durchsetzung der Schleiflade, der mechanıschen Spiel-
traktur tallen ebentalls iın seıne Zeıt, aber nıcht auft seın Gebiet
beschränkt, sondern lagen 1mM Zuge eıner iınternationalen Entwicklung, dıe
Steichele Ww1e€e alle Urganısten und Sachverständigen miıttrug, ohne darın
eıne führende Rolle spıielen.

Nıcht VErSCSSch 1St auch seıne restauratıve Fähigkeıt. BeIl weıtem nıcht
alles Vorhandene wurde dem Moloch Moderne oder Fortschritt geoptfert. In
vielen Fällen wurden alte Regıster übernommen der die alte Orgel komplett
und durch eın weıteres Manual erweıtert. Das gleiche 1e mıt den Wındla-
den vornehmen. Manche erhaltene alte Orgel verdankt ıhm ıhre Exıstenz, da
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sıch tür die Restaurierung aussprach und nıcht tür eınen Neubau. Am stärk-
sten wurde den pneumatischen Orgeln der eıt ach 900 aufgeräumt,
da{fß ıhre Bestände weıtgehend gelichtet siınd Ite Prospekte wurden möglıchst
beibehalten, der Kahlschlag bezog sıch praktisch 1Ur auf dıe „stillosen“
Gehäuse unseTCsS Jahrhunderts und die Schwellkasteninstrumente b7zw . DOR>
hallenorgeln“. Man annn Sagch, da{fß iın den 7wel Jahrzehnten seıner Wırksam-
eıt das Orgelwesen 1n der 10zese Augsburg bedeutend moderner geworden
IS6 da{fß vielerorts die zweıte oder dritte Orgelgeneratıon angeschafft wurde,
da{fß aber der beklagenswerte Verlust mancher historischer Orgel schon weıt
VOT seiıner eıt sıch abgespielt hat, da{fß Schwaben heute abgesehen VO den
Klosterorgeln keine Denkmalorgeln reiche Landschaft mehr 1St

Steichele hat 6S ın besonderem Mafie verstanden, die einheimiıschen Orgel-
autirmen A4US Schwaben der der unmıttelbaren Nachbarschaft tür seıne
künstlerischen Vorstellungen gewınnen und dıe schwäbische Orgelland-
schaftft entscheidend pragen

Der Häufigkeıit ach sınd dıe Werkstätten ın tolgender Reihenfolge 1n seınen
Gutachten vertreten

Offner, Augsburg 49
Sandtner, Steinheim/Dillingen 3()

18Schmid, Kautfbeuren
Zeılhuber, Altstädten 15
Hındelang, Ebenhoten 11
Kubak, Augsburg
Karl; Aıchstetten
Nenninger, München
Steinmeyer, Qettingen
Deininger Renner, Oettingen
Hırnschrodt, Regensburg
Walcker, Ludwigsburg
Rıeger, Schwarzach
töberl,; München VD AD ar € € e e
Albiez Lindau, Wastlhuber München, Kamp

Aachen, Gregorıius Werk,;, Schlicker Augs-
burg, Reıiser Bıberach, taller Grafing, Eı-
senbarth Passau un Gnedel Kautbeuren
sınd L1UTr Je eiınmal vertreten

Es 1st 1 einzelnen nıcht nachweısbar, ob Steichele selbst die Auftragsver-
zabe mafßgeblich beeinflußt hat Zuständig dafür sınd ın jedem Falle dıe Kır-
chengemeinden als Auftraggeber. In Finzeltällen wurde aufgefordert, eıne
estimmte Werkstätte begutachten, WenNnn die Auftraggeber ıhre Wahl durch
den Sachverständıigen bestätigt haben wollten. Es 1St aber eın Geheimnnis, dafß
die Werkstatt Offner ın der Ara Steichele Ww1e€ ersichtlich sehr haufıg Z
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Zuge kam, während die Werkstatt Kubak och relatıv selten veriretiten 1St
und erst iın den 700er Jahren stärker hervortritt. Hıer wırd zweıtellos erkennbar,
da{fß Rudolf Kubak miıt seiıner Vorliebe u Restaurıeren, mıt seıner Anknüp-
fung den hıstorıschen Orgelbau tortschrittlicher War und damıt ın eınen
gewıssen Gegensatz Steichele gerıet, der ZWar auch das Handwerkliche
hoch einschätzte, aber 1m Zeitalter des Wırtschaftswunders doch mehr dem
Hang AT Perfektion unterlag, die nıcht ımmer das hält, W as s1e verspricht. Aus
der Dıiıstanz der 8&0er Jahre wırd manche der ın der Ara Steichele gebauten
Orgeln nıcht mehr ungeteılten Beıtall finden, weıl sıch nıcht NUuUr der stilıistische
Geschmack geändert un weıterentwickelt hat, sondern weıl VOT allem das
Handwerkliche 1im Orgelbau wıeder eınen Sanz Stellenwert
hat Man beurteilt heute Orgeln ın erster Linıe nıcht mehr ach der Register-
zahl der den klangliıchen Möglıchkeiten, sondern inwıeweıt s1e VO eıner
and b7zw Werkstatt hergestellt sınd un klanglıche Individualität beanspru-
chen können.

Das steht keineswegs 1im Wıderspruch dem, W as WIr ın der Eınleitung
schon DESAQL haben Der Domorganıst ar] Kraft WTr der spätromantıischen
Orgel verpflichtet, der Domkapellmeister Paul Steichele dem neubarocken,

suddeutsch eingefärbten Orgelklang mehr zugetan. Beide Vertre-
ter VO verschiedenen Generatıonen, die Jeweıls anderen Idealen huldıgten, dıe
sıch auszuschließen schienen. Diese Generationskonflikte entschärten sıch VO  }

selbst, wenn Cun Standpunkte bezogen werden können, die Unversöhnliches
manchmal mühelos vereınen. SO 1sSt auch die Romantikteindlichkeit der 600er
Jahre heute eıner Romantiktreundlichkeit gewichen und das schlägt sıch auch
im Orgelbau der Gegenwart nıeder.

Paul Steichele würde sıch dieser Entwicklung nıcht verschlossen haben,
WeEeNnNn och Leben ware. Seıin Werden un Wachsen als interpretierender
Künstler zeıgt ganz deutlich, W1e€e sehr er sıch mıiıt den künstlerischen Stromun-
SCHh seıner eıt auseinandersetzte. Den Orgeln un der Orgelmusık 1ın der
10zese Augsburg hat durch se1ın Leben un Wıirken eiınen großen Dienst
erwıesen, sıch selbst dabe!1 orofße Verdienste erworben. In der schwäbischen
Orgelbaugeschichte hat Steichele als Repräsentant der Nachkriegszeıit eınen
würdıgen Platz
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Meinrad Spiefß un seıne Stellung 1n der Musıiıkwelt
des 15 Jahrhunderts*
Von Altred Goldmann

In seınem .„Tractatus musıcus“ zıtlert Meıiınrad Spiefß den lateinısch-deutschen
Vers:
„Quem NO pıa Musıca mulcet,
Est Adamas, XUu  9 bestıia, nullus OoOmoO
Wen die Musıc nıcht rührt, der mufß Ja ohl eın Steın,
Eın Dıiemant, eiın Vıeh, un Sal eın Mensch nıcht seyn.

Wır ächeln heute ber eıne solch drastisch barocke Formulierung, WIr finden
S$1e drollig.

ber CS steht eın tieter Ernst dahıinter. Es 1St eın Bekenntnıis rAR Musik, das
eidenschaftliche Bekenntnis des Mannes dessen dreihundertsten Geburtstag
WIr heute teıern der sıch neben seiınem geistliıchen Beruft mıt seiınem SaNZCH
Wesen der geistlıchen Musık verschrieben hatte.

Wenn Albert Schweıitzer VO Johann Sebastıan Bach Sagtl, Musık se1 für ıhn
Gottesdienst SCWESCH, oilt eın gleiches VO Meinrad Spieß. Er sah den
„wahren Endzweck der Musıc“ darın, ‚durch annehmliche Kläng dıe Men-
schen allen Tugenden bewegen, damıt solchergestalt die Ehr (35Aft=
tes beförderet werde.“ Bach hat seiınen Schülern einmal DESaAQL, Musık sSEe1 die
„ ZUu (sottes Ehre un Recreatiıon des Gemuüuüths“ bestimmte Tonkunst. ıne
verblüffend Ühnliche Aussage!

Wenn WIr ın dieser festlichen Stunde Meınrad Spiefß ehren, 111 iıch Ihnen
keinen biographischen Abrifs seınes Lebens vortragen. Sıe können eınen sol-
chen in den verschiedenen Veröffentlichungen nachlesen, die aus Anlafl seınes
300 Geburtstages erschıenen sınd

Ich 111 vielmehr versuchen, skizzenhaft die Stellung aufzuzeıgen, die Meın-
rad Spief$ als eıner der ührenden Theoretiker seıner eıt un als Musikgelehr-
K VO weıtreichender Bedeutung ın der Musıkwelt des 18 Jahrhunderts e1ın-
Shat

Obwohl selıt seınem Schaftfen und Wıirken 7zweıeinhalb Jahrhunderte vergan-
gCh sınd, hofte iCH, eın authentisches Biıld zeichnen können, da Meiınrad

Festvortrag, gehalten 18 September 1983 in Irsee, ZU 300 Geburtstag VO Meıinrad Spiefß
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Spiefß sıch selbst dargestellt hat MIt SCINCNH Gedanken und Grundsätzen SC1ILICH

Forderungen aber auch MMIL SCINCT Kritiık VO allem SCINCIN berühmt NO
denen Kompositionslehrbuch ‚/Traectatus USICUS dem WIT ıhn heute och
lebendig WIC Spiegel erblicken können

Spiefß hatte 1745 dieses Unterrichtswerk herausgegeben, „die Lehrlinge
der musıcalıschen Composıtion un  rweılısen, WIC S1C ach denen Contra-
PUNCLS Reguln 1Ne€ Solıde, gründlıch oravıtätisch und Majestätische Kırchen-
Musıc gul practisch solle setzen lernen Er hatte die VO tührenden Theoreti-
ern SCINCT Jage; aber auch VO alteren Autoren erarbeıteten musıkwissen-
schattlıchen Erkenntnisse A ZUS0  N 9 einander gehalten,
erkläret un erläutert S1C den Praktikern allgemeınverständlıcher orm
und deutscher Sprache zugänglıch machen

Es 1ST C1HNE lange Reihe trüherer und zeıtgenössıscher Autoren deren Thesen
C untersucht So Maurıtius Vogt, Leonhard Euler, Athanasıus
Kırcher, Murschhauser, Scheibe, Heınıchen, Johann Gotttried Walther, Fux,
Mattheson, Mızler und Telemann Er auf Beda Venerabılıs, Gu1do
V} Arezzo un Seth Calvısıus Er Z1iLJ.ert Sokrates Plato Plutarch Cicero und
den „WCEISCH Seneca Er aber auch dankbar sCINECNMN „BSCWESLT Lehrme -
Ster den Münchener kurtfürstlichen Hotkapellmeister Giuseppe Antonıo
Bernabeı, Hauptvertreter der Palestrina Renaılssance München des
beginnenden 18 Jahrhunderts, dessen Kompositionsschüler reIl Jahre lang
SCWESCH WAal, ehe ıhm Irsee das Amt des Stittsmusıkdirektors übertragen
wurde

Spiefß mu{fß ungeheuer belesen SCWESCH SCIMH Wenn offenbar dıe gEsAMLE
SC1INCT eıt vorliegende musıkwissenschaftliche I_ ıteratur kannte Es 1ST aber
auch erstaunlıch da{fß SIC ıhm An Verfügung stand Da s damals dıe SCHCNSTC1L-
che Einrichtung der Fernleihe der wıssenschattlichen Bibliotheken och nıcht
yab annn I1a  - 11UT annehmen, da{fß das Kloster Irsee SCILICT Bibliothek
derart umtassenden Schatz musıktheoretischen Werken besessen hat W 4S

eınmal mehr SCINCNMN Ruf als besonderen Pflegestätte der Wiıssenschaften
und VOT allem der Musık rechttertigt.

Dıie mMelsten der 34 Kapıtel des TIraktats dienen der Vermittlung theoreti-
scher Grundlagen für das Komponıieren Um aber „Lehrbegierigen Musıc-
Liebhabern auch ll gründlıche Einsıicht *38 das iınnerliche musıcalısche
Wesen geben, baute Spiefß das Kompositionslehrbuch ber SCINCMN

ursprünglichen 7Zweck hınaus bedeutenden allgemeınen Musıklehre
AaUs, der vieldiskutierte musıkalısche Probleme SCINCT eıt aufgriff und
sachlıch dazu Stellung nahm, hne die Polemik vertallen, die damals für
die eıiısten SC1INCT Kollegen das Instrument der wıssenschattlichen Auseınan-
dersetzung W alr

In SCINET grundlegenden Musıikauffassung geht Spiefß davon AaUuUs, da{fß das
Wesen der Musık „CINC Verbindung verschiedener klıngender Groöfßen SCHI s°
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anderst nıcht als durch die Arıthmetik un die Geometrıe können bestimmet
werden“, und da{fß die Musık tolglıch „nıchts anders SCYVY, als lauter deutliche
thönende Zahlen, eın klingende Mathematica.“ Damıt erweılst sıch als ınd
seıner Zeıt, in der mathematische Fragen der Musık weıthın das Interesse der
Theoretiker 1ın Anspruch nahmen un 7A8 Teıl eidenschaftliche Auseıinander-
SeEIzZUNgECN enttachten.

Schon seıt Pythagoras 1MmM Jahrhundert v.Chr Zahlenproportionen ZUr!r

Grundlage der Tonbeziehungen, der Intervalle, gemacht hatte un A4US den
Zahlengesetzlichkeiten 1m osmischen Geschehen auf eıne Harmonıie der
Sphären schlofßß, in die auch der Mensch einbezogen S€ suchte 119  - bıs dıe
Mıtte des 18 Jahrhunderts auftf Grund gleicher Zahlenverhältnisse dıe Musık
den verschıedensten anderen Gebieten in Beziehung setzen Häufig taucht
der Vergleich 7zwischen Musık un Baukunst autf Leibniz, der grofße Philosoph,
sah 1n der Musık „dıe verborgene Rechenkunst des seınes Zählens unbe-
wuften Geılstes.“ Isaac Newton hatte iın den Zahlenverhältnissen, dıe be1 der
Zerlegung des Lichtes tand, die musıkalischen Intervalle der dorischen Tonlei-
ter erkannt; eıne erregende Feststellung! Lorenz Christoph Mıiızler, mıt dem
Spief$ß befreundet Wal, W ar eın betonter Vertechter der Anschauung, da{ß das
Wesen aller Dınge und somıt auch der Musık auft der Zahl beruhe In seınen
Schriften, die Spiefß kannte, suchte CT ımmer wıeder beweıisen, da{fß Z.UT

„vollkommenen FErkenntnıis des Endzweckes un der Mittel ın der Musık
Mathematiık unumgänglıch nötıg sel  <

Vielleicht erscheınt unl heute manches davon 1abstrakt. uch zeitgenössısche
Musıker zuweılen zurückhaltend: Von Johann Sebastıan Bach wırd
berichtet, da{fß „keın Liebhaber VO trockenem mathematıiıschem Zeug‘
SCWESCH sel; obwohl viele seıner Werke mi1t ıhren satztechnıschen Kunsten
geradezu geniale Beispiele für die Beziehungen zwıschen Mathematık und
Musık sınd, un mMiı1t seiınem „Wohltemperierten Klavıer“ se1ın Interesse
dem damals eben gefundenen gleichschwebenden Tonsystem ekundete.

In das geistige Rıngen dieser Epoche, das sıch vieltältig vollzog, WAar Meın-
rad Spief5ß als Theoretiker hineingestellt un mıt seıner Stellungnahme gefor-
ert Grundsätzlich bejahte die wissenschatftliche Forschung füur die Musık
Mathematische Demonstrationen hielt für den „höchsten rad
menschlicher Weiısheıt.“ Mıt mathematisch-rechnerischen Fragen der nterval-
enlehre und der Akustık beschäftigte sıch ausführlich un mıt wissenschaftt-
licher Gründlichkeit.

Selit 1743 W AaTr Mitglied der „Correspondierenden Socıietät der musıcalı-
schen Wiıssenschatten 1n Deutschland“, eıner Vereinigung bedeutender Musı-
ker un Theoretiker, der auch Bach, Händel; Telemann und wahrscheinlich
auch Leopold Mozart angehörten. Dıie Gesellschaft betfafßte sıch miıt „For-
schungen aut dem Gebiet der Musık und der angrenzenden Wissenschatten“;
die Mitglieder standen mıteinander ın tachlichem Gedankenaustausch und
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mufsten sıch der Lösung musıkwissenschaftlicher und mathematischer Auf-
gaben beteiligen, dıie VO der Socıetät ausgeschrieben wurden, und auch krı-
tisch Stellung nehmen den theoretischen Neuerscheinungen und musıkalı-
schen Komposıitıionen, die s1e sıch gegenseılt1g zuschickten.

Nıchts übrig hatte Spiefß allerdings für eınen wıssenschaftlichen „Betrieb“
seiner selbst wiıllen ohne Nutzen tür die Praxıs. Dagegen ZOß 1n seiıner

wortreichen Sprache kräftig VO Leder „Es thun dıe Herren Mathematicı VO
der Musıc viel disputiren, Zahlen ber Zahlen addıren, multipliciren, subtrahiı-
ICN, reducıren, mensurıren, definıren, dıvidıren, subdıivıdıren, argumentıren,
eruıren, inferıren, dıstinguiren, subtilısıren, crıtısıren, die Practicos docıren,
corrıgıren, ınculpiıren PfIE ] N VEITMEYNECN ın der Musıcalıschen Fecht Schul
Magıstrı 1n Artfe SCYN, OoOmt aufs Tretten d ll9 sollen s1e iıhrer
Musıcaliıschen Wıssenschafft halber practice eın Prob machen, ergeht CS
ıhnen WwW1e€e den Jungen Buben, dıe eınen Igel wollen schinden, und wıssen nıcht,

s1€e ıhn sollen angreıffen, un die Haut abstreiffen.“
Übrigens strıtt INa  - sıch zuweılen ın der Tat „Probleme“, VO denen WIr

heute schmunzelnd fragen, ob S$1e den Schweifß der Edlen wert Cil:
1745 zab eın Magıster Johann Christoph Amon eıne eıgene Schrift heraus, iın

der 6 den „gründlichen Beweıs“ geführt haben wollte, „dafß 1m ewıgen Leben
eıne vortreftfliche Musıc sey Dem wıdersprach der allzeıt naturwıssenschaftt-
ıch denkende Mızler heftig un verlangte, s musse bewiesen werden,
da{fß 1mM ewıgen Leben Luft sel, ohne die I1a  3 bekanntlıch nıcht mus1zıeren
ann Und ann musse auch untersucht un dargetan se1ın, da{fß „deren
Beschaftenheit sıch durch die Verklärung der Leiber nıcht veraändere“. Es se1
also wıder alle VWahrscheinlichkeit, dafß 1im Hımmel Musık seın könne. Spiefß
erwähnt diesen Streıit NUrT, Stellunga nehmen, hıelt q nıcht tür nötıg.

1INE entschiedene Meınung aber hatte eiınem Problem, dem sıch
seıner Zeıt nıcht weniıge Gemüter erhitzten, der Streitfrage nämlıch, ob die
Musık als Kunst der Wıssenschaft anzusehen se1 Bıs Zr Ende des Mıiıttel-
alters hatte INa  - die Musık allgemeın den Wıssenschaften zugeordnet. S1e
gehörte den Sıeben Freıen Kunsten, ach damalıgem Sprachgebrauch also

den Wıssenschaften.
Seıt dem V Jahrhundert jedoch setiztfe sıch die Auffassung ımmer mehr

durch, da{fß die Musık eıne Kunst 1m Sınne VO Kunstausübung sel, weıl s$1e
mehr auftf die Sınne als auf den Geılst wırke un eınes wıssenschafttlichen Bewe1l-
SCS nıcht bedürte.

Schon VO Ende des Jahrhunderts WAar die Musık aUus dem Lehrplan
der meısten Uniuversıitäten des Kontinents (mıt Ausnahme Englands) VOCI-
schwunden. Unter dem Einfluf( Welt- un Lebensanschauungen VEI-

drängte INa  - 1im 18 Jahrhundert Musıkunterricht un Musıkpflege auch A4UusSs
den Gymnasıen; die einfhißreiche und angesehene Stellung des Kantors wurde
untergraben.
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Wır kennen die Streitigkeıiten, die Bach als Thomaskantor mMı1ıt seiınem
Rektor Ernesti un dem Rat der Stadt Leipzıg auszutechten hatte: S1Ee sınd NUr

eın Beıispıiel für die zahlreichen Fälle ahnlicher Art; die 7AAN großen eıl iın der
gewandelten Auffassung VO der Musık wurzelten.

1749 berichtet Mattheson, eın Leipzıger Professor habe Bewerber die
Würde eınes Magısters der sıeben treien Kunste 1Ur ın anderen Diszıplinen
geprülft, dıe Musık aber „als eın unwürdıges Glıed, eigenmächtig und unchrist-
lıch“ tortgelassen.

Mızler, der schon ın seıner Diıssertation „den Verächtern zeıgen“ wollte,
welch edle und geschmackvolle Wiıissenschaft s$1e „ohne ırgend eınen Grund
gering schätzen“, glaubt einıge Ursachen kennen: Eıntaltige sahen iın der
Musık eıne Erfindung gottloser Leute, andere 1U  —_ eın wollüstiges Vergnügen
füur Mülfsiggänger. Wiederum andere wurden die Musık gering achten, weıl s$1€e
iın allen Volksschichten gepflegt werde, auch be1 den gemeınen Leuten, die alle
Dınge 11UTr ach ıhrem geldlichen und nıcht ach ıhrem ınneren Wert schätzen.

Meınrad Spiefß bedauert, da{fß „dıe Musıc VO etlichen Jahr-Hunderten her
neglıgırt worden“ sel. Er spricht davon, da{f „bishero die edle Musıc VO vielen
tür schlecht un verächtlich gehalten worden“ sel; 6r se1 eın Unglück für S1€e
SCWCECSCH. Er unterscheidet zwıschen der Musıca Theoretica, die zumelıst „dıe
Herren Mathematicı beschäfftiget“, und der Musıca Praetica, der „würckenden
Musıicalıschen Künst?% der eigentlichen praktischen Musikausübung also
Die Musıca Theoretica, die Musıktheorie, definiert eindeutig als „Scıentia
Mathematica“, als mathematische Wiıssenschaft, 1e, weıl S1e nıcht ZA1T Theolo-
D16€, Jurisprudenz un Medıizın yehört, Zr Philosophie, ZANT: Weltweısheıt
rechnen 1St „Es 1St doch ohnstreıt1ig wahr  D3 Sagl C „dafß die Musıc eıner
der edelsten Theıilen der Welt-Weißheit SCY Wer diese nıcht weıl, mu{ sıch
eınen vollkommenen Welt-Weısen nıcht venerıren lassen.“

1736 hatte Miızler ach tast 150 Jahren erstmalıg ın Leıipzıg wıeder Vorlesun-
SCH ber Musık gyehalten; S1e wurden aum besucht. Das W ihn, ach
Polen gehen und Ort seın rOrTt suchen. Spiefß beklagt, offenbar 1im
Hınblick auf den Mißertfolg des Freundes, da{fß ‚GHSCcIec teutsche Fuürsten Jahr-
ıch viel 100.000 Thaler ıhrem ergnugen auf die Upern verwenden. Sollten
1LUFr etliche 1.000 als eıne Fundatıon ZU Unterhalte derjenıgen, die Musı-
Caln auft 1SC1TA teutschen Unıiversıitäten lehren solten, angeleget werden,
wurde 8892  - 1ın uUuNserm Teutschland bald aufßerordentlichen danger und
Sangerinnen, WI1e auch vielen andern virtuosen UsSI1CIS eınen UÜberfluß haben.“

Dıie Förderung musıkalıscher Talente, auch der ‚viıelen vortrefflichen Sub-
Jecta, dıe zwıschen Mäuern ın denen Clöstern stecken“, I1St ıhm echtes Anlıe-
sCH sFreylch® hiınzu, „waren öffentliche Lehrer hiıerzu nöthıg.“
Darum ordert CI, da{fß 8803  - wıeder „dıe us1ıcam auf unsern teutschen Unıiver-
sıtaten theoretice un: practice lehren“ solle
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In den meısten Fragen der Musıktheorie 1St Spief5 konservatıv. Entschieden
trıtt für die Beibehaltung der Kırchentonarten e1ın, die 8 nachdrücklich

die moderne Dur-Moll-Tonalıtät verteidigt. Die Beschränkung auf 7Wel
Tongeschlechter häalt tür eıne grofße Verarmung. Er welst nach, da{fß sıch
be1 den Dur- und Moll-Tonarten nıcht, w1e€e VO den Neuerern behauptet,
Je verschiedene, sondern eigentlich 820%  — Z7wel Tonarten handelt, die der
Tonhöhe ach verschıeden, also transponıert sind, „gleichsam WwW1€e VO Schu-
SEGT. ber Laıst das Leder aller anderen Schuhen hergezogen.“ Anders dage-
sCHh be] den Kırchentonarten, be] denen dıe Stellung der Intervalle zueiınander
den harakter der Tonart bestimmt. Spiefß weiß sıch ÜEr 1m Eınklang miıt Fux,
der iın seınem „Gradus ad Parnassum“ darauf hinweist, dafß „aus der verschie-
denen Lage der halben Tonen auch eın verschiedene Art des Gesanges ENLTL-

springet.“
Mıt seıner Verteidigung der Kırchentonarten trat Spiefß VOT allem Heıinichen

gegenüber, der 1ın seıner Schriftft „Der Generalbafß ın der Composıtıion“ 1A78
das Dur-Moll-System dargelegt hatte un „dem meısterlich nachgetanzet“ IST,
„ Was ıhme der 1e] renomırte Herr Capell-Meister Mattheson vorgepfiften.“
uch der tortschrittliche Mızler hatte sıch für die ‚modernen“ Dur-Moaoll-
Tonarten begeistert un: and rechnerischer Experimente CU«C T.On:

erfunden, die Spiefß allerdings 1U  — als „‚armes elendes Deugr bezeichnen
konnte. Yrst ach langer Auseinandersetzung vab Mızler seın Vorurteil
dıe Kirchentonarten auf, wodurch, W1€e Spiefß Sagt, „der Stein des AÄAnstosses
tast allerdings gehoben“ W  —

Wer aber für weltliche Musık und besonders für das Theater seınen Vorteil
1n den Dur- und Moll-Tonarten sah, dem wollte Spiefß, w 1€ Sagtl, CS
gönnen“” un: wuüunschte ıhm ‚Glück ZU Gestrick .“

Fur sıch selbst denkt 8 dıe Kırchenmusıik, als deren Ideal 8 dıe ber-
kommenen ehrwürdıgen Formen eıner objektiven Polyphonie sieht. Er Ver-

schliefßt sıch indessen nıcht den Möglichkeiten subjektiver Ausdrucks-
kunst des stylo moderno, und empfiehlt selbst eıne Synthese der alten und

Stilelemente:; praktızıert S1€e auch 1ın seınen eigenen Kompositionen.
ber wendet sıch entschıeden jede Verweltlichung der Kırchenmusık
durch das Eındringen obertflächlicher, geftälliger Melodien ın dıe Kırche. Er
weıß dıe Verpflichtung, die das römiısche Caeremoninale Epıiscoporum VO

1600 den Cantoren und Musıcanten auferlegt hatte: Sıe sollten beachten, da{fß
die Gesänge in der Kırche nıcht weltlich und spielerıisch sınd, nıchts Seichtes
un Laszıves aufweisen. „Unsere heutige Componıisten wollen vornehmlıc
1Ur das Ohr belustigen“, stellt Spiefß test und klagt, dafs bei jetzıger Welt
nıchts gyemeıneres 111 SCYN, als da{fß INna  e alles leichttertige, W 4S ımmer auf dem
Theatro, auch bey Cammer- und Tatel-Concerten 1St producırt worden, iın dıe
Kırchen bringe, CS INas sıch schicken der nıcht, WAann 11A4  a 1U  — lustiges

dem Gottesdienst producıren kan  n
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DDas Leichttertige, das beklagt, 1St der He Zeıtgeıst, der sıch VO der
Vorherrschaft des Verstandes ZUr Vorherrschaftt des Geftfühles hinwendet un
MIt allzu getäalliger Musık seınen Eınzug ın die Kırche häalt Eın komponıieren-
der Mönch, ugen Pausch VO Walderbach, sprach CS bald ach Spiefß
aus, da{fß T: 11UT Ohr und Gefühl für die kompetenten Rıchter in der Musık hält
ber dıe Konservatıven Sagt „Mögen s1e b mMiıt der Kunst halten, ıch halte
6S mı1t der Natur  b

Kunst und künstlıch, Natur und natuürlıch. [)as sınd die Pole des Bogens,
der 1im 18 Jahrhundert das künstlerische Leben in allen Ländern der damalıgen
zıvılısıerten Welt un ın allen Dıiszıiplinen der Kunst umschliefßt.

Spiefß sıch bewufßßt damıt auseinander. Er zıtlert lobend Matthesons
Ausspuch: „Was dem Gehör getällt, 1St Zut, lang der Verstand nıcht wıder-
spricht.“ Spiefß verlangt, dafß eın Komponıist seın „Musıicalısches Stuck ach
Maafßgab der Theoriae auft das Papıer“ bringe. Lapıdar Sagtı O „Componıiren
auf das Gehör alleın ohne Theorie 1St gefährlich.“

ber w1e€e ST ımmer ma{$voll 1St ın seınen Forderungen und dieses Abwägen
selbst den „mıittleren W€g“ nennNtT, Sagl auch: da{fß eıne „mıit lauter alten,
verschimmelten, pedantischen Reglen beschmuitzte Composıtıon unerträglich“
sel, und da{fß „langweıilıge, uralte, finstere, OTOSC Composıteurs sıch etlicher
ausend unnutzen, verkaumten, ausgepeıtschten Setzreguln entschütten“
sollen.

Er gesteht auch Z dafß PRYAM  w} „CLWAS }  5} frısches, 1ın der Kırchen ohl
anbringen kann  “ WenNnn Ian „dıe Gräntzen oder Schrancken der kırchlichen
Graviıtät un Modestiae nıcht überschreıte.“ ber @ geht art 1Ns Gericht mi1t
„Componıisten, 1ın eıner Stund ohl eın halb Dutzend Bögen miıt lauter
Noten überschmieren“, und miıt „leichtsinnigen Componir-Burschen, die
das Kyrıe eleıson Tantz-weıs setzen.“ Ihre geistlichen Oberen sollen S1e mıt
AUS Stricken geflochtenen Geißeln „feın geschwind Mı1t Christo aUus dem Tem-
pel Jagen un ıhre yottlose Schmierberey ohne weıteres Ceremonıiell 1Ns eur
wertten.

uch WCNN darum geht, kırchenmusıkaliısche Mifs$stände aufzugreıfen,
nımmt T eın Blatt VOT den Mund da INan in Marckttflecken un: Stäidten
mehrentheiıls voll- un vielstimmı1g musıcırt, und miıt Geigen un Pteitten alles
durcheinander Jagt, „ 7@) geistlichen Kırchen-Text nıchts, der aum wenıge
Wort können verstanden werden Ja Salr auf dem Land und Dörtftern thut
sıch jetzt eın alter Bocks-Barthle, eın alter Schulmeister hervor, ludelt aut der
Orgel jJammerlıch, und schreyet mıt etwann der Kerln erbärmlich e1ns
daher, da{ß jedermann wünschet, der Gottesdienst moöchte doch LLUT bald
Ende gehen. Mıt solchen kritischen Schilderungen zibt Spiefß unls wertvolle
Einblicke in die kırchenmusıkalische Praxıs seıner Zeıt. ber S1e zeıgen auch,
da{fß 5T die Musık als eıne die Liturgıe begleitende, verzierende Kunst sah, mıt
der Aufgabe, das geistliche Wort mıtzutragen.
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Das Thema Verständlichkeit des Textes greift mehrmals autf Lebensprak-
tisch W1e€e WAar, oibt den KRat, dort, die Möglichkeiten für eıne erhabene
vielstimmıge Kırchenmusık nıcht gegeben sınd, heber VO der Gemeıinde eın
einstiımmı1ges Kırchenlied ın der Muttersprache sıngen lassen, das dem
„trommen Bauren-Völck]“ eınen „geistlıchen Seelen-Trost“ geben annn

Der . Jractatus musıcus“ 1st heute och 1n den Bibliotheken zahlreicher
Orte 1im In un Ausland tinden, A. 1ın Augsburg, München, Regensburg,
Dresden, Leıipzıg, Berlıin, VWıen, Brüssel und London. 5ogar 1in kleinen Prıvat-
bıbliotheken annn INa  . ıhn entdecken. Das zeıgt die weıte Verbreitung des
Werkes und den Eıinflufß, den Spiefß auf dıe kırchenmusıikalische Praxıs
8918! haben mMu Es tand sıch eın Exemplar beispielsweiıse auch den
Büchern des SOgeNaANNTLEN „bayerischen Universalgenies“, des Müller-Peter
VO Sachrang 1m Chiemgau, der Ort bıs 1543 ländlıcher Organıst un Chorre-
genNL WAal. Und och viel spater hat der große Anton Bruckner den
Iraktat des Irseer Benediktiners kompositionstechnischen Studien benützt.
Der Traktat machte Spiefß ZUrTr Autorität un A Schiedsrichter 1ın MUus1-
kalıschen Fragen. Selbst Leopold Mozart schickte ıhm mehrmals Komposıt10-
nen Begutachtung und Korrektur.

Was Spiefß als Theoretiker lehrte, hat in seınen eigenen Komposıtionen
praktısch verwirklicht. Er schrieb eıne Reihe kırchenmusıkalischer Werke,
Messen, Requıems, Motetten, Antıphonen, Lıtaneıen, geistliche Konzerte und
zahlreiche Psalmvertonungen, die ıhn als den ohl bedeutendsten Kırchen-
komponisten des ausgehenden Barockzeıitalters in Suddeutschland auswelsen.

Sıe, meıne verehrten Zuhörer, können heute, in diesen testliıchen Stunden,
ein1ıge Proben seınes kompositorischen Schaftens selbst mıiıterleben.

Dıie Messe, die vorhın 1m Gottesdienst erklang, zeıgt WwW1e€e alle seıne Werke
die tiefe Einheıit seıiıner Musık mıt der Liturgie.
Als Probe seıner kontrapunktischen Kunst hörten Sıe eingangs die Streicher-

fuge, eın Lehrbeıispıiel 4aUsSs seınem „ J ractatus usıcus“.
Sıe haben die otette gehört, 1n der Or mıt den Worten des 18 Psalms das

Lobliıed VO der Herrlichkeit (Csottes Vvertont hat, das MNEM TERRAM,
ın alle Welt,; ertonen soll
Und in der 1U folgenden Psalmkantate MEI EUS werden

S1e das ohl reıitste Werk unseres Meısters hören, un das letzte, das WIFr VO

ıhm kennen. Er schriebh 6® 1/49 1mM Alter VO 66 Jahren.
1945 hatte ıch be] meınen Nachtforschungen das Glück, das bıs dahın unbe-

kannte Werk ın der Orıiginalhandschrift autzutfinden. Es e sıch nachweısen,
da{ß 6s seınen Lebzeıten nıcht mehr aufgeführt wurde, un WAar CS eın
kleines Kurı0o0sum, da{fß die Uraufführung 1945 1in der Kautbeurer St Blasıus-
kırche erst 184 Jahre ach seınem Tod statttand.

Meıne Damen und Herren, ıch treue miıch, da{fß die Jahrzehnte meıner Arbeıit
für Meınrad Spiefß dazu geführt haben, dafß ach zweıhundertjaährıgem
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Vergessenseıin 1U wieder eın Begrıitfft 1St in der Musıkwelt.
Ich freue miıch heute besonders, da{fß seın 300 Geburtstag Anlafß iSt: ıhn 1er
der Stätte seınes Wıiırkens teıern, denn diese Ehrung oılt Ja nıcht 1U  —_

eınem bedeutenden Musiker, sondern auch eiınem Landsmann, eiınem Sohn
HLNSCTET schwäbischen Heımat.

Kompositionen Uon Meinrad Spie/fß, die bei der Feıer seines 300 Geburtstages ın
Irsee aufgeführt zwurden un auf die ım Vortrag BezugSC SE
a) beim Gedenkgottesdienst ın der Klosterkirche:

Missa Breviıs g-moll für Solı, gemischten Chof, Streichorchester un Orgel
(aus: Cultus Latreutico-Musıcus
beim Festakt:
Fuge für Streichinstrumente (aus Tractatus USICUS
otette In Omnem Terram tür gemischten hor und Streichorchester
(aus: Aaus De1 iın Sanctıs EJus
Psalmkantate Miıserere mel Deus (Psalm 50) für Solı, gemischten Chor,
Streichorchester un Orgel 749)

Liıteratur

Meinrad Spie/fß, Tractatus MUSICUS cComposıtor10-practicus, Das 1St Musıicalischer TaC-
Lal > 5 UOpus VIIL; Augsburg 1745 und 1746;
Alfred Goldmann, Meınrad Spiedfß, in Pölnıitz (F Lebensbilder AUS dem Bayerischen
Schwaben, (1954) 285 ff (dort weıtere Literatur);
Alfred Goldmann, Artıkel Spiefß einrad, in: Die Musık ın Geschichte un Gegenwart,

(1965), Sp 1043 P (mıiıt Werknachweis und weıterer Liıteratur);
Alfred Goldmann, Musıkpflege 1mM Kloster Irsee, In Freı Hg.) Das Reıichsstift Irsee,
Beıträge ZUr Landeskunde VO Schwaben, 235 H
Ekkehard Federl, Der Tractatus Musıcus des Pater eınrad Spiefß (1685—1761); 1n !
Festschritt Br_13no Stäbleın, H Kassel 1967;
arl Forster, ber das Leben un: die kırchenmusikalischen Werke des G1useppe Anto-
N10 Bernabe!i 1649 — 1/32 Dıss München 19330
Franz Wohlke, Lorenz Christoph Mıiızler, Eın Beıtrag ZUuUr musıkalischen Gelehrtenge-
schichte des Jahrhunderts, Dıiıss Berlin 1940;
Lorenz Chrıstoph Miızler, (jesetze der correspondierenden Socıetät der musıkalischen
Wiıssenschaften ın Deutschland, INn Musıkalische Bıbliothek ° 5 Dritter Band, zweıter
Teıl, Leipzıg 1746
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Die Bibliothek der Benediktinerabtei Neresheim
Von Paulus Albert Weißenberger OSB

Anlafß dieser Studie

Der Vertasser nachfolgender Ausführungen gedenkt 1m Jahr 984/85 der Tat-
sache, da{ß seılıt 50 Jahren den Buchbestand seınes 1m Jahr 1920
ach der mehr als 100jährıgen Aufhebung durch die Sikularısatıon 1mM Jahr
1803 wiedererstandenen Klosters, der Benediktinerabtei der Ulrich und
fra Neresheiım autf dem 503 Härtsteld, betreut,; ach seınem bso-
Iutorıum humanıstischen Gymnasıum Fichstätt anfangs Maı 1921 ın das
1er He  e errichtete Novızıat der Benediktiner eingetreten 1St (Priesterweıhe
1927 ach philosophisch-theologischen tudıen in den Abteıjen Marıa Laach u.

Beuron, annn Dr phıl. 1n Geschichte un: Kunstgeschichte den Universıtä-
ten München un Würzburg 1952 seıt Dezember 1983, VO Baden-Würt-
tembergischen Ministerpräsıdenten Lothar Späth mıt dem Tıtel eınes „Protes-
sors“ ausgezeichnet). Vorausgegangen 1964 die Wahl 7A0 außerordent-
liıchen Mitglied der Bayerischen Benediktinerakademıie un 15 Julı 19/7/
die Verleihung des Bundesverdienstkreuzes Bande des Verdienstordens der
Bundesrepublık Deutschland.

Aus dıesen Zusammenhängen heraus glaubt der Vertasser vorliegender TYT1N-
CcrungscCh, 1m Dienst un ZUuU!T Freude W1€ Orıientierung der Abteı, seıner Mıt-
brüder w1€ auch vieler ihrer Besucher un interessierten Wohltäter handeln,
WenNn iın den folgenden Zeilen den Versuch macht, ber seine bıblıothekarı-
schen Arbeıten ın den vergangelnCch 50 Jahren un ber seıne Arbeıtsstätte, die
Neresheimer Bibliothek berichten.

Aufhebung des Reichsstitts Neresheim 1m Jahr 803

Die Benediktinerabteı Neresheiım auft dem Härtsfteld unweıt der 3—5 Geh-
stunden entternten Stiädte: Dıllıngen/Donau, Nördlingen 1im Rıes, Aalen/
Kocher un Heidenheim/Brenz, wurde 1im Jahr 1095 VO der Famılıe der
Graten Hartmann VO Dillingen-Kyburg/Schweız als geistliıche Stätte gegrun-
det,; seıt 1106 VO Mönchen des Benedıikt AUS den och alteren und damals
doch och Jungen Abteıen Petershausen/Konstanz und 7 wietalten be1 Riedlin-
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SCH besiedelt, 1764 z Reichsstift erhoben, 1803 als angesehenes schwäbiıi-
sches Kloster 1m Zug der damalıgen allgemeınen Sikularısatiıon der Klöster iın
Deutschland aufgehoben un miıt seınem SANZCH Haus- und Grundbesıiıtz dem
fürstliıchen Haus Thurn un TLaxıs in Regensburg zugesprochen un ber-
eıgnet.

Das Lyceum Carolınum, eıne Art Oberrealschule der naturwissenschafttlı-
ches dreiklassıges Gymnasıum, zugleich fürstlich Taxıissche Fortsetzung des
1803 aufgehobenen Klostergymnasıums, wurde 1806 aus tinanzıellen Gründen
VO Seıten des damalıgen Fuürsten arl Anselm VO Thurn un Taxıs aufgelöst,
während seıne Lehrkräfte, die bısherigen Mönche der Abtelı,; ıhr Proteßkloster
verlassen mufsten und bıs ıhrem Heiımgang iın dıe Ewigkeıit meıst ın der
Seelsorge oder 1m Schulwesen iıhre och vorhandenen Kräfte verbrauchten.

Der letzte Mönch VO Alt-Neresheim, Wıillibald Spinnenhırn AaUus Irsee,
seın Vater als Hausarzt ın der dortigen Benediktinerabtei tätıg Wal, starb

August 1854 als geistlıcher Kommorant ın Hırschzell ahe seiıner allgäu1-
schen Heımat.

Die arocke Klosterbibliothek VO Neresheim 1m Jahrhun-
ert
Mıt seıner einz1ıgartıgen, prachtvollen Stuckdecke A4US der besten Wessobrun-
ner Stukkatorenschule, ohl VO Johann Schmuzer gestaltet (Belege der eıt
wurden bisher nıcht aufgefunden), blieb der Bibliothekssaal un dessen
Bestand 1m wesentlichen Ort un Stelle mı1t rund 01010 Bänden erhalten,
während dıe Inkunabeln mMiıt den verhältnısmäfßıig wenıgen und me1lst spaten
Handschritten Samıt einıgen wertvollen spaten Bilddruckwerken 1m Lauf des

Jahrhunderts 1ın die fürstlich Thurn und Taxıssche Hoftbibliothek ach
Regensburg verbracht wurden.

Neubesiedlung der Abteı Neresheim 1MmM Jahrhundert
Im Jahr 1920 kamen deutsche Benediktiner auf der Flucht A4US dem tschecho-
slowakıschen Kloster Emaus ın Prag (zur Beuroner Benediktinerkongregation
gehörıg) aut der Suche ach eıner deutschsprachlichen Heımat ach
Neresheıim. Hıer konnten S1e dank des großen Entgegenkommens des Fuür-
sten Albert VO TIThurn un TLaxıs treundliche Aufnahme tiınden, sS1e annn
mı1t Unterstutzung der Erzabtei Beuron Erzabt Ratael Walzer das e1IN-
stıge Benediktinerkloster aut dem Ulrichsberg geist1g wiıeder N  e autbauten,
nachdem dessen weıte barocke Räumlichkeiten tast gänzlıch selıt 1894 1m
IDienst der Betreuung der verwahrloster Kınder Leıtung VO

Barmherzigen Schwestern aus dem Haus Untermarchtal gebraucht worden
WAarch, denen VO Fürsten Albert VO Thurn un Taxıs eın kleineres und
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tür diese Zwecke bequemeres fürstliches Schlofß iın Heudorftf bei Rıedlingen Z
Betreuung dieser Kınder ZuUur Verfügung gestellt worden WAar.

Kıirchliche Wiıedererrichtung der Benediktinerabtei Neresheim
Am Junı 1920 wurde die 1mM Jahr 1803 aufgehobene Benediktinerabtei der

Ulrich und fra Neresheim VO  } apst Benedikt kanoniısch Ne  —
errichtet.

Im folgenden Jahr 1921:; den 19 August, konnte der Junge Konvent VO
Neu-Neresheim in der Person des bısherigen Beuroner Dogmatıklektors,

Dr Bernhard Durst, aus Schwäbisch-Gmünd gebürtig, mıt Zustimmung
des Erzabtes VO Beuron, Dr Ratael Walzer, seınen ersten Abt wählen (gebo-
DE  e} Mergentheim 18 November 1882; selıt April 1921 Prior ın Neresheim).
Er wurde 134 Jahre ach der etzten Abtsweıihe 1im einstigen Reichsstift (26
August 8 September 1921 durch Bischof Paul Wılhelm VO Kepp-
ler, Rottenburg, iın der Klosterkirche Neresheim ZU Abt geweıht und
eıtete ann die Junge Abteı bıs seıner Resıignatıon bzw 25 Julı 1965
Er starhb Neresheim Aprıl 1966 und wurde auf dem Klostertriedhof
begraben.

Erstellung eıner neuzeıtlichen Klosterbibliothek
Die Mönche A4US$S Prag brachten als Flüchtlingsgut auch eıne kleine Anzahl VO
Büchern 4US ıhrem Profeßkloster ach Neresheim mıt Diese wurden durch
Dubletten A4USs der Büchere!] der Erzabtel Beuron ach verschiedenen Seıten hın
erganzt. ach rund 60 Jahren hat sıch dieser Gründungsbücherbestand VO
Neu-Neresheim durch Schenkungen, Kauf, Tausch, us auf rund 10 01010
Druckschritten erweıtert.

Dıie iın Neu-Neresheim erstehende Klosterbüchereı, dıe VO der alten Ba-
rockbüchere! des einstigen Reichsstifts ganzlıch 1sSt un bleıbt, 1St
bisher in verschiedenen Gängen der Dormiuitorien, 1mM Süd- und Ostflügel
des I1 Stockwerks, Ww1€e auch ın reı arockräumen des Gastflügels/I. Stock,
Westtflügel/untergebracht. In Z7We]l dieser letzteren oroßen Raume, die 1im alten
Kloster als Gästespeisesaal un Gastraum benutzt wurden und außerhalb der
Klausur lagen, findet sıch heute der selıt 19721 aufgebaute Autoren(-Personen-
der Verfasser-)Katalog WwW1e€e auch der Sachkatalog der Büche-
rel, miıt HZ letzterer mıt 96 Einzelkästchen.

Das stetige Wachstum dieser neuzeıtlichen Büchere!] zwıngt ın absehbarer
Zeıt eiınem notwendıgen Erweıterungs- der Neubau derselben, zumal die
neuerworbenen Bücher und Druckschriften besonders iın den Dormitoriums-
gangen VOT allem durch Staub und grelles Sonnenlicht sehr leiden, auch iıhre
räumliche Auistellung VO den entsprechenden Katalogen weıt entternt 1Sst
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Aufteilung der neuzeıtlichen Klosterbüchereı1

Der Bestand der neuzeıtlichen Klosterbücherei eıne grofße Anzahl VO Dop-
pelstücken, 1ın eınem Sonderraum tür eventuellen Büchertausch mıt auswärt1i-
gCHh Bibliotheken autbewahrt, werden jer nıcht weıter berücksichtigt verteılt
sıch aut 25 Einzelgebiete oder Diszıplinen gegenüber 1Ur der einstigen un
heutigen Barockbücherei (S Abschniuitt 12) Für alle Schriften der NECU-

zeıtliıchen Büchere] wurden Sıgna ftestgelegt, wobe!l die beigegebenen
Zahlen der einzelnen Fächer NUr die Anzahl der jeweıls gebrauchten Num-
LLECIIN der Druckschritten (inclusıve Sammelbände) ausdrücken wollen, nıcht
1aber ıhre Zahl 1m Einzeltall. So zaählt z B dıe dem Jjuristischen Buchbe-
stand vorkommende Sammlung VO Statuten un Konstıitutionen VO ge1stlı-
chen Orden (besonders 40  110 und 8°n .90 und B, NUuUr

Nummern) nıcht wenıger als rund 930 Einzelstücke!
Es ergıbt sıch tuür das Jahr 1984 tolgende Übersicht ber die Zahl der bısher

verwendeten Einzelnummern:
1199 1244Apol/Apologetik Litg/Liıturgiewiss.

Art/Kunst 2882 Misc./Miscellanea dıverser
Art el (artes elegantıiores) Natur, bes Zeischriften,

248Schöne Lıteratur, Dıchtung, Nachschlagewerke
Romane 4079 Mor/Moral,; Pastoral 1495
Asz/Aszese, Mystık, Mus/Musık, ohne Noten-

3960 werke 606Frömmigkeıt
Bibl/Bibelwissensch. 1914 18 Nat/Naturwissensch. DL
Bio/Lebensbeschreibun- Paed/Erzıiehungswiss. 2401

2821 Patr/Patrıistık, Väterkunde 341SCH, geistl. un weltlich
Dog/Dogmatık, Glaubens- 71 Philol/Sprachwissenschaft 1308
lehre, kath V  I 216 Philos./Philosophie 2134

1358 Polit/Gesellschaftslehre,Geo/Geographıie
26/4Hıst/Weltgeschichte 245 Politik

H.eccl./Kirchengesch. 27205 Rhet/Rhetorıik, Predigt-
11 H.lıt/Literaturgesch 1046 wissenschaft 1251

1480H.mon/Ordensgesch. Theol.univ./Theolog. Wıs-
Jus/Kırchl. un: weltl Recht 2044 senschaftt 1m allgemeıinen 1535

Dıie Gesamtzahl der rund 45 515 Katalognummern der neuzeıtlichen K156-
sterbibliothek dürfte sıch sıcher auf 85—90 01010 Finzelschriften belauten.

Bemerkenswerte Einzelheiten A4US der neuzeıtlichen Kloster-
buüchereı

a) Eınıige wenige Frühdrucke der auch Handschritten HEMNGTIETr eıt dieser
Büchere!] sınd bısher iıhren Druckschritten eingereıiht und nıcht 41r
ert behandelt oder aufgestellt.
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i1ne Besonderheit der neuzeıtlichen Klosterbüchereı, für die wI1ssen-
schaftliıche Forschung VOT allem aut dem Gebiet der Ordensgeschichte w 1e€e des
Ordensrechts VO Bedeutung, 1St die VO verstorbenen Kırchenrechtler,

Dr Philipp Hofmeister (geboren Saulgau Aprıl 1888; Protefß Emaus/
Prag, Januar 1914; ordentl. Protessor für kırchl. Prozef(ß- und Stratrecht
kanoniıstischen Instıtut der Universıität München selıt 1949, gestorben Neres-
eım 7 Januar begonnene und aufgebaute „Sammlung VO Statuten
un Konstıitutionen“, Erläuterungen Z.UT jeweılıgen Klosterregel aus VE1-

schiedensten deutschen und ausländischen Orden un ordensähnlichen
Gemeiinschaften männlicher un weıblicher Natur (meıst 4” Jus 112 un
87 Jus 90 un B: 87 un 467) S1e 1St heute mMiı1t den Statuten VO Domkapıteln,
Universıiutäten . A aut insgesamt rund 1000 Stück angewachsen (vgl. ber diese
Sammlung: Archiv kath Kırchenrecht 1380 1969 125 f und entsprechen-
des Schrittenverzeichnis VO Hofmeıster, ebenda 129—1 36 und

510—513:148% Autsätze und 48 eingehende Buchbesprechungen). Diese
Statutensammlung wırd fortgesetzt.

C) Fxhibris VO Vorbesitzern der neuzeıtlichen Klosterbüchere]j sınd ZW ar iın
einıgen Einzeltällen vorhanden, wurden aber bısher nıcht niäher verzeichnet.

Der neuzeıtliche Bücherkatalog wurde VO vornhereın als Zettelkatalog
der einzelnen Druckschriftten aufgebaut und ZWaTr sowohl für die Vertasser/
Autorenkat. Ww1e€e für den jeweılıgen Buchinhalt/Sachkatalog, wobe aber die
Aufsätze ın Zeıitschritten un Sammelwerken Arbeıitsüberlastung och
nıcht 1m einzelnen berücksichtigt werden konnten.

<) Fur den Bibliothekar selbst wurde VO Antang auch eın Standortkata-
log ın Hetttorm un Foliotormat mıt den entsprechenden Nummern der e1IN-
zelnen Sachgebiete angelegt, dıe HE  c zugehenden Druckschritten ımmer
wıeder geeıgneter Stelle einreiıhen können.

Beıde Zettelkataloge der neuzeıtlichen Klosterbibliothek stehen sıch mıt
1412 (Autoren) und 96 (Sachen) Zettelkästchen 1m s 10224 Miıchaelizımmer eınan-
der gegenüber. Der Raum wırd ZCNANNT, eınmal weıl die 1mM 18 Jahrhundert
restaurıerten Deckenstukkaturen (dıese selbst AUS der eıt 1735, W1€ dıe
des Klosterrefektoriums) das Wappen des etzten Abtes VO Alt-Neresheim,
Miıchael Dobler, aufweisen: aber auch, weıl der Raum bıs ZUT Eınriıchtung der
neuzeıtlichen Klosterbibliothek eınen mächtigen Eisenoten klassızıstischer
Formgebung A4US dem württembergıschen Hüuttenwerk Wasseraltingen mıt
dem appen des Reichsprälaten Michael] Dobler und der Jahreszahl 1792
besafß Der mächtige, iın seıner Art ımposante Eisenoten wurde bel Einriıchtung
der neuzeıtlichen Büchere1 A4US Raumgründen entternt, soll aber iın eiınem
spateren neuzeıtlichen Klostermuseum wiıieder schaubar gemacht werden.

2) Siämtliche Zettel des Autorenkatalogs wurden iın den ersten zehn Jahren
(etwa 1920=1953) VO den Patres Albert Auer, Altons un Wıllibrord Hug,
un selıt 1934 mıt den Katalogzetteln des Sachkatalogs VO Vertasser dieser
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Studie alleın miıt der and geschrieben. Dıie verwendeten Katalogzettel für den
Autoren- un Sachkatalog dürtten die Zahl VO einıgen 100 01010 weıt über-
steıgen.

Ubernahme der Barockbibliothek durch die Beuroner Mönche

Als die Mönche VO Prag un: Beuron 7ATUEER Neugründung der Abtei Neresheim
eintrafen, tanden s1e daselbst dıe alte, mMı1t eıner eindrucksvollen Stuckdecke
überzogene Barockbibliothek (11 Stock, Süd- und Osttrakt) mıiıt eiınem kunst-
vollen, prächtigem Türbeschläge Samıı®L sehr schönem, geschmiedeten Portal-
schlofß mı1t dem A4US Eisenblech geschnittenen, versilberten appen des Abtes
Sımpert Niggl (  D7 4/06; 171 VO  Z Abt Nıggl W alr somıt der Erbauer des
Sudtrakts und damıt auch der Erbauer der barocken Klosterbibliothek.

Dıie Beuroner Mönche tanden in dem großraäumıgen barocken Bibliotheks-
aal auch och eiınen Gro(fisteil der 1803 ez w 1806 zurückgelassenen, iın den
vorausgehenden Jahrhunderten durch die Mönche gesammelten Bücherschätze
VOT, dıe ıhnen hne weıteres ZU Gebrauch WwW1€ ZUT: Betreuung überlassen und
schliefßßlich 1mM Jahr 1927/ anläfßlich der Prote{(ß des Fürstensohnes Max mMmma-
uel VO  e} Thurn u.,. Taxıs, als Frater Emmeram, mıt den SaNZCH Klostergebäu-
lıchkeiten dauerndem Besıtz übergeben wurden. Za den iın den ma
henden Jahrzehnten 1ın die türstliche Hoftbibliothek ach Regensburg VCECI-

brachten Werken A4US der Neresheimer Klosterbibliothek gehörten auch die
VO  ; den Bollandıisten herausgegebenen Acta Sanctorum, die 198808 195360 als
einstiges Besitztum des Klosters Obermarchtal;, dank des Entgegenkommens
des Fursten Albert VO Thurn un Taxıs, als Doppelstücke der türstlichen
Hofbibliothek VO Regensburg ach Neresheim zurückkehrten.

Vermehrung der barocken Klosterbüchere1 Neresheim
durch Werke aus Obermarchtal

[)as fürstliche Haus Thurn und Taxıs hatte be] der Sikularisatıon der Klöster
Begınn des Jahrhunderts neben Neresheim und dem Damenstiftt Buchau

Federsee auch die Priämonstratenserabte1 Obermarchtal be1 Riedlingen
erhalten. Ihr Bücherbestand, ber den 1C. bısher nıchts Näheres ertahren
konnte, scheıint das Jahrhundert hiındurch wenı1gstens 1im wesentlı-
chen Ort un: Stelle geblieben se1ın, jedoch be1 verschlossenen un abge-
dunkelten Fenstern, wodurch die Arbeıt der Holzwürmer den alten
Büchern mıt Holzdeckeln 1ın vieler Hınsıcht erleichtert wurde. Dıie Bücher VO

Obermarchtal scheinen auch schon Klosters Zeıten durch dıe Stittsherren )

welche inkorporierte Ptarreıen des Stitts versahen un sıch dabei viele Bücher
verschafften, nıcht sonderlich gepflegt worden se1n, W as insbesondere
iıhren alten vernachlässıgten Einbänden sehen ist
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Um 1930 wurden die och iın Obermarchtal vorhandenen alten Bücher in
die türstliche Hotbibliothek ach Regensburg verbracht, wobel eın Großteil
VO Doppelstücken ausgeschieden un der Barockbibliothek Neresheim
geschenkweıise überlassen wurde. Dıie Vereinigung der beiden Buchbestände,
A4US Alt-Neresheim un Alt-Obermarchtal, gyeschah ach vorheriger Behand-
lung samtlıcher Obermarchtaler Druckschritten durch Gas-Einwirkung ZAHT

Abtötung der ın ıhnen och vermutfeten Holzwürmer, die ın den Neresheimer
Beständen bisher nıcht die geringste Spur hınterlassen hatten, und bıs iın die
Jüngste Gegenwart auch ın den Obermz_trchtaler Bänden nıcht mehr aufgetre-
ten sınd

11 Der neuangelegte Autorenzettelkatalog der vereinıgten Ba-
rockbibliotheksbestände Alt-Neresheim Alt-Obermarchtal
I! heutige BB-Neresheıim)
Dıie Einstellung der A Obermarchtal stammenden Bücher 1m arockraum
der alten Klosterbibliothek Neresheim geschah in unmıiıttelbarem Anschlufßß

die gleichartigen Fächer der Diszıplinen un Z W alr jeweıls die letzte
Nummer der einzelnen gleichartıgen Fachbücher.

Der Gesamtbestand dieser barocken Bücher aus HN und t-OM wurde
dann VO Vertfasser VO Mıtte September 1935 bıs Ende Junı 1938 durch eınen

gemeınsamen Personalkatalog erschlossen und zugänglıch gemacht.
Eınen einheıtliıchen Sachkatalog für beıide Bestände schaffen, Wr bisher

vieler anderer bibliothekarischer Arbeiten un monastischer Verpflich-
tungen nıcht möglıch, da keinerlei Hıltfskräfte Z Verfügung stehen.

12 Die Barockbüchere1 Neresheim iın ıhrer heutigen Gestalt
Die heutige Einteilung der beiden Bücherbestände, Urz Abte!ı Neresheim
ZeNANNT, WTr ohl sıcher schon 1m 18 Jahrhundert, Wenn nıcht früher, auf
zehn Fächer der Diszıplinen festgesetzt, und auch durch die türstliche
Verwaltung 1m Jahrhundert beibehalten worden. Dabe!ı wurden tolgende
Sıgnaturen verwendet:

Aszese, Frömmigkeıt, Betrachtung, Gebetbücher
Bıbelwissenschaft
Geschichte, sowohl profane Ww1e€e kırchliche
Homiuiletik, Katechese, Predigtsammlungen
kırchliches un weltliches Recht
Liıturgiewissenschaft, Meisbücher
Naturwissenschaftt, Philosophie
Patrıstıik, Kırchenvaterausgaben
Theologıie, Moral,; Pastoral
Varıa: Lıteraturwissenschaft, Bıbliographie, Lexika, Atlaswerke
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13 Umftang der heutigen BB-Neresheım

Der Bestand der heutigen Abtei Neresheim reicht altersmäfßßıg VO Ende
des 15 bıs Begınn des Jahrhunderts, bıs Au Abwanderung der
etzten Mönche VO Alt-Neresheim ach dem Jahr 1806 Die eınst vorhande-
n  5 Wiıegendrucke und Handschritten schon ach der Siäkularısatıon
ach Regensburg gebracht worden, s$1e sıch och heute 1ın der tfürstliıchen
Hofbibliothek befinden. Gegenwärtig umta{ßt der Bestand der Abite!
Neresheim ınsgesamt 14} 618 Nummern der 178 einzelne Druckschriften,
davon zaählen Alt-Neresheim FPAT Nummern bzw 395 Einzelschritften,

Alt-Obermarchtal 2901 Nummern bzw 4783 Einzelschriftten. Auft die e1n-
zelnen Sachgebiete S Diszıplinen) verteılt, ergıbt sıch für beıide Teıle der
heutigen Abtej Neresheim tolgende Übersicht:

867 566
828 241

25 236
745 948

4791939
181 /

144 291
151 67

1884 795LQ SA ZAH> 2499 x 10

Wıevıiele Bände der Einzelschritten A4US ın die tfüurstliche Hotbibliothek
ach Regensburg verbracht wurden, 1St mır unbekannt, auch aus den Angaben
iın den Jahrbüchern der Deutschen Bibliotheken nıcht ersichtlich. Dıie Kennt-
n1Ss davon ware 1aber für eıne entsprechende Würdigung der Obermarchtaler
Bücherschenkung ach Neresheim durch den Fuürsten Albert VO Thurn
un Taxıs ın den Jahren 929/30 VO Wert und Bedeutung.

Verlagsorte der Druckschriftften in der heutigen BB-Neres-
eım

An Verlagsorten, AUS welchen dıe Buücher der heutigen, Abtel Neresheim
kamen, konnten 383 testgestellt werden.

Am reichhaltigsten sınd dabe] mıt Druckschriften Einzelschriften)
vertireten

Augsburg 691 E, Ingolstadt (Univ.stadt 1472/1802) SX6 E, Dıiılliıngen (Univ
stadt 1565/1804) 779 E; München 5()2
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An weıteren und bedeutenderen Druck- und Verlagsorten seılen och Ver-
zeichnet (mıt Angabe der VO jeweıligen Ort stammenden
Amsterdam A0 Kom 96Hamburg
Antwerpen 337 Hannover 41 Salzburg 2236
Basel 2972 Helmstedt A Straßburg 181
Berlıin 8 1 Kempten 68 Stuttgart 4 /
Douaı (Frankreich) 46 Konstanz 149 Tübingen 103
Frankturt/M. 116 Leıipzig 385 Ulm 128
Freiburg/Br. 147 Lyon Frankr. 3095 Venedig 360
ent 4S Maınz A Wıen 3723
Göttingen 35 Nürnberg 296 Wıttenberg VED
Halle 94 Parıs 276 Würzburg 172
Neuburg/Do. 296 Regensburg 101

Bücherkatalog des Reichsstifts Neresheim un wıssenschaft-
lıches Leben ın Neresheim 1m 18 Jahrhundert
a) ber den Bestand der Gesamtbüchere1 des Reichsstifts Obermarchtal
bın ıch nıcht naäher Orlentlert. Veröftentlichungen darüber scheinen nıcht VOI-

zuliegen. Nähere Orıentierung wurde mır schriftftlichen Ersuchens ach
manchen Seıiten nıcht zuteıl.

ber das Reichsstift Neresheim un seınen Bücherstand wurde ın der
Barockzeit eın mehrbändiger Katalog ın Buchform, Foliogröße, mıt schönen
Einbänden angelegt, der sıch seıt der Klosteraufhebung ın der türstl. otbi-
bliothek Regensburg befindet. FEinzelheiten darüber sınd MIr bısher nıcht
bekannt geworden, AUSSCHOMIM I1l. 7 Abschnuitt

C) Die Fürstliche Hotbibliothek Regensburg enthält ach dem Jahrbuch
der Deutschen Bibliotheken 49, 1981, 244 insgesamt 350 Handschrıiıften, 300
Wiegendrucke, 2900 Musıkhandschriuften. In diesem Gesamtbestand sınd die
einst den Klöstern Buchau, Neresheim un Obermarchtal gehörigen Werke
nıcht näher ausgewlesen, W as 1im Interesse dieser un anderer einstigen Klo-
sterbibliotheken bedauern 1St

Handschriftliche Buchkataloge der Abte!] Neresheim A4US dem
Jahrhundert

Weder dıe Büchere!] der Benediktinerabte]i Neresheım och die der Praämon-
STIratenser 1ın Obermarchtal besaßen iın der Barockzeit eınen Zettelkatalog,
geschweıge enn eınen Sachkatalog ber ıhre einzelnen Buchbestände und
deren Inhalt. der mehrbändige grofße Folio-Buchkatalog des Reichsstiftfts
Neresheıiım ın Regensburg, ben 15 b, schon ırgendwo näher beschrieben
ISst, entzieht sıch meıner Kenntnıis. Dagegen finden sıch ın der heutıgen Ba-
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rockbibliothek der Abteı1 Neresheim och 7wel kleinere handschriftliche
Buchkataloge des Jahrhunderts un ZW ar A4US den Jahren 1535 und 1595

A) Der Buchkatalog VO Jahre 1538 (Sıgnatur: Ms Ne 20) Er weılst eıne
Söhe VO 32 C eıne Breıte dagegen VO 1U  ar 11 aut un enthält Blatt
Papıer (mıt Ochsenkopf als Wasserzeichen). Der Einband besteht ber appe
AUS gelblicher gefärbter Sackleinwand, die mıt kräftigen schwarzen, ın hom-
bentorm überkreuzten Linıen überzogen ist

Die schöne, klare Schrift des Textes STamMMtTL ohl VO spateren Abt Johan-
NS Schweickhoter (1545/1566, Der lateinısche Titel dieses Katalogs
lautet iın Farbe):

„Registrum PTFECSCHNS doctorum nomına secundum alphabeti serıem, precıpue
eccles1astıcorum philosophorum, ratorum, eit hıstor1ographorum
NECECNHON qJUO l0co, ordıne er tiıtulo qU1VIS lıber iın bıbliotheca ocetur, breviıter
ostendens 1558 , deutsch:
„Gegenwärtiges Verzeichnıis weılst ın alphabetischer Folge die Namen VOT

allem der kırchlichen Philosophen, Redner (Prediger), Dichter un
Geschichtschreiber aut Dazu zeıgt CS kurz, welchem Platz, ın welcher
Ordnung und welchem Tıtel jedes Buch in der Büchere1 eingestellt
1St  “
Merkwürdig dünkt be1 diesem Tıtel, da{fß darın nıcht VO \Wer_ken angesehe-

9158 theologischer Gelehrten die ede 1sSt
Die Buchtitel werden 1mM allgemeinen ın alphabetischer Reihenfolge der Ver-

ftassernamen oder auch der hne Vertassernamen verzeichneten Buchtitel
aneiınander gereiht,während die Sıgnaturen der einzelnen Druckschriften der
auch der Sammelbände Ur durch eınen einzıgen sroßen Buchstaben des late1-
nıschen Alphabets, mMiıt Je eıner durchlautenden arabischen Zahl,; angedeutet
werden. Niähere Angaben ber Verleger der Drucker, Druckort, Erschei-
nungsJahr, Umftang (Seitenzahl) der einzelnen Druckschritten, Einbandbe-
schreibung 688 der SAl der in den Sammelbänden vereinıgten Buchtitel tehlen
Sanz.

Was dem Buchtitel dieses Katalogs och eınen besonderen Charakter Vel-

leiht, 1St der Umstand, da{fß unterhalb der Angabe ber das Jahr der Abfassung
sıch 7Z7Wel merkwürdıge lateinısche Zıtate tinden, nämlıch:

1n Farbe (wıe der übrıge lext des Tiıtelblatts):
„Gimnetum vulgo eın frawen zymer‘
darunter, in schwarzer Farbe, der 7 weizenller:
„Terapontigonoplatagıdorus/nomen mılıtıs apud Plautum“.

Meın verstorbener Neresheimer Miıtbruder, der gelehrte und gyuLe Kenner
der lateinıschen Ww1e griechischen Lıteratur, Basıliıus ermann gest. Neres-
eım 1969, Dezember) schrieb schon 1921 ın der Benedikt. Monatsschrift
Beuron: 5 361) obiger Beischriftt I1l. „Soll das eın mnemotechniıscher

sıchBehelf seiın“? Er £5ihrt tort: „Noch unverständlicher erscheıint der
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anschließende Tauschdeklar Ter uch Basılıus ermann tand offen-
bar keine rechte Lösung für die Verwendung beıider Zıtate. Wohl aber stellte f
dankenswerterweise fest, da{fß der Katalog VO 1538 insgesamt „643 Bäande“,
ohl richtiger A Tatel®. aufweist.

(Zu Plautus und seıne Komödien vgl Chr Jöcher, Allgemeines Gelehr-
tenlexiıkon H4: Leıipzıg 1751 5Sp 1625 ıne Ausgabe seıner Werke iın vier
Teılbänden Zweıibrücken 1789 findet sıch ın der Barockbibliothek der
Abtej Neresheım 486 Der obıge Soldatenname kommt darın ın der
angegebenen orm nıcht VOT,; ohl aber der Soldatenname „Therapontigonus“
iın der Schriftt „Curculio“ (Bd L, 290 b7zw lext 3727 {f:) ber den
geistigen Gehalt der Klosterbibliothek VO Neresheim 1mM Jahre 1538 meınt
Basılius ermann auft Grund des obıgen Katalogs: „Die Bücherschätze dürfen
als namhaft bezeichnet werden. Zeıtgenossen W1e€e Schrittsteller des Altertums
und Miıttelalters tinden sıch ın schöner Auslese beisammen. Philıppus Mel-
anchthon WAar mıt elf Werken vertitreten Ile seıne Zeıtgenossen: Johannes
Eck, Cochlaeus, Reuchlıin, Freund und Feind hıelten 1er miıteinander riedli-
che Nachbarschaft. uch die Apologie des Bischofs und Martyrers John
Fischer SOWI1e das Buch Heıinrich 881 Luther tanden den Weg ach
Neresheıim. Jle aber überragt Erasmus VO Rotterdam, der Führer der
Humanısten, mıiıt 5() Bänden. Dafß der Cicero und der Arıstoteles
nıcht tehlt, 1st diesen Umständen tast selbstverständlich. uch der
Augustinus, und, W1€e 5 scheıint, der Hıeronymus, überhaupt die großen
Kırchenväater, vorhanden. Aus den mıiıttelalterlichen Vätern seılen
aller Beda, Bernhard, Dıonys der Karthäuser gCNANNL. Dem Registrum fügte
der Vertasser des Katalogs och eIn eıgenes Verzeichnıis der „teutschen biıe-
cher  < beı Man lebte eben damals och 1im Zeitalter des Humanısmus. Der
Katalog VO 1535 wırtt auf den Stand des klösterlichen Bıldungswesens 1ın
Neresheim eın yünstıges Licht“ Basılius ermann schreibt dann weıter:
„Von den eCcum Frühwerken des Abtes Johannes Vınsternau (4151@0/29) 1St be1-
ahe jeder Satz eıne Sentenz, das Ganze aber WwW1e€e eın Monument VO Erz un
Marmor, das diesen Mann (Vınsternau) 1n jedem Zall als tüchtigen Gelehrten,
als gewıissenhaften Mönch, als hebreichen Vater, als starken Regenten erken-
He  . lafßt, der VO den Urkunden miıt dem Tıtel eınes zweıten Begründers des
Klosters Neresheim geehrt wurde“.

Der Buchkatalog VO Jahr 1595 (heutige Sıgnatur: Ms Ne 14) Er STLAaMmMML
A4US der Regierungszeıt des Abtes Melchior Hänlın (1584—-1616), der aut vielen
weılßen Schweinslederbänden der Neresheimer Klosterbibliothek wenıgstens
seın persönlıches Abtswappen mıiıt den Z7WeI] gegeneinander gewendeten ähn-
chen ber eiınem Totenkopf als Superlıbrum ın Schwarz- der Golddruck
verwendet hat Der Katalog 1ın Klein 4°_kormat besıitzt 473 Blatt Papıer, VO

denen aber 1U  j 176 teilweise mıt wenıgen Zeılen, beschriftet sınd. Statt der
ursprünglıchen sınd L1UT och schmale Bändchen A4aUs$s Schweinsleder erhal-



130 Paulus Albert Weifßenberger OSB

T  - Der Eınband besteht AUS appe miıt kräftigem gelblichen Schweinsleder-
überzug Samıı(t schlichter Zierpressung. In dieser Pressung miıt iıhren vielen
Köpften, Blumenzier un Halbfiguren Samıı(<, Unterschriften sınd VOTN iın der
Mıtte Zzwe!l Löwen des Kyburger Wappens miıt dem Buchstaben (Neres-
heım) darüber, weıter die Jahreszahl 1602 (Zeıt der Entstehung des
Katalogs durch den Buchbinder), auf dem hınteren Deckel aber 1ın der Mıtte
der Wappenstempel des Abtes Hänlın ın chwarz sehen. In diesem Bücher-
verzeichnıs VO Jahre 1595 tehlen aber in den meısten Fällen die näheren
Angaben betr. SCHAUC Sıgnaturen, Druckorte, Druckjahre 6S Der Tıtel des
Katalogs welst ach dem Vorbild des Katalogs VO 1538 tolgende Angaben
aut

„Catalogus (ın Mennıig) doctorum (wıe 1in qUOVIS ıdıomate
editorum ANNO dominı 1595 Su Melchiore Hönlıin(!) wiırd
der Famıiılıiıenname ımmer Mı1ıt geschrieben abbate AUCTIUS e refor-
atu  9 ut iın tine patebit“! deutsch:
„Uunte Abt Melchior Hönlıin 1m Jahr des Herrn 1595 vermehrt un u  9
WwW1e€e Schlufß ersichtlich 1St
Be1 den einzelnen Bucheinträgen sınd jeweıls diıe PTStEN Worte des Buchtitels

mMi1t orößerer Schrift un schönerer Oorm besonders hervorgehoben. Jeder
alphabet. Abschnuitt schliefßt mıt der Ankündigung ‚sequıtur Auctarıum“
„Neuzugange tolgen“, worauft hın un wıeder eCuc Büuchertitel angefügt WeTl-

den Wıe weıt das Wort Jatetus . Vermehrung der Bücher (gegenüber dem
Jahre9 zutrifft, ann 1er nıcht näher untersucht werden.

Exlibris der Barockbibliothek Neresheim
i1ıne besondere Rarıtäat un Zierde vieler Bücher der Neresheimer sınd die
S1024 Exlıbrıs oder Buchbesitzerzeichen, 1ın Farbe gemalt der ın Schwarz-
Weifß-Druck hergestellt un tast durchweg 1mM vorderen Eınbanddeckel, hın
und wıeder auch auf der etzten oder vorletzten Buchseite eingeklebt.

Zwischen beiden Klöstern: Alt-Neresheim und Alt-Obermarchtal besteht
hinsıchtlich der Exlıbrıs eın bedeutsamer Unterschied. Wiährend 1ın den Bäan-
den VO It-N L1LUT Fxlibris MI1t appen der jeweıls regıerenden bte vorkom-
INCN, tindet sıch ın den Werken 4A4US auch eıne Reihe VO persönlıchen
Exlıibris, die einzelne Chorherren VO Ort während der eıt ıhrer Tätıigkeıt als
Ptarrherren außerhalb iıhres Stitfts ın dessen Patronatspfarreıien für sıch anterti-
SCH und ın dıe VO ıhnen erworbenen oder erkauften Werke einkleben ließen.

a) Fxlibris VO Alt-Neresheim.
Das alteste FExlhibris der A4Uus 1t-N stammenden Bücher der heutigen

daselbst geht ın dıe eıt des Humanısten un Retormabtes Johannes Vınster-
1a  — (1510-1 529) zurück, WOZU ohl durch seınen Studienautenthalt der
Universıität Heıidelberg veranlafßt wurde (vgl Zeitschrift Württemberg l Stutt-
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gart VWOZT. 498-—502). Seıin Fxlıibris 1St ımmer iın leuchtender blauer Farbe
gemalt. Auft diesem Hıntergrund strahlen iın goldener (gelber) Farbe 1m oberen
eıl des wappenförmıgen Fxhlibris die Buchstaben JHS Jesus, wotür Abt
Vınsternau ottenbar eıne besondere Verehrung besafß), 1m unteren eıl dıe
Buchstaben AJV A Abt Johannes Vınsternau). Der verschiedentlich ach
seiınem ode umgestaltete Name „Finsternacher“ 1St eıne ungerechtfertigte
Modernisierung des obıgen ursprünglichen Famıiılıiıennamens. Beispiele für dıe-
SCS5 Fxlibris der Abtei Neresheim tfinden sıch oft, eLtwa 1ın 397 Bıblıa 6408

concordantıa, Nürnberg 15172 be1 Anton Koberger der 484 Rupert VO  e}
Deutz OSB, Kommentar den Kleinen Propheten, öln 1527 Verlag HBr
Byrckmann.

I8 Vınsternau’s zweıter Nachfolger als Abt un vorheriger Abtssekretär,
Johannes Schweickhoter 4aUS Bollstadt, Abt VO Neresheim 5-1 W57/2;
W ar ebenfalls eın bedeutender Humanıst und ohl sıcher der Schreiber und
Vertasser des ben genannten Bıbliothekkatalogs VO Jahre 1538 Er 1e18 seın
Exhbrıs nıcht blo{fß eiınmal ın besonderer Größe und Schönheit malen, W1€E GS iın

641 sehen Ist; sondern auch erstmals 1n schlichter Weıse als seın W appen-
abzeichen drucken und 1ın die VO ıhm erworbenen Bücher der Abte!] Neres-
eım wenıgstens teilweıise einkleben: als Beispiel se1 11UT 26, Hıeronymus,
Üpera, Lyon d E Verlag Jacob Hugueton, angeführt.

HEF Eın weıterer Abt VO Neresheım, Melchior Hänlıin (1584—-1616) legte
keinen Wert auf eın Exlıibris, ohl aber auf eın prächtiges, 1n strahlendem
old VO den Eınbänden leuchtendes Superlıbrum (9—-10 hoch, 5—6
breıt), das sıch aut dem Vorderdeckel vieler seıner erworbenen Bücher und
ZW ATr iın Zzwel Ausführungen tindet. Da 1St 17 Druck VO Jahr 1588
DPeter Muchiutsch, Poedagogia(!) oder Schultührung der Württembergischen
Theologen, Graz, Verlag eorg Wıdmanstetter (samt anderen beigebunde-
Ne  e} Schritten AaUusS$s Ingolstadt, Verlag Davıd Sartorıus 1586 und Das
persönliche Abtswappen wırd 1er (auch 30 .4.) als Herzschild 1m vierteılı-
SCH orofßen Klosterwappen VO 1589 verwendet (Schild rechts steigender
Löwe, Schild lınks schreitende 7Wel1 Löwen, voneınander durch CIn
Schrägband, Schild St Benedikt ın Kukulle, mıt Abtsstab, Schild St
Ulrich mıt Mıtra, Chormantel, Stab un Fisch auftf einem Buch, Schild
Herzschild, hochoval,; 2 hoch, 1, breit, darüber Mıtra un
Stabkrümme). ber diesem Wappenensemble Z7WwWel offene Turnijerhelme mıt
Helmzier: rechts Trel Pfauentedern, lınks rechtssteigender halber OW E mıt
Quasten als Die 7zweıte Superlibrumausführung, 31 Gregor VO

Valentia, Analysıs tıde1 catholicae, Ingolstadt 1585; bei Davıd Sartorıus (samt
beigebundenen Schriften AaUus dem gleichen JTahr: verlegt bei Jo Mayer, CS sınd

Acta consıstorı11 publice exhıbiıtiı Gregor10 Papa XT F 1 15895, mıt
persönlıcher Wıdmung rechts ;)A Melchior:i abbatı“, VO eiınem
unbekannten Donator, Seıten. Iractatus enrıcı Blyssemu 5J.; De un
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Eucharıistiae rıtu USUu, 291 Seıten). In dieser 7zweıten
Superlibrum-Austührung findet sıch 1U  a das vergrößerte persönlıche
Abtswappen, darüber Mıtra un Stabkrümme, beiden Seıten des Wappens
tlatternde Bänder, deren unterem Ende die Jahreszahl 15—84 erkenntlich 1St

eıt der Entstehung des Wappenschildes), darüber Mıtra, ber ıhr das
Schrittband „Melchior abbas ın Neresheym“.

Abt Melchior verwendete ottmals auch blo{fß se1ın kleines persönlıches bts-
appen in Schwarzdruck, ın der Mıtte der Eınbanddeckel, VOTN oder auch
hınten, abwechselnd mıt den Zzwel Kyburger LÖöwen SAamıt dem Buchstaben

Das prächtigste Exhibris der Abtei Neresheim STamMmm(t AaUsS der Regıe-
rungszeıt des Abtes Fdmund Heyser (Abt .1/39) Blattgröße des Fxlı-
brisdruckes 173 hoch un: breit. Beispiele wa 930; 954 ın
der Mıtte das vierteilige Familıenwappen (der Vater des Abtes WarTr Beamter be]
den Deutschherren in Kleinerdlingen) mıt Herzschild des persönlıchen bts-
WaPpPCHS ın barocker Umrahmung, darüber Engelskopf mıt Mıtra un Stab-
krümme Samıt Schriftband: (Edmund Abt 1ın Neresheıim). Unterhalb
des Wappens die Jahreszahl: 1733 (wohl Entstehungszeıt des Exlıbrıs).

Von Abt Benedikt Marıa Angehrn (Abt 5-1 erster Reichsprälat
seıt 1764 1st uns 1ın der Neresheimer Barockbüchereı bısher weder eın Exlhibris
och eın Superlibrum bekannt geworden, obwohl VOT seıner Wahl ZU Abrt
zeıtweılıg Biıbliothekar un Protessor der Theologie Neresheimer ausstu-
1um SCWECSCH WAarT. Dagegen weılst die Fassade der Abteikirche ber dem
Hauptportal seın schlicht un eintach gehaltenes persönliches Abtswappen
auf, das dann auch seın Vetter, Fürstabt Beda Angehrn VO St Gallen
—796 (über diesen Henggeler, Proteßbuch St Gallen, Eıinsıe-
deln 192% 160—163) übernahm. Eın Kupferstich VO ıhm, gemalt 1768 VO

Pıetro Yberti Valenti und AFa Rorschach (Rosacı) VO Joh Franz oth
gestochen, tindet sıch iın der Barockbibliothek der Abtei Neresheim (Arbeıts-
raum).

Abt Benedikt Marıa Angehrn aber W arlr CS, der den achtbändıgen INnOoOnNn

mentalen Bıbliothekskatalog der Barockzeıt ın Auftrag xab und anlegen 1e6ß
Dieser wurde 1760 vollendet un VO Josef Joyer abgetfaft. Basılıus
ermann 1ın der Bened, Monatschriuft Beuron 1 O22 360.) 5oyer
TAMMTE 4AUS Kempten, wurde Ort August 1701 geboren, legte ın Neres-
eım 15 Januar (Maurustag 724 die Prote{fß ab, wurde 1 Dezem-
ber 1/29 ZU Priester geweıht und starb in Neresheiım Aprıl N Von
ıhm tindet sıch den wenıgen Handschriften der heutigen barocken Klo-
sterbibliothek Neresheim eiıne Vıta der sel Kreszentıa VO Kautbeuren (Ne
Ms 8)

AL Der letzte Abt un zweıte Reichsprälat VO Alt-Neresheıim, Michael
Dobler (1787-1803, Dıllıngen 1e1% sıch eın Exlıibris 1n reın klassızıst1ı-
scher orm gestalten. In (Maınzer Monatschrift ın geistlichen Sachen
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VO Jahr 1789) trägt dieses Exhbris unterhalb der Schritttatel ntie-
Kn and den Namen des Künstlers SAamı<L.t dem Entstehungsjahr mıiıt den Buch-
staben: 1788 Hıernach enststand das Fxlibris 1788 und ZWaTr

durch den Kupfterstecher Johann Michael Mettenleıter ın Grofßkuchen (über
ıhn auch Weıißenberger, Baugeschichte der Abte!] Neresheım, Stuttgart
1934, 147)
V} Dıie Bücher des Klosters und Reichsstifts Neresheim wurden in vielen

Fällen nıcht miıt eiınem Exlıbrıs versehen. Als besonders auftallende Beispiele
seılen geNANNT: die eltbändige Ausgabe VO Gottsched, Geschichte der
kgl Akademıe der Wıssenschaften Parıs/V 7372 / aus den Jahren 9—1Ia
der Dal die 42bändıge Ausgabe der Werke des schwäbischen Dichters
Chr VWıeland, Leıipzıg 156/ der heute als „dıe reinste Ausprä-
gung des lıterarıschen Rokoko in Deutschland“ (SO 1mM Großen Brockhaus X:
Wiesbaden 1981 393) galt. Auftfallend 1St auch, da{fß die Original-Erstausgabe
der Werke VO  z Martın Luther, gedruckt Wıttenberga be1 Luttt

496) ın Foliobänden, ebenso Luther’s Tischreden, verlegt 1566 Fisle-
ben be] Gaubisch/B 46/, ohne Fxlhibris geblieben sınd

I11 Aller Beachtung wert 1Sst auch die Druckschriuft 45 S1e 1St eın Werk
des Augustinerchorherren Bartholomäus VO Usıngen, erschienen Erturt
1mM Jahr 1OZ3 Wr Martın Luther un seıne Theologie gerichtet und laut
handschrittlichem Eıntrag VO Jahr 1526 (ein Jahr ach Erscheinen 1m Buch-
handel) einst 1m Besıtz des Augsburger Weihbischofts Johann Laymann,
gestorben 1550 (vgl. hıezu P. Weißenberger, Weihbischof Joh Laymann VO

Augsburg als Bücherfreund, In JABG IL, 1968, Der bisher unveröf-
tentlichte Or Eıntrag des Weihbischofs lautet (Vorderdeckel, Innenseıte ben

1526 Joannes Laymann ın decretis lic entia) eUuS; CANONICUS Gertrudıs,
CPUS (ep1SCOPUS) Augustopolıtanus eit Auguste suffrageneus AL c Jo Lal(y-
mann)”. Das Werk enthält auch viele persönliche Randbemerkungen des
Weihbischots. In meıner ben zıtierten Arbeıt ber ıhn als Büchertreund habe
ıch obıges Besitztum des Weihbischots leıder übersehen. (Die Stadt Augusto-
polıs lıegt ın Palästina, heute Et-Tafil Toten Meer, LKIhK I} Freiburg
930 Spalte 8536.)

b) FExhbrıs VO Alt-Obermarchital.
1)as allgemeın yültıge Fxlhibriıs des Prämonstratenserstiftts Obermarchtal

die Wende des Jahrhunderts (für den Bestand ın Neresheım kommen
VOTr allem dıe Jahre Yl ın Frage) welst 1m oberen eıl die Abkürzung
(3 !l CConventus Marchtallensıs), 1m unftferen dıe Buchstaben Pı (Patres
der Patrum) auft Zwischen beiden Schrittbildern tindet sıch das Klosterwap-
PCH chwert und Schlüssel überkreuzt (Beıispiele ın der BBN 609 43
1027 und andere). Dıieses Wappenbild erinnert daran, da{fß die Klosterkirche
VO Obermarchtal VO Anfang den Fürstaposteln Petrus und Paulus
geweılht Ist; denen als typısche Embleme Schlüssel un chwert beigegeben
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werden, vgl Saıler, Das jubiılıerende Marchtall;, Marchtal 1776; Titelblatt mıt
Wappenstempel, ebenso Prospekt des Klosters links oben; auch Sche-
told, Kloster Obermarchtal, Augsburg 1927 der Bırkler, Dıie Kırchen VO

Obermarchtal, Stuttgart 1893 18 $
Hınzu kommen och eıne Reihe VO Exlhlibris sowohl VO Abten W1€

VO Stittsherren ın Obermarchtal, die be1 anderer Gelegenheit mi1ıt Abbildun-
SCHh niäher behandelt werden sollen. Es kommen ın Neresheim Fxlhibris AaUS

Obermarc_:_htal VOT für
dıe hbte Johann Gudın 1538 H, Konrad FTey 1571 f Konrad Rıetgas-
@ 1591 HS Adalbert Dilger 1691 it:; FEdmund Dıilger 1705 s terner für
die Stittsherren Balthasar Dorner, Hıeronymus Hırsen, Johannes Hoft-
meıster, Sıgısmund Stadıon-Ehingen
und ohl och einıge andere FExhbrıis VO Wohltätern des Stitts.

18 FEıne klösterliche Schulprämie A4US dem Begınn des 18 Jahr-
hunderts.
7u den interessanten Büchern der Neresheim zahlt auch eıne Schulprämie
A4US$S dem Jahr 1701 (G 969). S1e offenbart, dafß das klösterliche humanıstische
Schulwesen in jener Frühzeit des 18 Jahrhunderts in hoher Blüte stand.

Das prächtige, mı1t Goldschnuitt un: eindruckvollem FEınband versehene
Buch, ın dem allerdings das Tıtelblatt miıt den Angaben ber Drucker, Verle-
oCrI, Verlagsort und _zeıt tehlt,; enthält die „Hıstorıa de rebus ın Gallıa zest1s ab
Alexandro Farnes1ı0 Parmae 6 Placentiae Duce H1 SUDITECINO Belgı1 Praetecto“
mıiıt Blatt, 537 Seıten Lext und 38 Seıten Jndex notabıilium. Das Werk
wurde VO dem gelehrten Jesuıtenpater Wıilhelm Dondinı A4AUS Bologna
geschrıieben, ber den das Jesuirtenlexıkon VO Ludwig Koch, Paderborn 19534,
keine einz1ge Zeıle berichten weıl, obwohl seın eben ZCNANNLES Werk ın der
Barockbibliothek der Abte1i Neresheim 1n Z7We] recht verschıedenen Auflagen
vorhanden ISt eiınmal als dıe eben Schulprämuie, das andere Mal

SI als Folioausgabe, gedruckt Wıen 1m Jahr 1750 be1 TIrattner auf
Kosten VO Joh Gerard Maus est (Pestinı) mMı1t BI: DET Seıten Text un
25 Seıten Index notabılıiıum (am Titelblatt der handschriftliche Besıtz-
vermerk jJmper Mnrı Neresheim“).

Unsere Schulprämıie enthält 1m vorderen Eınbanddeckel den hand-
schriftftlichen Eıntrag: HOC praemıum accep1 ın Rhetorica 4ANNO vırgınıs
1701 (a) professore, 1dmodum reverendo Francısco Kroyer. darunter
schreıibt der Empfänger des Buches seınen Namen mıt den Worten: „Nıcolaus
Osterlehner absolutus rhetor“, deutsch: „Dıiese Prämıie habe ıch iın der
Rhetorik 1mM Jahr der Jungfrauengeburt 1761 Von dem Protessor, dem hoch-
würdigen Herrn Franz Jroyer;) erhalten.
Nıkolaus Osterlehner, Absolvent der Rhetorik“.
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Auf dem Vorsatzblatt enthält das gleiche Buch eiınen Zzweıten Eıntrag 1n
lateinıscher Sprache, der nıchts anderes seın l als eın Lob des Protessors
Troyer auf seınen vorzüglıchen chüler Osterlehner, WEn die Worte lauten:

„ In Rhetorica soluto priımum.
Jngen10 nullı, nullı viırtute secundus
Praemiteros mer1to prıimus honore praeıis?;

W ds Basılius ermann bereıts 1im Jahr 1921 Weglassung VO Zeıle 1ın
der Beuroner Bened Monatschrift Seıte 3263 uüubersetzte mıiıt den Worten:

„Keinem nachstehend Geılst und keinem Tugend
Gehst du als ersier Recht Preisgekrönten voraus“.
Leider W ar weder ber den Empfänger des Rhetorikpreises, den Studenten

Osterlehner, och ber seiınen Lehrer, Franz Troyet, Niäheres tinden. Es
besteht aber eın Zweıtel, da{fß diese Schulprämıie nıcht ın Neresheim vergeben
wurde, w1e 1es Basılıus Hermann-Neresheıiım VO  — 60 Jahren ın seıiner ben
erwähnten Studıe ber dıe Neresheimer Klosterbibliothek annımMmt. Das Buch
mu{ß auf anderem Wege ach Neresheim gekommen se1ın. Die Zeıle des
lateinıschen, VO Basılıus ermann nıcht miıtübersetzten 'Textes ll ohl
besagen, da{fß 1MmM Fach Rhetorik ZU erstenmal eıne Prämıie auf Grund der
Leıistung des Schülers Osterlehner erteılt wurde.

Erganzung Wılhelm Dondinı.
Der Jesuıtenpater Wilhelm Dondıinı scheıint eın gediegener Schulmann der damalıgen

jesuitischen Schulrichtung BECEWESCH se1n. In der Barockbibliothek der Abte1 Neres-
heım sınd VO ıhm noch Wel Auflagen eiıner weıteren Schrift erhalten, worın sıch als

lateinıscher Theaterdichter
[)a findet siıch 971 eın rötliıches, ledergebundenes, mıiıt reicher Goldpressung

un Goldschnitt versehenes Büchlein 1ın Kleın 8%°_ Format VOT, gedruckt Köln 1m Jahr
1700 be1 Wıilhelm Metternich, An der hohen Schmuidten, mı1t 358 Seıiten Umftang un:
dem Titel Joannes de Bussıeres SE Scanderbegus [9)  9 SAamıt=c anderen lateinıschen
Dıchtungen dieses Jesuıten. Ihnen sınd „Selecta heroum spectacula in amphitheatro
fortitudinıs elegantı DOCMALC repraesentata” angeschlossen, „quıbus accessıt Samson
P Guil Dondinı SOc jesu‘ , gedruckt München 1730 be1 Marıa Magdalena Rıedlin,
Wıtwe, mıt 18 lateinıschen Schauspielen un eıner weıteren lateinischen Dıchtung
(zusammen 103 Seıten), Verlag Joh Jakob Remy. Das Büchlein tragt handschrittliche
Eıntrage un! W ar

Auf dem Titelblatt a) Christophorus Böck, Rhetorices studiosus 1738
Neresheim Auf dem Vorsatzblatt: Joannes Chrıistoperus Böck rhetorices stud10-
SUuSs Constitıt

Der gleiche Dichter Wilhelm Dondinı erscheint mıi1ıt seınen „Selecta heroum SpECTA-
cula accessıit Samson auch 397/ (Kleın B Pappe Seıten), gedruckt
Köln 17/51 be1 Joh Wılhelm Krakamp ET haeredes Christıianı Sımon1Ss, ebenfalls mıiıt 18
lateinıschen Schauspielen un eıner weıteren lateın. Dichtung. Dıieses Büchlein tragt
Vorsatzblatt den Besitzvermerk: S Joannes Reisweckh Frısıngae comparavıt Yay DAR
Auf dem Titelblatt als Besitzerangabe: „Monrı Neresheim“. Reisweck (Reissweg)
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StTtammte 4A4US Wallerstein. Geboren 10. Marz 1711, Prote{(ß in Neresheim OT,
1: November (Martınustag), Priesterweihe 1733 Maärz Augsburg, gestorben
Neresheim 17/8% April. Er War in den Jahrenials Protessor
Gymnasıum Freising tätıg. Er galt als eın großer Blumenfreund.

Das Gästebuch der des Reichsstiftts Neresheim
ıne kostbare Seltenheıt besıitzt die der Abtei Neresheim 1mM Ort autbe-
wahrten Gästebuch des Reichsstitts Neresheim für ıhre Barockbibliothek ber
dıe Jahre 8$—1 (Foliotormat, 85 Blatt Papier, Einband iın Sraucrk appe
A4US HGUCic Zeit). [)as Buch enthält tolgendes ursprünglıche Tıtelblatt:

„Nomina er dignıtates ıllorum hospıtum, qu1 1b 4110 1788 (usque 1806
ımp monaster11 Neresheimensıs bibliothecam Su praesentla honorarunt“,
deutsch:
„Namen und Würden jener Gäste, dıe VO Jahr 788 (bıs dıe
Bibliothek des Reichsstitts Neresheiım mıt ıhrer Gegenwart beehrten“
Idieses Gästebuch VO eiınem etwa vorhergehenden haben WIr keıine Kunde
1St gerade für die eıt die Wende VO 18 YARR Jahrhundert eıne

Quelle VO hohem Interesse, aber teilweise schwierıiger Leseart, weıl darın
viele Namen VO damals einigermafßen bekannten Leuten, VOT allem VO fran-
zösıschen Offizieren und anderen bedeutenden Menschen der Zeıt, vorkom-
IMCN, die ebhafrt die Krıiegs- und anderen unruhigen Zeıten jener Tage
erinnern, in denen das Härtsftfeld miıt der Stadt Neresheım un dem
Reichsstift auf dem Ulrichsberg ınfolge der kriegerischen Heeresdurchzüge
1e1| leiıden un durchzustehen hatten, die miıt ıhren ausländıschen, vielfach
aum leserlichen Namen dıe tremde Welt VO damals recht lebendig VOT uns

erstehen lassen. Sıe otffenbaren zugleıch dıe ernste Lage, welche das Reichsstift
Neresheim wenıge Jahre VOT seınem Untergang iın der Siäkularısatıon der eut-
schen Klöster durchzustehen hatte.

Schlufß
Dann kam die definıtive Aufhebung der Abte] durch den Friedensschlufß VO

Luneville un seıne Folgen für das Deutsche Reich Es vergıingen fast 120
Jahre, bıs das einst blühende Reichsstitt dank des Entgegenkommens des
Fuürsten Albert VO TIThurn un Taxıs 1im Jahr 192Z0; Leben erwachte
und als Benedıiktinerabte] wıeder errichtet und 1927 ın den Besıtz des Benedik-
tinerordens zurückgegeben wurde.

Möge (sottes Guüte das VOT ber 60 Jahren E  o begonnene monastıische
Leben auf dem Ulrichsberg uralter benediktinischer Stätte weıterhın mıt
seıiner segnenden and behüten und diesen degen für Land, Volk, Orden un
besonders füur dıe Famıulıie des Fürstenhauses Thurn un TL axıs 1ın ımmer
Fülle sıch ausbreiten lassen.
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Eıne Roggenburger Konventsliste VO  - 1719
Von Norbert Backmund O. Praem.

Dıie „Annales“ des lothringischen Abtes HMugo sınd heute die wichtigstenGeschichtsquellen des Prämonstratenserordens 1 S Das Materıal, das der Abte!]
A4US allen Ländern zugesandt wurde, fullt 18 Folienbände aus, die sıch heute ın
der Stadtbibliothek VO Nancy befinden. Es 1St ınteressant, die Qualität dieses
Materıals ach Ländern vergleichen. Man ann teststellen, da{fß die eut-
schen Klöster gründlıchsten und saubersten gearbeitet haben Das Bıl-
dungsniveau WAar be] ıhnen höher Die lothringischen nähern sıch hıerin den
deutschen, die westfranzösischen sınd oft spärtlich un schlampig, die AaUs der
Gascogne sınd kläglich“. Die mitteleuropäischen Zirkarien? schickten viele
deutsche Urkunden ein, dıe Hugo aber nıe berücksichtigt hat Es ware
prüfen, W as sıch davon erhalten hat bzw veröfftentlicht 1St

ber eın Pater Archivar hat sıch sovıel Mühe gegeben, den Abt Hugozufriedenzustellen, WI1e€e der Roggenburger. Es 1st eıne Freude, 1im Folijo-
band das umfangreiche, Roggenburg betreffende Materı1al durchzusehen. Von
tol 267 bıs 376 tinden sıch dıe kaıiserlichen Privilegien AUs den Jahren82—15971°? peıinlıch sauber und kalligraphisch geschrieben, ftol 3823 stoßen
WIr auftf eıne Beschreibung der 1520 VO Abt Jodok erbauten und DC-schmückten Bıbliothek mMı1t SCHAUCK Inhaltsangabe der „Cistae“.,

Sacrı Ordıiınıs Praemonstratensıs Annales, vol Nancy 734/36 Der Autor Hugo War
Abt des lothringischen Klosters Etıval (T
Der Priıor der Abte!i La Capelle bei Toulouse heterte 75 [1UT eınen Zettel e1n, aut dem
tlüchtig schrıeb, da{fß das Archiv ZU oröfßten eıl verloren se1l un:! da{fß keine Zeıt habe, den
Rest durchzusehen.
So heißen be1 den Prämonstratensern dıe Ordensprovinzen. Fur diesen Raum kommen in
Frage dıe bayrısche, schwäbische, westtälıische, böhmische dıe Wadgassener und die Iltelder
Zirkarıe
Da viele Klosterarchiıve be] der Säakularıisation verschleudert wurden, sınd die in Nancy
erhaltenen Abschritten ott unersetzliche Quellen
Es sınd 1es freilich, Ww1€e beı den VO der römıschen Kurıe AUSSCHANSCHNCH Privilegien,
me1lst 1Ur nıchtssagende Formulare, dıe für solche Anlässe ımmer wıederkehren.
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ohl die verschlossenen Schränke verstehen sind® Am Schlufß ®) 424/25)
1St eın „Catalogus conventualıum iın Roggenburg“, der vermutlich AUS dem
Jahr FAr tammen muß” Dıiese Lısten VO Abt Hugo VO allen K18:

angefordert, s1e tfinden sıch auch dem Materıal. Aus eınem unbe-
kannten Grund hat der Abt davon abgesehen, S$1e ın seiınem Werk abzudruk-
ken iıne Veröffentlichung dieser Lıiste 1st ohne 7 weıtel VO Interesse®

Catalogus conventualium Roggenburgensium
Dominıicus Schwanınger abbas aetatıs 4)

AT 65?Hugo Lindner abbas resıgnatus
Meinradus Ehalt, Prior 2€et

ATAR 36Macarıus Mesmer, Supprior
4et 8 /Basılıus W augner Senıio0r

Adalbert Wanner 2eT. 6 /
Fridericus erb 2et 62
Norbertus Hıldebrandt e 62
Adrıan Hueber geTt. 51

AeT 5210Mılo Rıeger
Gılbert Otschmann 4et: 461}
Petrus Bernhardt 2 4M 50
Hugo Wiıidemann 2e% 43
Johannes Knappich 2€EL 44
Bonaventura Worle 2et 38

Eıne tranzösısche Hıstorikerin, Auger, hatte darüber eınen interessanten Artıkel
geschrieben, der eıne SCHAUC Beschreibung enthält: R B} decoratıon de la bıblıotheque abba-
tiale de Roggenburg debut du VlIe sıecle (Bulletin d’Intormatıon de I’Institut de recherche

d’Hıstoire des Textes, Parıs 1963, 127/41).
In diesen Jahren korrespondıerte Abt Hugo miıt den Klöstern. DDas Alter der Konventualen
ann oft auch a4aUsS anderen, 1ın Roggenburger Pfarrarchiv vorhandenen Quellen erulert werden,

da{ß das Jahr 1719 als wahrscheinlich gelten kann
Die meısten der 1er eNaNNLEN Konventualen sınd Ja och relatıv Jung, da{fß S1e vermutlıch
auft dem Abt Georg Lienhardt 1768 verfertigten Gemiälde des Gesamtkonvents portra-
tiert sınd (Sıehe das Titelblatt des CNaANNTEN Werkes VO Tuscher).
Abt ın Roggenburgzdesgleichen ın S Luzı 1713—17 (Backmund Monastıcon
Praemonstratense CUu«C uftl 1983, 55 un: 69) Der Vorganger Domiinıcus Schwanınger
Wr Abt VO  —; 1/13—35

10 Abt vo hur St. Luzı 171/-—25
Administrator un! Ptarrer 1ın Bendern (Liechtenstein).
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Martınus Ortle AA 3712
Godefridus Furthueber AeT 38
Evermodus Kempter 424er 38
Leopold Neumayer A4Aet 36
Udalricus Reller Cr 3613
Edmund Zimmermann Aaet 35
Berchtold Pıstorius er 33
Wılhelm Raıner AT A 3614

A Y 3315Marıanus eiß
Franc. X aver1us Hueber Aaet 21
Christoph Kayser 2et. B
Joh Nepomuk Haller Aaet 78
Augustın Brünzınger 4Jet diaconus
Bernardus Hornung Aet dıaconus
Gerung Freudl 2et. diaconus
Francıscus Holzmann n A diaconus
Tıberius Schwingenköss] 2et diaconus
Caspar Geißler nOvıtlus
Melchior Guetwillig NnOvIıtIuUs
Dominıicus Mahler NOVvItIUS
Innocentıus Weıg] NOVItIUS
Baltahsar Zeck] NOVvItIUS
Coelestinus Jacob NOVvItIUS
Michael ezger 2et 63 ONVErTrSUu

Joseph Krueg £ 5 672 COMNVELISUS

Benedictus Hartl CONVErSUuSs nNOovıtıus

12 „Mıssıonar“ ın hur St Luz1. Diese Abte!ı Wl seıt dem Jahrh heruntergekommen, da{fß
s1e VO Multterkloster Roggenburg 4AUS miıt Konventualen werden mußfte. Diese

aber 24708 nıcht SCIN ın Chur, S1e betrachteten das rauhe Bergland otffensichtlich als
„wildes Miıssionsgebiet“ Tuscher, Das Reichsstift Roggenburg 1im 18 Jahrh. Weißenhorn
1976: der auch viele Ausküntte ber dıe ın der Lıiste genannten Konventualen g21bt. Wır

13
bringen aber 1er 1mM allgemeinen [11UT die Noten, die 1ın der Lıste vorhanden sınd)
Admıinıiıstrator In Churwalden. Diese In den Bergen VO Graubünden gelegene Abte! WaTr

ebentalls eın Tochterkloster VO Roggenburg. Sıe WAar seıt dem Jahrh Aarmm), da{fß sıch eın
Onvent mehr Ort halten konnte. Schliefßlich War 1Ur och eın Administrator VO Roggen-
burg Oort Da das Kloster nıcht aufgehoben wurde, hätte Abt Thaddaeus Aıgler 1803 dıe
Exıstenz des Roggenburger Konvents reiten können, WECNN dorthın mıt einıgen Konventua-

14
len übersiedelt ware.
„Mıssıonar“ ın St Luzı.

15 Desgleichen.
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{I11 Hınweıise ZUr Katalogbenutzung
Kupferstiche, die iın Katalog aufgeführt werden, hat Gottfried Bernhard (307
erfunden, gyezeichnet, gestochen (und abgedruckt). Sıe sınd nıcht immer A4US-
drücklich mMiıt „G Gö7z INV. del er exc.“ sıgnıert, sondern mıt )7G (367
INV. eit tec oder mıt nG (5067 INV. et SC  * us In Zweıitelställen W ar der
Gesamteindruck eınes Stiches für die Zuschreibung mafßßgebend.

Kupferstiche, die ın Katalog aufgeführt werden, stach (3067 entweder
ach Erfindungen oder ach Vorlagenzeichnungen anderer Künstler. Da GOZz,
WeNnNn Bılderfindungen anderer als Kupferstich herausgab, 1n der Regel erst

Vorlagenzeichnungen herstellen mußte, die T: zusätzlıch mıt seınen eıgenen
Erfindungen a  ©, 1St die Zuweıisung VO Stichen diesem Katalog
gelegentlich mMıt Unsicherheiten behattet. Vor allem bei Portraıits könnte C®

SCWECSCH se1n, da{fß (30Ö67 das Brustbild des Darzustellenden A4aUus eiınem Gemiälde
übernahm, und dıe schmückenden Teıle des Rahmens dazugab.

Dıie Katalogisierung erfolgt ach Themenbereichen, wobel Einzelblätter und
ann Serıen un Gruppen ach der gleichen Themenabfolge aufgeführt WT -
den Dıie Katalognummern gleicher Themenbereiche stımmen dabe; bıs auf
eiıne eingeschobene ull übereın. So werden Einzelblätter z Themenbe-
reich „Heılıige, christliche Gestalten un Geistwesen“ den Katalognum-
LNETN 1-070-001 I: die diesem Themenbereich entsprechenden Gruppen und
Serien den Katalognummern 12 700+001 { aufgeführt.

Jeder Stich erhält eıne eıgene Katalognummer. ıbt CS VO eiınem Stich
mehrere Ausgaben, dıe VO derselben, VO  - (307 gestochenen Kupfterplatte
abgedruckt wurden, wobel die spateren Verleger ach Bedart eichte Verände-
rungcn vornahmen, werden diese N  ( verlegten Stiche mıiıt derselben IKCAFAS
lognummer W1e€e der VO (307 verlegte Orıiginalstich bezeichnet, wobe!ı eıne
durch eın Komma abgetrennte Zahl diese Katalognummer angefügt wiırd.
Dıie Zahl bezeichnet die Neuausgabe elınes tiıches ach der Orıiginalaus-
gabe des Göz Die Zahl bezeichnet die zweıte us

Farbstiche werden ebentalls M1t dieser Bezeichnungshilte VOT: den chwarz-
drucken der gleichen Platte unterschieden. ıbt CS mehrere Farbstiche VO
eıner Platte, werden s1e miıt verschiedenen, mıt eınem Komma die Kata-
lognummer des Schwarzdruckes angefügten Zahlen unterschieden.

Kupferstichserien sınd solche, dıe als numeriıerte aufeinandertolgende Kup-
terstiche VO gleicher Gröfße und einheıtlicher Gestaltung Darstellungen
eiınem Sanz bestimmten 'Thema zeigen. Jene wichtigen Angaben, die alle Blätter
eıner Serı1e betreffen, werden be] der Katalogisierung auft eınem Blatt1N-

tragen, das den einzelnen Stichbeschreibungen jeweıls vorangestellt 1St
Kupferstichgruppen sınd Kupfterstiche, dıe ın ogleicher Weıse WwW1e€e Kupfter-

stichserien zusammengehören, aber keine Numeriıerung haben S1e werden
Ühnlich W1e€e Kupfterstichserien katalogisıert.
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Kupfterstiche gelten als Eınzelblätter, WECNN S1Ee keiner Kupfterstichserie und
keiner Kupfterstichgruppe angehören. Ile S1e beschreibenden Kennzeichen
technischer Art werden ın den ersten Zeılen der Katalognummer 1ın
kurzer orm angegeben.

Innerhalb eınes Themenbereiches (betroffen sınd davon Stiche, deren
reı mıttlere, VO Bındestrichen gefaßten Zahlen ihrer Katalognummer ber-
einstiımmen) werden die katalogisierten Stiche entweder alphabetisch der
chronologisch aufeinanderfolgend angeordnet. Eınem Buchstaben werden
dabe] 75 Zahlen der drei etzten tellen der Katalognummer zugeordnet.

Dıie katalogisierten Stiche sınd keineswegs erschöpftend und manchmal sehr
knapp beschrieben. Nur in wenıgen AusnahmeFftällen o1bt CS weıtere Bemer-
kungen iıhrer Ikonographie. Jedoch werden Bildüberschrift und Biıldunter-
schrift ımmer angegeben, die sıchere Identifizierung der Kupferstiche
ermöglichen.

Zur Klärung VO  e sehr schwierigen ıkonographischen Fragen zıiehe InNnan

Rıbadeneıra, vornehmlıich deutsche Ausgaben der „Iconologia“ des Rıpaund dıe Legenda heran. Dıiese Hıltsmuittel erlauben tast ımmer eıne
Lösung. VWeıtere, 1ın AusnahmeFftällen nutzliche Symbolliteratur des 1 {A
un 18 Jahrhunderts Wırth, Sap 1ed Oftmals genugt CS aber schon, den
Text bestimmter Katalognummern be] Isphording ZUT Klärung heranzuziehen,
da seıne Schriuft austührliche ıkonographische Erklärungen und detaillierte
Biıldbeschreibungen aufweist.

Die 1n den Katalogen un angegebenen Stiche des austührenden Kupfer-stechers G 67 dürften eLwa 90% bıs 95 % seıner VO iıhm gestochenen Werke
ausmachen. Der nıchtertafiste Rest esteht ohl A4US kleinen Heıilıgenbildern.

Nachträge ZU Katalog werden ach Möglıchkeit ebentalls 1m Jahrbuch des
Vereıns für Augsburger Bıstumsgeschichte e: V. veröftentlicht.

In einıgen Fällen wurde auf (vermutlıch der tatsächlich exıistierende, aber
VO Vertasser selbst nıcht nachgewiesene) Kupferstiche bzw Vorlagenzeich-
NUuNsSCH 1m Isphording-Katalog verwıesen. Falls bei vorhandener Vorlagen-
zeichnung die Exıstenz des dazugehörigen tiches traglıch WAaäl, erfolgte dıe
Angabe der Katalognummer 1n Klammern.

Angaben den Stichen

Technische Angaben und solche, die VO hervorragendem Interesse sınd, WCCI-
den der Katalognummer durch Bındestriche aneınandergereıht.
i1ne derartıge Zeıle könnte etwa aussehen:

250-Pr-607Z 1s-P-1920 180
1 Z An Y 5 O *

Dıie Angabe (über 1*) betritft die Datıierung. S1e besteht AaUus 1er Z1ıf=-
tern. Die ersten beiden Zıttern stellen, WECNN S1e durch dıe voranzustellenden
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Zıittfern LA erganzt werden, eiıne Jahreszahl dar, die eın termınus POSL YJUCIN des
katalogisıerten tiıches 1St Im obigen Beıispiel ware 47 7AAR% termınus pOSL YJUCIMN
1E erganzen.

Die etzten beiden Zahlenzeichen (über 1*) stellen, WENnN ın gleicher Weıse
mıiıt ıhnen verfahren wırd, eınen termınus ante YUCIMN des katalogisıerten tiıches
dar

Lautet das oder letzte Zıtfernpaar auf 41 P’47 I! der 44
AT o1bt das jeweıls andere Zahlenpaar (wıederum erganzt durch die
vorangestellten Zıttern L7 das ungefähre Entstehungsjahr des tiches

Kann ein Stich eindeutig datıiert werden, annn werden die vier Zıttern seınes
Entstehungsjahres angegeben.

Im vorliegenden Beıispıel (über 1*) 1St der Stich 750 entstanden. Wäre CTr
1mM Jahre 1A56 entstanden, muülfißte die Angabe auf 750 lauten. Wäre der

Stich 1734 entstanden, mül{fste die Angabe aut 3447 oder 3441 lauten. Wäre
der Stich 1m Jahr 1734 entstanden, muüufßte dıe Angabe auf 1734 lauten.
Solche Angaben WwW1€ 344°) sınd nıcht sınnlos. DE der katalogisierte Stich 11UTr
vermutlıch 1734 entstand, MUu eın Zeıtraum angegeben werden, ın dem
mıt ogroßer Wahrscheinlichkeit angefertigt wurde. Dieser Zeıiıtraum 1St die
Spanne zwıschen den beiden angegebenen Terminı. Was er mıiıt den Zahlen
1/741, 1742 un 1/44 auf sıch hat, erläutert die Besprechung des nächsten
Punktes.

Dıie Zzweıte Angabe (über 2*) bezeichnet die Privilegangabe, die (sotern s$1e
vorhanden 1St) aut den Kupfterstichen lınks angegeben 1St

Stiche hne Privilegangabe schuf (3067 VOT dem 1741 Stiche mıiıt der
Privilegangabe»”Vıcar.“ als Sıgnatur entstanden zwiıischen dem
1/41 und dem 1742, da (G67 1741 eınen Privilegantrag stellte,
der ıhm genau eın Jahr spater genehmigt wurde, und da diese Privilegangabe
[1UT während der eıt des Interregnums VO 1740 bıs ZU 747
angebracht W AarTr (sıehe Wırth, SAP aed., 714 und Isphording, 334 f‘)
dem 15 1742 Gö7z seınesıgnıert Stiche mıt der Privilegangabe
CM“ Zur Jahreszahl 1/44 sıehe die dritte Angabe.

Die iın der zweıten Angabe gebrauchten Abkürzungen bedeuten:
KDr keıne Privilegangabe
Pr Privilegangabe. Auf dem betreffenden Stich steht CM“

der beispielsweise „CiPriSacıCaes:Maj? der eıne andere Abkür-
ZUNg VO C um Privilegio Sacrae Caesarae Majestatıs“.

PrVıc Privilegangabe. Auf dem betreffenden Stich steht;
Vıcar.“ Cum Privilegio Sacrae Romanae Imper1n1 Vıcarıatus.

Di1e drıtte Angabe (über 3*) bezeichnet den Stechernamen un die Stellung
des Stechers. Die Abkürzungen bedeuten:
(367 Auf dem betreffenden Stich steht rechts 7)G (307 Cath.“

(olicus) der blofß „Göz“
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GözAP Auf dem betreffenden Stich steht rechts die Sıgnatur: G
(307 ath Sac Caes. Aulae Pıc(tor): der Abkürzungen davon
mıt der eiınen der anderen Weglassung.

Giler Chalcographus
Den mıt e AP « abgekürzten Hotmalertitel erhielt G067z 1744 Er galt

aut Lebenszeıt. (30ö7 vab dıesen Tıtel auf seınen Stichen ach 1744 aber nıcht
regelmäfßig Zur „Academie Imperiale“ als Verkauftfsadresse sıehe at-Nr
12042001

Die vierte Angabe (über 4*) bezeichnet diıe Stechertätigkeit. Die Abkürzun-
SCHh bedeuten:

invenıt
delineavıt
sculpsıt
excudıt
tecıt

Die tüntfte Angabe (über Ik) bezeichnet die Technik, ın welcher der Kupfter-
stich entweder SAaNZ der überwiegend ausgeführt 1St Doppelbezeichnungen
bedeuten, da{fß (307 den Stich zugleich ın der einen und der anderen Technik
ausführte, wobe!l die Flächenanteıile der erstgenannten Technik überwiegen.
Die gebrauchten Abkürzungen bedeuten:

Punktstich
Liniıenstich (mıt dem Grabstichel)
Atzradıerunga DE D AT Schabkunst

Dıie sechste Angabe (über 6*) bezeichnet dıe Blattgröfße oder dıe Platten-
oröfße des katalogisıerten Stiches. Läft sıch aUus mehreren beschnittenen Blät-
LErn eınes tiches dıe Plattengröße bestimmen, 1st diese angegeben. Wenn
dıe Blattgröfße angegeben 1St, 1St diese iın der Regel ımmer kleiner als die
vermutende Plattengröße, dıe sıch nıcht mehr rekonstruij:eren lıefß, da die Plat-
tenränder teilweıse der Sanz weggeschnitten wurden. Ile Zahlenangaben
bezeichnen die Größen 1n Miıllimeter. Di1e gebrauchten Abkürzungen be-
deuten:

Blattgröfße
Plattengröfße

Werden Serien und Gruppen katalogisiert, annn bezeichnen die angegebe-
nen Größenangaben die durchschnittliche Groöfße der Serienblätter, VO denen
die einzelnen Blätter bıs IN meıstens aber wenıger als bıs abwei-
chen.
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Kennzahlen der Aufbewahrungsorte
Dıie letzte durch größeren Zwischenraum getrenNNte Zahl bezeichnet
den der die ÖOrte, denen der katalogisierte Stich nachgewiesen werden
annn Es oilt tolgende Lıiste:

Augsburg, Privatsammlung
Augsburg, Stadtische Kunstsammlungen
Augsburg, Staats und Stadtbibliothek
(sıehe auch „Sammelband Klauber“)
Schlofß Autenried be1 Günzburg/Donau
Basel Kunstmuseum
Berlın, Kunstbibliothek
Berlıin, Kupferstichkabinett

Z Dıllıngen Studienbibliothek
37 Frankturt Kunsthandel
33 Freıising, Diozesanmuseum (handgeschriebenes,

IMMI1L Stichen versehenes Gebetbuch des 18 Jh
34 Freıisıng, Dombibliothek
40 Hall ı Tıirol Privatsammlung
41 Hamburg, Museum für Kunst und Gewerbe
43 Hohenweiler/Vorarlberg/Osterreich

Zıisterzienserinnenabte; Marıstern Gwiggen
48 Innsbruck Tiroler Landesmuseum Ferdinandeum
53 Köln, Erzbischöfliches Diö6zesam Museum
57 eiıtheim (Gebetbuch)
64 München Bayerische Staatsbibliothek
65
66

München Bayerische Staatsbibliothek Handschriftenabteilung
München Staatliıche Graphische Sammlung
München Staatlıche Graphische Sammlung

68
(mehrere Kästen MIt den Nummern 291
Nürnberg, Germanıisches Natıonalmuseum

69 München tadtmuseum
73 Ottobeuren Benediktinerabtei
8 / Regensburg, Dıözesanmuseum
90 Stitt Öt Florian/Osterreich
97 Seıtenstetten/Osterreich Benedıiktinerabtei
94 Stuttgart Staatsgalerıe

104 raunsteın Privatsammlung
107
112

Viılshofen, Benedıiktiner Abtei Schweıiklberg
Weımar, Kunstsammlungen

114 Wıen Nationalbibliothek
115 Wıen, Osterreichisches Museum für angewandte Kunst
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116 Wıen, Museen der Stadt Wıen
118 Woltenbüttel, Herzog August Bibliothek
120 Würzburg, Martın VO agner Museum
121 Würzburg, Unıiversıität, Handschriftenabteilung
12 Würzburg, Bibliothek des Priesterseminares

Sotern nıchts anderes angegeben 1St, sınd die katalogisıerten Werke jeweıls
un dem Stichwort ”G (50Z angelegt.
eıtere Abkürzungen:

Bildunterschriuft
BU Bildüberschrift
ım Lıteratur und Hınvweıse

Liste der (zuverlässıg) datierbaren Kupferstiche des (SOz

Jahr Kupferstich(e)
1730 3:501-001; 3=720=0014:
1731 1:700-001
173) 13  R
1735 (1-370-001 , (1-526-0
1736 (1-701-0
1739 20470005
1741 “(/€1-0Z0-1) °ZS0-0Z0-1 °O0£0-0Z0-1 °9Z0-0Z0-1

“FTO0 001 EE-0201) 290204 StS-0Z01
1-501:0014:212720:0261.41-720-0514:;
17202101 £-3-010:0108:

1747 1-040-053, 1-340-001 ff., (1-701-026 1.), 3-040-053
1743 14010002
1/44 1-026-002, 1-040-215, 1-040-282, 3-040-145
1745 1-040-03  ‚ 1-040-057, 1-040-142, 1-040-2853
1/4/ 1-022-001, 1-040-356
1748 1-040-2  ‚ 1-070-36/7/
1749 120407772
1750 (1-026-001), (1-026-004), 1-040-031, 1-070-352,

(1-070-361), (1-1  -0
1752 (1-522-001
1754 1-022-0  ,‚ 1-022-005
1756 1-026-005
1757 040271
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Jahr Kupferstich(e)
762 1252065001

1763 1-523-001
1764 1=:500-001
766 12521001
1774 10702415

3881 Katalog der VO (67 ach eigenen Vorlagengestochenen Werke (Katalog
Einzelblätter SeıteKatalog-Nr
K Werke für verschiedene 7Zwecke

Altäre 1= 149
Autbauten, Geräte IS  H 150
Rocaıillen, Kartuschen 15 150
Festbilder, Newujahrsblätter 1027001 150
Thesenblätter 1-026-001 151
Verschiedenes (Reliquienbilder) 1-028-001 152

C Allegorische Darstellungen
Portrait-Allegorien 1-040-01411 153
Verschiedene Allegorıen 10422001 161

[J Christliche Thematıik, christliche Allegorien und Symbolık
Christliche Gestalten, Gelistwesen un Begrifte 1°050-0041 162
Christliche Tugenden und Übungen 1052001 162

R7 Heılıge, Schutzheılige, Vesperbilder, 0 Z0:010 163
Gnadenbilder, Wallfahrtsb_ilder
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SeıteSerıen Un Gruppen Katalog-Nr.

Werke für verschıedene 7Zwecke

Brunnen i  S 182
Rocaıillen, Rocaille-Architekturen 1-1602 184

Allegorische Darstellungen
Vıer Flemente 1-300-001 185

1-340-001 186Schrecken des Krıeges
Mißbrauch des Rechten 1  ’ 189
Fünt Sınne 1:370-001 191

E  __ Christliche Thematık, christliche Allegorıen un Symbolik
Christliche Gestalten, Geistwesen un: Begriffe:

1-500-001 195Leben des Heılıgen Bernhard
Sıeben Gaben des (jeılistes 15  l 202

Jesus-Feste 1502061 206
1=:503-001 2241Marienleben, Marıienallegorıen

Die Monstranz 1-504-001 z71%

Christliche Übungen un Tugenden:
1520001 215Communiıion- un Buß-Spiegel
18 ZChristliche Tages-Zeıt

Jesus Christus:
1252772001 FTKreuzweg

230Septem Horae Canonıicae 1ı  Jl
Sieben Schmerzen Marıens ‚ B  s HE

1-526-001 235Tugenden un Laster
240(zute un böse Leidenschatten ; DE  M

Sonstiges
Cor INCUMmmM 1-540-001 244

1-540-026 245Cor INCUM
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Serıen un Gruppen Katalog-Nr Seıte

Heılıge Apostel
Serien
Jesus, Marıa, Apostel 1- 700001 245
Jesus, Marıa, Apostel 1-700-026 249

F27017-001 255Jesus, Marıa, Apostel und die Glaubensartikel
Zodiacus Sanctorum 147017 -0726 DAa

Gruppen
Gruppen 1ın chronologischer Ordnung 1 /20:001 262
Gruppen, die sıch zeıtlich und stilıstisch besonders
schwier1g ın das Werk des (3067 einfügen lassen 15770801 LD

Unter der Katalog-Nr. stehen jeweils die Angaben ZU betrettenden Kupfterstich. Vgl
dazu 1472

Katalog-Nr. 1040007 mMA1Lt OTE Altaraufbauten, Altarentwürfe
Sıehe auch die Katalog-Nr. 2010020

Katalog-Nr. O1 Q2007
4744 -V”r-Goö7z ıe-L, R-235 38/ 120

Dieser Altarentwurt zeıgt den Altar un: dessen Rückwand, die hoch aufragt und viel
Platz für das Altarblatt auswelıst, als Rocaıillegebilde. Auf der rechten Seıte des Retabels
steht autf eıner Konsole eın Engel ben o1ibt eınen Baldachinreıf, über dem das
Dreieck der Dreıitfaltigkeit strahlt, hınter welchem der Retabelautbau in geschwungenen
Gesimstormen un: Rocaıillen seınen Abschlufß tindet.

Katalog-Nr. 070-002
743-Pr-Göz Pıctor, Hıstor, Sculptor-L-206 X29 (Alcar):
206X 106 (Madise des manchen Blättern angeklebten Textes, In dessen Mıtte ıne
Wappenkartusche SItZt) 12O.; 6®

Auft der Mensa eiınes stellenweise mıiıt Rocaıillen besetzten Altares mMiıt hochaufragendem,
pılasterbesetztem Retabel liegt der LOTLE Kardınal Damıan Hugo auf eiınem Katatalk
Darüber schwebht der Tod als Sensenmann. Er halt ın seiıner erhobenen Linken ıne
RE über der die Jahreszahl 1743 erscheint. Dıie Pilaster sınd mi1t ovalen Emblemen
behängt, die Inm mıiıt anderen Gegenständen un dem oben schwebenden Engel,
der eın Füllhorn be] sıch hat, auf das Leben un Wıiırken des Verstorbenen hınweısen.

(Auszug Reverendissiıme, Celsissıme SR  —- Princeps. Exulibet hoc Fratre
demortuu, Eminentissımu Cardınale amıanu Hugone.
Lat Isphording,
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Katalog-Nr 0174 0017 (Jeräte

Katalog-Nr 01714 007
35472 kPr-Göz FB

Das Blatt aus Ogen, Voluten un: anderen gebogenen Elementen gebil-
deten Autbau, dessen LWa oval gerahmten Miıttelteld 1G Armreliquie gBCZEIYL
wırd Darüber erscheıint autf Wolke das Brustbild des Francıscus Regıs

Tetigıt Sanctı ycra (JIssa
Lait Vgl auch Katalog Nr O70 144

Katalog-Nr 076 007 Rocaullen Kartuschen

Katalog-Nr 076 007
4750 Pr-Gözee 40>X 181

Um C1inNn seitlich gerades Schild Hochformat, das oben un: bogenförmig VCI-

läuft, ranken sıch ıld wuchernde Rocaıillen, AUS denen uch W asser +51lr und dıe sıch
teilweise pflanzliche Gebilde verwandeln

Katalog-Nr (27P 0017 hıs 027 003 Festbilder Neujahrsblätter
Katalog-Nr 0727 0017
1/4/ Pr-Gözee
Das kleine Jesuskind ruht autf IMN1L Kıssen un: Tuch belegten Deckplatte
Steinquaders, dessen Hınterseıte sıch C414 Autbau 4US ıhm hervorgehenden
Engelbüste aufschwingt VOTLr deren Brust ein Rundschild die Jahreszahl MDGCCGXIMIH

Unter diesem kreuzen sıch WCI Schlüssel MIL Sonnen un: Monddarstel-
lung den Gritten Der Engel blickt nach lınks oben mMi1t Tierkreiszeichen besetzten
Kıng, dessen vorderster Stelle die Buchstaben IHS strahlen Auft der Standplatte des
Steinquaders stehen CIN15C Geräte, die MIL der Beschneidung Christiı durch ohe-

Liun haben Dıiese un: die anderen Gegenstände un Fıguren sınd freı aut das
Papıer ZESETZL. Wıe die Bıldunterschrift Sagtl, handelt sıch ein Neujahrsblatt (für
das Jahr

Jesu deine and lafß ließen Reichlich ı dem Neuen Jahr Mıiıt dein Blut und thu
begiessen So dein Eersties Opfter WAar

T5 Isphordıing, S
Katalog-Nr ()2) 0072
1754 (307 sds 241 249 972

Das Gesicht des Mırza
Von der Beschaftenheit des Menschlichen Lebens Sıeh den Spectator, Tom 1U 150
iıne Reıhe VO Sanz JUnNSsCnh bıs alten Gestalten drängt sıch über dıe gefahrenvolle,
schmale Lebensbrücke, deren Enden Wolken liegen Rechts steht auft Anhöhe
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Mırza VOT eiınem Engel und schaut dieses Bild des Lebens. eıtere Erläuterungen o1bt
die Bildunterschraiuft.

S1e das Bild des Lebens un lerne der tlüchtigen Stunden Goldenen Werth!
Tit Isphordıing,

Katalog-Nr. 0222003
754-(G0ö7z dt-R-227> 744 92

Der Arme un: das Glück
Fın Mann steht. verzweıtelnd gestikulierend in eıner baumbestandenen, mıiıt Rui1-
NC  z un antıkem Rundtempel versehenen Landschaft VO einem Loch,; AUS dem WeIl
gvoldene Stangen ausgegraben hat, die ın Unkenntnis iıhres Wertes für wen1g eld
jemand verkautte. Letzterer 1ıst lınks 1mM Bıld aut eıner Brücke 7 sehen. Weıtere Erläu-

geben die bıldunterschriftlichen Verse des Gellert.
FEın Mann, versehn Zum graben, wollt t71 eın besser Schicksal haben,

Tät Isphording,

Katalog-Nr. 71-026-0017 mA1t 1026004 Thesenblätter
He Thesenblätter haben oroßes Format (Langseıte über 1000 mm) und sınd geschabt.
Die Angaben wurden me1lst A4US der Sekundärliteratur CENINOMMCN, da der Vertasser vier
der Blätter nıcht persönlıch 1n Augenschein nahm.

Katalog-Nr. -026-007
SG0O7z ds=S-1 LAUX 1850 Kollegium Sarnen

Gezeigt werden St Martın, St. Benedikt un: St Leontıius, das Portraıit des Abtes
un des Klosters Murı Seitlich sınd wappenbesetzte Obelisken sehen.
Lait Henggeler, Rudolf, Schweizerische Thesenbliätter. In Zeitschrift für Schweize-
rische Archäologıe un Kunstgeschichte, Basel 1948 un Abb

Katalog-Nr. 10260072
744-Pr-Goöz 1s-S-1 320 2700

Kaıser Karl VII sıtzt in halber Linkswendung auf seiınem TIhron un: blickt nach rechts.
eın S1ıt7 esteht 4UsS eınem Rocaıillegebilde, dem Stuten hinaufführen, auft denen
teilweıse VO Puttı getragene Insıquien sehen sınd. Ganz lınks kann 88061  ; neben
Rocaıillen ın der Ferne eın Bauwerk erkennen. Inschriften tinden sıch über dem Kopf
des alsers un! Sanz unftferen Bıldrand.
Lıit. Isphording, 7Zu Karl! N auch Katalog-Nr. 1-04060-053

Katalog-Nr. 7:026-003
1750

Gezeıigt wırd das Gnadenbild Bırnau.
(Br Isphording 253 (Katalog-Nr. IIla 62; Beschreibung eınes Entwurtblattes),

355 un



1572 Rudolt Wildmoser

Katalog-Nr. -0726-004
1757
Thesenblatt für dıe Zisterzienser ın Salem
Da Isphording un: 360

Katalog-Nr. -026-005
756-Pr-God Bern 367 INV. Pınxıt E: Sulps.— (3 Platten) 780 Pl)
Privatbesitz unbekannt (dieses Schabkunstblatt 1sSt MIır L1UTE durch ine VO Herrn Dr
phıl ode Kramer vermiıttelte Fotografie bekanntgeworden, dem iıch für seınen Hın-
WweIlSs dieser Stelle meınen ank aussprechen möchte).
apst Coelestin (?) steht 1mM Priıesterornat erhöht auftf eıner Stute un! hält iın seıner
Rechten ıne strahlende Hostıe über eınen demütig lınks VO ıhm knıenden Soldaten-
tührer. Beide Fıguren sınd seıitlich gesehen, drehen sıch aber halb ZUu Betrachter. Jede
hat eın Geftolge bel sıch. Das des Kniıenden, dem sıch WEeIl seiner Begleiter hıltreich
zuwenden, esteht 4AUS gepanzerten Waffenträgern. Coelestin (?) zeıgt die Hostiıe über
eıner Patene VOT Von seınen vier Begleitern tragt eıner ıne brennende Fackel, eın
anderer iıne Mıtra. ber den beıden Hauptfiguren, zwıschen denen der Blıck auf eın
Zeltlager tallt, schwebt ıne allegorıische Frauenfigur (Concordıia?), dıe eın Füllhorn bei
sıch hat un: mıt eınem Drei:ecksnimbus versehen 1St. Von ıhr gehen drei beschrittete
Strahlen aus Der auf den Kopt des Heılıgen gerichtete Strahl zeıgt die Inschriuft
5MR die beiden anderen miıt5FIL un:5
ANCAUS- bezeichneten Strahlenbahnen tallen auft dıe Hostıe un: dıe Patene. Am
rechten Bildrand ragt hınter den Köpten der papstlıchen Begleiter i1ne mächtige Siulen-
architektur hoch, VO der tast 1U Gebälkstücke sehen sind. In der Mıtte des untferen
Bıldrandes erscheint ın einem rocaılleverzierten kleinen Hochoval das Porträt des Abtes
Coelestin VO Kaıshaim. Der darunterliegende ext dieses Thesenblattes 1St ebentalls
rocaılleverziert.

(Auszug THESES PH  IA Ouae sub ausSp1C11S Reve-
rend. Vener. Perillustr. DOMINI COBLESTIINI Ordınıs Cisterciensıs
Lait Dieses Blatt 1St nahezu iıdentisch miıt dem leinen Linienstich Katalog-Nr. 1-500-
015 Vielleicht schuft GOö7z 1756 auch dıe dem Abt Coelestin vyewıdmete Serı1e
Katalog-Nr. 1:526-0726 +

Katalog-Nr. 1028007 Verschiedenes: Reliquienbilder
Katalog-Nr. MT
3550-kPr?-Gö7z Ho 106 X 158 73

Eın Engel halt eın VO eınem ovalen Flammenteld hinterlegtes leines Kreuz, das Miıt
WEeIl Querbalken versehen ISt, auf eınem leinen Gestell VO  e lınks in dıe Bildmitte.
Darüber sıtzt In den Wolken Jesus. Unter dem leinen Kreuz halten einıge Gestalten
eınen Plan mıt dem Kloster Wıblingen. Rocaillegebilde rahmen die ntere Hältte des
Bıldes. Die Bildunterschriuft Sagl, welche Reliquien VO WE welcher eıt nach
Wıblingen vertrachtet wurden.

Thaumaturga S55 Crucıs 14 85 D Particula ab Urbano I1 Hartmanno, e
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Ottonı omıtıbus de Kirchberg, el 1Ab hıs Wernero Monastery Wıblingensıs Abbatı
donata Anno 1099
Lait Sıehe Isphording {I11 128 dy, Beschreibung un: Abb der Vorlagenzeichnung).
Sıcehe auch Katalog-Nr. 1074007

Katalog-Nr. A0 mA1t -04.0-9017
Portrait-Allegorıen
Die hier nennenden Bıldnıisse tolgen alphabetisch auteinander. Den Zusammenhang
7zwischen den etzten drei Zıttern der Katalognummer und den Anfangsbuchstaben der
Namen der autf den Kupferstichen Gezeıigten o1bt die untenstehende Tabelle wıeder.
Jle Namen un:! Namensteıle werden n  u nach der Buchstabenfolge alphabetisch
eingeordnet, die auf dem Stich als Tıtel oder als Untertitel angegeben ISt.

Anfangsbuchstaben Endzittern der Hınweise
der Namen Katalog-Nr.

001 mıiıt 025
026 mıt 050
051 miıt 075
076 mıiıt 100
101 mıiıt 125
1726 mıt 150
151 mıt 175
176 mi1ıt 200
201 mit 225
2726 mıiıt 25()
251 mıt 275
276 mıiıt 300
301 miıt 3725
3726 mıiıt 350
351 MI1t 7n
376 miıt 400
401 mıt 475
476 miıt 450
451 mıiıt 475
476 mıiıt 500
501 mıt 525
526 mıiıt 550
551 mı1t 5/5
576 mıiıt 600ODı LE S Z O REa S E N 601 mıiıt 625
901 mıiıt 999 Nıcht iıdentiftizierbare

Portraıits.



154 Rudolf Wıldmoser

Katalog-Nr. 1-040-017 hıs F040=:907 Portrait-Allegorıen
Katalog-Nr. 114

Anna Charlotte, Prinzessin VO Lothringen.
Katalog-Nr.
3547 -kPr-Gö7z f' 9 P-79X 177 Z
In eiınem VO Rocaıillen un: zeichentragenden Putten umgebenen Ovalbild erscheıint
das Brustbild der Anna Ilulıana. [)as angehängte, VO Rocaıillen gerahmte Schild
enthält ıne Inschrift, die sıch mıt dem Leben der Dargestellten betafist.

Anna Iuliana Durchlauchtigiste rz-Herzogın VO Oesterreıch, Stüttterin des
Erz-türstliıchen tüfft, Regel-Haufs 1in Insprugg
Liıt ı L 50323 (Anm-182).

Katalog-Nr.
1750-Pr-O.D Subjectissiımum Mancıpıum (67 Caes. Aulae IC PT.

Chalcogr. Augustanus Civıs. P-103 156

Christi 1Carıo BENEDICTO XN Romano Pontiticı Optimo Maxımo.
Unter dem aut dem Papststuhl gestellten Ovalbild Benedikt XIV: das eın posaunenbla-
sender Engel halt, agıeren ıne Personitikation der Kırche links) und eın Chronos
(rechts), die mi1t vielen Attrıbuten ausgestattet sınd. FAN ıhren Füßen zeıgen Puttiı eın
leines Rundbild Zu diıesem Stich gehören „Bıtt-Seuffzer“, die zeıgen, da{fß ıne
Erfindung FAE Jubeljahr 1750 1STt.

Tempora Sacra beas, que1s mundı Romana theatrum est Et q U am Te Iubılans
Orbis ın rbe StUpEeL:
1 Iıt Isphording,
Katalog-Nr.
745-Pr-GözAP [ds- 1 P-289 410

Das Ovalbiıld des Kardınals Joachım eso771 steht auf eınem vieltfach geschwungenen
Rocaıillenautbau un! 1St VO Rocaıillen umgeben. In diesen andeln vielerlei Gestalten
miıt iıhren Attrıbuten.
Lat Isphording, 2525 All 61 (ausführliche Beschreibung der Vorzeichnung), dort
weıtere Laıteratur.

Za Benedikt auch loseph Benedikt, Katalog-Nr. 15020275 un: 71-040-2176.

Katalog-Nr. -040-0953
747-PrV1i1c-Goöz de (über der Sıgnatur des (G(067 steht »f E Struxı  « L'
170 265 /3, 94 (114)
ber eiınem vieltältig geschwungenen, mıt Rocaıillen versehenen Aufbau, welcher oben
eın leines Ovalbıld Karls Grofßen zeıgt, erscheınt das grofße Ovalbild Karls VIL
Viele Puttı mıt Attrıbuten, Tiere, Emblemovale SOWI1Ee eın Chronoskopf (unten; seın
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Stirnband tragt die Jahreszahl MDCCXLIIL) un eın appen weısen auf diesen Herr-
scher hın

CAROLE Septen1s Regnas Jam EPTIME vot1s; ut reRNCS, miılıa VOLA

damus.
Lit Sıehe 138 (Anm
7Zu Karl VII sıehe auch Katalog-Nr. T07276=-0027 un Katalog-Nr. 304202053

Katalog-Nr. T A0L0937
114745-Pr-  ozAP si(G (307 Moravus Nat eTt SC fecıt V.)-P-

CAROLUS Archidux Austrıae Nat Febr 1745
Der kleine Carolus Iosephus Sıtzt auf eiınem viel leinen Pferd, das mi1t dem Kopf
nach rechts aut einem Rocaillegebilde knıet und dem Betrachter die Seıte zuwendet.
Das Herrscherkind wendet den Kopf nach liınks zurück un: hat eınen elm be1 sıch.
Unter seınem Hermelinmantel schaut eın großer Anker hervor. Hınter dem Erzherzog
ragt lınks eın Rocaillegebilde hoch, auf dem eın appen sehen 1St.

Incıpe Nate Dea CUTSUIMMM decurrere Matrıs, Meta S1it Austrıacıs Orbis uterque vıiıs!

Katalog-Nr. 1-040-141, 1-  M
550-Pr-GozAP st-P-100>X 169 (Farbstich)

FRANCISCUS RC} IM C eit Im-per10 Dux Loth Magnus Dux Hetr A0
EG
ber eınem zartbraunen Rocaillegebilde, das oben 1ın grune, pflanzenhafte Auswüchse
übergeht, erscheınt in eiınem blau hıinterlegten Ovalteld, welches VO eıiner goldenen
Kette gerahmt wırd, das Brustbild d€S alsers Franz T der ıne schwarz glänzende
Rüstung un: eınen FrOL gefütterten Pelzumhang tragt. In diesem blickt eın kreuzbehäng-
LOr gekrönter Adler nach oben. Links lıegen aut eınem blauen Kıssen WwWwel
Kronen. (3anz oben erscheint über der Reichskrone un: dem strahlenden Dreieck
der Dreifaltigkeit (es 1St blau un: sendet gvoldene Strahlen aus, dıe Krone esteht A
Gold) eın doppelköpfiger Adler, der seıne Schwingen symmetrısch ausbreıtet.

Totus Amor, Vırtus, Majestas, Glorı1a, MAGNUS C 1DSO maJor
Imperi1ö.
Lit Nachgewiesen Wurd€ [1UT der Farbstich, der dıe Nummer 1-  S  ’ tragt.
Nıchtfarbige Abzüge dieser Platte zab gewıß5. Dieser Stich 1St außerdem die
Doppeladler, Kaıiserkrone, Rocaıillesockel un Schriıftaänderungen erweıterte Fassung
des Blattes mıiıt der Katalog-Nr. 1-040-145 Das Blatt entstand wahrscheinlich 1745
(Kaiserkrönung). Sıehe auch Katalog-Nr. 1:042:0061

Katalog-Nr. ED
1745-Pr-Goöz 5 l 187

ber eıner vielfigurigen Szenerıe auf eıner quadratıschen Platte, hınter der weıtere
Autbauten un Szenen sehen sınd, 1St die Buste des alsers Franz auf eıner Art
VO Obeliskus angebracht. Um ıhn yruppieren sıch viele Fıguren, Zeichen un:
Embleme, dıe aut seın Leben un seıne Stellung hınweisen.
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(Auszug Rex Solymae, Caesar! C Christo Dar
AF Popp,; Emiıl,;, UGSBURGER LE UN  e UNSTHANDWERKE
AUS DEN SUDETE  NDERN, 1ın Boehmıia: Jahrbuch Coll Carolonum,

f 1969, Ir Abb Sıehe auch Katalog-Nr. 1-042-001

Katalog-Nr. -040-1743
5560-Pr- 114

In eıner geschweıften Kartusche erscheint ın eichter Rechtsdrehung das Brustbild des
Fürstbischots VO  ; Speyer, Franz Christoph VO Hutten. Be1 ıhm betinden sıch auf ıhn
hınweisende Wappen un: Zeichen.
T Isphording, 293, a4t.-Nt 111 144 (Beschreibung der Vorzeichnung).
Katalog-Nr. Wa O
5060-kPr-Gö7z Sen Jun Hecöle 186 (90)

FRANCISCUS ESU IS
EGCOILESIAF VINDELICORUM C  TU (QJRIHNA-
RIUS
In eiınem Hochoval, das auf eıinen Sockel gestellt ISt, erscheint das Brustbild des sıtzen-
den Francıscus Neumayr, dessen Stellung dıe Umseschriüftt erklärt. [)as val 1St iın ıne
rechteckige Tate]l eingepaßt, auf dem oben neben dem IHS-Zeichen WEe1 Embleme,

11CUN beschrittete Bücher SOWIeE VOTr dem Sockel eın Schrittband sehen sınd.
Sockelinschriuft: Ö1 CONnsıstant adversum CAasitira NO timebit HBIS INCUM, DPs
Ar Da G067 dieses Biıld INm: mi1t seınem Sohn Franz Regıs G67z (geb.
stach, wırd LWAa 1755 entstanden se1ın. Vermutlich stach (367 selbst U  _ den
Portraitierten.

Katalog-Nr. -040-1745
450-Pr-  özAP st-P-104 159

FRANCISCUS STEPHANUS DUX Lothar. MAGNUS DUÜUX Hetrurıiae
Ar
In einem kettenumrahmten, bekrönten Ovalteld erscheint das Brustbild des Herzogs
Franz Stephan. Die ıhm gezeıgten Bıldgegenstände gleichen jenen aut dem Stich
Kr 1-040-141, allerdings tehlen Rocaılle un: Kronen.

Totus Amor, Vırtus, MajJestas, Glorıa, Magnus Dux Ile est Hoc quıd majus
orbiıs habet?
Lat Dieser Stich 1St dıe Urfassung des Blattes mit der Katalog-Nr. 1-040-141
,Vermutlich arbeıtete (367 das Herzogsbild des Franz Stephan anläfßlich der 1745
erfolgten Kaiserkrönung Das Herzogsbild entstand wahrscheinlich 1744, da (G67
bereits als Hotmaler sıgnıert.
Katalog-Nr. -040-147
060-Pr-GözAP-106X 158

FRIDERICUS I11 RE X BORUSSIAF
ber Kanonen, Kanonenkugeln, Feuerflammen, Fahnen un:! einem Herrscherstab, aut
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dem eın Adler steht, erhebt sıch das ın Panzer und Mantel yehüllte Brustbild Friedrichs
1} (Fehlangabe in der Bildüberschrift!). eıtere auft ıhn un: seıne Stellung hıinweisende
Zeichen tinden sıch unmıttelbar VO dem Dargestellten.

(unvollständıges Zitat): En! Rex Borrussus”? qQUCIN SIC ellare docet. Mars, Mar-
te  =| L1UMNC Ipse docere
Lıit Rüber, 132 Be1 der Bildüberschriuft unterliet (G07 eın Fehler. Es mu{%ß
.FRIDERICUS I1 heißen.

Katalog-Nr. -040-1
3547?-Pr?-Goöz f-1-100X 158

ber eiınem WappCH- un tähnchenbesetzten Rocailleautbau, auf dem auch noch andere
Gegenstände sehen sınd, erscheint das ın eınen Panzer gyehüllte Brustbild des Fried-
rich Ferdinand.

Friedrich Ferdinand der aeltester Erb-Marschall regierender rat und
Herr Pappenheim, hre Römisch Kayserl. und Königliıchen May wuüurklicher Gehe!1-
99148 Kat

Zum Namen Hutten sıehe Franz Chrıstoph Vo Hutten. Katalog-Nr. 104017435

Zum Namen Joachım sıehe auch Joachım eso7z771 Katalog-Nr. 104020357

Katalog-Nr.
1744-Pr-Göz se-L, P_13) 183 F3

BENEDICTUS Nat. Marty AO 1741
Vor einem Ovalschild AUS Mectall blickt der bıs rANEE Brust 7, sehende Ioseph Benedikt
den Betrachter Der als Erzherzog Gekleidete 1St LWa dreı Jahre alt Verschiedene
Dınge, W1e€e A Beıispıel Schwerter, Lanze, Anker, appen USW weısen auf seıne
Würdestellung hın

Hıc Decus Austriadum, Spes, Glorıa, Grandıs Avorum, Delicıaeque homınum,
Delicıiaeque Deı
Lar Da der Stich 1U mıt „Göz“ un nıcht mıiıt „GOöz Aulae Pıctor“ sıgnıert 1St; mu{fß
noch VOT dem 1/44 entstanden se1in. Aufgrund des Alters des Gezeıigten 1St
ohl kurz davor gestochen worden. Sıehe i 326 (Anm 98)

Katalog-Nr.
547-Pr-GoözAP se-P-106 162 120

BENEDICTUS Archıdux Austrıae Nat Mart 1741
Der kleine loseph Benedıikt steht rechts hınter eıner großen Kartusche (rechts VOTr ıhm
steht eın kleineres, gekröntes ovales Wappen) aut eınem kostbaren Stoff un zıeht
gerade se1ın Schwert.

Pro caelo Princeps, caelum PIro Princıpe pugnat, VicCtus TIt Princeps LUNC QUOQUC,
quando Deus

Zum Namen loseph sıehe auch Carolus losephus Katalog-Nr. 1-040-05/.
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Zum Namen Leopold sıehe auch Petrus Leopoldus Katalog-Nr. 1442023356

Katalog-Nr. AT
1757-Pr-GözAPClgr 15 (Cum Fılıo SUuO) D 166

LUDOVEGUS REX HRISTIANISSIMUS
Von vielen Fıguren un: Zeichen umgeben, erscheint ın eiınem runden Feld das Brust-
bıld Ludwigs

(Auszug Quare NO  } timulstı miıttere ZUu Reg mpıa sıste
manus”
Fait Isphording,

Katalog-Nr. ED7
749-kPr-GözAP st-L-ca 100 180

Donato, Introcuctio exegetica in phiılosophıae partem moralem Rastıdıi
MDCCXALIX.

Seren1ssım, SR  —— Princeps 1 UDOVWKUN SIMPERTUS Marchio
Badensıs
Ludovicus Georgıius Sımpertus Sıtzt nach rechts gewandt den Zuschauer anblickend ın
einem Ovalfeld Man kann den Prinzen, der ıne Rüstung tragt, bıs YABAE Brust sehen.
Das Ovalbild steht aut eiınem Sockel, der ıne Inschrift un: arüber eın Wappen
zeıgt. VWeıtere, auf den Abgebildeten hıinweisende Zeichen tinden sıch unmıttelbar
Ovalrahmen.

(sıe die obere Bildbeischrift fort; Auszug) 5 Hochbergensıs, Landgravius
Sausenbergensı1s
Lıt Da die Privilegangabe tehlt, mu{ßte dieser Stich VOr 1747 entstanden se1n. Gemäfß
der Angabe „Göz 1ICTt.  « 1St aber nach 1 /44 datieren. Unsere teste Datıerung
lehnt sıch das Erscheinungsdatum des Buches d In dem dieses Portraıit als Tiıtelkup-
ter dient.

Katalog-Nr. -040-9277
50-Pr-GoözAP st-P, 1-106 158

NNA SOPHIA I)ux eTt. Elect Bavarıae, nata Princeps Reg Pol eT. Elect
Sax
Das Brustbild der Marıa Anna, dıe entsprechend ıhrer Würdestellung gekleidet ISt, wırd
ın leichter Linksdrehung ezeıgt. Die Dargestellte oreift mıiıt ıhrer Linken den Kopf
des bayerischen Wappenlöwen, der hr, autf eiınem Rocaillegebilde tehend, 3.11f eiınem
Kıssen hre Könıigskrone iınhäalt. Füllhorn un Anker stehen ebentalls aut dem Mu-
schelgebilde.

Os humerösg; Dea es! (COT,; amnOTrT, SPCS alma, Salusqz3, Delicıae BoyJae, Subdıita
corda cape!
Zum Namen Marıa Crescentıa sıehe auch die Katalog-Nr. 1070326
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Katalog-Nr. -040-2851
4744 -Pr-Goöz 621 23305 116

MARIAEFL L1HERESIAF REGINAEFL SUAL CLEM
Eın Sockel, autf dem lınks eın Husar mMiı1t gezücktem Sibel ergebungsvoll (und den
Zuschauer anblickend) knıiet, tragt ıne Rocaillemuschel, iın der Marıa Theresıia
erscheıint. Sıe halt mehrere Herrscherzeichen. eıtere appen un Zeichen weısen auf
hre Stellung hın

(Fortsetzung der Bildbeischrift oben)
Lat Sıehe auch Katalog-Nr. D4 TU

Katalog-Nr. -040-282, -040-282,
JFAALPr  OozAP st-P-1 175 (Farbstich)

CGCrVCIHtIXVs DVX eVS REGINA Hung AR Boh
Dreı nach VOTrTN gebeugte Gestalten, deren vorderste Watten be] sıch hat un aut einem
Schild knıiet, tragen das hochovale Brustbild der Marıa Theresıa, das hınter Reichs-
krone, Reichsapftel un 5zepter VO Fahnenlanzen un Sabeln eingefaft auf eiınem
Kıssen steht. Im Scheıitel des Hochovals, das 4US$S pflanzlıchen Formen gebildet 1St, sınd

anderem eın Kruzıfix un: eın mı1t Federn versehener elm sehen. Die
Gezeıigte tragt eınen Mantel, das Ovalteld hınter iıhr 1St blau, der Rahmen grun.
Dıie über dem Ovalscheıtel gezeıgten Gegenstände sınd blau, 1OSa un gold Die Fah-
nenlanzen ebenso. Die Gewandstücke des Knıenden sınd rüSa, OTaNnsSC, gelb un blau
Das Kıssen 1St lıla-grau. Jle diese Farben sınd miı1t Ausnahme des Mantels der
Abgebildeten un dem old der Reichsinsignien art abgetönt.

Auspic1s Regına Crucıs CaD«l mıiılle trıumphos; Cirux palma PSE palmas GE Cruce
mille teres!
K Aufgrund der Sıgnatur (0YA mu{flß dieser Stich kurz nach oder 1m Jahre 1/44
entstanden se1in. Sıehe auch Katalog-Nr. 1-042-001; sıehe M 27% (Anm 49); } A
(Anm 205); L 338 (Anm 249); 1, 339 (Anm 2510; L, 338 (Anm 246)

Katalog-Nr. A0 23
1745-Pr-G6ö7 iıse-L, (P)-103 161 94,

REGINA Hungarıae Bohemuiae.
Das Brustbild der Marıa Theresı1a erscheint VOT eiınem fantastısch iın pflanzlıche Bıldun-
SCH übergehenden Stott Eın posaunenblasender Engel häalt eınen Lorbeerkranz über iıhr
aupt Die Dargestellte halt mıiıt ıhrer Linken eın Bıld iıhres Manness, dem Großherzog.
Vor ıhr Sıtzt ıhr Sohn, der Junge Erzherzog. Unter dıesen Personen hat ıne Zusam-
menstellung VO Fıguren, Tieren un Zeichen iıhren Platz gefunden, welche aut dıe
Würdestellung der Gezeıigten hınweisen. Weıtere Bildbeischriften schaffen zusätzliıche
Erklärungen.

Foemineos Princeps? assurgıto Matrıs ın u  u.  , undıque Masculus Heros
T1S
L1€ Da sıch (G67 in der Sıgnatur nıcht als Hotmaler bezeıichnet, mu{fiste der Stich noch
VOT dem 1744 herausgegeben worden se1ın. 1745 spricht (G067 aber davon, da{fß
diesen Stich iın Arbeıt hat
Isphording, 339 siehe L, 3726 (Anm 1995 sıehe uch Katalog-Nr. 1-042-0017
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Katalog-Nr. -040-784
748-_Pr-  ÖzAP st-P-99 159 4, 120

Rom Imp Regına Hung Boh 6r eicC.

Marıa Theresıa reitet aut eiınem gerade ZUuU Sprung ansetzenden Pterd nach rechts
bıldauswarts. Eın Engel miıt Posaune halt eınen Lorbeerkranz über ihr aupt eıtere
Zeıichen, auch solche auf dem leinen Stück Erdboden, weısen auf ıhre Stellung hın

Vıicıstı eges Jam Te QJUOQUC, DIVA, trıumphas Altıor hınc, PaCcCl, trıum-
phus er1ıt!
F Sıehe 8 378 (Anm 206); sıehe auch Katalog-Nr. 10424007

Katalog-Nr. 1-040-286
450-Pr-GözAP St-P.K158 DZ.

MA XIMILIANUS Dux Bavarıae, Com Pal Rhen SR  — Archida-
pıf 5} FElector.
ber eıner Rocaılle, die auch eın Wappen tragt, erscheint das Brustbild des Maxımuilıia-
1US losephus, der 1in eichter Rechtsdrehung, den Kopf nach lınks gewandt, den
Betrachter anblickt. FEın leiner LOwe präsentiert dem Herrscher auf einem Kıssen die
Zeichen der Königswürde.

Diis Genıite, Pt Geniıuiture Deos, Ilosephe Parentes, Vırtutis Speculum, vultu anımo-
qu«C reters.

Katalog-Nr. -040-3956
747-Pr-GoözAP sf-P- 154 2 114

PETIRUS LEOPOLDUS Arch Austr August. Porphyro yenıtus Nat May
1747
Petrus Leopoldus lıegt als Wiıickelkind ın eıner auf Mondsicheln gestellten Wıege Eın
doppelköpfiger Adler überbringt ıhm eın Schwert un: WeEeIl Schlüssel. eıtere Zeichen
un!' Inschritten erklären das Bild

Ad Portam Cllaves commıttıte Fratres, Cum Vobis er Leopoldus
mUn
1ir Sıehe @ 3728 (Anm 206) Sıehe Kat Ausst., Wıen 1980, Marıa Theresıia un hre
Zeıt, 259
Petrus Leopoldus wurde 1765 Grofßherzog der Toskana (Leopold un 1790 Kaiser
(Leopold 11.)

Katalog-Nr. DA 4 78
4765-Pr-Goöz Sen lunıcor tec-L-ca. II 160

Omınus dabıt verbum Evangelizantıbus. Psalm
Auf eiıner schweren, VOTN mıiıt dem strahlenden IHS-Zeıichen versehenen, volutenbe-’t

}

setzten Plinthe erhebt sıch das Brustbild des Sebastıan aıler, der als Priestermönc.
gekennzeichnet 1St.

SESAILER Can Marchtall ın Suevıa ord Praemonstrat.
Lat Das Blatt 1st nıcht leicht datieren. (307 stach ohl Oberkörper un
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Gesiıcht des Protraıitierten; se1ın Sohn Franz Regıs Gö7z das übrıge oder vielleicht blo{fß
die Bildbeischriften. Fr Saıler sıehe die Vorbemerkungen den Katalog-Nr. 1371
001 tt Wenn sıch GOÖöz un: Saıiler wiırklıch TST kurz nach 1760 ıIn Augsburg
erstmals begegneten, dann entstand dieses Portraıit ohl bei dieser Gelegenheit.
Zum Namen Simpert sıehe auch Ludovicus Simpertus, Katalog-Nr. FEL 777
Zum Namen Stephan sıehe auch Franz Stephan Katalog-Nr. 40145

Katalog-Nr. -040-901
4450-k Pr-GözAP sdt („Bend. Werksötten Pınx S417D. )- 1, P-70>X

Innerhalb eınes VO Rocaıillen, Fıguren un: Zeichen umgebenen Rahmens ın Ovalform,
der aut eiınem mi1t appen versehenen Unterbaues AUS$s Rocaıillen steht, erscheıint eın
nach rechts gedrehtes Brustbild Eın Schrittband 1m Bıld betitelt den Gezeıigten als
„ERBMARSCHALL RB-SCHEN RB-  REKB  SSS
Lıit. Die Angabe »B Werksötten Pınx dürtfte sıch auf das Bıldnis allein beziehen.
Alles, W as das Bildnis umgıbt, hat ohl G067z entworten. Deshalb wırd dieser
Stich ANSTATTt in Katalog iın Katalog untergebracht.

Katalog-Nr. -042-001]
065-Pr-  oözAP ıt-P-1 188

Verkaufsangabe direkt dem Biıld e vend dans le Negoce cCOMun de ’ Academie
Imperıale d’Augsbourg.

EUROPA
ıne Personitikation der Europa, dıe gekrönt 1St un: ın ıhren ausgebreiteten Armen eın
Sgepter (ın iıhrer rechten Hand) un den Reıichsapfel (ın iıhrer lınken Hand) halt, reıtet
aut einem Schimmel nach rechts bıldauswärts, wobel sS1e den Betrachter anblickt. Hınter
ıhr erhebt sıch aut eınem medaillonbesetzten (ım Medaıllon erscheıint die Romulus un:
Remus säugende Wölfin) Sockel, dem „ROMULUS MUS“ lesen ISt, ıne
mıiıt eınem Patrıarchenkreuz, WEeIl gekreuzten Schlüsseln, eıner Stola und der Papsttiara
besetzte Pyramiıde, aut deren Spiıtze sıch eın doppelköpfiger Adler nıedergelassen hat,
der miıt dem Schnabe]l eın Medaıillon (das Marıa Theresıia un:! Franz zeıgt; die Medaıl-
lonumschriüft lautet „R Franc. I“ un: ın den Krallen eın 5zepter un eın
Schwert halt Rechts neben der Pyramıde un: lınks VOT der Reitenden liegen einıge
Gegenstände un Handelswaren, die teilweise mıt eiınem Planetenzeichen versehen
sınd. Hınter der Pyramide n einıge Baume hoch, nach Iınks erstreckt sıch ıne
Landschaft ın die Ferne, iın der auch mehrere Haäauser sehen sınd.

Nobilıis diıves, Spec10saque Vırg VOCaAaLuUr EUROPA: hıne multos attrahıt IIla
TOCOS. Sed redamans AaUCOS, DauCcıs cautıssıma tıdıt, Paucorum Fıdel C} Sit abenda
Fides
Lıit Durch die Verkaufsangabe alt sıch der Stich ın die Jahre kurz nach 1/50 datıieren.
Sıehe auch Katalog-Nr. 1-040-141 f. un 1-040-281 f.; Isphording, 297 {I11 33
Beschreibung un Abb der Vorlagenzeichnung).
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Katalog-Nr. 0902007
4744-Pr-Goöz de-L, R-91 146

Eıne mıt Rosen versehene weıbliche Gestalt, dıe dem Betrachter zugewandt 1St, blickt
nach oben den Personitikationen VO Hotffnung, Glaube un: Liebe, die 1ın den
Wolken schweben. Aus dem und der (vor eıner VO Rocaıillen eingefafßten truchtba-
TCeMN Landschaft) auf eıner Treppe Stehenden zıeht sıch der Spruch „Meın Geliebter 1St
Weıifß un: roth. ant. 5« Geraten des Gottesdienstes hın, die in den Wolken
schweben.

Dafß Brod, da{fß ıch geben werde 1st meın Fleisch. lo  O

Katalog-Nr. 9320017
4260-Pr-Goöz jie-P-8) 1723 332
Die flammenumgebene Taube des Heıilıgen eıstes sendet hre Strahlen auf drei Tau-
ben, deren unge gerade aus den Fıern schlüpten. Dıie Vögel sıtzen iın dreı Nestern,
deren muiıttleres ın einem morschen Baumstumpf liegt Fur dıe beiden 1ußeren bilden
rankenbesetzte Voluten dıe Unterlage. Aut der rechten Volute Sıtzt eın Putto

Der Heılıg Geılst in tauben Gestalt. Erscheint FrARES Lehr, das Jung, un: Alt Finfäl-
tg, sıttsam ın dem Hauß, Betrübt W anlilı d’fallst; das weıißet ALl Die Heimisch-Wald-
un: Turtel-taub, Sonst steht die See] der oll ZAH Raub

Katalog-Nr. TTT
4760-Pr-Goöz je-P.R) 123 255
Dreı Ostereıer, die Szenen miıt dem auferstandenen Christus zeıgen, stehen ın eınem
orb Unter diesem breıiten drei Hennen ıhre Flügel AUuUS ber dem muittleren Eı steht
aut eınem leinen Rechteck das blutende, fahnentragende Lamm (jottes hınter einem
Kelch, der das Blut auffängt. Eın geflügeltes, flammendes Herz Z1Dt über dem linken
Bı. eiınen Anker SOWI1Ee eınen Zwerg über dem rechten Eı IDiese Zeichen stehen für
Liebe, Glaube un: Hoffnung.

Jle gute dıng seynd drey Drum schenkt dir drey Oster-Elı Glaub, und otft-
Nung sambt der Lieb Nıemals A4Uus dem Herzen schieb Glaub der Kırch, vertrau

auf (GOtt Liebe Ihn bıf ın den todt.

Katalog-Nr. 05720053
35472-kPr-Göz ds-

Der Brun des anruttenden. Iudıc
Aus mehreren hochrund geschlossenen Offnungen ın eınem Fels sturzt Wasser, das
rechts VOTN auch eın Mühlrad antreıbt. Vor diesem lıegt eın spärlich bewachsenes
Erdstück, Iınks aneben steht eın Baum

Brennt die Oonn der Gerechtigkeit Ruft nach dıeser Wasserleıt.

Katalog-Nr. A75.2.:004
450-Pr-GözA Sar n (über hoch)
BU (Auszug eiımen-Weıs Vertasstes Uhr-Werck, ın welchem alles W d4s

(Csott un: Mensch ın denen lezten Stunden seınes sterblichen Lebens für
das Menschliche Hey]l gelıtten, angezeıget wiırd,
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Am Kreuzesstamm Christı 1ST 1NEC orofße Uhr MIL drei Zitterblättern sehen, aut
deren Zwischenringflächen Ereignisse des Leidens Jesu dargestellt sınd. Erläuterungen
dazu tinden sıch aut dem zußeren Zitfernblatt un: auf dem Sockel dieser Anlage. ber
diıesem häalt die schmerzenreiche Multter Jesu ıhren Sohn Rocaıillegebilde 11-

ken diese Szene und d1ef die auch VO  e} Brustbildern der Vier Evangelısten umgeben
1ST eıtere Fıguren und Zeichen o1bt über dem Sockel

(Auszug) Erklärung der etzten Stunden aus dem Leben Jesu
Steh still allda Wandersmann! Betracht un: 11IMM Herzen

Katalog-Nr 070-0170 mıt 7 070 S8507 Heiligenbilder
Die Heılıgenbilder werden nach der Buchstabenfolge des abgedruckten Namens des
Heılıgen alphabetisch geordnet Di1e nachstehende Auflistung den Zusammenhang
zwischen den etzten dreı Zahlen der Katalognummer und den Anfangsbuchstaben der
Heilıgennamen

Antfangsbuchstaben der Endziffern der Hınvweıise
Heılıgennamen Katalognummern

001 mMi1ıt 025
026 MmMiıt 050
051 MI1tL 075
076 MItL 100
101 IM1L 175
126 MmMI1t 150
151 MItL 175 Gnadenbilder
176 MIL 700
201 MIL 275
206 IMI1L 231 Jesusbilder
739 MIiItL 256 Jesusgnadenbilder

(zu Jesus sıehe auch »C
276 MIL 300
301 MIL 375
3726 MIL 400
376 MI1L 350 Marıenbilder
351 IMNIL 375 Marıengnadenbilder
376 MIL 400 Ma M7
401 MI1L 475
476 MIL 450 Ortshinweise
451 mMiıt 475
476 mMi1t 500
501 MIL 575
5726 mMI1t 550Z OC 6> 551 MIL 575
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Antangsbuchstaben der Endzittern der Hınweıise
Heılıgennamen Katalognummern

576 mıt 600
601 mıiıt 625
626 mıiıt 650
651 miıt 675
676 mıiıt 700O> B AN 701 mit 725
801 mıiıt 900 Mehrere Heılıge auf eiınem

Blatt
Lait Sıehe L, 284 (Anm Z

Katalog-Nr.
3545- -L, P-82>X 138 (unten beschnittenes Blatt, seitlich ebenfalls merklich
beschnitten)
In eiınem herzförmiıgen, blumengerahmten Feld halt der blS ZUuUr Brust sehende, ın eın
Priestergewand gyehüllte heılıge Aloysıus Gonzaga eın Kruzitfix. Darunter steht ıne
Versammlung vornehmer Personen ıne Vase herum, über welcher auf eıner Rocaıil-
lemuschel drei verschiedene Getiäße „‚ VINUM“, AJELUM) un: „FARI eNtTL-
halten.

Recordabor toederiıs mel Lev
Lıit Leider konnte dieser Stich 11UTr ın eıner beschnittenen orm nachgewiesen werden,

da{fß seıne Zugehörigkeıit ZUuU Werk des G0O7z L1ULT durch eiınen handschritftlichen
Hınweıs un: der Meınung des Katalogverfassers bestätigt wiırd.

Katalog-Nr.
4760-Pr-Göz f-P-85 x 1{} (?) Z

GONZAGA
Der heıilige Aloysius Gonzaga erscheint innerhal eınes VO Rocaıillegebilden umrahm-
ten Feldes, das LWAa eiınem hochstehenden val gleichkommt. Er wendet sıch nach
rechts un! blickt eın leines Kruzıtix eıtere Zeichen bei ıhm un: aut dem Rocaıil-
lerahmen geben Hınweıiıse auftf se1ın Leben un Wiırken.

Confluent ad bona Domuinı up frumento, er Vıno, et leo lere. 543

Katalog-Nr.
4250-Pr-Göz se-P-96 X 149 PI 107;
Die Heılıgen Aloysıus un: Stanıslaus (letzterer rechts 1M Biıld) stehen oder knıen aut
eıner Wolke un: lıcken ergriffen nach rechts oben 7A8 leinen Jesuskınd. Unterhalb
der Heılıgen schwebt eın stabtragender Engel, der VO hınten sehen 1St.

et SLIANISLAUS
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Katalog-Nr 070-0173
4460 Pr 8rA st A D 135

Eın Jleines Kınd wırd VO  - schwebenden Schutzengel der ‚auch Ce1in ganz leines
1nd be1 sıch sıcher über kleine Drachen geführt, deren vorderster (rechts
Bıld) gerade aus Eı schlüpft

Angelus (ustos

Katalog-Nr 070-014
4750 Pr özt 96X 149 107 3473

Die heilige Anna steht nach lınks gewandt aut kleinen, rocaıllebesetzten Platttorm
un!: hält ıhre kleine Tochter Marıa Arm, die ihrer Rechten 1in Lilıe halt

NNA Mater B MARIAF

Katalog-Nr 070-0175 070 O75
4450 Pr Oz. st U7 X 145 (Farbstich)
Der heılıge Antonıius VO Padua kniet brauner Mönchskutte VOT aufgeschlage-
nen Buch, das auftf Tısch steht, der mMi1t blauen Tuch bedeckt ıIsSU, welches
goldene Fransen hat ber dem Knıenden erscheint auf Wolke das kleine Jesus-
kınd Eın rocaıllebesetztes Podest schafft die Unterlage für den Heılıgen und den Tisch
ıne Rocaılle, C1M Buchrücken un: das Tuch des Jesuskındes sınd FrOoLt Di1e andere
Rocaılle 1ST blau Das Podest hat 1Ne schwarzbraune Farbe

de
[ ıt Der Farbstich die Nummer MIL der Kommastelle Sıehe 326 (Anm 240)

557 (Anm 242)

Katalog-Nr 070 076
4150 Pr Göz ıt 4> 136 107

APOLONIA V et
ıe heılıge Apolonia erscheint als Brustbild über Wohlhke, hınter der Feue  ammen
hochzüngeln In iıhrer Linken hält S1IC Palmzweig un: 1inNe Zange, der C1IMN Zahn
eingeklemmt 1ST

Katalog-Nr 070 026
1741 \} (307 dse 96 X 149 107

ber Palmzweig un: Schwert dıe sıch kreuzen, erscheint das Brustbild
der heiligen Barbara, die nach lınks oben blickt Auft dem Turm hınter ihrer Iınken
Schulter steht Ce1in Kelch über dem 1E strahlende Hostiıe schwebt

TIurrıs Fortitudinis Facıe Inımıcı Psal

Katalog-Nr (1 070 0279
Barbara, Vorz sıehe Isphording 262 Katalog Nr 111 (1774)
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Katalog-Nr. 070028
4750-Pr-Göz iıt-P-84 121

BENEDICTUS
Der heılıge Benedikt 1St als Halbfigur 1mM Mönchsgewand über einem Erdstück mıt
eiınem zerbrochenen, schlangenbesetzten las in der and sehen, aut das blickt.
Vor ıhm tliegt eın Putto mMIıt Zeichen seıner kırchlichen Würdestelle, die ebenso W1e€e
Rabe un Schlange auf dem Rasenstück auf das Leben des Heılıgen hınweisen.
Lat Vgl Isphording, 157 (Ikonographie).
Katalog-Nr. 070207279
4244-VPr-Gö7z iıds-P-90 137 94,

BENEDICTUS
ber einem Rocaillegebilde blickt der als Halbfigur wıdergegebene heilıge Benedikt
nach lınks oben der Taube des Heılıgen Geıinstes. Am Hımmel erscheint rechts auch
ıne Feuerkugel, VOT der ıne Seele sehen 1St. Der Heılıge hält in seiner Linken iıne
Abtskrümme SOWI1Ee eın schlangenbesetztes las Vor ıhm lıegt ıne Zeichnung der
Muttergottes mıt Kınd aut eınem Buch

Secundum Nomen (Uum, S1IC ei aus Iu.  S DPs 114
Lat Vgl Isphordıing, 157 (Ikonographie).
Katalog-Nr. 07 0030
741-PrVi1c-Göz dse-L, P-84>X118

„ B anıma, anıma Bernardın.
Der heilıge Bernardın SItZt als leines Kınd autf eiınem Kıssen ın eıner Rocaılle-Muschel.
Er drückt die Taube des Heılıgen (jelistes miıt der Linken seıne ange Er hat eın
kleines Kreuz un: einen Rosenkranz be] sıch. Rechts über seınem Kopf lıcken Wel
geflügelte Puttı auf ıhn

Una PSt columba InNneca Cant

Katalog-Nr.
1074244-Pr-Gö7z e—L—96 149

Der heilige Karl Borromäus kniet nach lınks gewandt autf einer Wolke und blickt eın
Kruzıtix d das ın seınen Händen halt Die Zeichen seiner kırchlichen Würdenstel-
lung lıegen VOT ıhm be] eiınem Putto

CC AROLUS

Katalog-Nr. 702032
1741-PrV1c-Gö7z dse-P, R SOX ı BA 107,

CATIHARINA
Dıe nach rechts gewandte Halbfigur der heilıgen Catharına blickt nach oben eiınem
VO  am} eınem kostbaren Rıng umtangenen strahlenden Herz, das über eiınem kreuzhinter-
legten Kelch schwebt. In iıhrer Rechten halt Katharina Schwert un: Wagenrad, hınter
dem lınks auch die Bruchstücke eınes GOtzen sehen sınd.
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Sponsabo mıhı 101  9 er Iudicio, Er miısericordia, e miserationıbus
(Oseae
I.t Sıehe I 377 (Anm 202)

Katalog-Nr 0700953
4750 Pr Göz ıt 96 X 149 107 21

CAIHARINA V et M
Die heılıge Catharına steht MI1It Buch Schwert un Palmzweig ihrer Rechten auf
Wolhlke, auf der auch noch andere Zeichen un: Fıguren, die MIt ıhr tun haben, Platz
tinden Di1e Heılıge wırd VO flammenden, kreishinterlegten Zeichen der yöttliıchen
Dreıifaltigkeit angestrahlt

Yrıt Fides temporıbus LU1S Dıiıvıtıae salutis SapıcnT1a Er Isa

Katalog-Nr 070 054
Heılıge Katharına VO S1ıena
Vorzeichnung Stiches Sıehe Isphording, 299 111 138 A) Um 750/60

Katalog-Nr (1 070 035))
Katharına VO  ; Alexandrien

Vorlagenzeichnung für Stich der bısher nıcht nachgewıiesen wurde Sıehe Isphor-
dıng, 262 (A 111 84) Ca 1//4

Katalog-Nr 070 06353
4450 Pr (0YA st 96X 149 107

Der heılıge Chrıistophorus, der das Christuskind auf SCINCT rechten Schulter
schreıtet nach lınks bıldauswärts AUS dem W asser A11l5 ter Mıt SCMHET. Linken STUTLZT
sıch auf Stock

CHRISITI:!  ORUS M

Katalog-Nr 070 073
4250 Pr (G67 96X 149 107

S55 E METITHUDIUS Moravıae Apostoli. Hıs SUNT duae olıvae, P} duo
Candelabra ın CONSPECIU DomuinıL. Apoc (3
Die Heılıgen Kyrıllos un: Methodios tauten Könı1g, der VOT ıhnen nıederkniet
un: SC1IMN Haupt über C1iN Gefiß halt

Eratıs OVCS sed Conversı MNMUNC ad Pastorem er Ep1scopum
vestiIrarum etr 75

Katalog-Nr 070 076 070 076.17
4750 r-Göz 10>X 169 (Farbstich und Schwarzdruck)
Önıg Davıd steht nach lınks bıldauswärts gewendet aut braäunlichen leinen
Plattform die nach Orn Zartgrunen un: zartblauen Rocaıillen ausschwingt Er
über violetten Gewand hermelinfellbesetzten Mantel MI1 gyoldener Borte
un Innenseıte Dıe Kette SCINECIIN Hals, dıe Krone auf sc1inNnemM Kopf der
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Herrscherstab un: die Harte, welche der König miıt seıner Rechten hält, sınd golden,
wobe! die Harte eınen 1Ns Bräunliche abgewandelten Goldton zeıgt. Aus der
Brust des Herrschers wächst eın brauner Zweıg mıt grunen Blättern, über welchen ın
sehr zarten Farben das ganz kleine Jesuskind VO einem goldenen Strahlenkranz uUumsc-
ben erscheıint, welches ıne blau-rote, kreuzbesetzte Weltkugel bel sıch hat

REX, Progenitor Famiıuliae.
B Der Farbstich tragt die Nummer miıt der Kommastelle.

Katalog-Nr. BFF
4250-Pr-Gröz d, Negges7 62299

Invenı Vırum Secundum COT INCUMmMm Actor.
Öönıg Davıd sıtzt psallierend ın eiınem Rocailleaufbau.

Psallıte Deo OSIro 1ın cıthara. Psi 146
Lar Isphording 287 (Katalog-Nr. LILb 132 Beschreibung der diesem Stich
spiegelbildliıchen Vorlage).

Katalog-Nr. / 000
4260-Pr-Gö7z ıs-P-96 149

DOMINICUS
Der Domauinikus, hınter dem rechts eın und miı1t eıner Fackel dıe Weltkugel entzun-
det, kniet auf eiıner Wolke un: wendet sıch nach lınks ZUT Madonna mıi1ıt Kınd, das ıhm
eınen Rosenkranz übergıbt. Domiuinikus hat ıne Lilie be] sıch un eın Buch VOT sıch
lıegen, in dem „quası 1OSa planta up' Rıvos aqUOTrUu. Ecel V, steht.

Stellarum Coelu Tıbı fert, Regına, COTONAamM Pro stellıs, Terrae sydera, SUMMEC
Rosas!
Iar Vgl Wırth, SAP 2ed 247 (Ikonographie).

Katalog-Nr. SE
4750-Pr-Gö7z t-P-79 177

Auft eiıner kleinen, spärlıch miıt Rocaıllen besetzten Plattform führt die heilige Elisabeth
den Johannesknaben, der nach rechts schreıtet, der and Er hält eın kleines Stab-
kreuz. Eın Schäfleıin, das rechts 1m Bıld halb VO Gewand der Elısabeth verdeckt wiırd,
blickt ıhn

ELISABETHA

Katalog-Nr. OF
17411 -1485>X 265

FLORIANUS Mart 6r Patron: Contra Incendia.
Der heilıge Florian erscheint dem Sternzeichen des Wassermannes als Halbfigur
ın Rıtterrüstung. Das Feuer SOWI1e die vielen Zeichen un: Fıguren VOT ıhm haben mıt
seiınem Leben un Wıirken LU  -

gnem ardentem extingult aqgu Eccel:i
Lıit Isphording, 24% {I11 dy Beschreibung der Vorzeichnung).
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Katalog-Nr. 0701747
4260-Pr-Göz e-P-ca. 96 X 149 107
In eiınem Hochovalfeld erscheint der iın eın Mönchsgewand gekleidete heilige ranzıs-
kus, über dessen strahlendem aupt eın VO eiınem Dornenkranz umgebenes Herz
schwebt. Dıie vier Ecken des Bıldes werden Von den strahlenden, verwundeten Händen
un: Füfßlßen Christiı markiert. ben steht „A®° 1227 Zu beiden Seıten des Heılıgensteht eın erläuternder ext
Das 1st dıe enge un: weıte der Wunden Christı. So in eın Heılıge Seıte gestochenworden dem Creutz. Das Kreützlein welches der Heılıge FrancısCus haltet,
Katalog-Nr. RE ,
47250-Pr-G ö7 ıs-P-ca. 96 X 149 107

CCe 1105 reliquimus omnı14, ei secut]ı quıd Crgo rIit nobiıs? Matth
Der heilige Franz Borgıa knıet nach rechts gewandt 1mM Mefßgewand auf eiıner kleinen
Platttorm und blickt mıt halb gesenktem Kopf auf den Hostienkelch, der VOTr ıhm ın
den Wolken schwebt. Zu Füßen des Heıligen o1bt weıtere Zeıichen, die auf seın Leben
un! Wıirken hinweisen.

FRANCISCUS BORGIAS

Katalog-Nr. O74 3
4260-Pr-Gö7z ıe-P-ca. 149 IOr
Der heıilige Franz VO  - Paula wandelt 1m Mönchsgewand aut eıner Decke über Wasser
ZU rechten fer eines Flusses, der sıch bıs ZU Horıizont 1im Bıldhintergrund hın-
zıieht. Am Hımmel erblickt eın strahlendes Feld mıt der Inschrift .C‚ART1LAS“*

FRANCISCUS de

Katalog-Nr. A
4260-Pr-Gö7z ıs-P-96 149 107
Der heılige Franzıskus (sıehe Bıldunterschrift) steht als Pılger mıt Stab und Kruzıitix ın
den Händen dem Betrachter zugewandt aut einem leinen Erdstück, hinter dem iıne
Landschaft sehen 1St.

FRANCISCUS Soc lesu.
Lıit Sıehe auch Katalog-Nr. 1-014-001

Katalog-Nr. O04
4260-Pr-Göz 1t-96 149 104

FRANCISCUS Genev. EPISC:
Der heilige Franz VO Sales sıtzt lınks neben eiınem drapıerten Autbau un wırd VO
dem rechts über ıhm erscheinenden, strahlenden IHS-Zeıichen mıt eiınem .VIVAT*
beschrifteten Strahl beschickt. eıtere Zeichen SOWI1e eın mıt Zeichen versehener Putto
tinden sıch bei dem Heılıgen. Autf seınem Schofß hält eın aufgeschlagenes Buch 1n
dem „A ORF langqueo“ z lesen 1St.

Ut plures lucritacerem. Cor
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Katalog-Nr. AT
455-Pr-  OzAP SE 1L)-90X 134

Der heılıge Francıscus Seraphiıcus knıet nach rechts gewandt seiıne Arme ausbreitend
aut eiınem Erdstück, auf dem rechts eın Buch, eın Totenschädel und eın leines Kreuz
hochgestellt sınd. Seinem Oberkörper wendet der Heılıige halb dem Betrachter
ber ıhm oibt ıne Darstellung des VO Flammenstrahlen hinterlegten, mi1t sechs
Flügeln versehenen gekreuzıigten Christus, AUN dessen fünt Wunden Blutstrahlen
dem heiliıgen Franzıskus tallen.

FRANCISCUS SERAPHICUS

Katalog-Nr. SEA O
4755-Pr-Goz 1t-P-97 > 147/ PI
Der heılıge Francıscus Seraphicus knıet nach lınks gewandt auf eiınem lachen Erdstück,
autf dem eın Buch, eın kleines Kreuz un eın Totenschädel VOT ıhm lıegen. ber ıhm
erscheinen das dornenumwundene Herz Christıi, eın Kreuz, die abgeschnıttenen Hände
un: Füße des Gekreuzigten, SOWI1e einıge Puttenköpfe ın einem Strahlenteld.

FRANCISCUS SERAPH

Zum Begriff Gnadenbilder siıehe die Katalognummern
12070253 (Jesusgnadenbilder, nach Orten geordnet),
1070351 ff (Marıengnadenbilder, nach Orten geordnet).
Katalog-Nr. (1 S0707 52)
Erzengel Gabriel
Vorlagenzeichnung für eınen bisher nıcht nachgewiesenen Stich Sıehe Isphording,

261 ( I11 81) Wahrscheinlich A

Katalog-Nr. 20207
4750-Pr-Göz e-P-80X 125

Das eben geborene Jesuskınd lıegt auf eiıner strohbedeckten Krıppe, VOT dem eın schlan-
genbesetztes Medaıllon dam un! Eva beım Sundentall zeıgt. Ochse un: Esel stehen
hınter dem Gestell und schauen WwWI1e€e der mi1t Eıszapten versehene Puttokopf über ıhnen
auf das Kınd

Seht ıhr Menschen ın der Krüppen Jesum eıl un:! Vor die Sund der
AdamsRüppen Leıiden STOSSC Kält und Frost

Katalog-Nr.
Der Gekreuzigte mıiıt Marıa un Johannes; Beschreibung der Vorzeichnung sıehe
Isphording, 282, Katalog-Nr. ‚88 AD

Katalog-Nr.
4750-Pr-Göz 1s-P-95 149 E

Mulıier, da mıhı bıbere. loan
Marıa knıet nach rechts gewandt weınend VOT iıhrem gekreuzigten Sohn Jesus Christus.

Quıis dabıt oculıs me1s tontem lacrymarum? ler
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Katalog-Nr. 1070273
4765-Pr-Göz ıt-P-107 153 PI 16

ECCE DEI
Marıa (links 1m Bıld) un Johannes (rechts 1im Bild) stehen beim gekreuzigten (sottes-
sohn.

HKOGCE A{  > ECCE FILIUS JUUS
hLat Diesen Stich benutzte (53067 auch als Titelbeiblatt für einıge Bücher seınes Verlages.
Katalog-Nr. i  F
4755-Pr-Goöz 15 CL Filio-P-96 > 149 107

Pater mıisıt mundı. Loan
In den Wolken erscheint (sottvater. Vor ıhm strahlt die Taube des Heılıgen Geılistes den
tieter auf eiınem kleinen Erdstück stehenden, halberwachsenen Gottessohn d der das
Kreuz und ıne kleine, kreuzbesetzte Weltkugel be1 sıch hat eıtere Zeichen un w 2a

Christiı lıegen auf dem Erdstück.
Vocatum EeST Nomen eJus Luc Z

l4t Das 99  u Fılıo“ der Stechersignatur weIılst darauf hın, da{fß Franz Regıs (G67 (der
Sohn des GöÖz) die Punktierung Sanz oder teilweise austührte. Weil (G0Öö7 bei
diesem Blatt vermutlıch doch selbst (partıenwe1Sse) als Stecher verantwortlich ISt, wırd

ın diesem Katalog aufgeführt.
Katalog-Nr. (107053
Christus heılt eınen Blınden, Punktstich?, 1765
Kupfterstich VO Verf nıcht nachgewiesen.
Sıehe Isphording, 296 (A 111 154; Beschreibung un Abbildung der Vorlagenzeich-
nung
Katalog-Nr. UU 2539
3042-kPr-Göz s-1.-155 185

Auf das eben geborene, 1ın eınen kostbaren Stoff eingewiıckelte Jesuskind lıcken VO
lınks Marıa, VO rechts Joseph, VO oben (sottvater un: die Taube des Heılıgen Geıistes,
welche auch eınen Strahl Haupt des Kındes schickt. Fın Putto schweht über ıhm un:
halt eın mıt „‚Glorıa iın Excelsis beschriftetes Band Unter dem Jesuskınd o1bt
eın geschwungen gerahmtes Schriftbild.
Wahre Abbildung des Gnadenreichen Kınd Jesu bey denen Augustinern 1ın Müuüun-
chen. 1St hıeran anberühret.
Lıit Dieses Blatt schuf (367 wahrscheinlich zwıschen 1730 un: 1735 Es wirkt tür seıne
Verhältnisse zıiemlich altertümlıich. Es darf daher als seıne alteste nachweisbare Grabsti-
chelarbeit gelten.
Sıehe B 3729 (Anm 213 un 215)
Katalog-Nr. A0 F
4250-Pr-Göz se-P, \
ber eiınem Schrıiftfeld, das VO Rcaillen und pflanzlichen Bıldungen gerahmt wiırd,
steht das gekrönte kleine Jesuskınd (Gnadenbild Aa718 rag ın eiınem kostbaren Gewand
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un: halt iın seiner Linken eiınen Reichsapftel. ben strahlt das IHS-Zeıchen, dem
Engel un: pflanzliıche Biıldungen den Gottessohn ın ein1ıgem Abstand rahmen.

Dafß Jesu Kındlein welches bey denen Bartüssige Carmelitern ın Prag andäch-
t1g verehret wiırd.

Katalog-Nr. AT 238
450-Pr-GözA P st-P-96 X 149 107

Der heılıge Ignatıus VO Loyola steht nach lınks bildauswiärts gewandt auf einer Platt-
torm VOT Kındern. Hınter ıhm erscheint aut einem Felsen stehend eın leines Gebäude
auf kreisförmigen Grundrißß als Zeichen der Kırche. Mıt seiınem linken Fufß trıtt der
Heılıge eınen esenden Teuftel nıeder, bei dem auch noch andere Zeichen sehen sınd.

LOYOLA Fund Soc IESUÜ

K%talog—Nr. -070-726)
47255-Pr-Goö7z e-P-105>X 168

Der heılıge Joachım steht nach Iınks gewandt miıt eiınem Stab aut eıner leinen Plattform
un! halt eınen orb miı1t Wel Tauben.

OACHIM Pater Matrıs DEI

Katalog-Nr. 070265
47260-Pr-Goöz ıt-P-96 149 107

Deus Cordıs mel DPs
Die heılıge Johanna VO Chantal kniet nach links gewandt eiınem blutenden,
flammenden Herz, das strahlt. In ihrer Rechten halt sS1e eın flammendes Herz mıiıt der
Autschrift» Dreı Puttiı sınd be1 der Heıilıgen un: halten ıhr verschiedene Zeichen
hın

IOANNA FRANCISCA Fremiot de Chantal, Vıdua, Fundatrıx prıma super10-
r1SSa, eit Relig Ord Monialium de Visıtat:. Marıae.
Lar Vgl Isphording, 178 54), 227 13)

Katalog-Nr. -070-266
4750-Pr-G ö7 te-P-96 149 107

Auft eınem Sockel steht das Ovalbiıld Johannes des Täufers, der 1in dem Bild darunter
gerade enthauptet worden 1St Rocaıillen bılden den Sockelrand seitlich Fıne
Rocaılle sıtzt oben aut dem Oval,; das sıch auch Ptlanzlıches rankt.

OANNES BAPT

Katalog-Nr. -0/70-26/
4760-Pr-Gö7z e-P-96 149 107

er heılige Johannes Nepomuk steht halb knıend, eın Kruzıtix un: seıne abgetrennte
unge haltend, auf eıner Wolke Eın Putto schwebt ıhm

OANNES
Lar Isphording, 130 2); (Ikonographie).
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Katalog-Nr. -070-7268
4750-Pr-Göz G1 21 296 120

OANNES NEPOMUCENSUS Eleemo Reginae oem114e loannae.
Der heılıge Johannes Nepomuk erscheıint iın einem reich geschmückten, auft einem
Sockel stehenden Bıld un verteılt Almosen Bedürftige, die VO dem Sockel stehen.
Fın Sockelbild und weıtere Figuren un: Zeichen schmücken bereichern die Darstel-
lun

Eleemosinas ıllıus enarrabıt Omnıs Eccles1ia Sanctorum. Eccl:i 31 V 11
Lat Vgl Isphording, 130 (Kat.-Nr. A2; Ikonographie).

Katalog-Nr. -070-307
4760-Pr-Göz 6D 81 K3/

Der heilige Laurentius sıtzt mıt ausgebreiteten Händen nach rechts gewandt un: nach
oben blickend auf eiınem glühenden Ost Von oben schwebt eın Putto mıiıt Palmzweigun: Krone auf ıhn

LAURENTIUS

Katalog-Nr. 70305
4260-Pr-G6ö7z 1e-P-96 149 107
Der heılıge Leonardus schwebt mıt eıner aufgebrochenen Kettentessel ın den Händen
nach rechts gewandt un!: nach lınks oben aus dem Biıld blickend autf einer Wolke über
einer Landschaft, ın der rechts oben autf eiınem Felsen eın Gefängnisbau steht.

LEONARDUS Cont

Katalog-Nr. AJ 05726
4250-Pr-Göz t-P-98 155

ber dıe Weifß Wounderbarliche Mutter, würdig der Gedächtnufß aller
Auf eınem Sockel steht das Hochovalbild der Marıa Crescentıa, aut welche die Taube
des Heılıgen (eılistes hernıederkommt. eıtere Zeichen sınd unmıttelbar be1 der Darge-
stellten, die meısten haben aber ıhren Platz auf dem geschwungenen Sockel, der auch
eın Bıld eintafßt.

Ven Mater CRESCENIIA, Ord Franc. Kauttburae iın Suevia, Supra
modum mıiırabılıs, eit bonorum memorı1a dıgna. I1 ach VII

Katalog-Nr. Sr
3242-kPr-Göz iıs-R
Marıa oibt dem kleinen Jesuskind, das 3.11f ıhrem Schofß Sıtzt: S1e betinden sıch
in eıner Kammer, ın welche VO lınks durch hochrund geschlossene Fenster Licht $ällt
Dreı Puttiı helten der (sottesmutter bei der Speısung, We1 beschäftigen sıch mıiıt
Wäschestücken, drei geflügelte Puttoköpte schweben iın Wolken über Marıens Haupt.Elemente Watteauscher Groteskenblätter erganzen die Darstellung 7A8 Vierecksfüllig-
keıt.

Sıehe dıe Magd des Herrens. Luc
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Katalog-Nr 070 3728
4460 Pr O7 ste 89>X 134 69,

Ramı meı  onorı1s CT gratiae. Ecel:i 1

ber nach oben gebogenen Mondsiıchel, der geflügelte Putt:ı Wolken
schweben, erscheınt Marıa INIL dem Kınde

Unter deinem Schatten 1ST Hıltt un rueh Eylt betrangte Christen Marıae Zue

Katalog-Nr 070-329
4460 Pr O7 S1C 6X 132 E

Quı inveneriıt et

Marıa, deren Brustbild über schlangenbesetzten Mondsichel den Wolken
erscheıint wiırd VO  - den Personitikationen der Vier Erdteile verehrt welche be1
Erdkugel stehen, auf der C1inN Kreuz ein Hostenkelch un: C1M Schlüsselpaar sehen
sınd

haurıet Salutem ä Domino TOV 35
Lıt Isphording, 298 111 154 Beschreibung der diesem Stich spiegelbildlıchen
Vorlagenzeichnung)

Katalog-Nr 070-330
47265 1r-Goöz 8 > 144

Non Dro Te, sed PDro omnıbus haec Lex Esth 13
Marıa steht als Schlangentreterin auf Erdkugel und Mondsichel Die (sottes-
utftfer wendet sıch dem Betrachter Z blickt nach lınks oben aus dem Bıld und hält
ihrer Linken 1NC Lilie Die Taube des Heılıgen Geilstes fliegt VO oben auf S1C herab
und bringt ıhr Rıng

Non ancıllae fılır, sed Liberae Gal 31

atalog-Nr 070 337
4765 1r-Gö7z 96X 155 z

Date NOMINI KJus Magnificentiam,
Mehrere Engelsgestalten dıe den Wolken schweben und estimmte Zeichen be1 sıch
tıragen, wenden sıch dem strahlenden Zeichen Marıens un: verehren

Et confiteminı Ilı Cantıcıs labiorum, er Cıtharıs Eceli

Katalog-Nr 070 337
4765 Dr (307 1sS 96>X 154

Venı1,; Coronaberis Cant
Christus schwebt Iınks auf Wolkenbank Marıa herab und krönt SIC Dıi1e
(Gsottesmutter kniet aut Erdkugel un! Mondsichel un auf 1NC

Schlange, die Apftel ı aul hat ber Marıa erscheıint auch (sottvater und der
Heıilige Geiıst. Viele Puttiı un!: Engel, die auch Zeichen tragen, bereichern dıe Darstel-
Iun

Multae Fıliae Congregaverunt dıvıtıas In Supergressa UuUuN1LVEITSAaS Prov
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Katalog-Nr. =070=333
4760-Pr-G6ö7 1ıs-P-96 136 PI

Posuıit 1adema Regnis IN Capıte Ejus:.
Christus krönt Marıa, über der auch Gottvater und der Heılıge Geilst erscheıinen. Das
Ereigni1s tindet ın den Wolken

-Fecıtque Eam Regnare Esth
Lar Isphording, 291 111 140), Beschreibung der diesem Stich spiegelbildlı-chen Vorlage.
Katalog-Nr. O /0:334
4265-GoözA P s-P-ca. 90> 140 (40)

Doectrix discıplinae Dei
Gezeigt wırd eın Brustbild Marıens, über dem lınks der Heılıge Geıist sehen 1St.

Katalog-Nr. (1-070-334)
Marıa, verehrt VO den vier Erdteıilen, Punktstich 1765
Kupfterstich VO Vert nıcht nachgewiesen. Sıehe Isphording, 298 1I1b 154;
Beschreibung und Abb der Vorlagenzeichnung).
Katalog-Nr.
3542-kPr-Göz de-P-95 155

Roboratur Cle--mentia TIThronus eJus. Prov
ber eiıner nach oben gebogenen Mondsiche]l erscheint ıne Darstellung der Marıa AUsS$s

Berdiczov, die das Jesuskind bei sıch hat FEın bekrönender Reıit, dem sıch iın der Art
eiınes Vorhangs Stoff hinzıeht, überfängt beide Den Rocaıilleaufbau, aut dem auch dıe
Mondsichel lıegt, besetzen Puttı, verschiedene Zeichen un Darstellungen.

mago MARIAF Berdiczov. Bened XIV Coronata.
Lıit Sıehe { 27 (Anm 182 L, o AA (Anm 204)
Katalog-Nr. AL TT
750-Pr-Gö6zA et Chalcogr. Augustanus-P, DK168

Auszug): EXELLEN I1ISSIMO, . Anselmo I1 eg1), Imp Exempti, er
Consıstorialis Monaster1) Marıae de Salem
Taumaturga Biırnovial Matrem Jesu
ber eıner runden Plattform, aut der verschiedene Zeichen un: seitlich sıch ochran-
kende Weınstöcke sehen sınd, erscheıint Marıa (de Salem) AUsSs Bırnau mıt dem
Jesuskind, deren kostbares, ausgebreıitetes Gewand über eıner Mondsichel anNnsetzt

uam Regınam, Matrem, Vırginem, Spem, Vıtam, eit Dulce dınem.
LAt Isphording, 5 9 354 (Brıef VO sıehe 1} 376 (Anm 198)
Katalog-Nr. —070353
3542-kPr-Göz s-P, R, 1 RI 140 B

Sıehe deine Mutter. loan
Gezeıigt wırd Marıa, die den Christus aut dem Schofß hat Di1e Szene findet aut
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einem kleinen Erdstück und wırd VO Rocaıillen, eiınem Weinstock un pflanzlı-
chen Bıldungen ın wa ZUT!T Vierecksfülligkeit erganzt, wobei auch eın Feld für die
Bildunterschrift treibleıibt.

Wahrhattte Abbildung des Uhralten Wunderthätigen Gnaden Bilds bey denen
Francıscaneren Marıa Dettelbach.

E Sıehe E, 273 (Anm 182); E . 324 (Anm 9

Katalog-Nr. -0/70-3954
35472-kPr-Göz s-P, (L)-70>X 120 (?)
Marıa, deren Füßen ıne nach oben gebogene Mondsichel erscheıint, steht ın kostba-
$ ] Gewand über eıner Wolke In ihrer Brust stecken sıeben Schwerter als Zeichen
ıhrer sıeben Schmerzen. Dreı Pultti sınd bel iıhr

Die Gnadenreiche Biıldnus der Jungfräulich schmerzhafttten Multter (Cottes iın dem
Reıichs ottes-Haufß Eschingen.
Lıit. Sıehe L, 373 (Anm 182)

Katalog-Nr. AT
4744 -Pr-Goö7z *-1-104 X 158 PI Z 120, 104

Pınquescent Spec10sa deserti: et exultatione Colles accıngentur DE valles adunda-
bunt. Ps 18 eit
Erunt Electae valles tuae Isa
FEıne allegorische Frauengestalt (Ettala?) nımmt das Ettaler Gnadenbildnis (sıtzende
Marıa mıiıt Kind in reichgeschmückten Gewändern) In Empfang, das VO eiınem Doppel-
adler hinterfangen 1St. Das Ereigni1s tindet ın eıner hochaufragenden Felslandschaft
STa In dessen 'Tal das Kloster Ettal sehen 1St. In ıhr haben weıtere Fıguren, Zeichen
un: appen ihren Platz

[)ıva Vırgo eit Mater Marıa Fundatrıx Ettalensıs.
Lit Angelus raft Waldstein: Dıie Gründung Ettals auf eiınem Kupferstich des

Jahrhunderts. In Festschriuft Ettal 1980,

Katalog-Nr. 070336
3547-kPr-Göz f-98 153

Marıa, die ıhren Sohn 1mM Iınken Arm hält un: ın ıhrer Rechten eınen Herrscherstab un:
eınen Rosenkranz tragt, steht auf eıner Wolke mMIıt aufliegender Mondsıchel über dem
Benediktinerkloster Frauenzell.

[)as Gnadenbild FrauenZell OS ın unterlandts Bayern.

Katalog-Nr. SO SR
4750-Pr-Gö7z t-P-95 150 69, 43, 107

Vera effigıes MARIAEL de Bono Consılio. Genazzanı.
Miıt verschiedenen Zeichen versehene Puttı, die ın den Wolken schweben, tıragen das
viereckige Bıld der Marıa Mi1t dem Kınd A Genazzanı, über dem uch eın Bibelzitat
geschrieben steht.

Consılıum Pacıs TIt iınter iıllos Zach
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Katalog-Nr. O/0:3
3747-kPr-Göz Ga

Auf eiınem Sockel sıtzt Marıa, die ıhren Sohn aut den Knıen liegen hat Hınter
beiden ragt das mıiıt eiınem Tuch behängte Kreuz Christi aut
Uhraltes Gnadenreıiches Vesperbild in dem Frauen Closter Ord Franc. ın Günzburg.

Katalog-Nr. „0/70-359
3550-kPr-Göz ds-P-95 154

ber den Wolken steht Chrıstüs, der seıne Rechte zur Segensgestus erhoben hat
Links be] ıhm kniet die gekrönte Marıa, rechts eın Engel mıiıt aage un Flammen-
schwert. ber dieser Szene o1bt dreı Sınnbilder. Unter ıhr wenden sıch WEeI Fıguren
sprechend (beigefügte Textzeılen) Jesus. In der Ferne hınter ıhnen 1St eın Kloster
sehen, über welchem eın (textunterlegter) Regenbogen erscheıint.

MARIAF Huültt bey denen Francıscaneren auf dem Lechteldt
Lut Sıehe L, 323 (Anm 162)

Katalog-Nr. -070-360
3547 -kPr-Gö7z Q
Auf eiınem Sockel, der autf einem Schild auch eın strahlendes Herz ze1gt, steht Marıa, die
eın kostbares Gewand tragt. Auft ıhrer Brust strahllt eın Herz, iın dessen Mıtte das SAaNZ
kleine Jesuskınd sehen ist Vor Marıa liegt ıne nach oben gebogene Mondsıchel,
S1€e herum bılden geflügelte Puttiı eın val

mago Thaumaturga Marıae in Monte Bogensı sub Cura enedictinorum
Oberaltacensium.
Lit Sıehe 1, 3723 (Anm 182): L, 3725 (Anm 194)

Katalog-Nr. -0/70-3617
750-Pr-  5özAP st-P,
Tıtelblatt In Bıner Josepho, Dissertationes Juridicae de Jure beneticalı patronatus,
Augustae Vındelicorum
Zweı Heılige, dıe auf eınem Sockel (mıt Chronosdarstellung un eiınem darüunterliegen-
den Schriıftband) stehen, haben eın Bıld der Marıa miıt dem Kınd (aus der Kırche
lacobı Olnıpontana) zwıschen sıch und weısen auf dieses. Rocaillen finden sıch
oberen Bildrahmen und Sockel.

Marıa de Auzxılıus ın Ecclesia lacobı Olnıpontana.

Kätalog-Nr. Z
4250-Pr-Gö7z *_D

VeraEffigies MARIAFL ın Monte Praemonstrato Olomucıum ın
Moravıa.
ber eıner Rocaillekartusche, ın der eın Schlofß sehen ISt, steht Maria miıt dem Kiınde
(aus Olomucium) ın eıner mıt Edelsteinen besetzten Strahlenglorie.
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Katalog-Nr. 07053
4744-Pr-Goöz _ 17© Bl.?
[)as rechteckige Bıld der Marıa mıt dem Kınde (aus Sammareı) wırd VO eiınem Baum
Cctriragen, der VOT eıner Landschaft steht, ın welcher ort un Kırche Sammareı
sehen sınd. Viele Fıguren und Zeichen erscheinen neben un:! über dem Bıld der (zottes-
utLfer

(Auszug): Wahre Abbildung der Wunderthätigen Mariansıchen Bıldnıis Samme-
rcY dem Schutz des befreyten Cisterc Closter1 FAr Alderspach Unterlands-
Bayern
Lıit Hefftels, Monika, Handzeıchnungen I 109, Nr 1933, Abb 133 (Beschreibung
der Vorzeichnung und des Stiches und welıtere Hınweıse); Isphording, 290 (A 11b
p39 Beschreibung un Abb der Vorlagenzeichnung).
Katalog-Nr. ODDEa
4744 -Pr-Goö7z e-P-96X 149 107

Marıa steht mMiı1t ıhrem leinen Jesuskınd 1mM rechten Arm (Gnadenbild Schöndortf)
un: eiınem Herrscherstab in der anderen and aut eıner Wolke Vor iıhr liegt ıne nach
oben gebogene Mondsıiıchel. Um S1e herum erganzen viele Fıguren un: Zeichen SOWI1e
Rocaillestücke dıe Darstellung ZUT Viereckstülligkeit un: lassen auch eın Schrift-
fteld treı.

Das Wunderthätige Gnaden Bıld Marıa Schöndortt Vöcklabrug.
Katalog-Nr. -0/70-366
50-Pr-GözAP et Chalc.=P. R=103 162 Bl.? 69, 107

Dat Bernardus Ave Mater dedit UOptima Salve; Pro OSITro Salve, da, Pıa Mater,
ave!
Der heılıge Bernhard knıet rechts VOT Marıa mıt dem Kınd (Gnadenbild Aaus Speyer), die
erhöht auf eıner Mondsichel über eıner Kartusche steht, welche den Dom VO Speyer
zeıgt. Weıtere Zeichen un:! Fıguren erganzen die Darstellung. Unten z1bt eın Schritt-
band

Marıa Thaumaturga Spırensıis, Bernardo Salutata.

Katalog-Nr. -070-36/
1748-Pr-Gö7z f'a 1202 1358 Z
ber einem mıt Schrittband und Wappen versehenen Rocaıillesockel steht Marıa (aus
Steinbach), die ıne Krone tragt un: ın deren Brust eın Schwert steckt.

BetrVbte IVngfraV In StelInbaCh, ın aVgen LIebLIChe Vetter, In zVttathen
gLorreIChe zViILVChrt er
T 4ıt Isphording,
Katalog-Nr. -070-368
4750-Pr-Goö7z t*-P-9. 134 65,
Unter der Taube des Heılıgen (eılistes erscheıint das Brustbild der Marıa (Gnadenbild
AUS Wessobrunn) über eıner Mondsıchel un eiınem Namensschild der Gottesmutter,
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das sıch ine Schlange wındet, die eınen Apftel 1im aul hat Darunter lıegt eın
wasserübertflutetes Erdstück, aut dem Iınks iıne Lilie un rechts Rosen wachsen.

Wunderthätige Marıanısche Bıldnus der schönen Unbefleckten Liebs und (3na-
den=Mutter Wefßobrunn Ord Benediıcti.

Katalog-Nr. -070-569; -070-369,1
47255-kPr-Göz ıs-P-97 150 10 (Farbstich),
Dıie ın eın kostbares Gewand gehüllte Marıa (Gnadenbild AUS Wıltau in Tırol) hält in
ihrer Rechten eınen lilienbesetzten Herrscherstab und steht mıiıt iıhrem linken Fufß auf
eıner ın den Wolken schwebenden Erdkugel, mıt ıhrem rechten trıtt S1e auf i1ne ond-
siıchel und ıne Schlange, die eınen Apftel 1m aul/ hat 7Zwel Puttı Seıten der (sottes-
utffer haben Zeichen bel sıch. Marıens Mantel 1St rot, ıhr Gewand 1St grun und miı1ıt rOL-
blauen Blumen besetzt. Dıie Stoffe der Puttı haben dıe Farbtöne FrOLt un blau Blau 1St
auch die Erdkugel. Dıie übrıgen Farben haben grau-braunen (Wolken), bräunlichen
(Inkarnat) un goldgelben (Strahlenglorie der Marıa) Charakter.

Schutz=Frau der Bruderschafft der Unbeftleckten Empfängnus Wıltau ın Tyrol
Fat Stilistisch gehört der Stich in das Jahrzehnt nach 1750 egen der tehlenden
Privilegangabe muülfste ın dem Zeıtraum zwıschen dem K und dem 1755
entstanden seın (vgl Kapıtel 1 10) Der Farbstich tragt die at.-Nr mıt der Komma-
stelle. Sıehe L, DA (Anm SL): I, 338 (Anm 246)
Zu Methodius sıehe die Katalog-Nr. 1-070-073

Katalog-Nr. AF O380
4265-Pr-Gö7z ıt-P-91 148

Ccce MICHAFL unus de Princıipibus prımıs venıt adjutorium. Dan
Der Erzengel Michael erscheıint miıt Flammenschwert und aage, auf welcher zeichen-
haft ZuLte und böse Lebenstaten abgewogen werden, lınks (auf eınen Drachen tretend)
VOT eiınem Sterbenden, dessen ett schon der Tod SE

Appendat ın JuSta. Job 51

Katalog-Nr. (1 -070-381)
Miıchael

Vorzeichnung für eınen bısher nıcht nachgewıesenen Stich Sıehe Isphording, 261
111 82) Wahrscheinlich 1774

Katalog-Nr. ö  A
4260-Pr-G6ö7z ıt-P-98 151

Der heılıge Nıkolaus, der auf eıner runden Platttorm steht, hınter der rechts eın auf dem
Meer segelndes Schiff sehen 1St, wendet sıch nach rechts eiınem kleinen Kınd 7# das
scheu VOTr ıhm knıiet. Beıide haben Gegenstände be1 sıch.

BD e} Cont
Lıit Isphording, 266/267 (Kat.-Nr. 111 un { 11 93)
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Katalog-Nr. F  b
1771 -kPr-Göz ds-R-159 7209
Titelkupfer in: Saıler, Sebastıan, Das Jubilierende Marchtall .3 Reichsstitt Marchtall
1773

Conradus Kneer Imperialıs, et Exemptae Canon1a2e Marchtallensıs ın Suevıa
Sac ord Praem. Abbas XI eit Conservator.
Der heılıge Norbert steht innerhal eınes architektonischen Autbaues eiınem
mehrtach geschwungenen ogen, über dem das strahlende, augenbesetzte Dreieck der
göttlıchen Vorsehung erscheint. Viele Figuren, Zeichen un: andere Bıldgegenstände
befinden sıch bel ıhm

(Omnes operarı] In1quıtatıs conturbatiı SUNEFT P} directa ST salus in I1Nanu Fjus. Sr in
saeculum memor1a eJus in benedictione ach
Lıit Isphording, 260 (A I11 80) (Beschreibung der diesem Stich spiegelbildlıchen
Vorlagenzeichnung)
ÖOrte, denen estimmte Heılıge verehrt werden; Orte VO Schutzheiligen.
Sıehe dazu die Katalognummern:
1-070-3726 (Kautbeuren)
12070541 (Obermarchtal)
1-070-560 (Obermarchtal)
14070801 (Ellwangen)
1:070:753 $ (Jesusgnadenbilder, nach Orten geordnet)
1-:070=351 ff (Marıengnadenbilder, nach Orten geordnet).
Aufßerdem
108402017 (Innsbruck)
1-500-019 (Speyer)
Katalog-Nr. -070-456
Entfallen, da Blatt beschnitten
Der heilıge Petrus kniet nach lınks gewandt auf eiınem leinen Erdstück. Hınter ıhm
erhebt sıch eın Felsen, auf dem eın kräiähender ahn steht un WeIl Schlüssel halt

PETITRUS
Lit ach dem Eindruck der (schlechten) Abbildung, dıe dem Verfasser ZU  _ Verfügung
stand, hat (G067 dıesen Stich sowohl entworten als auch ın Punkten gestochen.
Katalog-Nr. 12070574
4755-Pr-Gö7z P 110 170 LÜ/, AA

Dıie heilige Rosalıa hegt, das Kreuz Christi auf der Brust haltend, in eıner lınksseıitig
ottenen Höhle, über der eın Engel mıt Totenkopf schwebt.

ROSAILIA

Katalog-Nr.
455-Pr-  oö7zA P g
/ wel Frauen kümmern sıch den heıilıgen Sebastıan, der mIıt Pteilen gemartert wurde
un sıch gerade enttesselt VO eiınem Baum wegbewegt, wobei ıhn VO liınks die ıne
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Frau STUTLZLT Vor ıhm knıet ıhm autblickend die andere, welche ıhn pflegen ]]
WOZU S1IC Kasten mıtbrachte, dem S1C gerade ein Miıttel 18018

SEBASIIANUS M

Katalog-Nr 070 145
1741 1C Gö7z dse 1

STANISLAUS KOSIKAS
Das Brustbild des heiligen Stanislaus Kostka, das VO ‚WEC1 Kıssen hıinterlegt IST, wırd
VO WECeI Puttiı MIL Tuch unterschnıitten, dem auch Teıle Pılgerausrü-

sehen sınd. ber dem Kopf des Heılıgen CM Putto 1iNC strahlende Hostıe
VOL. Links aneben erkennt INan über Wolke C1iMN Schwert, Palmzweig,
Hostienkelch un runden TIurm

Panem NOSIrum supersubstantialem da nobiıs hodie Matrth
IR Sıehe I T/ (Anm 201)
Zu Stanıslaus sıehe auch Katalog-Nr 070 012

Katalog-Nr 070 559
4744 Pr GOöz e 81 X 144

lesu
Das über MIit Peitschen versehenen Totenkopf (aus dem seıtliıch Liılıen wachsen)
erscheinende Brustbild der Theresıa 1STt nımbiert S1e wendet ihren Kopf nach lınks Eın
Pteil richtet sıch 8.Uf hre Brust Links über ıhm strahlt das IHS$S Zeichen

Au Patı, Aaut INOTr1

Katalog-Nr 070 560
4047 kPr G67 et (P) H9171 124 Z

MARTYR Thaumaturgus Marchtallensis.
Der heıilıge Tiıberius steht erhöht über weıblichen (allegorischen) ı1gur, die VOT
ıhm knıet Ul'ld entrollten Plan des Klosters Obermarchtal hochhält eıtere
Fıguren un: Zeichen das Bıld ZUur Viereckstülligkeit
Katalog-Nr 070 593
4760 Pr Göz ıf GF 131 Z

URSULA V et M
ber Wolke blickt die Halbfigur der heiliıgen Ursula ergriffen nach lınks oben
hre linke and legt SIC ergeben die Brust welcher C1in Pfeil steckt Di1e Heılıge hat

Palmzweig, ogen Köcher un: Pteile be1 sıch Links hınter ıhr ragt
85 Fahnenlanze hoch
L uıt Sıehe I Abb

Katalog-Nr 070627
1/41 1C (G067 dse ÜL

ber MI1t Darstellungen versehenen Rocaılle erhebt sıch das Brustbild der heıligen
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Walburga, die 1im Nonnengewand erscheıint un auf ıhr Leben un: Wıiırken hınweisende
Zeichen b€l sıch hat

Oleum effusum LUuUuUum Cant
1 Sıehe { AD (Anm 203)

Katalog-Nr.
Der heılıge Wenceslaus, Punktierstich 750/60

Vom Vertasser selbst nıcht gesehen. Sıehe Isphording, 289 I11 136; Beschreibung
und Abbildung der Vorlagenzeichnung).

Katalog-Nr. 100507
3242-kPr-Göz ds-R-100 x 160 118

Hochfürstlich=Ellwangischen Stüffts, Lands Schutz=Heılıige
In den Wolken un: Seıten des Stitftes Ellwangen sınd Schutzheilıige Marıa mıiıt
dem Kınde versammelt. Inschriften erganzen die Darstellung.

S55 Vıtus. Sulpıtıius. Serviıliıanus Speusıppus. Eleusıippus. Meleusippus, Benignus.
Bonitacıus. Quartus. Quintus. Neon. Turbon. 65 Euphrosina. Theodora. Domaiutilla.
Leoniulla. luniılla.

Katalog-Nr. S TE20-001,1 m1t -120-008; a20-008,1 Rocaıllefontänen.
Augsburg, 1750

Gruppe VO Kupfterstichen insgesamt Blättern. Es handelt sıch Radierungen.
Blattgrößen 195 (201)X 515 Sıgnaturen: e  / (aes Ma)y (Gö7 INV. del
ei SC

(7 Blätter), (6) (3 Blätter verbrannt)
Dıie Springbrunnen bestehen fast gAaNZ aus muscheligen Rocaillegebilden, die auf eiınem
leinen Felsstück stehen. Auf ıhrem Oberteıil haben Flußgötter un Nereiden Platz
mM Fıne oder mehrere Fıguren beschäftigen sıch damıt, die wasserspeienden
Rocaıllegebilde hochzuhalten, damıt diese die oberste Stelle des Brunnens einnehmen.
L5t Diese Kupferstichgruppe wurde VO  =) Negges vermutlich auch als numeriıerte
Ser1e herausgegeben, dıe jedoch VO Vertasser nıcht nachgewiesen werden konnte.
Daher stimmt die letzte Zahl der Katalognummer nıcht mıiıt der Blattnummer des
Negges übereın. Negges sıgnıerte mıt Z e Negges EXxCUd Di1e Katalognummern
ohne Kommastelle bezeichnen die L1UT VO (367 sıgnıerten Stiche, jene mıt der
Kommastelle bezeichnen die Stiche, welche ine Sıgnatur VO (G67 und Negges haben
Diese Brunnenentwürte sınd vielleicht ıdentisch miıt Jjenen, welche (G067 ın seınem Briet
VO 1749 erwähnt. Sıehe dazu Isphording, 253 (Anm 303) Sıehe L,

3236 (Anm 236)

Katalog-Nr. 1-120-001I; 1-120-001,
Fın Flußgott SItZt, iın seiıner Linken eın Paddel altend, der Seıte eıner weıblichen
Gestalt (Nereide), die 1ın ihrer Linken eın Rocaıllegebilde hochhält, dem eın W asser-
strahl entste1gt. Die beiden haben hre Oberkörper iın wa einander zugewandt, lıcken
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einander aber nıcht Der Flufßgott lehnt sıch halb lıegend eın umgefallenes onge-
fafß, AUS dem eın breiter Woasserstrahl kommt, in dem sıch eın Putto badet

Katalog-Nr. l Z20-002,1
Wwel weıbliche Wasserwesen (Nereıden) nehmen den VO muscheliıgen Rocaıllen
besetzten Oberteıl eınes Felsens e1n. Dıie vordere, deren Oberkörper miıt eiınem schma-
len Fischnetz verhüllt 1St, sıtzt aut einem umgefallenen Wassergefäfß un hält ın ihrer
Rechten eın Paddel SOWI1e eın kleines Stüuck Korallengeäst. Fın wasserspeıender Putto
umfta{rt ıhr rechtes Knıe Dıie hıntere halt eın Rocaillegebilde hoch, be] dem eın Fisch
aus seinem und die Fontäne 4ustiretfen afßt

Katalog-Nr. A, -120-003,1
iıne dem Beschauer zugewandte weıbliche Gestalt (Nereıde) un ıne ıhm abgewandte
männlıiche tragen den auskragenden Oberteıl eınes Rocaillebrunnens, auf dem WEeIl
Puttiı eınen wasserspeienden Vogel miıt Rocaıilleauswüchsen hochhalten.

Katalog-Nr. S- -120-004,1
wel weıbliche Gestalten greifen den auskragenden Oberteıl eines Rocaıillebrunnens.
Die vordere hat Fischbeine un: wendet sıch bıldeinwärts. Dıie hıntere 1st fast vollstän-
dıg verdeckt, scheint aber normale Beıne haben ben hält eın Putto eın wasserspel1-
endes Rocaıillegebilde, eın zweıter eın Paddel, dessen Spiıtze fließend in das Brunnenma-
ter1a| übergeht.
Katalog-Nr. ö SF
Eıne weıbliche un: ıne männlıche Gestalt sıtzen ineinandergelehnt aut eiınem Rocaıille-
brunnen über eiınem umgefallenen Wassergefäß. Sıe greifen mıt Je einer and den
wasserspeıenden Rocaıilletrichter über ihnen, der VO ıne geschwungene, pflan-
zenhaft angegebene Zuleitung hat Die vordere, männlıche Gestalt, deren Füßen eın
bıldeinwärts gewandter Putto SItZfT, bläst ın eın wasserspei1endes Horn

Katalog-Nr. ärZ 27
ber eiınem Felsstück erhebt sıch eın schräg nach hınten hochgezogenes Rocaıillestück
mıt vielen Eınzelbildungen muscheliger Art Davor Ssıtzt schräg ıne weıblıche Gestalt
auf einem wasserspeı1enden Fıschkopf, den sıch auch eın Putto lehnt Dıie Sıtzende
hält ın ihrer Rechten eınen Korallenzweıig. Hınter ıhr wendet sıch ıne seıitlıch
sehende weıbliche Gestalt mıiıt ihrem Kopf nach hınten. Sıe 1St C dıie das krönende,
wasserspeıende Rocaıillestück hochhält

Katalog-Nr. B al
Auf eiınem muscheligen Rocaillebrunnen, der sıch über eiınem Felsstück erhebt, sıtzend,
halten ıne männliche und iıne weıbliıche Gestalt eın orößeres Rocaıillestück MIt Koral-
lenauswuchs hoch, A4US dem Wasser herabtällt. Eın wasserspeiender Putto mıt Fischbei-
11C  —_ sıtzt Füßen der vorderen Trägerın.
Katalog-Nr. T M 20-008,1
Vor Drucklegung nıcht nachgewıesen.
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Katalog-Nr. 70-0 miıt 70-0 Rocaıllearchitektur
Augsburg, zwıschen 17472 un: 1750

Ser1e VO Kupfterstichen ınsgesamt (?) Blättern. Es andelt sıch Radierungen.
Blattgrößen (unterschiedlich zugeschniıtten) 110 (100)X 185 Sıgnaturen:

(3067 invenıt et B (4 Blätter).
ber freı gebildeten Grundrissen erheben sıch Rocaıillegebilde, be1 denen 1U der Sok-
kel und dıe Gebälkzone ın iwa benennbar Jeiben, soOweıt S1e überhaupt vorhanden
sınd. Alles andere sıch AUS Kartuschen un! deren Rändern oder lıegt als
pflanzenhafte Verwandlung des Rocaıillestoftes VOLL., Meıstens sınd uch einıge Puttı
sehen.

Katalog-Nr. 7

ber eiınem wa T-förmigen Grundrıf, dessen Innenkante lınks gebogen verläuft, o1bt
eınen Miıttelteil mıt langgezogenen Architektur- un!: Rocailleformen, welche —_

INECN mıt eıner tast nackten männlichen Gestalt das puttobesetzte Gebälk tragen. Sockel
und Gebälk tragen Rocaillegebilde.

Katalog-Nr. 7

Fıne Sockelzone aus vielfach gebogenen un gewölbten Obertlächen tragt iıne Kartu-
sche, neben der rechts eın Ast waächst. ber dem Gesims dieses Sockels erheben sıch Z
un C-Bogenvoluten, welche sıch Auslautfstellen 1Ns Florale un: Homuanoide Velr-

wandeln, bıs S1e zuoberst ın eıner wasserspendenden Rocaılle munden. Zweıl Puttı
eleben diese Oberzone.

Katalog-Nr. -160-003

ber eiınem schmalen Grundrıils, dessen rechter Teıl ın WeIl Stuten ausläuft, z1bt ıne
schmale Sockelzone mıi1ıt eıner großen Schneckenrocaıille. Langgezogene Formen zıiehen
sıch den verwırrend gebrochenen un: gebogenen Gebälkstücken hinauf, die ıne
Krone MIıt arüber betestigtem Baldachın tıragen. Bekrönter 1St eın Puttokopft. Eın
anderer Putto hullt sıch in den Vorhangstoff des Baldachıins.

Katalog-Nr. -160-004

Der hıer gezeıgte Autbau esteht vollständig AdUus$s S un: C-förmigen Gebilden, dıe
rocaıillebesetzt sınd un: in Voluten munden. Vegetabile Elemente un Rocaıillemu-
scheln bereichern fantasıevoll diesen Aufbau, auf dem auch We1l Puttiı sehen sınd.
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Katalog-Nr. T O0QA007 mMLt -300-004 Dıie 2er Elemente
Augsburg, 1/41

Kupferstichserie ınsgesamt Blättern. Es andelt sıch Radierungen. Plattengrö-
en 212329 Sıgnaturen: Vıcarıat: (links unten) (G067 Cath INV.
SC eit exc(ud) (rechts unten). (4 Blätter)
In der Blattmitte führen bıs vier Figuren und Tiere Tätıgkeiten VOT, welche mıiıt dem
bildüberschriftlich gCNANNLEN Element tun haben Darunter o1bt eın me1lst rund
gefalßstes Nebenbild aut eiınem telsenartigen oder archıitektonischen Sockel. Der insge-
SAamı(t rechteckig verlaufende außere Rand der Darstellungen esteht aus mıteinander
verketteten Gegenständen un Ornamenten iın der Art des Watteau, nach welcher
überhaupt dıe Bıldgegenstände angeordnet sınd. Auft jedem Blatt o1bt die Buste eıner
antıken Gottheıt, welche dem jeweıligen Element zugeordnet 1St.
Lıit Sıehe Isphording, Sıehe L, 2yı (Anm 41); L, 318 (Anm 15/)

Katalog-Nr. -300-00717
Erde

Eın Junger Mann überreicht eıner rechts sıtzenden Frau eınen Korb mıt Früchten, aus
dem S1e ıne Bırne nımmt. Zu ıhren Füßen 1St die Buste der Zibele mıt WEeI Füllhörnern
eingetaßt. Weıter hınten gräbt jemand mMıt dem Spaten 1m Boden, eın anderer pflückt
Bırnen VO Baum In dem Rundbild diesen Ereignissen sıtzt ıne vornehme Frau
ın eiıner Landschaft VOTr eınem Schäfter, der 1im Gras lıegt und aus dem Bıld herausblickt.

(Auszug Zibele thut uns aufsetzen
Früchten das Hertz ergotzen
Lıit Sıehe I 281 (Anm 62)

Kz_z_talog—Nr. =300=-007
Lüufft

In der Blattmitte über der Hauptszene zieren Herrscherstab und Flügel die Buste des
Eolus In dieser schaukelt ıne Junge Frau 1Im Reitrock zwıischen Wwel Baumen weıt
nach VOTN Eın Mann miıt Staubwedel un! iıne Frau mıiıt Fächer sehen ıhr Im Bıld

dıesen Ereignissen bläst ıne Frau auf eın leicht bewegliches Spielzeug, das ıhr
jemand entgegenhält. Vor ıhr 1St eın Kartenhaus zusammengetallen. Hınter ıhr bläst eın
Mann Osaune.

(Auszug Eolus alfß Fürst der Wınden
kan sıch nNıt gnNug Diıenstbar tfinden
Lıit Sıehe $ 335 (Anm 23530

Katalog-Nr. B8
Feuer

Eın und springt, VO  - eiınem Jungen Mann eıner Leıine gehalten, eıner explodie-renden Rakete (Feuerwerkskörper) hinauf, die eiınem Seıil hängt. Eın vornehm
gekleidetes Paar. bıldeinwärts gerichtet sıtzend, schaut Die Büste des Jupitererscheint oben ın der Bıldmiuitte. Das Rundbild auf dem Sockel tührt drei angeketteteHunde VOTr. Phoenix und Salamandra nehmen die oberen Ecken des Blattes eın
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Auszug Iupıtter 1im Feur [1UT pranget
Phoenix Geilst erlanget
Lat Sıehe L 781 (Anm 62); f 335 (Anm 235)

Katalog-Nr. -300-004
W asser

FEın und springt wutentbrannt VO eiınem Jungen Mann davon, der mıt eınem Prügel
auf ıhn einschlägt. Zweı Jünglinge (ım Bıld lınks gegenüberstehend) sehen schadenfroh
(?) Weıter hınten wiırtt ıne Junge Frau ıhren Orn gespaltenen Rock ZU Schutz VOT

Wasser über ıhr Haupt. Das Rundbild aut dem diıese Szenerıie tragenden Sockel zeıgt eın
Segelschifft 1mM W asser. Der Fischleib auf dem aupt eiınes Neptunkoptes ragt iın dieses
Biıild (3anz oben erscheint in der Mıiıtte der Thetyskopft, umgeben VO Muscheln un
Korallen

(Auszug): Wıe der und VO Meuth entzündet
7Zu Flu{f seın abkhüelung findet,

Katalog-Nr. 1-340-001I; 0-0 mA1t 1-340-0068; 1-340-0 Schrecken
des Krıeges
Augsburg, 174)

Kupfterstichserie insgesamt Blättern. Plattengröfßen 214 339 Sı1gnaturen:
C: P(r):5S.Caes:M.: (links unten). (307 INV. et CX (rechts unten).

(3 Blätter), 120 (8 Blätter), (12 Blätter), (6 Blätter)
Die Schrecken des Krıeges werden durch Personitikationen und Fıguren vorgestellt, die
siıch auf Felsen, iın eiıner Landschaft oder 1mM Meer betinden. Fın unregelmäfßiger Rocaıl-
lerand, der sıch 1m unteren Bereich auch aus Bıldgegenständen herausentwickelt,
umta{t dıese Szenerıie un oibt ıhr insgesamt iıne hochrechteckige Form Auft einıgen
Blättern besetzen oben iın der Bildmuitte Kriegswerkzeuge den Rocaıllerahmen.
1LAt Vgl Isphording, 48 un: 249 {t (Beschreibung der den hıer katalogıisıerten
Stichen spiegelbildlichen Vorlagenzeichnungen; erhalten sınd Nr 1, 3i o %e
Es lassen sıch insgesamt drei verschiedene Plattenzustände nachweisen: eıner VOT der
Schrift (Zu zıtieren miI1t 1-340-001 (vor der Schraäft)); eın anderer mıt Bildunter-
schriftt 1ın deutscher un: lateinıscher Sprache SOWIe den oben enannten Sıgnaturen (auf
ıhn beziehen sıch dıe Katalognummern ohne Kommastelle); un: eın dritter ohne
deutsch/lateinische Angaben, aber miı1t den Sıgnaturen (GOötz INV del (lınks unten)
un Negges excud. (rechts unten). Diese Negges-Ausgabe Negges kaufte ohl dıe
abgenutzten Platten VO (307z auf, atzte S$1e auf un:! konnte die Ser1e noch einmal
herausgeben) wırd durch die Katalognummern mıiıt der Kommastelle bezeichnet.
Dıie Datierung sStutzt sıch aut das Chronogramm des Tıtelblattes.
Sıehe . 2 (Anm 41); @ 318 (Anm L55)

Katalog-Nr. -340-001; -340-001,1
Gezeıigt wırd ıne zrofße Rocaıillekartusche mMiıt eınem beschrıiıtteten Schild. Dreı Puttı
beschäftigen sıch gerade miıt der Schriftherstellung. Den Oberteıl des Rahmens nehmen
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verschiedene (jeräte CIn die MI1It dem rıeg tun haben Kanonen, Sibel Lanzen,
Schilde, Gewehre Rüstungsteıle, TITrommeln, Irompeten, C1iIMN Fernrohr
Schildbeschriftung (Originalausgabe) Carolus eit DPax Aurea Uno eodem-
qu«C ato Extinctı Iragaedıa GGemina In Theatro Europaeo Actoribus Morte P Marte,
Spectatricıbus Germanıa el Austrıa, utraque Flente, (semente Lugente, Iconısmis exhi-
bıta Carolus der Sechste Röm Kayser Und der goldene Fried durch Fın Schicksal
Frlöschen Zweyfache Tragaedy Auf dem Europaeıschen Theatro VO dem Todt un:
Krıegs (5Oöft Mars als Actoribus, dem Teutschland Ul'ld Oesterreich als seherine
Klag ersone Kupffern Vorgestellet durch Godefrid Bern (3067 SaCc Caes May Aul
1Ct et Sculp 111 eit ftec Aug Vind C Pr 4€es May
Schildbeschriftung Negges Ausgabe) Schrecken des Krıeges IHVENLEGT:!E un: gezeichnet
VO Gottftried Bernhard (30Ö7z Kunstmahler Verlag haben bey Johann Sımon
Negges Schwarzkunst Arbeiter und Kunst Verleger ugspurg Les Horreurs de la
Guerre A dessines Dat Godetro1 Bernhard (30e7 DPeıintre che7 Jean
Sımon Negges Traveur anNnlere angloıse er Marchand taılles douces Augsburg
Godeftrid Bern (07z Sac (aes May Aul 1CT eit Sculp 111 GE tec Aug Vınd

Katalog-Nr 1-3540 0072 1-340 002

Links Vordergrund 1NC Personitikation der Europa, hınter der Ce1in Feuer-
schlund sehen 1ST AUS dem gerade Bellona hervorstürzt VO der die Allegorie der
DPax erstochen wırd Hınter beiden führt ine Treppe auf der dıe betrübte Austrıa steht,
hınauf ZABB Katatalk Karls VI

(Auszug) Des Carls Tod klagt Osterreich Europa richt dıch auch 7ALE Leich Mıt
deiner Schwester klage Dann W155 der Frieden 1ST auch hın Bellona ıch bm Mörderın,
Die TIrauer dir ANSAHC
Austrıa mMOeSstiLa dolet Carolo 981  9

Katalog-Nr 1-3540 003 340 003

Bellona un: 1NC TIrommlerin stehen ı Felslandschaft VOT Höhle, ı der
Waffen lıegen. ber dieser schaut {Haf= Schar Soldaten auf die beıiden.

(Auszug): uft Krıegs (sott Mars, brinnt! Das Krıegs Feuer ı1ST angezündt, uft
auft! hast SNUuS geschlaffen Die TIrommel klingt un: rufft 9 Was hat
Soldaten Nam Geschwind! Greıite den W attfen
Dormıitum s
Lut Die Irommlerin Teıl des Zeichens aut dem Kopf das die Personitika-
LLON der „INICOR auft Katalog Nr 360 006 iıhrer rechten and hält
Sıehe I 283 (Anm 68)

Katalog-Nr E O 004 E Z 004

Rechts Vordergrund kniet „ Teutschland“ trauernd VOT der dahingeschiedenen
„DPax Im Miıttelgrund schreıiten Mars un Bellona aut höhergelegenen Erdstück
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ıIn der Biıldmuitte nach rechts. Links hinter ıhnen 1St dıe Schmiede des Vulkan ın eıner
Felshöhe sehen. Rechts hınten tährt Neptun mıt seınem Gespann durch die ogen
Am rechten Bıldrand waächst AUS Rocaıillen die Halbtigur der Ceres (?) hervor, die auf
die beiden vordersten Personitikationen blickt.

(Auszug Was klagst Teutschland Sal sechr? Der Friıeden wird nıt lebend mehr,
ehr Flammen iıch anzündte: Vulcan schmiıdt mehr Waften mır, All Elemente ıch bın
tühr Irauer un: Forcht ankündte.

Katalog-Nr. -340-005; -340-005,

Die Personitikation der Terra lıegt iınmıtten VO erschlagenen Soldaten. S1e blickt kla-
gend nach oben, der Tod als geflügeltes kelett ın Rıtterrüstung ıne Sense schwin-
gend schwebt. Hınter der Liegenden sınd Zelte un weıtere Kriegsgeschehnisse
sehen.

(Auszug Ja jJa! Bellona deine Wurth Anstatt der Zächer Nass VOMM Blut Beweınet
sehr die Erden Sıe klagt dass du ıhr Kleıder Zierd So grausam schändlich hast verwirrt
Nemlich Stadt, Frücht, und Gärthen.
Aspıce! NO lacrymıs,

Katalog-Nr. -340-006; -340-006,1

Rechts VOTN SIMAI eın Flußgott, hinter dem 1mM Meer Neptun 1m Muschelwagen VO
schwımmenden Pterden SCZOSCH wırd. Weıter hinten tobt 1ne Seeschlacht. Im Miıttel-
grund siıeht INan drei Frauen mıt Fischleibern. Vorn wırd eın Ertrunkener angespült.

(Auszug): Das Wässrıg reich verkehrt in Blut
Glaubt, das Aaron noch leben thut,
Schräckvoll all W asser GOötter
Neputunus selbst erzıttert sehr,
Wann dıe Stuck erknallen glaubet Er,
Es SCY eın Tonner Wetter.
Cur Neptune uUum timiıdıis aput er1g1s

Katalog-Nr. -340-007; -340-00/,

Pluto Ssıtzt auf eiınem Drachen VOT eiınem Feuerschlund. ber der Höhlenöffnung
machen Soldaten anonen Bomben YÄLR Gebrauch tertig. Rechts ın der Ferne wırd
ıne Festung MIt anonen beschossen.

(Auszug Der oll (Cott Pluto 1St voll scham
Und torcht gleich SCH der Flamm ,
So Mars aut Erden machet:;:
Er glaubt, dass iıne oll MC

uff seıner oll erschaffen SCY,
Weıls Feuer also krachet.
Dum vıdet horrif1cos, JUOS Marspıter exspult,
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Katalog-Nr 1-340-008 340 008

Fıne Frau IMIL VIGT leinen Kındern un!: C1in alter Mann lıehen nach VOTrNn bıldauswärts
VOT den Schrecken un: Greueln des Krıeges dıe sıch hınter ıhnen abspielen Es werden
Männer und Frauen VO Soldaten verfolgt un: mıiıßhandelt. In der Ferne sınd lınks
brennende Häuser, ı der Miıtte Galgen und rechts dıe Häuser Stadt sehen.
ber diesem Geschehen schwebt Aolus

(Auszug): Der Lufttt SCIMN ast kaum tragen kan
Mıt Weh! un Ach! gefült wırd d}
Von Burgeren, un: Bauren;
DE Aeolus dıss überlegt,
Sehr SrOSSC Seutfzer erweckt
Dıss unglück thut bedauren
Vae! vae! ah! ah! heu! heu! ululatıbus
Lıt Sıehe I Abb 275 (Anm 45) 786 (Anm /7) 309 (Anm 124)
Isphording, 251 (A 111 Vorlagenzeichnung; Abb 58)

Katalog-Nr 1-360 007 MLE 1-360 008 Vorbildungen 919}  S Mißbrauch der
Rechten

ABUSUS
Augsburg, T/[32

Kupfterstichserie Insgesam Blättern Es handelt sıch Radierungen Plattengrö-
en 96 303 5ıgnaturen (3OÖtz de]l 48 tc A fort) Ioh eorg Merz
excud Aug Viınd Cum Privileg Sac (Caes May (Privilegangabe der Mıtte des
unteren Bıldrandes) (3 Blätter) © Blätter)
ıne Rahmenzone, dıe Aaus Elementen der Art der Groteskenblätter des atteau
ZUSAMMENSESCETZL 1ST tafßt die vieltfach geschwungen begrenzten Darstellungen VO

Rattgier Falschheit Streitsucht un Rechtmißbrauch Cin Es treten Personitikationen
auf die sıch zwıschen oder Säiulenarchıtekturen befinden, gelegentlich auch

die treıe Landschaft hınaustreten
Eit Sıehe Isphording, 7u der hier katalogisıerten Folge 1efß sıch (G07z VO
1597 herausgegebenen Ser1e gleichen Tıtels VO Goltzius AaNTCSCH
Dı1e Datierung das Jahr 17232 ergıbt sıch AN) der bıldınschriftlichen Angabe „AV
1R welche [0)88( autf dem dreieckigen, auf dem Boden lıegenden Grabstein sehen
IST der aut Blatt SCZCIAL wiırd
Sıehe I 2 (Anm 41) A (Anm 130) 318 (Anm 1379

Katalog-Nr 360 001
LEUM, T1TUUM verfolgen PAX: ONCORDIA und DE
Die Verfolgten werden VO links 4AUS dem Hausausgang getrieben. Eıne halb VO

rechten Bıldrand verdeckte Saulenbais, e1in we1lıter hınten nach ftührendes Gelän-
der un: der lınks danebenstehende Rechteckbau vervollständigen den architektoni-
schen Schauplatz dieser S7zene
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Vorbildungen VO Missbrauch des Rechten. ABUSUS
Auszug Wan remdes uth Gewalt un: 1ST 11 sıch zıehen (linke Seıte)

Obscuro 1150 S] Testamenta relicta, (rechte Seıte)
(Serienblattnummer rechts unten)

T ir Sıehe L, Abb 49; { 285 (Anm 73)

Katalog-Nr. 23 60<007
steht ın der Mıtte hınter eıner einem Ballen verpackten Ware Vor ıhr

werden sıch WEeIl Kaufleute handelsein1g, VO denen der linke als 9  TOR“
gekennzeıichnet lst. Rechts dieser Dreiergruppe sıtzt lınks davon 1St eın
SCRIBA IMPERITUS sehen. Links hınter diesen Fıguren wartien wel Schiffe
darauf, eladen werden.

(Auszug Dıie Falschheit un: Betrug der eıt gar starck regiıeren, (Iinke Selte)
Nulla tıdes hominum, Fraus ET Fallacıa regNant (rechte Seıte)

(Serienblattnummer rechts unten)
Dr Sıehe I 335 (Anm 252)

Katalog-Nr. -360-003
LEUM, 1U 0M, OPINIO ALA; 115 und CUPHJIO EEeeN Ar
MENTUvorübergehend AUS eiınem Tor in iıne Landschaftt.

(Auszug Dem duncklen TLestament ll Meın Deın nıcht ylaube, (linke
Seıte)
Obscuro NSUu S1 Testamenta relıcta,

Nummer des Serienblattes rechts unten)

Katalog-Nr. Ba
LILTKGIOSLIS wendet sıch eınen Jurısten, der VOT dem Eıngang ZUuU Gericht steht.
Der Streitsüchtige wiırd VO  e PECGUNIA, IMPUDENTIA un PATIENITA begleitet.

(Auszug Wer gleich jeden Streıt pflegt VO  — Gericht wandern, Der schaffe
sıch UVO drey STOSSC Saecke d (linke Seıte)
( volupe ESsST qUaVIS de ıte (rechte Seıte)

Nummer des Serienblattes rechts unten)

Katalog-Nr. -360-005
NE  IA und LITIGIOSUS treten VOT den thronenden LIS

PROGREAN: Links 1mM Hıntergrund welst NE  IA auf
ıhr Haus Rechts 1m Vordergrund hängt NE ANIMAF hre
LITTIGIOSI iın dıe Stange.

Auszug) Wem imer nach TOCEeEeSSs seın Sın steht un: verlangen, Setzt hından eıt
un: Haus un: liegt VOT Gericht, (linke Seıte)
Litibus intentus, dum Ius OINNEC lucellum, (rechte Seıte)

(Nummer des Serienblattes rechts unten)

Katalog-Nr. ;
LITIGIOSUS sıtzt 1m ett un: schreibt. Da sturzt INQUIES GCORMBIS iıhm hın

un! (AJRA gehen nach links ab
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(Auszug Wann der ermüdte Leıib be1 ach soll Ruh gen1ıssen, So plagt die Unruh
Ihn mıt vieler Sorgen Peın, (linke Seıte)
Cum placıdam 4Ssata peta atura quietem, Divexat Curıs Inquies hu1c anımum,
(rechte Seite)

Nummer des Serienblattes rechts unten)

Katalog-Nr. -360-007
BONA geht aut dıe A die weıter hınten ın eiıner Nısche steht.
Von Iınks bedrohen s1e UTIDIGES PERTTI und PROCURATÖO-
RES FIDELES, VO rechts TESTES PROCURATORES NE  ES
un! mıiıt großen, spıtzen Federkielen. Hınter diesen warten
TESTES VERACES und M IICHS NIUSTI autf die Vorbeigehende.

Auszug uch dıe Gerechtste Sach wırd offt gedrückt gefunden, Wann Rıchter,
Kläger, Zeug un Advocat S$1e quaelt; Durch Kiel- S Zunge-Stich empfangt S1e manche
Wunden, Bıs hre Unschuld noch letzt den Sıeg erhielt. (linke Seıte)
aud metult Justos bona u  ‚5 sed 111la malorum, (rechte Seıte)

Nummer des Serienblattes rechts unten)

Katalog-Nr. - 360-008
LITIGIOSUS lıegt LOLT aut einem Heuhauten lınks 1mM Hıntergrund. Eın Teutel führt
seıne Seele tort. ALA und PAUPERIES heben 1mM Vordergrund
seın rab aus

(Auszug Was wiırd VOT Sıeg un: Lohn letzt eın Streitkopff haben, Der durch
Processe sıch das Leben abgekürzt? (linke Seıte)
Quos tandem fructus, vel QUaCc Monumenta (rechte Seıte)

Nummer des Serienblattes rechts unten)

Katalog-Nr. 1 =370=-007 miıt 13705005 Die fünf Sinne.
Augsburg, 1735

Kupferstichserie insgesamt Blättern. Technik: Es handelt sıch Radierungen.
Plattengrößen 89> 309 Sıgnaturen: Gottft Bern (3067 INV. et sculp Pfeffel
excud. (Blatt 5%) (3 Blätter)
Eın iın der Art der Groteskenblätter des atteau freı gestalteter Rahmen tafst ıne aut
eınen Sockel gestellte Szenerıe VO Beispielen für Je eiınen 1Inn ein. Der Sockel tragt
meı1st auf eiınem Schild den Namen des vorgestellten Sınnes, dessen Darstellung durch
Fıguren un Tıere erfolgt, welche charakteristische Tätıgkeiten vortühren. Im Rand-

aufgehängte Gegenstände haben gelegentliıch auch hınweisende Funktion.
Kaf Sıehe Isphording, 38f Hıer werden auch möglıche Anregungen geENaANNT, auf die
(307 bei der Gestaltung dieser Serie zurückgriff.
Sıehe E 318 (Anm 156 un: 157); I7 336 (Anm 257)
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Katalog-Nr. $

Rechts neben eınem Ptau sıtzt aut eiınem Felsen ıne Frau, die durch ıne Lupe aut eın
leines Portraıit blickt, das iıhr VO dem Mädchen lınks des Pfaus, welche eınen jugendlıi-
chen Kavalıier be1 sıch hat, hıngehalten wırd. Unter dieser Szenerie sıeht [an eın ern-
rohr un: ıne Armillasphäre VOT dem Sockelmedaillon der I)ıana. Sıe stellen Hıltsmittel
des Sehsinnes dar, auf den auch die augenbesetzte Stirn der Herme 1m Szenenhinter-
grund anspielt. Darüber schwingt sıch eın Adler nach oben, ZALT: Sonne hın

(Auszüge): La Vuüe
Quand Je regarde bıen, ı] faut,
Das Gesicht.
Dıies schöne Contretaıt kan meıne Brust ergotzen, Wann durch das Fern olafß ıch recht
nach demselbe schau, Dann 1STt angenehm un: dieser schöne Pfau, Kan durch die
bunte Pracht mich in Verwundrung SCLZe1H

Katalog-Nr. SO AHTT

In der Mıtte spielen wel Männer aut (Jagd)hörnern. Dahınter, tiefergestellt, hört eın
jugendlıches Paar einander zugetan dıeser Musık Auft dem Sockelschild
erscheıint der Kopf des Könıg Mıdas 7 weı Hermen (eine lorbeerbekränzte un: iıne
spitzohrige, gehörnte Herme) schliefßen das Geschehen seitlich ZU Rahmen hın ab, in
dessen Oberteıl verschiedene Musıkinstrumente eiınem Band hängen.
AUDITUS

(Auszüge): T°C)Hie:
Un aggreable ton eit sonde Ia musıque
Das Gehör
Dıie 1eblich Musıc kan selbst dıe Hertzen zwıngen, Wann hre Zauberey uns in dıe
Ohren tfährt, Und INa  - eın schönes Kınd annehmlıch sıngen hört, Kan dıe Traurıg-
keıt 4US harten Köpffen bringen.

Katalog-Nr. s

ıne Frau, die verzuückt den uft eıner Blume riıecht, sıch beschnüttelnde Hunde und
eın exotisches Paar; das sıch eıner Dose mıiıt Gewuüuürzen (Schnupftabak?) wıdmet, stellen
Anwendungen des Geruchssinnes VO FEın ın den aufragenden Felsen gyeschlagenes
Rundbild der Flora un: seıitlıche Atlantenhermen geben den Hıntergrund dazu ab

(Auszüge): L’Odorat.
Les fleurs renden touJours un  'a aggreable odeur,
Der Geruch.
Es kan uUunNls der Geruch Geıist als Hertz vergnugen, Wan INnan mMiıt 1000 ust bei
Blumen sıch befind, Da bricht dan eın schönes lıebes Kınd Dieselben fröhlıg ab und
pflegt dran riechen.
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Katalog-Nr. $

In eıner Gesellschaft zweıer jugendlicher Pärchen sprechen die Herren dem Weın Z
während i1ne der Damen eın Stück bst angeboten ekommt. Fıne Bacchusherme
schaut achend diesem Treiben Z das seıitlich VO Baumen gerahmt un VO  ; eınem
Vorhang hınterfangen wırd.
GUSTIUS

(Auszüge): Le Gout
On LLNECIIC Par fo1 uUunNnN«Cc aggreable VIe
Der Geschmack.
Es kan der Rebensafttt als dann uUu1ls recht verergotzen, Wan 8893  — iın Compagnıe bey
schönen Damen sıtzt, Und wan uUu1nls unverhofft der Weın den Kopf erhıitzt, Wan uns
ZU1 Kühlung pflegt viel Früchte VO  zen

Katalog-Nr. T 370005

Vor eıner Venusherme Ssıtzt rechts eın händchenhaltendes DPaar Sıe bemerken den links
VOTrTNMn stehenden Pıerrot, den eın Krebs iın den Zeigefinger der erhobenen Rechten
7wickt. Darunter erscheıint das Brustbild eınes sıch küssenden Paares. FEın schnäbelndes
Taubenpaar auf dem Scheıtel des Rundbogens hınter der Venusherme, SOWI1e eın daran
aufgehängtes Spinnennetz bılden den rückwärtigen Bıldabschlußß, während Danz Orn!:
eın Rınnsal über Felsgestein nach sturzt. Von den archıtektonischen Podesten der
anderen Serienblätter leiben hier L1UT Wel symmetrische Voluten.
TACTUS

(Auszüge): Attouchement.
Lattouchement SOUVEeNLT chatoville Gr

Das Fühlen.
Man fühlet otft mıt Lüft 119  z} fühlet ottt mıt Schmerzen, Wann einen Zwiuckt
verursacht solches Peın, och Wann INa  - jemand küsst, ergOtzt ungemeın, Und diese
suflße ust dringt endlich bıs vAn Hertzen.
L it Isphording, Katalog-Nr. 111 (Vorzeichnung).

Katalog-Nr. 1370026 MLEL F3 037 Die Fünff Sınner
auf NEUEC rth vorgestellt erfunden, und verlegt durch (G07 ın Augsburg.
Augsburg, 1/AZ.
Kupfterstichserie insgesamt Blättern. Es handelt sıch Radıerungen. Blattgröfße

04>X 136 Sıgnaturen: (links unten); (367 CX (rechts
unten); (auf Blatt mi1ıt 6 (6 Blätter), (6 Blätter), (1 15)
Auf den Blättern mMiı1t (Katalog-Nr. 1-370-027 ff.) 1St auf einem ovalen Schild der
Körperteıl sehen, mıt dem die Empfindung des vorzustellenden Sınnes wahrgenom-
IC  — werden kann. Dıieses Schild 1St VO völlıg unregelmäfßigen, teilweiıse 1Ns Pflanzliıche
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hinüberwechselnden Rocaıllegebilden umgeben, auf denen Puttiı un: Gegenstände
ıhren Platz haben, die mıiıt dem jeweılıgen ınn iun haben
Lıt. Isphording, A diese Serıie entstand in Anlehnung der Zwickeltresken 1im ehem.
Festsaal des Klosters Weıingarten, dl€ 1747 ausgeführt wurden.

Katalog-Nr. 3

Rocaillegebilde rahmen die Tıtelkartusche bzw das Kartuschenbild, auf dem oben ıne
Brille un eın und erscheınt. Im Rahmen sınd außerdem sehen: ıne Irom-
pete, iıne Hand, die eınen Fisch ergreıft, eın Wasserglas (vor dem Mund), ıne Nase.

Katalog-Nr. STA

Auft dem Ovalschild erscheint eın Auge Im Randornament spielen WwWwel Putti mıt Brille
un Fernrohr. Unter dem Ovalschild steht eın Globus.

Katalog-Nr. 137002078

Auf dem Ovalschild wırd eın Ohr gezeıgt Eın posaunenblasender und eın pauken-
schlagender Putto besetzen neben Musıkınstrumenten, Zweıgen un: Früchten den
Rahmen

Katalog-Nr. 3700729

In dıe auf dem Schild gezeıgten and aßt eın Putto VO oben Geldstücke tallen
Darunter schwebht VOT Muscheln, A4US denen Wasser tallt, eın Putto, den eın Krebs iın
den Fınger 7zwickt.

Katalog-Nr. E7003

Fın Putto ıtzelt dıe auft dem gerahmten Schild erscheinende Nase

Katalog-Nr. 3705037

Aus eıiner Kanne 1eßt eın Putto eıiınen Strahl Flüssigkeit ın den Mund, der auf dem
gerahmten Schild erscheint. Darüber schleckt sıch eın anderer Putto, iıne Schüssel
mMi1t einem zubereiteten Geflügel gelehnt, dıe Fınger.
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Katalog-Nr. FE300-:007 mMALt 125000727 Hıstor1ia Vıtae
Augsburg, 763/64

Kupferstichserie insgesamt 2 Blättern. Es handelt sıch Grabstichelarbeiten, die
stellenweıse radıert sınd. Plattengrößen 132) Sıgnaturen: Privil.
aes(ar). (links unten); (3067 INV. eit E (rechts unten).

Blätter (20 Blätter)
Jede der vorgestellten Szenen aus dem Leben des heiligen Bernhard VO Clairvaux
erscheint innerhalb eınes hochrund geschlossenen Rahmens aus Rocaıillen. Dıiese VeTr-

ketten sıch den beiden Seıten als eher dünne Gebilde eiınem insgesamt tast gerade
wırkenden senkrechten Abschlufß Den oberen Rand des Bildes erstellen S1e als ıld
wuchernde, freı geführte Kurvengebilde. Der ntere Abschlufß des Biıldes esteht meıst
AUS eiınem waagrecht endenden Podest oder Treppenstück, auf dem S1e autfsıtzen oder
AaUuS dem sS1e sıch ST als Rocaılle (meıst seıtliıch) herauswınden. Dıie Blätter sınd lınks
oben numeriert.
F3r Durch eın Schreiben VO 1764, das (307 Abt Anselm VO Salem richtete
un!: ındem VO dieser Serie spricht, steht die Datierung test. Sıehe dazu Isphording,

369 und F E Rüber, und 31
Da Gottftried Bernhard (307 aut dem Tıtelblatt außer sıch selbst auch seiınen Sohn Franz
Regıs als Stecher NNT, mu{fß geprüft werden, Wer W as gestochen hat Das vorläufige
Ergebnis diıeser Prüfung lautet: G07z stach die Blätter MIt der Nummer { Z 4, o
6, Y C I 14, 16, UF 18, Die restlichen Blätter zeıgen ıne für die Verhältnisse
des Gö7z nıcht ımmer zutriedenstellende Grabstichelarbeıit, welche vielleicht auf

(307 zurückzutführen 1St- Es könnte aber auch se1ın, da{fß (307 alle Biılder und
(3067 alle Inschriften stach, W ds aber 07 ohl kaum bewogen hätte, auch

seınen Sohn (507z autf dem Tıtelblatt als Stecher CiHCH.
Sıehe } J1 (Anm 41); E 3233 (Anm 229)

Katalog-Nr. -500-007
Buchinschrift rechts oben: Hıstori1ia
Vıtae BERN
Vorhangıinschrift (Auszug Dıvo Facta prımum penicıllo adum-
bravıt Goderfr. Bernard. Gö7z Calchograph. Nunc iıden, Ejusdem YJUC Fılıus Franc.
Regıs AFrı incıderunt.
Eıne Kartusche eistet iıne Art architektonischen Autbau Dıie Mıtte des oberen
Abschlufßgesimses nımmt das Ovalbiıld des heiliıgen Bernhard VO Clairvaux eın Selit-
ıch davon beschäftigen sıch insgesamt drei Putti:ı mıt Gegenständen un weısen auf
verschıedene Art auf den Heılıgen hın Das I1 Schild der Titelkartusche edeckt eın
Vorhang, der offenbar [L1UT oberen Rand des ovalen Biıldes (schwebt und den
oberen Voluten der Kartusche alt finden kann. Zuunterst sınd We1l nach aufßen
geneıgte Wappenkartuschen mıteiınander verbunden. FEın wınzıges Stüuck Erdboden oibt
die Standtfliäche der drei Kartuschen d sowohl den der großen, als auch den der sS1e
angelehnten beiden leinen Wappenkartuschen.

Sub gratios1s auspiC11s ZURL sacrı, C(isterciensıs Monasteri11
Welleradensis ın Moravıa, NCC 110
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Katalog-Nr. 00002

Sanctıtas nascıturı Bernardı coelitus praemOnstrata.
Aleth, die Multter Bernhards, steht in Begleitung ıhres Mannes Tezelın, dem vornehmen
Rıtter, VOT eiınem Ordensmann. S1e, dl€ Bernhard noch in ihrem Schofße tragt, e den
Mönch rufen, weıl S1e tfolgendes beunruhıigendes Traumgesicht hatte: Ihr traumte, s1e
truge eın bellendes, schneeweißes Hündchen miıt rötlichem Rücken ıhrem Her-
E: Dıie Deutung durch den Mönch verheifßt Gutes. Sıe werde die Multter eiınes „Hun-
des“ se1n, der durch seın Bellen die Ungläubigen besiegt. Hınter ıhr tühren Treppen
eiınem Rundzelt hinauf, indem sS1e den gerade geborenen Bernhard ın den Armen hält
Auf gleicher öhe steht lınks 1m Bıld eın strahlender Rundtempel. In der Bildmuitte
erscheint Banz oben dıe Personitikation der divina provıdentia. Von ıhr fällt eın Strahl
aut das kleine Hündchen, das ın eiınem Strahlenkranz dıe Stelle auf Aleths Bauch
einnımmt. Dıie Lichterscheinungen auf ıhrem Gewand sınd feın ausgearbeıtet.

Faecundo QUECIN ZECSTAS eCHWUe; catellus Latratu Sty210S opprimet Ile

Katalog-Nr. 71-500-003

Artiıbus mag1C1s Sanarı reCusat
Der jugendliche Bernhard, der eben noch mMi1t Kopfschmerzen 1mM ett lag, hat sıch
erhoben un: vertreıbt iıne Tau Diese Fliehende halt 1ın ihrer Linken eın Buch sSOWwIı1e
eın hre Schulter gelegtes Band miıt (heidnıschen) Noten un Planetenzeichen. Sıe
versuchte, Bernhard mıiıt Gesängen heılen. er aber erkannte d3.S Teuflische ın ıhrem
Vorhaben. Durch eın verstabtes Ovaltenster blickt denn auch ıne Teutelsftratze ın den
Raum, der eigentlich LL1UT Aaus dem vorhangübertangenen ett Bernhards un: eiınem
architektonıiıschen Versatzstück esteht. Die EersSsTaunte Aleth steht hınter ıhrem Sohn

ste procul Cantus, netandae! Deterior 6ST; JUaAC venıt nde salus.

Katalog-Nr. S
och nıcht nachgewıesen.
Katalog-Nr. -500-00)>

Ardorem lıbıdiniıs frıgore extinquıt.
Der jugendliche Bernhard, iın vornehme Rıtterkleidung gehüllt, bricht sıch mMIıt eıner
Fackel den Weg durch dıe Fisdecke eınes W assers, sıch ın diesem eınes unkeuschen
Gedankens entledigen. Die Frau auf der Brüstung des Hauses hınter ıhm veranlafte
ıhn dazu. Das strahlende Planetenzeıchen über ıhrer Stirn, das Herz VOT iıhrer Brust un:
der auft S1e weıisende bogentragende Putto weısen s1e als Venus A4AUS Es schneıt. Überir-
ısches Licht tällt auf Bernhard, da{fß auch dıe FEıisdecke autleuchtet.

Blandıtias inter Zephyrı JUaC torte perıssent, Haec hyemi1s Iılıa LULAa r1gor.
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Katalog-Nr. -500-006

De Statu vıtae delıberat.
Der jugendliche Bernhard sıtzt ın vornehmer Rıtterkleidung nachdenklich den Kopf
auf seınen linken Arm gestutzt neben eiınem Tıisch Auf seınen übereinandergeschlage-
N  — Beinen hegt eın aufgeschlagenes Buch, das mıiıt seıner Rechten antafst. Vıer
Gestalten versuchen ıhn für sıch gewınnen. Von Iınks drıngen eın herztragender
Putto mıt Augenbinde (eine Personitikation des 1I1NOTr carnalıs), eın Teufel sSOWI1e ıne
Frau mıiıt eıner Weltkugel Samıt Goldgeschmeıide in den Händen und eıner Falle auf dem
Kopf (sıe welılst aut die gefährliche Versuchung durch iırdısche (suter hın) auf den
Nachsinnenden eın Auft der anderen Seıite nähert sıch ıhm VO hınten eın Engel, C-

hen miı1t dem Dreieck der Dreifaltigkeit, der gerade VO der strahlenden hımmlischen
Krone ganz oben autf eıner Wolkenbank herabgleıtet. Das N spielt sıch iın einem
eher unklen Raum ab, ın den VO rechts durch vier schmale Fenster Licht tällt

Quid Statuls Bernarde? mundus, eit AUTECUS aether Te Anne Solo dabiıs,
1N1NEC polo?
Lit Fıne Falle autf dem Kopf tragt auch die A KAUS® auft Kr 1-360-002

Katalog-Nr. 1-500-007

Statult relicto Mundo Christum SEquUlL.
Bernhard beschlief(ßt, Christus nachzufolgen. Von oben reicht ıhm eın Engel mıt dem
sonnenbesetzten Zeichen der Dreifaltigkeit das miı1t der Oornenkrone versehene Kreuz
Christiı SOWIl1e einen Stab mıt reuztahne un aufgesetztem Kreuz. Da Bernhard mıt
seıner Entscheidung ıne Schwierigkeıt bewältigte, zeıgt der Putto VOT ıhm d der mıt
einem Schwert den Gordischen Knoten zerschneıdet. Wıe selbstverständlich drückt
Bernhard die Frau neben hm, die (wıe jene aut Nr mMiıt Kugel, Geschmeide und
Pftauenteder versehen ISt, A Seıte, als Zeichen dafür, da{ß der Weltrlichkeit CNTISALT.

Munde vale? Cirux un  Q placet, Crux sola voluptas. Cruce sejung], 1UX toret 1DSsa
mihı.

Katalog-Nr. 53-

Cisterzıum Cr SOC1S abıt, relicto Nıvardo paternarum OPDUmmn aerede.
Bernhard (mıt gesenktem Kopf rechts 1MmM Bıld) zıeht in Begleitung seıner Brüder Z
Kloster Zısterz, dort eın moönchisches Leben tühren. Zurück bleibt der Jüngste
Bruder Nıvard als Empfänger des väterlichen Erbteiles (1ım Biıld ganz rechts). So bedeu-
tet ıhm seın Bruder Gerhard (der Rıtter WAal, 1STt 1mM Brustpanzer dargestellt) mMI1t eıner
auf den Vater weısenden Handbewegung, dafß noch Hause leiben muß Links

1mM Bıld steht das vaäterliche Erbe Samıt einer Weltkugel miıt aufliegender Maske
Der durch eınen Torbogen hinausziehenden Brüderschar schauen Multter un: Schwe-
SECT VO  - eiınem erhöhten Standort aut eiıner Mauer

Fratıssas 1varde, et eodem Numıine plenus, Quod fugıit le, fug1s, quod petit ılle,
petis.
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Katalog-Nr 500 009

Coeluı1 reli210so0 C SUu1S adseribitur
Der jugendlıche Bernhard kniet Rıtterkleidung VOT dem Abt Stephan des Klosters
Zısterz, beı dem drei Mönche stehen Di1e Gefolgschaft Bernhards weılt hınter hm,

ıhm gleichzutun Die Mönche treten VO links 4UsSs der Türöffnung nıedrigen
Architektur heraus, hınter der die Vorhalle Tempels sehen 1ST In diesem
pfeilergestützten Raum empfängt Bernhard eıseın CIN1SCI Mönche AUS der and
des Abtes die Mönchskutte Weıter rechts $ällt der Blıck 1Ne€ nadelbaumbestandene
Landschaftt

Dum Abbas rEeECIPALT, Bernarde, PIaMmMquUc cohortem Plus aCccepı1t Q Ua dedit
1DSC tıbı

Katalog-Nr 500 O70

Semetipsum ad T1IMUMM ıdentiıdem exstimulat
Der heılige Bernhard Ordenskleidung nach rechts blickend Raum Er
STUTLZT sıch IMIL SsCINeETr Rechten auft Tısch mMIit der auch das daraut lıegende Buch
MIL der Inschrift 99 quıd veniıstı Bernarde?“ ergreift Peitsche, Totenkopf un: Kruzı-
f1x betinden sıch lınks neben dem Heılıgen auf dem Tisch Von oben herab das
Zeichen der heilıgen Dreıifaltigkeit autleuchtet führen mehrere Puttı C1MN MIL Auge,
hr, Nase, und und dornenzweigtragender and versehenes Kreuz un CIN15C der
111la Christiı ıhm herab Rechts öttfnet sıch Bernhards Autenthaltsraum
hochrund geschlossenen Offnung Der Blick fällt auft Mönche un: aut Bernhard die
damıt beschäftigt sınd die Kornernte einzubringen (der dasıtzende Heılıge spielt auftf
JeN«C Geschichte d da VO den Mönchen SCH SsSCINECEr zerbrechlichen Gesundheıt
VO  —; den Erntearbeiten ausgeschlossen wurde un: Gott inbrünstig bıttet, doch daran
teiılnehmen dürfen, W as ıhm auch gewährt worden 1St)

Aut OTrTas Aut GCE-UGC14S manıbusve aboras quod VENISTI, scılıcet istud e}

Katalog-Nr 500 0433

Christo pendulo amplexu Strıngıtur
Der bıs aut Rechte ans Kreuz genagelte Christus legt diese hebevoll auf Bernhards
Schultern, der ergriffen nıederkniet un ZU Gottessohn autblickt. Eın Vorhang, MIL
dem rechts Puttiı beschäftigt sınd, hullt diese Szene ein Durch 1NeC volutenbe-
SEeLIzZiE Öffnung fällt lınks der Blick auf Bernard, der nachdenklich mi1t Büchern ı
Freıen ber ıhm schwebt C1in strahlendes Buch MIL der Inschrift „BIBLIA
CR VOT dem sıch 1NE Schlange ringelt. Die Strahlen gehen eıgentlich VO dem
dahınterschwebenden Dreieck der Dreifaltigkeit AaUuUsS, das 1Ne ovale Darstellung
Von dieser fällt CinNn Strahl aut den Heılıigen.

Tam tenero, Christe, amplexu Juc stringıs? AamInıicum Amplexusque INCAM, QqUu1ı fuıt
nte CIUCeMmM
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Katalog-Nr 500 012
11

Abbatiıs dignitatem acceptare reNUuIT

Stephan, der Abt VO Zısterz, schreitet VO rechts auf Bernhard Z der sıch demuülti-
SCI, abwehrender Haltung VOT ıhm verbeugt Stephan übergı1bt dem ob SCINCT Beschei-
enheıt Wıderstrebenden 1NC Abtskrümme und damıt die Abtsgewalt un auch den
Auftrag, MIt Hılte SCINECTr Brüder CIMn Kloster (1n Claiırvaux Gebiete VO FEan
ores gründen, dessen Bıld der Ferne hınter dem Heılıgen bereits erscheınt Darauft

Stephan MIt SCINer ausgestreckten Rechten Bernhard und Stephan, hınter dem
WCI Mönche stehen, befinden sıch Freıen VOT dem Kloster Zısterz, VO dem CINISC
Architekturteile sehen sınd Am Hımmel erscheinend sendet das Dreieck der Drei-
taltıgkeıt Strahlen autf dıe beiden bte
Stephan, hınter dem W Mönche stehen, befinden sıch Freıen VOT dem Kloster
Zısterz, VO dem CIN1SC Architekturteile sehen sınd. Am Hımmel erscheinend, SCMH-
det das Dreieck der Dreıifaltigkeit Strahlen auf die beiıden bte

Stephane, ernardum LOrques, dum obtrudıs honorem: Afttice CONLEMPTIU, S1

up

Katalog-Nr 500 073

In INN1UM PCHUTIA Deo contidıt
Bernhard der VO  - lınks A4US dem Klostereingang dıe Spende VOT ıhm
Knıenden Beide WEelisen auf Cin Haus der Ferne dem CM bettlägeriger
Mann sehen 1ST Es andelt sıch den Ehemann der spendenden Frau, die den
Mönchen kam, Gebete für Genesung erbitten Der Cellarer des Klosters
steht hınter Bernhard un hält 11 Ptund der Spende SCINCN Händen (er WAaTr der
gerade eben noch dem heiligen Abt bıtter klagend dıe Miıttellosigkeit des Klosters VOT

ugen stellte und da{fß ( Ptund Z Verpflegung der Mönche ehlten Darauthin betete
Bernhard Vertrauen aut (Gott Kurz danach kam dıe Spendende, der der Heılıge dıe
Genesung iıhres Mannes ankündıgt, dıe auch eintrıtt). Bernhard un: den Schwerkran-
ken bestrahlend, leuchtet Hımmel das Dreieck der Dreıitfaltigkeit MMI1L dem Auge der
göttlıchen Vorsehung auf

Res est dom1. Sed SPCS 110 eticıt UunNnd Uam Hınc qu ICS UuNndgUamı eticıt
ulla tıbı

Katalog-Nr 500 0174

Schısma Eccles1iae prudenti consılıo
Der heilige Bernhard auf den Cin Lichtstrahl VO der über ıhm schwebenden Taube des
Heıligen (Gelistes herabfällt, spricht auft dem Konzıl’VO Pısa 134) VOT Reıihe VO
sıtzenden Bıschöten für die Papstgewalt Innocentius’ 1} (dıe durch den Gegenpapst
Anaklet I1 edroht war). Links hınten der König VO Frankreich erhöht. Der
rechts stehende, nach lınks gewandt miıt SC1LHGT: Linken gestikulierende Bernhard über-

die anwesenden Bischöfe VO der Rıchtigkeit der Wahl Innocentius 1{ Den
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Konzilsraum kleidet eın Vorhang aus Vor den Kapıtellen eiınes Saäulenpaares hängt eın
Ovalbıild des richtigen Papstes Gleich aneben erblickt INa  - durch ine Öffnung ıne
Kutsche, deren Lenker dıe Ptferde antreıbt.

Tempestas, JUAaAC Oomanam quatıt horrida, Petram, Dıffugıit, C'lara o)| ubj valle
redit.

Katalog-Nr.
Wıilhelmum Aquıtanıae Comıtem ad irugem reducıt.

Der in Pontifikalkleidung gehüllte heilıge Bernhard trıtt VO rechts VOTr den demütig
nıederknienden Graten VO Aquıtanıen hın un: zeıgt ıhm über eiıner Patene ıne strah-
lende Hostıe. Damıt bricht den estimmte Bischöfe gerichteten Wıllen des
Graten (dıeser hatte während des Papstschismas einıge Bischöte vertrieben), der ıIn
kriegerischer Absıcht MI1t bewaffneten Getolgsleuten erschien. Eıner der Mef{fidiener 1mM
Gefolge Bernhards tragt ıne brennende Fackel. Der Heılıge steht erhöht, hınter seiınen
Begleitern n wenıge Teıle eıner Säiäulenarchitektur 1INs Bıld Zwischen den Hauptfi-
u  n tällt der Blick auf das Zeltlager des Graten. Darüber schwebht iıne allegorische
Frauengestalt, die mıiıt eiınem Dreiecksnimbus versehen 1St un eın Füllhorn bei sıch hat
Von ıhr tallen drei Strahlenbahnen nach n  3: dıe beschrittet sınd. Auf ıhnen steht:

(Strahl ) BILIUS (Strahl ZU!r Hostıie),
ANCTUS (Strahl ZU Graten).

Res nova! IMONSIrAaTLO Leo sternıtur ımprobus Agno, nque gnum postıa 199(10)

ferıtate migrat.
Lit Die Bıldkomposition übernahm (50ö7z mıiıt leinen ÄAnderungen VO dem Blatt
Katalog-Nr. 1-026-005

Katalog-Nr.
15

In contirmatıonem tıde1 84 benedicıt, aegrı1s Salutares.
Der heılıge Bernhard (nach rechts gewandt stehend) SegNeELT Brote, welche Frauen und
Kınder ın Körben VOT ıhm hıingestellt haben un ıhm entgegenhalten. Eın Biıischof SOWI1e
WeIl Mönche sınd ıhm nachgetolgt (diese vier Fıguren betinden sıch in der linken
Biıldhäalfte). Im Hıntergrund (rechts) staärken drei Frauen bettlägerige Kranke mıt dem
geweıhten Trot Der saäulengestützten un: vorhangüberwölbten Tempelarchitektur, ın
welcher Bernhard die Weihbrote SCQNECL, schliefst sıch nach hınten dıe Bogenarchitektur
des Krankensaales versatzstückartıg

Sacrato dum Dahc tebres, et vulnera n  5 Ostendit, N  , QUam docet, SSC
tidem

Katalog-Nr. 5500-07

AEgrotantem Deıipara.
Bernhard lıegt krank aut eiınem schräg nach rechts hınten gerichteten Bett, VOT dem eın
Stuhl steht. Dem Heılıgen wendet sıch VO lınks hıltreich i1ne nımbierte Frau (Marıa?)

Dieser Szene sehen VO hınten der heilige Benedikt un: der heılıge Laurentius

Salus?
Quid mırum, Bernarde, abeat S1 COTDOIC lanquor, A intıiırmorum dum venıt 1psa
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Katalog-Nr. D00-07

Vırgineo divinae Matrıs lacte pascıtur.
Der heilige Bernhard knijet in Ordenstracht nach rechts gewandt auf eıner Stufe un: hat
das mMIıt der Dornenkrone versehene Kreuz Christiı VO  — sıch. Er wendet sıch nach oben

Marıa mMiıt dem Kınde, die AaUS iıhrer lIınken Brust eınen Miılchstrahl seiınem und
schickt. Rechts VOT Bernhard sıtzen eın schreibender und eın den Abtsstab haltender
Putto beı eiınem Bienenkorb. Die Szene hinterfängt eın Vorhang, der eiınem Säulen-
stumpf aufgehängt 1St.

Quem Christus SCUu ratrem amplexu strinxerat, ıllum Lacte velut u  , M11UTMC pla
Mater alıt.
Lıit Isphording, 138, (Ikonographie).
Katalog-Nr. A00-07

18

Salutantem resalutat Deıipara.
Der heılıge Bernhard kniıet nach lınks gewandt VO eıner erhöht gestellten Madonna
(Gnadenbild aus Speyer), die aut eıner Mondsichel steht. Sıe spricht5 BER-
RDE REGI Neben dem Heıliıgen hıegt se1ın Abtsstab, VOT dem
eın Ovalteld die Inschritt AAULCES RAA®% enthält. Eın Bıenenkorb steht schräg
davor. Rechts Öötftnet sıch der Innenraum, in dem sıch diese Szene abspielt. Der Blıck
tällt auf den LDDom VO Speyer

Dum charae Matrı dicıs, Bernarde, Salutem, Mırarer, S1 NO redderet Ila tibı

Katalog-Nr. ' 3T0=-020

Sub dio, cadentibus pluvis, 110  >; sıne prodıig10 ıteras ser1bit.
Der heilige Bernhard steht 1mM Freıen un: beugt sıch nach rechts gewandt VOT, eınen
Briıeft diktieren. Es regnet, aber der Bernhard zugewandte, sıtzende Mönch kann
unbehelligt schreıben, da über ıhm eın Putto, begleitet VO we1l Puttoköpfen, eınen
Schirm hält Hınter den beiden Gestalten fällt der Blick auf eın Tal, das ın ıne Felsland-
schaft eingebettet 1St. Das darın sehende Kloster dürtfte Jjenes VO Clairvaux se1n.

Densa cadıt pluvıa: ın chartam HE guttula; D' Coelum Bernardo riıdet ubıque
SuoO

T it Isphording, 187, (Ikonographie).
Katalog-Nr. T=-30E20729

Beata INOTS Bernardı.
Bernhard liegt LOL ın seınem ett Seine Seele steıgt als wınzıge menschliche Gestalt VO
seiınem aupt aus hınauft T7A Zeichen der gyöttlichen Dreıitaltigkeıit. Puttenköpfte
umschweben ıhn Bernhards Leıiche, VO eıner Decke halb verhüllt, lıegt mMiıt den Füßlßen
dem Betrachter zugewandt. Ganz VOTN SItzt eın Putto mıt Stundenglas, Totenschädel
un eınem Buch mıt der Inschrift: Exspir 4AeLatLO Aug 1153 Am ett des Dahinge-
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stehen Mönche un Bischöte. Der lınks zuvorderst stehende Ordensbruder
Bernhards seEgNELT ıhn MI1t Weihwasser. Er hält auch eın aufgeschlagenes Buch mıt der
Inschriuft: NUNcC dımıtiı serv(”?) u  er Den Szenenraum kleidet eın Vorhang aUuUs, der lınks
VOTN auf eınen Stuhl tällt Fıne Türöffnung 1st rechts hinten halb sehen.

Seu fuerit Somnus, placıdae SCUu mortIis imago: Transıtus ad SUPCIOS commodus iste
fuınt.
Lıit Isphording, ZUZ; (Kıteratür).

Katalog-Nr. 71-501-001 mAıt -5017-008. Duie Sıeben Gaben des Heiligen Geıistes.

Augsburg, 1741
Kupferstichserie insgesamt Blättern. Es andelt sıch Linienstiche, bei denen
einıge Inkarnatflächen (Heılıgengesichter) in teiner Punktmanıer wiedergegeben sınd.
Blattgrößen (92)X 145 Sıgnaturen: CP(MV): S K Vicar(1atus):
G(odeft) ern) G6ö7 Cath (inven: del:) sculp: excud: Aug V(ind) (8 Blätter)
Dıie Blätter Nummer bıs zeıgen ınsgesamt dieselbe Anordnung der Fıguren und
Verteilung der Gegenstände. Als N Gestalt erscheint NUur dıe Personitikation der
Geistesgabe. Sıe 1St ıne Junge Frau, welche sıch entsprechend dem vorzustellenden
Inhalt benimmt, umgeben VO passenden Attrıbuten. S1e hält mıiıt eiınem (nıcht sichtba-
ren) Arm die Buste eınes Ordensgründers, dessen lebendige Züge seıner Kunstexistenz
wiıdersprechen. Hınter diesen beiden Personen steht ıne Ehrensäule, der egen-
stände angebracht sınd, die entweder noch Attrıbute der Geistesgabe sınd oder
Lebensereignisse des Heılıgen eriınnern, die ıhrem FEinflufß statttfanden. Das le1-
che gilt für alle sonstigen Gegenstände auf den Blättern einschliefßlich der Geschichte,
die ın dem leinen Bıld Sanz erzählt wiırd. Das appen des Heılıgen, das jeweıls
VOT dem Kapıtell der Ehrensäule auftaucht, mu{ß INa  - nıcht unbedingt diesem
Gesichtspunkt verstehen, [Nan kann 1aber. Den Autbau und hıinter den Fıguren
eıstet ıne phantastısch verbogene Rocaillearchitektur, die in einıgen Fällen noch als
Kartusche erkennbar bleibt. Blatt zeıgt anstelle der Architektur Naturdınge.
Lıit Wırth, SAP aed (Ikonographıiıe un Abbildungen); Isphording, 48, 49; sıehe
auch E ZTY (Anm 41); 1, 28°) (Anm 65); L 283 (Anm 69); E 288 (Anm 9 @

217 (Anm 55)

Katalog-Nr. S 001

SAPIENTIA aedıticaviıt sıbı domum, excıdit columnas secptem. Prov
Bildbeischrift oben: tundabo COS, et multıiplicabo. Ezech
Strahlenbahnbenennungen: Sapıentia Intellectü Consılıö Fortitudine Scıentia
I?_ietate TIımore.
ber dem Gebälk eınes Rundtempels auf sıeben Stuüutzen Sıtzt dıe Personitikatıion der
Kırche auf eıner Wolkenbank. Sıe halt eın Patrıarchenkreuz und eınen Kelch Ihr aup
ziert ıne T1ıara. Vor ıhr schwebt die Taube des Heılıgen Geistes. Seitlich davon hält Je
eın Putto ıne Trompete mıt zeichenbesetzter Öffnung. Vom Heilıgen Geıist AUS$S gehen
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Strahlenbahnen den Zeichen ın Kämpferhöhe des Tempels und den Karyatıdenfi-
dar
u  n Diese Irägerinnen stellen als Personitikationen Je ıne abe des Heılıgen Geıilstes

Sockelinschrift: Septem Col umnıs) Fundati, Fundatores Septem donıs Spiırıtus S(ancti)adumbrati.
Lat Wırth, SAP aed., PA tt ( Ikonographi£e). Sıehe @ 280 (Anm a7)

Katalog-Nr. 07OE

Repletus est PIRITU SAPIENTIAE Deut. W
Bildbeischrift: Calam, scribae velocıiter seribentis. DPs
Die aut dem TIThron Salomonis sıtzende Personitikation der Sapıentia, dıe über iıhrem
kostbaren Gewand den Hermelinmantel Könıig Salomons tragt, hält mıt iıhrer Rechten
dıe Buste des heiliıgen Augustinus hoch, dessen Haupt mıt einem Kranz 4A4US Schreibftfe-
dern nımbiert Is+ Sapıentia, VOT deren Brust eın ıhren als gehängtes Sonnenamu-
ett sehen iSt hält mıiıt iıhrer Linken iıne schlangenumwundene Tuba, AUS der Feuer-
strahlen schiefßen. Dıie Buste des Heılıgen scheint auch auf der Schulter eınes eınen
Löttel vorzeigenden, links VOoOrn befindlichen Puttos ruhen, der WwI1e die Geistesgabemıiıt eiınem Beın aut drei Boden liegende Bücher trıtt. Den Hınter- un Untergrundfür dıese Szene bıldet ıne rocaıllebesetzte C-Bogenarchitektur, diıe sıch über eiınem
leinen Bıld des ın einem Buch schreibenden Augustinus erhebt und rechts in eiınem
Ehrenpfeiler mündet, der A4US Büchern, Schreıibutensilien, eiınem durchbohrten, bren-
nenden Herz un: eıner Bıschotsmütze (vor dem Kapıtell) esteht.

AUGUSTINUS Doctorum aquila, alterum Sua ATSFANN Vas Electionis, scr1psıit lıb
4 [ 5G 6i Ep plusquam 1300
Lit VWırth, SAP aed., (Ikonographie).
Katalog-Nr. AT003

PIRITU INTELLIGENTIAE, replebit Ila Ecel:
Bildbeischrift oben: Nobis relevavıt Deus pCI Spirıtu SUUumMm Cor
Dıie mıt den Beıinen nach rechts gerichtet sıtzende Personitikation der Geistesgabe des
Verstandes tıppt sıch miıt dem Zeıigefinger der lınken and dıe Stirn un: blickt nach
lınks ZU Koptf der Sphinx, auf der S1e sıch nıederliefß. Rechts über ıhr steht aut
eiınem Piıedestal iıne Janusbüste. Dıie Geistesgabe hält mıiıt ihrer Rechten 1ne Büste des
heiligen Benedıkt, der nach rechts oben eıner miıt Flügeln versehenen, hınauffliegen-den feurıgen Kugel (dıe Seele des Bıschots Germanus VO Capua) blickt. Aus dem
Dreieck der yöttlichen Irınıtät lınks oben, das eın strahlender Kreıs umtängt, tällt eın
Lıichtstrahl auft das aupt Benedikts ber seıne abe der Prophetie oibt das kleine
Bıld Sahnz Auskuntt. Auf diese Geistesgabe weısen auch die Gegenstände 3.11f der
Ehrensäule hın Eıne Kartusche schliefßt als phantastische Rocaıillearchitektur das Bıld
nach allen Seiten un: nach hınten ab

BENEDICTUS atflatı divino, Totilae oracula tundıt.
Eit Waırth, SAP aed., D Va (Ikonographie). Sıehe I’ Abb —+  9 L 280 (Anm 56);

283 (Anm 70)
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Katalog-Nr. 45307 004

SCI1O, quod Vır ST Machab.
Bildbeischrift oben: accepl lıbru, Cr Sn H8 LamMq uam dulce Apoc
Dıie sıtzende Personitikation der Geistesgabe des Rates welst mMi1t iıhrer Rechten nach
oben, mıt ihrer Linken halt sS1e die Büuste des heilıgen Bernhard hoch Beide Fıguren sınd
VO  3 Attrjbuten umgeben. Auch die Ehrensäule lınks hınten tragt zeichenhaftte egen-
stände. ber ıhr sıeht 1119  =) eın Buch miıt dem Tıtel „de consıderatione“, das Bernhard
vertafißste. Das kleine Bıld Danz zeıgt ihn als Vortragenden (auf dem Konzıil Pısa

sprach für Innozenz I1 un: beendigte das Schisma). Dıie Rocaıillearchitek-
tur zeıgt pflanzlıchen Besatz als Hınweıs auf Bernhards Klostergründung Clairvaux in
der Waldeinsamkeıt.

ERNARDU Inocentıio 11} eit Eugen10 111 CGCONSILIIS
Lit Wırth, SAP aed., DE (Ikonographie); Isphording, Z8S {11 124, Beschrei-
bung un: Abb der Vorlagenzeichnung).

Katalog-Nr. 4507 -00)>

Repletus SUu FO  NE DomunıL. ıch
Beischrift oben: Propter SPCIMN Israel Catene hac cıiırcumdatus Su Act 28 V

Die stehende, ıne Fahnenlanze haltende Personitikation der Geistesgabe der Stärke
blickt nach rechts aut dıe Buste des heilıgen Ignatıus VO Loyola, dem iıne kleine
Kartusche MI1t dem Bıld des Herkules sehen 1St. Links neben und hınter der Geılistes-
gabe liegen oder hangen Attrıbute, welche Lebensereignisse des Heilıgen erınnern,
dıe dem Eintlu{fß der Geistesgabe machte. uch das kleine Biıld ganz zeıgt
Ignatıus iın eıner solchen Sıtuatıion. egen seıner VO  — der Gnadengabe des Heılıgen
Geıistes inspırıerten Tätigkeıit wurde SAamıt seınem Begleiter 1Ns Gefängnis VO Sala-

geworten. uch die phantastısche kartuschenartıge, A4US$S groben Steinen gefügte
Rocaijllearchitektur hat mMiı1t dem Leben des Heılıgen {u  - S1e verweıst aut se1ın Rıtter-
daseın VOT seiner Bekehrung.

nobile mılıte, Soc ESU DDux tortissımus ın aerumnıs Pro
MAIORE DEI ( LCOQRTA
Lat Wırth, SAP 1ed 214 (Ikonographie). Sıehe @ Abb 42; 1, Abb 28; M Abb 41 ; L,

279 (Anm 55)) K 280 (Anm 58)5 { ST (Anm 200); L, 331 (Anm 220)

Katalog-Nr. 8 006

Aly SCIENTIAE, secundum eundem Cor
Biıldbeischritt oben:;: Spırıt[us ];, Domuinı1 locut[us], est CI 1891 e1ı[us|] pDCI lınqua
1L11Ca Reg \ VE

Die sıtzende Personitikation der Geistesgabe der Wıssenschatt trıtt mıiıt ıhren nach
rechts gelagerten Beinen auf Bücher. Sıe blickt AUS dem Bıld In ıhrer Rechten halt S1e
dıe Buste des heiligen Domuinıkus hoch hre Attrıbute un: die Zeichen iıhrer Auswiır-



Gottfried Bernhard (367 als austührender Kupferstecher 205

kung 1m Schatftten des Heılıgen umgeben die beiden. ank iıhres Eintlusses erkennt
Domuinikus das Ketzerische ın den Albigenserschriften, die C. das Bıld zeıgt CS,
1Ns Feuer wirtt. Sıe verbrennen. eın eıgenes Buch, mıt dem ebenso verfuhr, VeI-

brennt nıcht, da un dem Einflufß der Geistesgabe der Wiıssenschaft verftaßte.
Links über der phantastisch verbogenen Rocaıille-Kartuschen-Architektur erscheinen
WwWel Puttiı mıt eiıner Lilıe

DOMINICUS Praedicator, ei Apostulus et Magıster Tım 11 Albiıgen-
Sul Profligator.
Lit Wırth, SAP aed DA7 (Ikonographie).

Katalog-Nr. 072007

replebit C111 Isa 11
Beischriuft oben: Oratıo humıiliantis nubes penetrabıt. Ecel: FE
Dıie Personitikation der Geistesgabe der Frömmigkeıt, die ın ihrer Rechten dıe Büste
des heiligen Franzıskus hochhält, blickt iın demutsvoller Haltung nach Iınks oben un:
aflst sıch nach rechts hın aut eıner Knıebank nıeder. Dıie darauft erhöht gestellte Räu-
cherschale deutet ebenso aut die Frömmigkeıt und den mıt ıhr L verbindenden Inhal-
ten hın, W1€ dıe Stüucke der Ehrensäule und das kleine Bıld der Büste des
Franzıskus (auch der sechsftlüglige Seraph) und hre Wırkungen 1mM Leben des Heılıgen
anspıelen. Dıie phantastısche Rocaıillearchitektur bıldet neben den Stellplätzen 1mM Vor-
dergrund hınten 191 eınen Innenraum AaUs, 1n dem VO C-Bogen und Voluten
begrenzte Öffnungen xibt

FRANCISCUS Seraph: cultum De1 Eucharisticı 1in OVEC zelat.
Lit Wırth, SAP 1ed 254 (Ikonographie). Meıssonnier (Architekturmotiv).

Katalog-Nr. %) -008

TIMENTIUM EUM Ecel:i
Beıischriuft links Venıite fılı), audıte TIMOREM DOMINI docebo VOS Ps

Die Personitikation der Geıistesgabe der Gottesturcht Sıtzt schräg nach rechts gewandt
un: erschreckt nach lınks oben blickend Eıngang eıner Höhle, VOT welche S$1e dıe
Büste des heılıgen Bruno halt Diıiese Anspielung aut ıhn als Gründer des Mönchsordens
der Kartäuser SOWI1e alle anderen Zeichen und Begebenheiten, welche die beiden Fıgu-
ICN umgeben, haben alle miıt der Gottesturcht des heıilıgen Bruno cun, womıt sS1e
Zeugnis VO der Wirksamkeit der auf ıhn herabgekommenen Geıistesgabe ablegen. Dıie
on hinter und den Fıguren einsetzende Rocaillearchitektur 1St bıs aut rulınÖöse
Bogenstellungen lınks hınten ganz durch Naturdinge ETISCTZT; dıe ın iıhrer Vergänglich-keit ebenfalls eınen estimmten Inhalt der Geistesgabe vertireten

Iımore mortI1s, SUOS vivere docet.
Lät Wırth, SAP 1ed 254 (Ikonographie).
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Katalog-Nr. 302007 mMLt 190 20179 Dıie Feste des HerrnJesus Christus.
Augsburg, nach 1744, VOTr 1760 vielleicht auch 1765

Kupfterstichserie insgesamt Kupferstichen ın sehr teiner Punktmanier. Plattengrö-
en 86X 133 Sıgnaturen: O7Z Sac.Caes.(May.) Aulıcus Pıctor
f s(S)culp. Cath nv(en) (et) exc(ud) 1t) (excd.) ug V(ind) 120 (19 Blätter)
Die gezeıgten Fıguren andeln auf eiınem leinen Erdstück oder eıner Plattform, wobe!l
gelegentlich der Blick auf eınen ternen Hıntergrund tallt Es z1bt aber auch Stiche, dıe
ohne Standfläche für die abgebildeten Dınge auskommen. Gelegentlich findet sıch VOTN
iıne kleine Nebenszene, oder sınd zeichenhafte Gegenstände sehen. Bıs auf ıne
Ausnahme entbehren die Bılder jeglicher Rahmung.
Lait Mayr, Anton, Beziehungen des Augsburger Malers un Kupferstechers Gotttried
Bernhard G(07z ZUuU Stifte Admont. In Ar Jahresbericht des Carl-Ludwig-Gym-
nasıums, Wıen 1904, 13 Diese Serie 1St Nu Schwierigkeiten datierbar. Falls S1e

den Kupfterstichen gehörte, die (3067 dem Abt VO Admont schenkte, mufßte s$1e noch
VO  — 1/4/ entstanden se1n.
Eınıge Serienblätter, besonders Nummer und (Katalog-Nr. 1 0S ZDD7 un: 713075
008) zeıgen ıne auttallend vereinfachte, wen1g ansprechende Punktierung. Sıe könnten
VO eınem Gehilfen des (G67 angefertigt worden se1n.
Sıehe . 3728 (Anm 207)

Katalog-Nr. 1553025007

est Expectation1s Dnı
Marıa Sıtzt rechts neben eıner Krıppe und betet. Auft iıhrem Bauch erscheint das strah-
lende IHS-Zeıichen. Vor ıhr hıegt ıne Kugel, auftf der sıch Anker un! Lilie kreuzen. Es
regnet.

Expectans expectaVvı Omınum. Ps
Lıit Vgl Lechner, Gregor Martın: Marıa gravıda. Zum Schwangerschaftsmotiv In der
bıldenden Kunst. 1SS.) ünchen, Zürich 1981

Katalog-Nr. 022002

Festum Natıvıtatis Daı lesu Christi.
Marıa un: Joseph knıen VOT dem gerade geborenen Jesuskınd, welches aut eiınem stroh-
bedeckten Gestell hegt Von hınten schauen Tıere Darüber schwebt eın Putto mi1t
eiınem Schrıiftband, auf dem „‚Gloria 1n excelsıs Deo“ steht.

Humanıtas apparuılt Salvatoris nostrı Del ad Tıt

Katalog-Nr. 1302003

est Innocentium
Ganz liegen We1l ermordete kleine nackte Kınder, die aut den bethlehemitischen
Kındermor: verweısen. Links dahinter steht aut einem hohen Rechteckpfeiler die Buste
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des Königs Herodes. Rechts hınten tliıehen Marıa und Joseph mıiıt dem Jesuskınd, das
VO Hımmel erscheinenden Zeichen der göttlichen Vorsehung bestrahlt wiırd, nach
Ägypten.

Fuge Dılecte mı1 ant

Katalog-Nr.TI

Festum Circumcısıi0on1s Dnı
Der kleine Jesusknabe, den Sımeon hält, wırd VO eınem Priester, der eınen Gehiulten
beı sıch hat, beschnitten. Diesem Vorgang schauen VO lınks hınten Joseph un Marıa
(ın deren Brust eın Schwert steckt) Weıter hınten stehen die VO dem Hımmel
schwebenden IHS-Zeichen (über dem das Ovalbiıld eınes Flußgottes sehen 1st)
bestrahlten Gesetzestateln des Moses aut eınem Altar

Benedicat Omnı1s ar Nomiunı1ı Santo eJus. DPs 144

Katalog-Nr. 1302005

est Epiphanıae Dnı
Dıie dreı Magıer AUS$ dem Morgenland Ereten VO  —; rechts das autf Marıens Schof
sıtzende Jesuskınd heran un knıen nıeder. Marıa un Joseph befinden sıch einem
notdürftig eiıner Säule befestigten Strohdach Im Hıntergrund 1St eın Lastträger VOT
Kamelen sehen.

Rex egum Apoc
Katalog-Nr. 1-502-006

est Nomuinıs lesu.
Der das Kreuz haltende Jesus steht aut eiınem Bienenkorb. Geflügelte Puttoköpte
umschweben ıhn Hınter ıhm bılden Bıenen die VO eiınem Strahlenkranz umgebenen
Buchstaben »” Unten 1Sst ine geflügelte Teutelsftratze sehen.

Donavıt Ilı Nomen quod est up OIMNeE Phil

Katalog-Nr. Z

Domuinıca Quinquages:
Unter dem Kreuz, das mıt einıgen der 1I1INa Christı bestückt isS£t, knıet ıne Fa S1e
weılst mıiıt iıhrer abwehrenden rechten and ine mıt ursten behangene, auch on mi1t
üppıgen Speisen versehene Gestalt ab, die auf eiınem Schweıin heranreitet.

Sapıentia HE invenıtur ın suavıter viventium. lob

Katalog-Nr. -502-008

Dıies ınerum.
Unter dem strahlenden Zeichen afßt ıne and Asche auf das Brustbild eıner verhuüll-
ten Frau fallen. ote oder zerbrochene Dınge umgeben s1e. Vor der Aschenurne MmMı1t
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aufliegenden Totenkopt ıhr bıldet ıne Schlange, die sıch ın den Schwanz beifst,
eın Queroval.

rat C1N1S up capıta OTUu

Katalog-Nr. &J

nıtıum Quadragesimae.
Fın Teutfel, der aut eın Erdstück ın seiner and deutet, nähert sıch dem sıtzenden
Chrıstus, der mıt seıner Rechten autf den Satan un: miıt seıiner anderen and nach oben
deutet. Hınter dem Herrn stehen bıs in dıe Ferne Tannenbäume. Zu seınen Füßen oıbt

ıne Erdrocaıille, neben der iıne Muschel sehen Ist, aus der Wasser fällt
Fıilı accedens ad servıtutem De anımam tuam ad Tentatıonem. Eccel:i

Katalog-Nr.

Domuiunıca Palmarum.
Jesus reıtet auf eiınem Esel eın Ziel 1St die Stadt Jerusalem 1mM Hintergrund. Vor ıhm
breıtet eın alter Mann ıne Decke AUSs Eın kleiner unge, der eiınen Palmzweıg hält, tolgt
dem Reitenden auf eiınem Steckenpferd. Rocaıillen mıt Palmwedelauswüchsen schließen
das Bild VOTN 1Ab

Iustus palma Florebit. Ps 91

Katalog-Nr.
11

Dies Caenae DomunıiX.
In eınem VO Ahren eingefafßsten Rundbild steht Christus ınmıtten seıner Jünger und
bricht das OT Hınter ıhm schwingt sıch eın Autbau Rocaıillen, Kerzenhaltern un
eınem Gesimsabschlufß hoch, auf dem dıie Gesetzestateln des Moses sehen sınd.

memor1am tocıt mirabılıium SUOTUMmM

Lat Isphording, 29/ (A { 11 152: Beschreibung un Abb Vorlagenzeichnung).

Katalog-Nr.

Parasceve.
er 4115 Kreuz genagelte Chrıistus 1St gestorben. Aus seıner Wunde tällt eın Blutstrahl
auf eın Medaıillon (Kugel?) mıt der Darstellung VO  e} dam und Eva, die, VO der
Schlange versucht, eınen Aptel VO Baum der Kenntnıiıs gepflückt hat Weıter hınten
erhebt sıch eın bızarrer Felsen, hınter dem Jerusalem liegt

Dıies Domiuiunı1 INAaSNUuS,. Zeph
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Katalog-Nr. NN
135

Dıies Sabbathı Sanctı.
Der LOTeEe Christus lıegt schräg un halb aufgerichtet auf eiınem Sarkophag, hınter dem
ıne Felsgrotte sehen 1St

Solum mıiıhı sepulchrum lob

Katalog-Nr. TI 20724

BÜ Festum Resurrection1s Domiunı.
Christus, der ıne Kreuztfahne un: eınen Olzweig ın seiıner Rechten hält, schwebt über
eiınem Sarkophag, A dem gerade auferstanden ist Vorn NIMVAI eın Engel autf dem
Steinsarg, der mıiıt seiınen Füflßen 1ne geflügelte Teutelsftratze trıtt. Mıt dem Deckel des
darges drückt zuvorderst eın Knochengestell nach un Weıter hınten stehen drei
(Frauen)gestalten, dıe sıch Nn  u VOT der Sonnenscheibe betinden. Rechts 1STt dıe Gra-
beshöhle sehen.

Numquid quı dormiıt 110 adjicıiet resurgat? Ps

Katalog-Nr.
15

Festum Ascensıion1s DomunıiL.
Jesus entschwebt über einem Erdhügel, auf dem rechts i1ne Rose wächst un dessen
vorderste Gewächse sıch tast eıner Rocaılle formen, ın den Hımmel Eınıge Putti,
teıls 1n Wolken gehüllt, folgen ıhm

FElevamını partae aeternales Pt ıntro1bıt Rex glorıae. Ps

Katalog-Nr.

est Pentecost.
Dıie flammenumgebene Taube des Heılıgen (eılistes kommt auf Marıa und die Apostel
nıeder, dıe Je eın Feuertlämmchen über ıhrer Stirn haben Eınıge schwebende Puttı
auchen auch auftf dıe Versammelten.

Repleti SUNT Spiırıtu Sancto. Actor

Katalog-Nr. TEEF

Festum: Irmnitatiıs.
Jesus, Marıa, VOT der dıe Taube des Heılıgen (jelistes schwebt, und (Gottvater thronen, Je
einen Herrscherstab altend, auf eıner Wolkenbank über der Erdkugel, aut der das
Paradıies mıiıt Adam, Eva un triedlichen Tıeren sehen 1St.

Et hı Lres uUuNnNum SUNT Iloan



210 Rudolt Wıldmoser

Katalog-Nr.
18

est Corporis Christi.
Dıie Personitikation der Kırche kniet VO  — rechts VOT eiınem Autfbau, auf dem ıne
Monstranz steht. Unter dieser tragt eın Adler eın aufgeschlagenes Buch, ın dem „Panıs
qQUCIN CO dabo, Caro INCAa PStT. lo 52« steht. Dreı geflügelte Puttoköpfte bereichern
diese Szene, die seıitlıch VO WEe1 Bäumen eingefafßt 1St.

Panem Angelorum manducavıt homo. Psal

Katalog-Nr. 1-302-0179

Festum transfiguration1s Domuinı.
Christus entschwebt in den Hımmel. Links neben ıhm sıtzt Moses, die Gesetzestateln
haltend, auf Wolken. Ihm gegenüber Sıtzt gleichermafßen ıne bıblische Gestalt. Unter
diesem Geschehnıis ın den Wolken sıtzen dreı Jünger Christiı auf einem spärlıch
bewachsenen Felsstück und lıcken verwundert nach oben.

Resplenduit tacıes EJus sıcut sol ath Y

Katalog-Nr. 79503007 mıt 7595030772 Ereignisse au$ dem Mariıenleben.

Augsburg, nach 1742, VOT 1760
Kupferstichserie insgesamt Blättern, die ın fteinster Punktmanier ausgeführt sınd.
Plattengrößen 8/X 133 Sıgnaturen: C(aes) M(aı (links unten); G ö7
fecıt (rechts unten). CEZ Blätter), (90) (E2 Blätter).
Die gezeıgten Fıguren stehen auf eiınem leinen Erdstück oder eıner Plattform, aut oder
hınter denen dıe ıhnen entsprechende Umgebung sehen ISst. Auf den meısten Stichen
erscheint arüber ıne göttliıche Person oder eın göttliches Zeıichen, welche haufig in
den Wolken schweben un eınen der iıhnen Betindlichen anstrahlen. Dıie Stiche
sınd nıcht gerahmt. Die Bıldgegenstände nehmen 19208 eınen kleinen Teıl der Blattfläche
1in Anspruch un: sınd treı auf das Papıer SESECIZL.
Lıit Leıider oıbt keine zusätzlichen Hınweıse 7ANDa Datıierung. Stilistisch gehört diese
Ser1e ın dıe Jahre nach 1750 un: VOT 1760 Sıehe } 378 (Anm 207)

Katalog-Nr. 1-503-001

CONCEPTIO
Maria steht auft eıner Kugel, eınen Herrscherstab mıt Lilıen in iıhrer Linken altend.
ber ıhr entsendet Gottvater, der ın den Wolken VOT eiınem strahlenden Dreieck
erscheıint, den 5aNzZ kleinen Jesusknaben autf eiınem Strahl ıhr Unter iıhrem Mantel
knıen Adam lınks) un: Fva (rechts).

OmIınus possedit ın inıtlo. Prov
Lıit Sıehe 1, 305 (Anm 23)
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Katalog-Nr. 4 MOF=007

NATIVITAS
Anna hält, in eiınem Stuhl sıtzend, hre Tochter Marıa, die S1e eben gebar, auf ıhrem
Schofß Fur die Neugeborene steht Iınks iıne Wıege mıiıt ıhrem Namensmedaıillon bereıt.
Besonders Anna 1st in kostbare, taltenbildende Stoffe gehüllt, wobe hre treibleibende
linke Schulter VO Geburtsvorgang Dıie Taube des Heıilıgen Geıistes, der off-
nungsanker, das Auge der göttlıchen Vorsehung und das wınzıge Jesuskındlein (vor
eiınem Dreıieck) befinden sıch oben ın eiıner Strahlenglorie, VO der Strahlen auf Marıa
fallen.

Dominare nostrIı AAn er Filius LUUS Iudic Ar

Katalog-Nr. Y03-00

BU PRAESENTATIO
Anna führt VO liınks kommend ıhre Jugendliche Tochter Marıa ın den Tempel

eiınem Prıiester, der rechts tünf Treppen erhöht steht. Joseph knıet ach
lınks bıldeinwärts gewendet rechts VOTN Biıldrand. Hınter den Fıguren 1st
dıe tast I11UT Aaus bogenförmigen Gebilden usammenNgESETLZLE Tempelarchitek-
Lur sehen. Rechts hınter dem Priester steht eıne hochaufragende Gesetze-
statel.

Placuit oblatıo. Gen . 7 18
Lıit Sıehe L, Abb

Katalog-Nr. 7503004

BU
Jesus, der eınen blütenbesetzten Zweıg hält, steckt mıiıt seıner Rechten eınen
Ehering den kleinen Fınger der linken Hand Marıas. Eın Priester steht
hınter ihnen und spendet seınen Segen Fın sıebenarmiger Leuchter lınks SOWl1e
dıe erhöht gestellten Gesetzestafteln Moses schließen die Szene ach hınten aAb

Mulıieris Bonae Beatus Vır Eccel:i ,

Katalog-Nr. 1034005

AN  10
Eın Engel, der ın seıner Linken eınen blütenbesetzten Zweıg hält, schwebt auf
Marıa herab, die sıch gerade VO ıhrem Stuhl erhob, nıederzuknien. Vor ıhr
steht eıne einzelne Knıebank mıt aufgeschlagener Bıbel, in der Marıa hest. Eın
Strahl mıt dem wınzıgen Jesuskind tällt VO oben auf S1e Er geht VO der
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Taube des Heılıgen Geıistes AaUs, die VO einem die Dreıifaltigkeit versinnbildli-
chen Dreieck in eıner Strahlenglorıie 1n den Wolken schwebt.

ODUS orande EeSsSt enım homuinı pracparatur habitatıo, sed Deo
Paral 29

Katalog-Nr. 230 3<005

VISETLATTIO
Marıa, auf deren Buach das Zeichen IHS$S strahlt, begıibt sıch ach Juda iın das
Haus des Zacharıas, VOT dem ıhr Elisabeth begegnet. Im Hıntergrund 7zwischen
beiden Frauen nımmt Joseph VO einem Esel das Reisegepäck ab Dahinter
zıeht sıch eıne Landschaftt miıt Bäumen und eiınem Obelisken eıner Stadt
hın

Vısıta NOS in Salutarı IU  ® DPs FOS5 M

[Bl Isphording, 298% H1 155 Beschreibung und Abbildung der Vorla-
genzeichnung).

Katalog-Nr. 72503=007

BUo
Marıa, die miıt dem kleinen Jesuskınd VOT eınem Priester nıederkniet, un
Joseph, der sıch rechts abseıts VO  — eiınem Pult miıt aufliegender Bıbel und
darauftf stehender hoher Kerze nıederliefß, haben den Gottessohn dem Herrn
dargestellt, als die Tage der Reinigung ach dem (zesetz des Moses kamen. Fın
sıebenarmiger Leuchter neben dem Priester erganzt die Szene, die sıch auf
eiınem kurvıg geführten Sockel Zzweı Ireppen abspielt.

Suscıpe Benedictionem hanc, J U am attulıt ancılla {u  » Reg 25 1 P

Katalog-Nr. 71:503<008

PASSIO
er VO Kreuz, auf dem eın NC Wınd bewegtes uch häangt, abgenommene
Christus liegt mıiıt dem Kopf ach rechts 1mM Schofße seiıner schmerzensreichen
Mutltter Maärıa, in deren Brust eın chwert steckt. Eınıge der Arma Christiı
umgeben die beıden, die als Unterlage 1U  —_ eın knapp bemessenes Bodenstück
haben

agna EST velut INAaTC contrıtıo u  X TIhren
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Katalog-Nr. -503-009

BU ASSUMPTIO
Marıa, d1€ soeben ihrem Darg entstiegen 1St, schwebt hınauft Zzu Jesus. Beıide reichen sıch
die linke and Eın Engel MIı1t einem Lilienzweıig begleitet die Auterstandene. 7u
Christus gehören wWwel Puttoköpfe un seın Kreuz. Eıne Wolkenbahn hıinterlegt die
Fıguren un verdeckt oben Z großen Teıl den Gottessohn.

Ven1\! Coronaberis. ant

Katalog-Nr. 130320 F0

REGINA 55 ROSARY
Der heılıge Domuinikus, ın seıner Linken ıne Lilıe haltend, wendet sıch nach oben
dem iın eiınen Rosenkranz gefafßsten Rundbild Marıens mMiıt dem Kınde, dıe ıhm eınen
Rosenkranz überreıicht, dessen angehängtes Kreuz der Heılige bereits in seınen Händen
halt Er steht auf eınem geschwungenen, nıedrıgen Podest, das lınks iın Rocaıillen mun-
det Hınter dem Domuinıkus erscheint VO eiıner Weltkugel halb verdeckt eın und mıt
eıner brennenden Fackel 1m aul

Benedixerunt Eam un: Voce. ludıth. ‚7

Katalog-Nr. .03
11

REGINA 55 SCAPULARIS
7wel Puttı halten eın vielfach geschwungenes Rahmenband (das oben ın das Zeichen für
Jesus un ın dasjenige für Marıa mündet), 1in dem Marıa mıiıt dem Kınd erscheint.
Um beide Iauft der Schriftzug AD CARMELI“ Die Gottesmutter spendet
einem Pılger, der ıhr VOT eiınem Baumstumpf aut eiınem kleinen, geschwun-
n  Nn Podest knıet, eın Tuch

Induit vestimentis salutis. Isa 61

Katalog-Nr. N

PA  UM
In den Wolken schweben Jesus un Marıa, die sıch für die Schutzflehende ıhr
Hılfe bıttend ihren Sohn wendet. Jesus weılst nach lınks oben mıt eıner Rute,
welcher (strahlenhinterlegt) eın Totenkopft, eın Gebeinstück SOWI1eEe eın Schwert
sehen sınd. Von diesen Zeichen tällt eın Strahl nach auf die Schutzflehende,
welche sıch (schräg eın bıldbesetztes Medaıiıllon gelehnt) aut eiınem Erdstück be-
tindet.

ete Mater INCa U: nım ftast CST; ut avertam facıem tuam Reg V.
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Katalog-Nr. -503-026 ff.: Marıenallegorien Marıa als Brunnen)

Augsburg, nach 1742, VOT 1750
Kupfterstiche VO Vertasser selbst nıcht nachgewiesen.
Sıehe Isphording, 285 111 129, LILb 120 vgl auch 11b 146; Beschreibung
und Abbildung der Vorlagenzeichnungen).

Katalog-Nr. 145042007 hıs 1-504-037 ff.: Dıie Monstranz (Hostienmonstranz,
Reliqguienmonstranz)
Augsburg, 1735 745

Kupfterstichserie Blättern. Plattengrößen 927147 Sıgnaturen:
G067z del Tf 21

Das jeweıls vorgestellte Zeigegetäfß (Hostienmonstranz, Reliquienmonstranz) steht
erhöht ın der Bıldmitte, ZU Beıispıiel autf einem Altar oder aut eiıner Erdkugel. Diese
Stutzelemente betinden sıch INm: mıiıt lınks un: rechts angeordneten Fıguren-
STuUDDCH autf eıner Plattform, die VOTN in C-Bogen und Rocaıillegebilde übergeht, wäh-
rend seıitliıch auch bıldabschließende pflanzlıche Gebilde fast senkrecht daraus CINDOTI-
wachsen. In den Wolken über dieser Szenerıe erscheint ıne allegorische Frauengestalt
(oder eın Engel), die zeichenhaftte Gegenstände bei sıch hat ach oben hın 1sSt das Bıld
durch unregelmäßige Wolkenbildungen begrenzt.
Lıit Leider können hier NUuU drei Blätter dieser Serie nachgewiesen werden. Ihre Stri-
chelung hat Qualität manchmal Unausgereıiftes sıch und beweist
allergröfßte ähe den Stichen Katalog-Nr. 1720007 un: 1=-7:20=0072 Eınzelne Blät-
ter könnten schon kurz nach 734/35 entstanden se1n, andere vielleicht wesentlich
spater. Falls die Stiche tatsächlich VOT 1741 entstanden, mMu G067 die Privilegangabe
(die DG# ab 741/47 verwenden durfte) nachträglich auf die Stiche SESECETIZL haben

Katalog-Nr. -504-001

FEıne VO eıner leinen Engelsstatuette getragene, strahlenkranzhinterlegte Hostien-
MmMONsSIran7z steht auf eıner mıt „Die DaNtzZe Welt soll dıiıch anbetten. DPs 12 “
beschritteten Erdkugel, be] der sıch Personitikationen der vier Erdteile nıedergelassen
haben, die der Monstranz huldigen. Von der Monstranz fällt eın Lichtstrahl nach lınks
oben auf eınen mıt „Wur sehen 17 durch eınen Spiegel ın dunkhlen. Cor.
umschriebenen Spiegel, den ıne verschleıerte, mıiıt einem Kreuz versehene Frauenge-stalt (Personifikation der Fiıdes) hält, die lınks neben WeIl geflügelten Puttoköpfen ın
der Bıldmuitte aut eıner Wolkenbank schwebt.

W afß deinen Sunnen 1St verhüllet
Defßß Glaubens aug unlaugbar sıhet. Eccless.
Lat Der Starren Strichelungn könnte dieses Blatt zwıschen 1735 und 1740
entstanden se1ın. Sıehe auch Katalog-Nr. 193040772
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Katalog-Nr 504 ()227

Links un rechts neben der auf Altar gestellten Hostienmonstranz der
„Pfand der Ewiıgen Glor:i Ecel Ck lesen 1ST haben sıch Pılger un: Gläubige eingefun-
den, dıe verehrungsvoll nach oben der den Wolken schwebenden Personitikation
der Hotffnung blicken, die Anker un: 1Ne VO Mondsichel und
Sonnenscheibe umgebene Uhr Be1 diesen Attrıbuten 1ST Tag und nacht Ps

CC lesen An den seitlichen Biıldrändern wachsen Ahren hoch Zwischen der
himmlischen und der iırdiıschen Sphäre vermuitteln CIN1SEC geflügelte Puttoköpte

Du bist Hoffnung; INEC1N Theil
Lande der lebendigen Ps 141

iit Dıieses Blatt StUimMMLT der Bıldanlage und den benutzten Schritten MI1IL Katalog-Nr
504 0017 weıtgehend übereın, aber MEa sorgfältigere Strichelung auf Jedenfalls

gehören diese beiden Blätter sıcherlich der gleichen Serı1e Katalog-Nr 504 FE}
könnte durchaus den Jahren 1741 entstanden SCIN

Katalog-Nr 504 037

Das 1STt das Zeichen des Bunds den ıch aufrichte zwischen I1T und euch Gen
eitlich un: VOT aut das Retabel Altares gestellten, bekrönten Reliquienmon-

STIran7z (} knıen kerzentragene Gläubige nıeder. Viele lıcken nach oben den
Wolken schwebenden, getlügelten Frauengestalt, die Putto be1 sıch hat und ı
iıhrer Rechten C1N geflügeltes Herz hochhält. ber dem Regenbogen, aut dem S1IC aut-
1 1ST die Inschriuft ‚Last ı seINeEN Bund machen. ach 11 9u lesen. Etwas

der Frauengestalt besiegeln ‚WC1 ineinandergreifende Hände den Bund
Meın Geliebter 1STE weılß un roth

14f Be1 nachgewiesenem Exemplar dıeses Stiches sınd leıder dıe Künstlersignaturen
un: SONStLIgeEN Angaben weggeschnitten, da{fß nıcht eiınmal zweıtelsfrei die Urheber-
schaft des G067 bewıiesen 1ST TIrotzdem erlauben SCWISSC Merkmale dieses
Stiches (Bıldanlage, Strichelung, Schrift) ıhn versuchsweise mMi1t den beiden Katalog-Nr

5504 001 504 als NSerıe angehörıg betrachten Allerdings unterscheıdet
sıch auch VO diesen Er 1Ne tast halbkreisförmige obere Bildinschriuft aut welche
dıe anderen beiden Stiche nıcht haben Seiıner Strichelung nach könnte diıeser Stich
schon 1735 entstanden SC1IN Sıehe auch Isphording, 283 1I1Lb 125 Beschrei-
bung un Abbildung der Vorlagenzeichnungen)

Katalog-Nr 320 0017 .26 0017 MLE 32 0174 520 0174 Heılıge
Communıion= Und Bufß Spiegel
Augsburg, 1762
Zweı Kupferstichserien INSgesamM Blättern, die Punktmanier ausgeführt sınd
Plattengrößen 95>X 155 Dıi1e Blätter sınd auf C1M kleineres Format
zugeschnitten Sıgnaturen Cum Privil Caes M (lınks unten) G6ö7z ınv del] P}
SC (rechts unten)
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BSıg ThPr 999 Gebetbuch); 1g 21 511% Gebetbuch); 145 (Farbstiche;
Gebetbuch), 1272 (BSıg Asc I: mıt Gebeten ın eiınem Gebetbuch beigebunden).
Die Fıguren der vorgestellten biblischen Geschichten andeln auf eiıner Platttorm oder
eiınem Erdstück, auf welchen auch die entsprechenden Autbauten sehen sınd. In den
Wolken o1bt gelegentlich zeichenhafte Erscheinungen. Die gezeigten Bıldgegen-
stände sınd freı auftf das Papıer DESELIZL.
F Isphording, 148 L 766 (Anm 29 I: 315 (Anm 154)
Dıie hıer katalogisıerten Stiche xab (3067 in einem leinen Gebetbüchlein heraus. Der
Vertasser der Gebete dürtte Sebastıan Saıler SCWECSCH se1n, obwohl aut den Titelblät-
tern der oben erwähnten erhaltenen Exemplare nıcht als Autor gCNANNL ISt, denn die
Ausdrucksweise entspricht n  u jener der „Christlıchen Tages=Zeıt“ (sıehe Katalog-
Nr. 1-521-001 ff.) Vom „Heılige CommunıioN= Und Buß=Spiegel“ gab mehrere
Ausgaben, deren ın das Jahr 1762 fällt
Das ın der Dombibliothek VO  e Freising autbewahrte Exemplar tragt den Tıtel „Heılıge
Communıion= un: Bufß=Spiegel“, die anderen erhaltenen Exemplare tragen den Tıtel
„Heılıge Communıon= un: Bufß®  e  —  Affect“ Die darın vorkommenden Kupfterstiche
sınd iın jedem Fall dieselben. Die Gebete stimmen inhaltlıch übereın (Saıler schrieb iıne
gereimte Fassung un ıne ın Pr0s3).
1765 vab (G67 diese Stiche auch als Farbstiche heraus. Sıe tragen die Katalognummern
mi1t der Kommastelle, während dıe Schwarzdrucke durch dl€ Katalognummern ohne
Kommastelle angezeıgt werden. Vgl auch 1, 64 (Anm 243); 266; L, 318
(Anm 151

Katalog-Nr. 1=-5) 202007 -520-001,1

Invocatıo umiın1ıs Coelestis.
Anruffung des eıl Gelısts.
Öönı1g Davıd, dessen blaues und grunes Gewand VO eiınem (0)  20 A hermelinfellbesetz-
ten Mantel edeckt 1St, knıet auf einem nıedrigen, geschwungenen Podest nıeder und
blickt ZzUu tlammend rot-gelben Zeichen Jahwes auf, das über blau-rosa Wölkchen FA
sehen 1Sst un iıhn anstrahlt. Er bıttet den Beıistand des Heiligen Geıistes, seine
Sunden erkennen können. Links hınter dem Herrscher lehnt seıne goldene Harte
einem Podest, autf dem 1ın eınem blauen Kıssen seın goldener Herrscherstab sehen 1St.
Rechts neben Davıd steht aut eiınem goldenen Tisch eın aufgeschlagenes Buch aut einem
blauen Tuch

Delicta I1NCa TE NO SUNT abscondiıta. Psal Deus INCUS ıllumina tenebras 881 NJ
Psal
Meıne Gebrechen seynd nıcht Verborgen VOTr dir. Meın Gott erleuchte meıne üunster-
ussen Psi 68 un:
[E Sıehe A 294 (Anm 90)

Katalog-Nr. 1-)20-002; 15200027
Fxamen Conscıentiae. (Gewılissens Erforschung.

Der todkranke Könıg Ezechinas hıegt iın eınem baldachinübertangenen Prunkbett und
ekennt seıne Suüunden In seıner Rechten halt dıe 'Tate]l miıt den zehn Geboten, W a4s
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auf SCIMN gottgefälliges Leben hınweist Isaıas überbringt ıhm die Nachricht
Gebete Genesung erhört un: SCIMN Leben Jahre verlängert worden Die
geEZEIZLEN Stotfte sınd blau, graublau, verschieden MmMit blau un braun vermıschten
olıvgrünen Tönen gefarbt uch Rosa kommt VOT Die Architekturteile sınd goldfarben
oder goldbraun

Rocogıtabo tıbı NNO. INCOS amarıtudine AaN1Maec InNeA12€E Isa 15
Ich Al VOT dir alle Jahr bitterkeit iInNe1INer See] wıder Gemüth tühren

Katalog-Nr 326 003 520 003 520 003

Contriıtıo. Reu un: Leyd
Petrus, der gerade Jesus verleugnet hat, bereut Tat Links hınter ıhm sıeht INa  -
durch Torbogen Menschen und Häuser der Stadt Jerusalem. ber dem Bogen
steht C211 kräiähender ahn Rechts hınter Petrus tällt der Blick auf den gekreuzigten
Jesus Die geZEIgZLEN Gewänder sınd ockerfarben blau un: blaugrün Di1e Architektur-
teıle lıegen Braunton VOT, dem Je nach Ertordernis Dlau, FrOoLt oder SIun
teinsten Mengen, aber doch merklich beigemengt sınd

Petrus foras, tlevit Matth Petrus hınaus, und
weılinte bitterlich
La1€ Sıehe I 269 (Anm 3/) TT (Anm 47) 338 (Anm 246 und 247) Der
MIt 520 003 bezeichnete Farbstich 1ST N! dem Gebetbüchlein (sıehe Autbewah-
rungsorte 15) Der MI 52() 003 bezeichnete Farbstich betindet sıch den Kunst-
sammlungen Augsburg

Katalog-Nr 520-004 520 004

Contess1io Beicht
Jesus, der mMIi1t drei Pharisäern Tısch hınter welchen CIiEH stoffverhüllter
Saäulenstumpf aufragt wendet sıch Magdalena die Füße salbt und vergıbt ıhr
hre vielen Sunden Di1e Pharisäer sprechen ablehnend über das Verhalten des (Csottes-
sohnes Jener der rechts SCINCNH Platz hat steht aut [)as Gewand der Magdalena
1ST olıygrün rOoLt gelb und violett Die VO Jesus getlragenen Stofte sınd roLt und blau
Jene der Pharisäer sınd blau, rOLt gelb olıv und violett Das Tischtuch und der saulen-
verhüllende Stoff haben 3531 1115 Blaugrün gehende Farbigkeit Die Architekturteile sınd

Mischung aus olıygrünen SIuNCNH und blauen Anteılen wıdergegeben
Dımıittuntur ıllı Peccata multa Luc

Ihr werden viele Suüunden nachgelassen
Katalog-Nr 3A9 005 320 005

Satıstactio Genugthuung
Der Apostel Paulus züchtigt sıch selbst IMMI1L der Peitsche, die mMi1t SC ET; Linken über
diıe rechte Schulter schlägt und blickt auf das Kruzıitix SCINCT rechten and Auft dem
Podest hınter ıhm steht CIM Stickrahmen C111 Teller MIL kargem Essen Zu SCLHECL
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Linken steht auft eınem Tisch hınter eiınem Tintentaflß eın aufgeschlagenes Buch, das
eınen Totenkopf angelehnt 1St. Paulus tragt eın Gewand aus blauen, gelben und
Stoftfen. Die Drapierungen der Autbauten hınter ıhm sınd grun un:! blau Blau sınd
auch die Blätterkanten des Buches. Dıie Wolle und das mıiıt ıhr gestickte IHS-Zeichen
sınd goldfarben.

Adimpleo C JUaC desunt Passıonum Christiı in Carne INneca Coloss.
Ich ertülle das jenige, wafß noch manglet dem Leyden Christı 1ın meınem Fleisch.
Lıit. Sıehe K 296 (Anm 25)

Katalog-Nr. 5 -520-006,

CGrata Executıo Proposıitıi.
Kräfftige bereitwilligkeit danckbarer ausführung Vorsezen.
Der Zöllner Zachäus steıgt VO  — seiner aut wel Stuten gestellten Zollstelle (welche AUS

miıt Geldsäcken bedecktem Tısch, Stuhl,; hochgestellter Büste und dahıinter aufragen-
dem strauchartıgen Gewächs besteht) herab un geht Jesus nach, ıhm VErSPIC-
chen, begangenes Unrecht viertach wiıedergutzumachen. Das Gewand des Zöllners
besteht AUN rot, violett, ocker, blaugrün un braun-olivgrün erscheinenden Stotten. Das
Gewand des Gottessohnes 1ST blau und FOL. Das Stuhlkissen I1STt blau, die Büuüste goldfar-
bıg Der FErdboden 1St grünlıch WwI1e€e der trauch. Die aufgebauten Steinstücke haben
eınen blaugrauen Farbton. Fınen Zzarten blau-bräunlichen Farbton zeıgen die Holzteile
der Zollstelle.

Ecce dimidium bonorum INCOTUM, do pauperıibus: et S1 quıd alıquem defraudavı,
reddo quadruplu. Luc
Sıehe, die elffte meıner Guter x1b ıch denen Armen und Wann iıch jemand betrogen
hab, das z1D ıch Viertach wıderum.
Latr Sıehe B 297 (Anm D7} sıehe Isphordıing, 296 111 149; Beschreibung un!:
Abbildung der Vorlagenzeichnung).
Katalog-Nr. > -520-00/,

Interrogatıo. Frag
Quis manducet huncNut VIvat ın aeternum ?
Wer, und W1e [an dieses Brod solle, dafß INa  w} ew1g lebe?
Der Apostel Paulus sıtzt eın Buch haltend VOT eiınem drapierten Tisch mıi1t Tintentfalß
lınks neben eıner hochgestellten Vase mıt der Autftschrift „VAS ELECHIONIS® FEr
weılst MIt seıner Linken nach oben eiınem Putto, der ıIn den Wolken schwebend einen
Hosti:enkelch hält Das Gewand des Apostels 1St violett, goldfarben un: blau Das über
den Tısch gelegte Tuch 1st ro  — Die Puttı ın den Wolken haben blaue und rOoOtfe Flügel.
FEıner der beiden 1St teilweise VO eiınem blauen Stott edeckt.

Responsıo. Antwort.
Probet seıpsum homo: et S1C de Danc Jlo edat, de Calice bıbat Cor 11.28
DDer Mensch prüffe sıch aber selbst; un: also SSC VO  e diesem Brod, un triıncke AUS$S
diesem Kelch
Lat Sıehe Isphording, 295 111 148; Beschreibung un: Abbildung der Vorlagen-
zeichnung).
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Katalog-Nr. =) 45

Purıtas. Reinigkeıt.
Jesus ]] dem wıderstrebenden Sımon Petrus die Füfile waschen un: welst mıiıt seıner
Rechten nach oben eiınem Hostienkelch, der über we1l Puttoköpfen ın den Wolken
schwebt. Hınter den beiden Gestalten ist eın Ftisch und eın hochgestelltes Rauchtafß

sehen. Jesus tragt eın rosatarbenes Gewand mıiıt graucr Schürze. Das Gewand des
Petrus 1St blau, olıvgrün, rostbraun un violett. Dıie Wolken sınd blau, der Kelch un
das Rauchtafß golden.

1 O lavero LE, NO habebis partem loan.
Werde ıch dich nıcht Waschen, wiırst du keinen Theıl mıt mIır haben

Katalog-Nr. +5M y

Humillıitas. Demuth.
Vor eiınem entternt liegendem Haus kniet der Hauptmann A4US Kapharnaum, seıne
Unwürdigkeıit bekennend, VOT Jesus nıeder. Vor dem Knienden lıegen Schild und
Lanze. In den Wolken schwebt eın Hostienkelch. FEr 1St golden. Dıie Wolken sınd sa

un blau, ebenso w1ıe das Gewand des Gottessohnes. Das, W 4as der Hauptmann tragt,
schildert ın Rosa, Gold, Grün, Violett un: Braun. Lanze un Schild sınd blau, rOoLt un
golden. Das Erdstück, aut dem die beiden Fıguren stehen, 1St überwiegend grun.

Domine NO SU dignus, uLt intres sub tectum INCUMmMm Matth
Lıit Sıehe L, 279 (Anm OE 8 286 (Anm /3)

Katalog-Nr. -  »0) 0,1

Fıdes Glaub
Der ungläubige Thomas knıet links VO CHristus un!: prüft die Wunden des Gottessoh-
1C5 In den Wolken, die blau sınd, schwebt ıne goldene Monstranz. Die Stoffe, welche
Jesus UT r Teıl verhüllen, sınd weıfß(-grau) un: (9XP1 Dıie Gewänder des Thomas
schillern ın Blau, Olivgrün un old Die pflanzlichen Bildungen, welche aus der gold-
rosatarbenen Rocaılle herauswachsen, ın welche dıe dünne, geschwungene Fıguren-
plattform mündet, sınd blau un: golden.

Dominus INCUS, ei Deus meus! Iloan 20.28
Meın Herr un meın Gott!
Lait Abb in: RDK, Stichwort „Fides“, Lieferung 90, 526

Katalog-Nr. T ADE1I-

Spes Hoffnung.
Christus sıtzt mıt WeIl seıner Nachtolger Tisch un: bricht das rot. Rechts sınd
neben eiıner Mauer die Strahlen der untergehenden Sonne sehen. FEın Anker und ıne
strahlende Hostıe schweben ın den Wolken. Christı Gewand 1St blau und ro  — Die
Gewänder seıner Begleıter sınd blau, violett, olivgrün un: braun. Der Anker 1St grun-
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blau Dıie Hostienstrahlen sınd gyolden. Die Wolken sınd in eıner Mischung aus zartem

Violett, Rosa un Olivgrün wiedergegeben.
Nos sperabamus, qu1a ıpse Redempturus Israel Luc DE

Wır aber hoffeten, das Israel erlösen wurde.

Katalog-Nr. 2) -520-0172,1

Charıtas. Liebe
Jesus Sıtzt 1mM Kreıise seıner Jünger Tisch eın Lieblingsjünger Johannes lehnt sıch

seıne Brust Rechts VOTN blickt Judas verräterisch A4US dem Bıld Er hat den Beutel
mıt den Sılberlingen bereıts emptangen. Hınter diesen Fıguren ragl eın geschwunge-
nerTr Autbau hoch, VOT dessen Spıtze eın flammendes Herz strahlt, das VO dem Dreieck
der Dreitaltigkeit hinterlegt ISt Das Herz 1st rOoL, das Dreieck blau Die Strahlen sınd
goldfarben. Christus tragt eın blaues un: Gewand. Die Gewänder der anderen
Anwesenden zeıgen dıe Farben Rot, Blau, Vıolett, Braun un: Olivgrün.

Recumbens unus, discıpulıs eJus iın SINU lesu, quem dılıgebat lesus. loan 1378
Eıner VO seınen Jüngeren, welchen Jesus 1ebte, hatte sıch iın die Schofß Jesu gelehnet.
T Ait Sıehe I; 305 (Anm 21)

Katalog-Nr. 1-520-0153; 1-520-0153,

Gratitudo. Dancksagung.
Eın Junger Mann, den Jesus VO Aussatz heıilte, wirtft sıch hınter eiınem aAM Boden
lıegenden leinen Holzkreuz, lIınks VOT dem Gottessohn in tieter Dankbarkeıit aut den
Boden Der VO eiınem Strahlenkranz nımbierte Christus blickt auf den Geheilten un
weıst mMI1t seınen Händen nach lınks oben eıner iın den Wolken über eıner Puttogeltra-
N}  n Patene schwebenden Hostıe, VO  ; der eın Lichtstrahl auf den ankbar Nieder-
knıenden fällt Im Hintergrund sınd mehrere Gestalten un: iıne Stadt sehen. Das
Gewand des Gottessohnes 1St blau un: FrOL Dasjenige des Niederknienden schillert
braun, blau un: grun. Die Hostıe strahlt golden. Die Wolken sınd weitgehend zartblau.
Die gezeıigte Landschaftt 1st überwiegend grun un: blau

Mundatus cecıdıt ın tacıem nNnte pedes eJus, oratiıasN Lucae 1/ IS C:

Fıner da sahe da{fß gereinıget WAarc, tiel aut seın Angesicht, un danckte Ihm
lit Sıehe E Abb 30; 8 788 Anm 80)

Katalog-Nr. -520-014;I-

Gaudıum spirıtuale Cu Chrıisto POSL Comunıiıonem.
Geıistliche Freud mıt Christo gleich nach empfangener eıil Comunion.
Sımon Aaus Jerusalem, dem ZeEWEISSAYT worden Wal, werde noch VOT seınem Tode den
Gesalbten des Herrn sehen, halt das Jesuskind ın seiınen Armen. Marıa und Joseph, die
lınks VO  — ıhm knıen un: stehen, haben dargebracht. Sımon isSt somıt ın Frieden 4US
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dem Dienst des Herrn entlassen. Hınter den Fıguren ragt eın sıebenarmıger Leuchter
hoch Außerdem sınd neben diesem iıne Gesetzestatel und eın aufgeschlagenes Buch
sehen. Marıa Gewand 1St blau un: OT Joseph tragt gelbe un: violette Stotte. Sımons
Gewand schillert OLaNsSC, violett un olıvgrün. Vorne entsteigen Tauben einem braunen
Holzkäfig. Dıie davorliegende Rocaıille 1st OTanse un blau

Nunc dimıiıtis SCITVUMM LUUmM domiıne secundum verbum LUUM ın Pace
Jetzt entlassest du deinen Dıiener Herr! ın Frieden.
Lat Sıehe @ 269 (Anm 392)

Katalog-Nr. F3 2A7 mA1t 4y EAL Christliche Tages= ZLeıt. In auferbaulı-
chen feinen Bıldern,

Augsburg, 1766

Es andelt sıch insgesamt in feiner bıs sehr teiıner Punktmanıier ausgeführter
Kupferstiche, die drei Serıen angehören, welche durch eınen Finzelstich erganzt WCCOCI-

den Plattengröfßen X 155 Sıgnaturen: C(um) Privil. Caes. (links
unten); (3067 INV del[ın (et SC et EXC.) (rechts unten).

(lose Blätter), (Gebetbücher; ıne deutsche und iıne französısche Ausgabe. BSıgz
IhPr 294 / un: ThPr (Gebetbuch; BSıg 121 511 1A7 (Gebetbuch; BSız
Asc 99)
Es werden bıblische Geschichten als Beispiele für ıne christliıche Übung vorgestellt.
Dıie gezeıgten Personen andeln auf eıner Platttorm oder eiınem Erdstück, autf welchen
auch diıe iıhnen entsprechenden un: ıhnen gehörenden Gegenstaände sehen sınd. In
den Wolken erscheinen ott göttliche Zeichen. Dıie Bıldgegenstände sınd freı auf das
Papıer ZESELIZL.
T it Sıehe Isphording, Sıehe E 318 (Anm 154); { AT (Anm 179): E: 378
(Anm 209)

(307 xab dıiese Stiche, denen ıhm Sebastıan Saıler (oberschwäbischer Mundart-
dıchter, Wanderprediger un Prämonstratenser 1mM Kloster Obermarchtal; lebte
VO 1/14:—1777) Gebete schrıieb (zweı inhaltlıch übereinstiımmende Versionen: ıne 1ın
Prosa,; die andere iın Versform), als Bilder ın Gebetbüchern heraus. Dıiese mussen sehr
elıebt SCWESCH se1n. 1770 bringt Nıtrıbit ın Würzburg ıne Art Luxusausgabe der
„Christlıchen Tages=Zeıt“ ın tranzösıscher Übersetzung heraus, denen Orıiginalstiche
des GO7z beigebunden sınd. Zur gleichen eıt fertigt Kurzböck ın Wıen nıcht besonders
ansehnliche Nachstiche (oder afßt S1e anfertigen) un o1bt sS1e auch ın Gebetbüchern
mıiıt den Sailerschen TLexten heraus. Ausgaben des Kurzböck haben sıch ın den Stitten
Seıtenstetten un: Schläg] erhalten.
Sebastıan Saıler lernte (G67z ohl TSLT nach 1760 ın Augsburg persönlıch kennen.
Allerdings ezieht sıch Saıiler in eıner seiner Schritten auft die Fresken des (G07 1in
der Walltahrtskirche Bırnau, welche schon 749/50 entstanden (vgl Hermann
Bauer, Der Inhalt der Fresken VO Bırnau. In Das Munster, Jen 19610 425 Vgl
IL 216) Sıehe auch das Portraıut des Saıler, Katalog-Nr. 1-040-478
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Katalog-Nr. \ 27 0017

Oratıo Matutina. Morgen Gebett.
Öönıg Davıd sıtzt VOT eiınem mıiıt Uhr und Chronosdarstellung versehenen Rocaıilleauf-
bau Er blickt ergeben nach lınks oben Ar strahlenden Zeichen Jahwes. In der Ferne
ist die aufgehende Sonne sehen.

Benedicam omınam ın Omnı LCMPOTE: SCINDECI aus ın OTC LI11CO Psal
Ich ll den Herrn aller eıt preisen: seın lob soll iımerdar iın meınem mund SCYN.
F at Sıehe R 26/ (Anm 33)

Katalog-Nr. RI002

Gratiarum aCct10 Deo Uni1 el Irıno DE PIro telıcı nocıts decursu.
Dankherstattung dem Drey=eınnigen (Jott für dıe glücklich hingebrachte nacht-Zeıt.
FElkana un: Anna lassen sıch ın Verehrungshaltung VOT einem Brandopferaltar nıeder.
7Zwischen den beıden Fıguren sıeht INa  - die aufgehende Morgensonne. In den Wolken
schweben Gottvater, Jesus un: der Heılıge Geılst auf eıner Kugel VOT dem Dreitaltig-
keitsdreieck.

Surrexerunt Mane, AF adoraverunt Domuino. Reg
Sıe machten sıch Morgens fruh auf, un:! betteten den Herrn

Katalog-Nr. = 377003

1viınae Provıdentiae Invocatıo.
Anruffung der Göttlichen Vorsicht.
Von eiınem Auge 1m Dreifaltigkeitsdreieck (dem Zeichen der gyöttliıchen Vorsehung)
tallen Strahlen auf ıne Personitikation der göttliıchen Vorsehung. Sıe tragt ıne Krone,
halt einen regnenden Zweıg ın iıhrer Rechten un eın Zepter 1ın ihrer Linken. Sıe 1St VO

mehreren kleın wiedergegebenen bıblıschen Szenen umgeben, 1n welchen sıch hre
Wırkung zeıgt.

Tua Pater Provıdentıia gubernat. 5ap
Deıin tfürsichtigkeıt Vatter Regıeret.
Lat Sıehe 1, 26/ (Anm Z ö 3721 (Anm Z{

Katalog-Nr. A004

Invocatıo Spiırıtus.
Anruffung des Geıists.
nanıas legt dem VOT ıhm knıenden Saulus dessen Bekehrung die and auf un:
blickt nach oben der in den Wolken schwebenden Taube des Heıliıgen Geıstes.
Rechts neben den Fıguren steht ıne Vase auf eınem hohen Sockel. Dahıinter schliefßt eın
bıs in dıe Wolken reichender Vorhang die Szene ab

+ viıdeas, eit ımplearıs Spiırıto Sancto. Act
Damıt du sehest un: mıiıt dem Geılst erfüllet werden.
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Katalog-Nr. D7005

BU ona ET Intentio.
Gute, und aufrichtige Meınung (sOtt
Fın lınks 1mM Bıld stehender Hausvater verhandelt gerade mMiıt WwWwe1l Arbeıitern, die ın
seinen Weinberg bestellte. Ihm gegenüber lehnen sıch WeIl Arbeiter eiınen olz-
ZAUN, die spaterer Stunde Z gleichen Beschäftigung annımmt. Zwischen beiden
Gruppen sıeht INa  - ın der Ferne den Weıinberg. In den Wolken schweben unterhalb des
mıt drei Feuerfliäimmchen versehenen Zeichens der yöttlichen Trıinıtät Geräte als Hın-
welse auf estimmte Berute.

Exıult umo INane conducere operarı0s in vineam SUuamıl. ath
Eın Hausvatter vıeng Morgen fruh aus arbeiter iın seınen Weıinberg bestellen.
Litr Sıehe B 37272 (Anm 177)

Katalog-Nr. J7006

Invocatıo Auzxaılıun trınıtatıs Cre4t4E lesu, Marıae, Ioseph.
Anruffung der Erschaftenen Dreytaltig-keit Jesus, Marıa, Joseph.
Marıa, Joseph un drei iın der rechten Biıldhälfte befindliche Hırten beschauen das auf
eın Strohlager gebettete neugeborene Jesuskınd un: beten Hınter der lınks sıtzen-
den Marıa ragt das Gebälk des Restes eiıner armseligen Hüuültte auf.

Quı Mane vıgılant ad 881 invenıent Prov
Der Morgen fruh mır wachen, werden miıch tinden.
Lıit Sıehe L, 268 (Anm 35)

Katalog-Nr. STA

Invocatıo custodıiae Angelı Tutelarıis.
Anruffung des beystands des SchutzEngels.
Jakob kämpft 1M Freıien links neben einem verdorrten Baum mıt dem Gott-Engel,

werden. In den Wolken erscheıint das Zeichen Jahwes, VO  - dem aus Strah-
len auf die Kämpfenden tallen. Unter ıhm tührt ıne and den Segensgestus A4USs Am
Hımmel sıeht INa  - auch den Morgenstern und ıne Mondsichel.

Dımuitte In Jam nım ascendit Aurora 1O  . dimıttam ve, donec benedixeris mıhı.
Gen 1 O

Entlasse mich, weıl die Morgenröthe sch6 aufgehet ıch entlasse dıch nıcht, bıs du mich
hast.

Kit Sıehe . 267 (Anm 32)

Katalog-Nr. 3TE008

Introıtum. Zum Eıngang des Opfters.
In der linken Biıldseite stehen Moses un Aaron. Moses weılst mıiıt seiınem Gehstock
nach rechts oben ZUuU strahlenden Zeiıchen der Trinıtät, welches über eiınem Zelt mıt
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Räucheraltar erscheınt. Aaron schwenkt eınen Weihrauchkessel; VO dem sıch Rauch-
schwaden eiınem ın Wolken schwebenden Kelch hinziehen. Rechts lıegt VO dem Zelt
eın Opterlamm aut eiınem Piedestal, das VO einıgen F Opfter notwendıgen (seräten
umgeben ist. Im Hıntergrund hat sıch das Volk Israel ehrfürchtig nıedergeworten.

Accede ad altare, eit ımola otter holocaustum, f deprecare PIO U E PDIo populo:
CUMQUC mactaverıs Hostiam populı, OTa Pro Levit.
ehe dem altar hinzu, schlachte opfere auch eın brand-opfer, bıtte tür dıch,
tuür das Volck, wa du eın opfer für das Volck geschlachtet hast, bıtt fur dasselbe.
Lıit. Sıehe B 268 (Anm 34); 1L, 5F} (Anm 76)

Katalog-Nr. 327009

BU Oftfertorium. Dıie Opfferung des Brod, Weıns.
Melchisedech un We1l seıner Gehilten bringen Abraham, der aus eiınem Feldzug s1eg-
reich mMiı1t seıner Gefolgschaft zurückkehrt, rot un: Weın dar. In den Wolken halten
wel Hände eınen Hostienkelch. Die Szene spielt sıch 1m Freıen ab

Melchisedech Rex Salem proferens Panem, Vınum, Tal nım Sacerdos Dei
Altıssım.\n. Gen
Melchisedech der Könıg Salem opfferte Brod Weın, dan W ar eın Priester (sottes
des Allerhöchste.

Katalog-Nr.

BU Consecratıo er FElevatıo.
Die Wandlung erhöhung des Altars-Sacraments.
Moses erhöht auf (Csottes Geheıifß 1ıne eherne Schlange und FeTDEr damıt das Volk Israel,
das hınter ıhm sehen 1St; VOTr (jottes Zorn In den Wolken schwebt eın Hostienkelch.
In den Hintergrund erstreckt sıch 1ıne bergıge, mMi1t Baumen durchsetzte Landschatt.

Sıcut Moyses exaltavıt serpentem iın deserto: ı1ta exaltarı OpoOrtet Fılium homuinıs.
loann. , 7

Gleichwıe Moyses die schlang iın der wuste erhöhete, also mu{fß auch des menschenSohn
erhöhet werden.
Lat Sıehe f 2769 (Anm 38); sıehe Isphordıing, 259 111 B: Beschreibung un:
Abbildung der Vorlagenzeichnung).

Katalog-Nr. T3D

Sumptio. Die Comunıon ın dem Gelıst.
{[)as Volk Israel, VO dem 1im Vordergrund WEeIl orößere Gestalten sehen sınd,
ammelt Engelsbrot, das (Jott als Speıse gesandt hat In den Wolken rechen WeIl
Hände ıne Hostıe un halten s$1e über dıe Offnung eınes Kelchs.

Panem Angelorum manducavıt homo. C1ıbarıa mıisıt e1s ın abundantıa. Psl
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Der mensch AKN das Brod der Englen, un! schıikhte ıhnen spe1s ın übertluss.
Lat Isphording, 260 111 e gn Beschreibung und Abbildung der Vorlagenzeich-
nung

Katalog-Nr. 193 TTT
BU Itınerarıum. Reıs Seuttzer.
Der Junge Tobıas, der in seıner Rechten eiınen großen Fisch tragt, schreitet auf eıner
kleinen Anhöhe VOT WEe1l sıch iın eENISEHCENHESETIZLE Rıchtungen bıegenden Baäumen nach
rechts. Er befindet sıch gerade auf Wanderschaft und blickt nach lınks aut den Erzengel
Raphael, der ıhn iın der menschlichen Gestalt des ZAarlıas (dıe aber trotzdem Engelsflü-
gel hat) begleıtet. Rechts neben dem Engel, der mıt seiıner Linken iın die Ferne weılst,
erklımmt eın leiner und dıe Anhöhe, hınter der sıch ıne VO Tigris durchzogene
Landschatt ın dıe Tietfe erstreckt. Der lınks VOorn wasserumspülte Rand der Anhöhe 1St
ebentalls als fer des Tigrıs verstehen.

Bene ambuletis, et S1ıt Deus iın tiınere VEeSLrO, et Angelus eJus comıtetur vobıscum.
Tob S0 21
Ziehet glücklich hın, (Gsott SCY aut euren Weeg, un seın Engel begleitete euch.
Ia Sıehe L: Abb Ar L, Ö (Anm 42)

Katalog-Nr. 15270173

Oratıo Vespertina. Abend Gebett.
Esdra knıet 1m Freıen bei eıner rechts VOr ıhm beftfindlichen Feuerstelle nıeder und blickt
betend ZU strahlenden Zeichen Jahwes hinauf, das 1m TIrınıtätsdreieck erscheınt.
Links hınter ıhm steht eın ruınöser Torbogen.

In sacrıt1cıo Vespertino surrex1ı CUrVavı NU: IMNCAa, et expandı 1U INCAS, ad
omınum Deum [IMNCUMmMm Esdr.
Unter dem Abend-Opfter bll'l ıch aufgestanden, iıch hab meıne knye gebogen, un: meıne
Handte dem Herrn meınem Gott ausgestrekt.
P Sıehe 1 370 (Anm 169)

Katalog-Nr. T3 27207

Examen conscılentlae, et dolor de Peccatiıs.
Gewiıissens erforschung reu über dıe Süunden.
Vor eiınem Altar kniend, bereut Davıd eın übles Vergehen. Fın Vorhang schafftft den
Altar eınen nnenraum. In den Wolken strahlt das mıt dreı Feuerflämmchen versehene
Zeichen der Trinıtät, VO dem 4US eın Blıtz eiınem kleinen, VOT Davıd betindlichen
Rundbild zuckt. Davor lıiegen eın Pfeıl, eın Briet un eın Frauenbildnıiıs, die aut Davıds
Vergehen hınweısen.

INCUMmM Psal
Medidatus SUu Nocte Cu Corde INCO, et exercıtabar, PT scopebam Spırıtum

Ich hab bey der Nacht mıiıt meınem Herzen betrachtet, und meınen Geıst durchtor-
schet.
Lit Sıehe 1 268 (Anm 36); E 321 (Anm /73)
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Katalog-Nr. 193 PTL07

Refugium ad S55 Vulnera Christı.
Zuflucht denen tüntft Wunden Christı.
Der mMiI1t eiınem Strahlenkranz nımbierte Christus, aus dessen fünf Wunden Blut fliefßt,
steht auf eiınem kleinen, leicht nach lınks ansteiıgenden Erdstück und häalt ın seıner
Rechten das Kreuz, während miıt seıner Linken eın brennendes Herz seine Brust
drückt Links neben dem Kreuz rahmt eın gebogener Zweıg ıne kleinformatıge 5zene,
iın welcher Jesus den Jüngern erscheıint. Rechts neben der oroßen, stehenden Fıgur des
Gottessohnes erstreckt sıch ıne teilweise bergige, miıt Baumen durchsetzte und i1ne
Stadt bergende Landschaft bıs hın ZU Horızont, der rechts außen die untergehende
Sonne halb verdeckt.

Cum ero venıt lesus D ostendıit NU.  9 et. latus. loan.
Da Abend WAal, kam Jesus zeıgte ıhnen die hände, un dıe seıte.
Fat Sıehe L Abb 54 I) 289 (Anm 81); L, 305 (Anm 120)

Katalog-Nr. 153772076

Invocatıo lesu, Marıae, Iosephi, er Angel: Custodiıs.
Anruffung Jesu, Marıa, Joseph, des Schutz-Engels.
Der heıilige Joseph, VOT dem einıge Zimmermannswerkzeuge liegen, schläft ın ıne
Decke gehüllt MIt dem Kopf nach rechts liegend autf eiınem Gestell, das sıch 1990088{

mıt den Werkzeugen auf eıner quergerichteten, rechteckigen Platttorm befindet. FEın
Schutzengel schwebt über Joseph und ıhn VOT der Getahr durch den Köniıg
Herodes, dessen Buste lınks hınten aut iıne mıiıt gekreuzten Schwertern bestückte Siäule
gestellt 1St Darunter, durch iıne Draperıe, über der Wolkenschwaden, ıne Mondsichel
und einıge Sterne sehen sınd, abgetrennt, schläft Marıa miıt dem Kınde

Angelus Domuinı apparuılt ın somnı1s Ioseph dicens accıpe Puerum, T Matrem
eJus. ath
Der Eıngel erschin ın dem schlaf Joseph, sprach Nnım das kınd un: dessen Multter.
L4t Sıehe L, Abb E 295 (Anm 921)

Katalog-Nr. EDJ

Memorıa tidel1ıum detunctorum purgantıum.
Gedächtnus der Seelen ın dem teegfeuer.
Marıa (dıe 1m diesem Kupferstich gehörenden Gebet als Bıttende erwähnt ISt; dıe ın
den Mantel gehüllte Frau 1Sst also nıcht 198808 WI1e€e 11139  &} der Biıldunterschriuft entnehmen
könnte dıe Könıgın Esther) knıet auf eiınem Felsvorsprung über den N, 1M
Fegfeuer gequälten Seelen und bıttet die rechts über ıhr auftf eıner Wolkenbank
sehenden dre1 göttlıchen Personen Erlösung für die Leidenden. Aus der Seıten-
wunde Jesu Christı spritzt eın Blutstrahl auf eiınen Gequälten, der VO  S eiınem Putto
nach oben SCZOSCH wiırd.
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dona mıhı populum INCUM, PTo qUO absecro. Esther.
Schencke mIır meın Volck, welches ıch anhalte.
Lıit Sıehe L, Abb SI T 270 (Anm 40)

Katalog-Nr. 1-522-001[I; 1-)22-0 mM1Lt 71-522-0176; 1-)22-0176, Vıa C7uCGs,
1vue XN NFTA TIONES DOMINI OSIR FTENU- RISLT1 Dro nobis Passı.

Augsburg, 1752

Kupfterstichserie insgesamt Blättern ın Punktmanıier. Plattengröfßsen 107 1572
Sıgnaturen: Priv(il). Caes (links unten); (07 S Caes Aulae

1CT: et. Chäale:) (inv. et) ec(it) Aug Vınd (rechts unten).
127 (Gebetbuch; BSıg Asc 29); (Gebetbuch, BSıg 17A957 7)s (Eınzelblätter,
Farbstiche).
Dıie Bılder dieses Kreuzweges zeıgen eigentlıch blo{fß jeweıls wenıge Fıguren, die aut eın
Erdstück oder i1ne Platttorm zestellt sınd. Nur auf wenıgen Blättern sınd Rocaillen
sehen. Das Gezeigte 1st freı auf das Papıer DESELIZL.
Lat Isphordıing, un: 253 (Beschreibung der Vorlagenzeichnungen). Sıehe L,
401 (Anm 129); 3728 (Anm 208); L, 266 (Anm 30); 8 296 (Anm 84)
(G07z dürtte diesen Kreuzweg 1752 angefertigt haben, da ın diesem Jahr für die
Zıisterzienser ın Kaısheim eınen ÖOlbilderzyklus malte, der dasselbe w1e die Kupferstich-
ser1e zeıgt. Die Gemiälde befinden sıch heute 1mM Nonnenkloster Oberschönenteld.
Eın Besıtzer der Kupferstichserie klebte sS1e in eın französısches Buch mıt erbaulichen
Betrachtungen den Kreuzwegstationen eın (mıt dem Buch hat Göz nıchts tun)
Dieses Buch AUS dem Jahrhundert hat sıch ın der Freıisınger Dombibliothek CI -

halten.
Eın „Liebhaber“ schrıeb Gebete den einzelnen Kupfterstichen und zab beide 1763 iın
Augsburg als Buch heraus. Dieser Autor dürtte Saıller (vgl 291) SCWESCH se1n, da
dıe Gebete n  u iın seınem Stil abgefafst sınd (Vgl Katalog-Nr. 1-520-001 un 1A7
001 Dies bestätigen auch dıe 1769 ın Wıen hergestellten Kurzböckschen Ausgaben
dieses Kreuzweges. S1e können eigentlich 1Ur VO Saıiler worden se1n, der 1ın
dieser eıt In Wıen predigte. Kurzböck 1e6 die Stiche des G07 nachstechen (man
erkennt diese Nachstiche daran, da{fß S1e nıcht sıgnıert sınd und der Punktierung
meıstens ıne kaum sorgfältig ausgeführte Schraffur zeıgen) und gyab S1e mıiıt
den orıginalen Saılerschen Texten in Buchtorm heraus. FEın derartiges Exemplar hat sıch
1mM Stitt Seıtenstetten erhalten.
(507 gab diesen Kreuzweg auch tarbıg heraus. Die erhaltenen Farbstiche sınd sehr
verblafßt und tarblich stark verändert, da{fß hre Farbigkeit hıer nıcht beschrieben
wırd. Dıie Farbstiche tLragen die Katalognummern mıt der Kommastelle.

Kz;_talo g-Nr. 1-522-001I; I-  s  ö
Non A alıa Vıa ad Vıtam n1sı Vıa Lae (RUCIS 'LThom Kemp de Imıt.

Vıa (STUCIS, SI1ve XAV. STATIONES DOMINI NOSTRI IESU CHRISTI Pr nobıs
Passı.
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Von fünt Körperteilen Jesu Christiı (Herzs; Hände, Füße), die Kreuz angebracht
sınd, tallen Blutbahnen auf WeIl 1m Fegfeuer beftindliche Gestalten, dıe ın eıner Höhle
unterhalb des reuzes sehen sınd und gequält emporblicken. uch der rechts
neben ıhnen stehenden, für s1e bittenden, ın eınen Mantel gehüllten Frau spriıtzen einıge
Blutstropten. Mıt ihrer Linken weıst S1e aut ıne miıt „1 01010 äal beschrittete Tatel
An iıhrem und beginnt der Schriftzug: „Notas mıhı ecıstı Vıas Vıtae. Ps] 11 “
ber ıhr halten wel Puttı ine Schrittrolle (VERT sıehe oben). Beım unteren kann 11a

den Schriftzug „Rectae Vıae Domuinı\L. Ose 0 E lesen.
Lavıt 105 paccatıs nostrIıs ın Sanguıine SUO Apoc

Katalog-Nr. 1-522-002; I-  S  >
STA HO

Fın Soldat tuhrt den gefesselten Jesus VO dem VOT seiınem erhöht gestellten Rocailleses-
se]l stehenden Pılatus, der gerade den Rıchtstab über ıhn richt, nach [0)]881 rechts Wg
Fın weıterer Waftffenträger treibt den Gottessohn Dıie mehrtach abgetreppten Fıgu-
renstandtlächen siınd OTNM! un: seitlich mıiıt Rocaıillen besetzt. Rechts hınten sıeht 111a  -

VOT eıner Menschenmenge dreı Gestalten, deren muiıttlere das Kreuz bereıithält.
Addıixıstis, er occıdıstis Iustum. lacob ;

Lıit Sıehe L E (Anm 73)

Katalog-Nr. -522-003; -522-003,
STATIO 8

7 weı Soldaten laden Christus das Kreuz auf. Die flache Unterlage, aut der sıch diese
Begebenheıt abspielt, muündet OI! ın eıner Rocaılle.

Quod est Onus Domuinı? VOS est1s. lerem.

Katalog-Nr. -522-004; I-  S
STA 110 I11

Jesus tällt ZUuU erstenmal dem Kreuz. Eın mıt eıner zackenbesetzten Keule
Bewaftneter beugt sıch VO lınks hınten über den gestrauchelten Gottessohn und treıbt
lhl'l ZU Weitergehen Rechts hınten schreıtet eın Lanzentrager seitlich bıldauswärts.

(Gsenua INnCca ıntırmata SUNT. Psal 108
Lıit Sıehe } Abb

Katalog-Nr. 1252220059 I-
STATIO

Der kreuztragende Christus begegnet seiıner Mutltter Marıa, dıe VO links iıhn heran-
1St. Hınter iıhr steht Johannes. Eın Soldat sturzt sıch VO hınten auf Jesus.

Cumque protfecti ESSCNLT, caepıt Mater eJus ere Tob V, 717

Katalog-Nr. -522-006; 53S
STA TIO

Jesus tragt das Kreuz auf seıner lınken Schulter. Er schreıtet VO der ast gebeugt nach
rechts. Von lınks hınten 1St Sımon VO Cyrene herangetreten, der den Kreuzesstamm
ergreıift, dem Gottessohn beim Tragen helten. Eın Soldat im Hıntergrund über-
wacht den Vorgang

XEAMUS ad Cu improperium eJus portantes. ebr
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Katalog-Nr. -522-007; -522-00/7,1
STATIO VI

Dıie VO lınks herangetretene Veronıka reicht dem kreuzbeladenen Jesus eın Schweifßs-
tuch. Beıide knıen. Eın Scherge 1mM Hıntergrund sturzt auf s1e

Ostende ftacıem Luam, eit salvı erımus. Psal

Katalog-Nr. -322-008; -522-008,
STATIO VII

Jesus sturzt das zweıte Mal dem Kreuz. Mıt seıner Rechten sStutzt sıch autf eiınen
Stein. Soldaten umrıngen ıhn und treiben ıhn ZU Weıtergehen

Lapıs offension1s, ei Petra Scandalı. etr

Katalog-Nr. -522-009; -522-009,
STATIO VIII

ıne weınende Frau, die eın Wiıickelkind un: eın Kleinkınd beı sıch hat, 1St VO links
den kreuzbeladenen Christus herangetreten, der mıt seıner Rechten 1abwehrend ın hre
Rıchtung welIlst. Von hınten sturzt eın Bewaffneter auf ıhn

Nolıite ere upm sed Uup VOS psas Luc

Katalog-Nr. ;AAo) ”20,
STA TIO

Jesus kauert nach rechts VOTIN gebeugt auf seınen Knıen. Er 1St Z.U' drittenmal
dem Kreuz zusammengebrochen. Dreı Soldaten mıßhandeln ıhn und treiben ıhn ZU

Weıtergehen
Dedit in approbıium concultantes Psal

Katalog-Nr. 1-522-011; 1-522-0O1J1,
STATIO

Jesus, der mıiıt seınem Iınken Fu{fß aut dem schräg nach rechts VOTN weısenden Miıttelbal-
ken des auf dem Boden lıegenden reuzes (ın das hınten eın Helter bereıts eın Nagel-
och dreht) steht, wırd seıner Kleider eraubt. Er 1st 19808 noch miıt eiınem Lendentuch
bekleidet Der hinterste der drei ıhn umriıngenden Soldaten reicht ihm mit Myrrhen
vermiıschten Weın

Nudaverunt Eum tunıca taları. Genes.

Katalog-Nr. 1953 007 2) 1-522-012,
SITATIO

WEeIl Helter nageln den mıt dem Kopf ZU Betrachter gerichteten Jesus auf das
Boden liegende Kreuz. Rechts hınten grabt eın weıterer Helter das Loch, in welches der
Kreuzesstamm gesenkt werden soll

Foderunt NU. INCasS, eit pedes 1I1NCOS Psal 21 V

Katalog-Nr. 1-522-013; I-  e
STATIO XI

Jesus stirbt Kreuz, das schräggestellt 1im Vordergrund sehen 1St. Hınter diesem



730 Rudolt Wıldmoser

stehen Marıa (ın deren Brust eın Schwert steckt) un! Johannes tiefergestellt. Im Hınter-
grund sıeht 111  S WEeIl weıtere Gekreuzigte.

Cum Sceleratis reputatus est Isa

Katalog-Nr. -522-014; -522-014,
STA 110 88

Der VO Kreuz abgenommene Jesus lıegt miıt nach rechts VOTN gerichteten Beınen 1im
Schofß seıner Mutter, die ergriffen nach oben blickt un: in deren Brust eın Schwert
steckt. Rechts hınter ıhr sıeht 1119  } Johannes.

Reposıta heac Spes INnca in Sınu I11CO lob

Katalog-Nr. 1-522-015; I-  P
STATIO X V-

Der 1Ur mıiıt eiınem Lendentuch verhüllte Leichnam Jesu lıegt mMiıt schräg nach rechts
Orn gerichteten Beınen aut Tuüuüchern halb ın eıner Grabeshöhle.

Numquıid quı dormiuıt, 110 adycıiet, resurgat” Psal

Katalog-Nr. 15272207 6) 71-)22-0176,
HELENA

Die gekrönte un In eın prachtvolles Gewand gyehüllte Helena blickt ergriffen nach
oben un: hält mıiıt ihrer Linken das aufrecht stehende Kreuz, das S1e in Jerusalem
entdeckte.

Lignum Vıtae eSsT hıs, quı apprehenderint. TOV W 18

Katalog-Nr. 153292209726 mA1t 15292033 Septem Horae Canon1cae.
Augsburg, nach 1744, VOT 1765

Serı1e Blättern In teinster Punktmanıier. Plattengrößen 77 >X 1353 Sıgnaturen:DPriıv Caes G67 (Caes Aulae IC er calch INV. del Sculp C CX

(Titelblatt). (30ö7z BA (Blatt bıs Blatt
1272 (Gebetbuch, BSıg Asc 29) (Eınzelblätter), (90) (Eınzelblätter)

Dıie gezeıgten Fıguren stehen aut eıner Platttorm oder eınem Erdstück, hınter welchen
iın einıgen Fällen Autbauten oder zeichenhaft gebrauchte Naturdinge sehen sınd. Dıie
vorgestellten Bılddinge sınd frei auf das Papıer DESETZL.
Lait Dıiıe Stiche dieser Ser1e gehören stilıstısch ın das Jahrzehnt nach 1750 hre Heraus-
gabe in Form eınes Gebetbuches erfolgte ohl 1n den Jahren nach 1760, wobe!l jeweılsder bildunterschriftliche, lateiniısche ext 1Ns Deutsche übertragen als Gebet abgedrucktwurde. Da sıch aber keine siıcheren Anhaltspunkte für ıne Datierung tinden lassen,
mu{fß INa  z sıch mıt diesen vermutlıchen, UNSCHAUCH Angaben begnügen.Sıehe @ 266 (Anm 31)
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Katalog-Nr. 1-522.0726

Septem Horae Canonicae.
Davıd, der mıt seıner Harte psallıert, wendet sıch dem dreıifaltıgen Gott Z der rechts
hınter ıhm 1mM Zıitternblatt eıner Rocaıilleuhr erscheınt. Unter dieser 1St eın miıt Flügeln,
Sanduhr un: Sense versehener Chronoskopt angebracht, der sıch zwıschen eıner aut-
un: eıner untergehenden Sonne befindet.

Septies ın die laudem dix1 tıbı. Psal 118

Katalog-Nr. TF DA

ad Matutinum et Laudes.
FEın Engel hält den dahingeschiedenen Jesus ın seıiner Rechten, während ın seıner
erhobenen Linken eın kleines Kreuz un eınen Kelch halt, den sıch iıne Schlange
ringelt, dıe einen Apftel 1m aul hat

(Auszug): Domine IESU, pCr Amore qJUO LTuUO ın tinem dilexıistı

Katalog-Nr. V S

ad Prımam.
FEın Soldat führt den gefesselten Jesus vr Pilatus hın un schlägt autf den Gottessohn
eın

Auszug Domine IESU,; quı Hora dıel Prıma Pılato praesentatus

Katalog-Nr. E O

ad Tertiam.
7weı Soldaten geißeln Christus. Im Hıntergrund über dem linken Peiniger wındet eın
anderer Soldat dem Gottessohn die Dornenkrone auf das Haupt, eın weıterer verspottet
ıhn

Auszug Domuine quı hora die1 Tertıa tlagellis CaCSUus,

Katalog-Nr. D TI

ad Sextam.
Zwelı Soldaten nageln den mıt dem Kopf An Betrachter gerichteten jesus aut das
Boden liegende Kreuz. Weıter hınten stehen Zuschauer.

(Auszug Domuine IESU, quı Hora diei Nexta transtossıs mınıbus et pedıb(us)
Katalog-Nr.

ad Nonam.
Eın Soldat totet den A1l5 Kreuz genagelten Christus MIıt eıner Lanze. Hınter dem Kreuz
stehen Marıa und Johannes.

(Auszug Domine IESU.: quı Hora dıel Nona consommatıs omnıb(us)
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Katalog-Nr. 1937037

ad Vesperas.
Joseph VO Arımathäa und Nikodemus nehmen Jesus VO Kreuz ab Fın Jünger nımmt
ıhn iın seine Arme. Marıa Tauert ıh

Auszug): Domine 1LESU, quı hora Vespertina de Cruce deponı mortu(us)

Katalog-Nr. 1a3 FTFE

ad Completorium.
Jesus lıegt 1MmM rab Beı1 ıhm sınd Marıa un: eın Jünger sSOWl1e die beiden Maänner, die
ıhn VO Kreu7z abgenommen haben

(Auszug Domine IESU, qu1 hora Completorij ın sepulchro quieviıstı

Katalog-Nr. 128007 mMA1t 15232008 Honaorı. Marıae, Mater dolorosae
eJusque Septem dolorum.
Augsburg, 1763

Kupfterstichserie insgesamt Blättern ın teiner Punktmanıier. Plattengrößen
FL 129 Sıgnaturen: Privil. Sac Caes. (links unten); G67z inven. tec
(rechts unten).
Z 107 Z (Sıgn Asc 99: miıt beigefügten Gebeten). An allen hıer geNaANNLTLEN Orten
1st die Serie vollständig vorhanden.
Fur die sıeben etzten Blätter oilt tolgendes: Das Herz Marıens, das Jjeweıls VO eiınem
Schwert durchbohrt 1st, dıent als Bildfläche für ıne Szene der Passıon Christi]. ber
diesem VO Strahlen hinterlegten Herz 1St iıne sıch schmerzvoll gebärdende Halbtigur
der Marıa sehen. Das Herz steht auf einer kleinen Platttorm oder eiınem Erdstück,
auf dem Bruchstücke eıner weıteren Szene un: zeichenhafrt verstehende egen-
stande vorkommen.
Lit Sıehe Isphording, FE Die Datıierung erfolgt aufgrund eıner Erwähnung dieser
Serı1e ın eınem Briet des Göz VO 1763 (Isphording, 36/7) } 266 (Anm 28); 1

296 (Anm 92)
Diese Folge den sıeben Schmerzen Marıens wurde für eın Gebetbüchlein entworten.
Dessen erklärender Titel lautet: Nuützlich un: kurze Beherzigungen der Sıeben Schmer-
Z  ; der Göttlichen Jungfräulichen Mutter Marıae, Zur billıgsten Verehrung ıhre leiden-
den Herzens aufgesetzt VO SEBASTIAN SATLER, des heiligen Ordens VO Präa-

Chorherren un mıt Rom Kaıiserl. MayJestät Privilegiom VO Gottftried Bern-
hard GOöz, Kaıser/|. Hot= Kunstmaler un: Kupfterstecher ın Augsburg, verfertigten
anmuthıigen Bıldern.
Zu Saıler sıehe Katalog-Nr. 1574007
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Katalog-Nr. 7 a523 0017
Honorı

Marıae, Matrıs dolorosae, CJUSQUC Septem olorum.
Eın VO Rosen, Liliıen un: Palmblättern herzförmig eingefafßtes Bıld die Darstel-
lung des Jesuskindes Tempel Darüber erscheint das VO sıeben Schwertern durch-
bohrte Herz Marıens, AUS dem Flammen Medaıillon mMiıt dem Marıenmono-

hochzüngeln Herz un Medaıillon strahlen Das Bıld der Darbringung schwebt
den Wolken un 1ST VO  — dreı geflügelten Puttoköpfen umgeben

Honorem hahebis Matrı RUTS S5C debes, QJUAaC F quanta perıcula SIL

propter Tob

Katalog-Nr 323 002

In Cicumcısıone.
Aut dem schwertdurchstochenen Herz Marıens, über welchem die VO Palmblättern
unterschnıttene Halbfigur der schmerzensreichen Marıa erscheıint IST dıe Beschneidung
Christi sehen Neben un: dem strahlenden Herzen schweben die Beschnei-

den Wolken
dungsgeräte Messer un: Teller, Wl Gesetzestateln und WCeCI geflügelte Puttoköpte

Sponsus Sanguınum mıhı ob CITICU  10Nem Exod 25
Lat Sıehe I 305 (Anm 119)

Katalog-Nr 323 003

In Fuga gyptum
Auf dem geflügelten, schwertdurchstochenen un strahlenhinterlegten Herzen
Marıens, das leicht nach rechts gENECIEL ISC erscheint TG Darstellung der Flucht nach
Agypten Dıie darüber ı den Wolken schwebende Halbfigäür-der schmerzensreichen
Marıa wendet sıch nach rechts. Unter dem Herz lıegen WEl bethlehemitischen
Kındermord kleine Kınder aut Erdstück In der lınken Kınderleiche
steckt noch der Dolch

Draco STELILT NLiEe mulıerem UUaC T°9 ut C pCperISSEL tilıum C]JUS
devoraret At mulıer fugit solıtudinem Apoc XII

Katalog-Nr 523 004

In Filiu AÄAmıissıione
Auft dem schwertdurchstochenen Herzen Marıens über dem dıe MItL Stock SC+-
hene Halbfigur der Marıa 1ine schmerzvoll ausgreitfende Gestıik ZCIZT, 1ST die Szene des

Tempel lehrenden Jesus sehen Das strahlenhinterlegte Herz, aut welches C1inNn

geflügelter Puttokopf ZCIQL, erührt MI der Spıtze CIn geschwungenes, nıedriges
Podest das für dıe aut dle Weısheıit Christi sıch beziehenden Gegenstände dreieckshin-
terlegter Standspiegel Schlange un Buch als Unterlage dıent

Fılı! Pater LUUS eTt CRO dolentes quarebamus te Luc 48
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Katalog-Nr. 378009

In bajulatıone Crucıs.
Auf dem schwertdurchstochenen, strahlenhıinterlegten Herzen Marıens, das aut eınem
kleinen, mi1t Hellebarde, Palmzweıig, zackenbesetzter Keule un Seil belegten Erdstück
(also Geräten, die beım Kreuzweg iıne Rolle spielen) steht, erscheıint Marıa, die sıch
dem der ast des reuzes zusammengebrochenen Jesus nahert. ber dem Herz,
be1 dem sıch auch we1l geflügelte Puttoköpfe befinden, wendet sıch dıe rechts VO  -

einem Palmzweig unterschnıttene Halbtfigur der Marıa schmerzvoll nach links
Dolores NOSIrOS ıpse portavıt. Is FA

Tat Sıehe L} Abb 35 296 (Anm 93)

Katalog-Nr. 7-523-006

In Crucıtixione Filıin.
Das mMI1t eınem Kreuzigungsbild versehene, schwertdurchstochene un: strahlenhinter-
legte Herz der Marıa steht auf eınem kleinen Felsstück, auf dem sıch eın geflügelter
Puttokopf trauernd nach rechts VOTrTnN wendet. ber dem Herz lehnt sıch die autf Palm-
zweıge gebettete Halbfigur der Marıa schmerzvoll zurück.

Iuam 1PS1US anımam pertransıbıit yladıus. Luc

D3

In depositione Fılıin.
Auft dem schwertdurchstochenen, strahlenhinterlegten Herzen Marıens sıeht INall, Ww1e
Marıa ıhren VO Kreuz abgenommenen Sohn 1n ıhrem Schofß hält ber dem Herz, das
VOT eiınem Kreuz un: über wWwel Geflügelten Puttoköpten iın den Wolken schwebt,
blickt die auf Palmblätter Halbtigur der Marıa schmerzvoll nach

Fascıicuclus myrrhae dilectus INCUS mıhı, inter ubera INCAa Comorabitur. Cant

Katalog-Nr. 3 RO

In Sepultura Fıili.
Auf eiınem rechteckigen, MI1t Dornenkrone, Kreuzınschrıift, Palmwedel,;, Knochen un
Totenkopft, Kettenring, Paradiesesschlange, Schrifttafel un Steıin (des Anstofßßes?)
belegten Sarkophagdeckel steht das schwertdurchstochene, strahlenhinterlegte und mıiıt
dem Bıld der Grablegung Christı versehene Herz Marıens. Die arüber auf Palmwedeln
sıch erhebende Halbfigur der sıch MIt eiınem Taschentuch dıe Iränen trocknenden
Marıa wendet sıch nach lınks un: weIlst MmMIıt ihrer Linken auft das Herzbild.

Plangent CU planctu quası up unıgentium, et dolebunt upß CUM, doler:
solet ın primogenıtı. Zach X
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Katalog-Nr 526 0017 526 0017 MLE 526 0174 526 014 Sıeben
Tugenden un siıeben Laster
Augsburg, 1735

Kupferstichserie insgesam Blättern, die teilweise radiert un: teilweise mMi1t dem
Grabstichel ausgeführt sınd Plattengröfßen 85>X 291 Sıgnaturen G(odtf)
ern) (G(07z 11 PE sculps (links über der Bildunterschrift); Pfeffel S

(rechts über der Bildunterschrift diesem Falle andelt sıch dıe
Pteffelausgabe) Negges excud Aug Vınd (rechts über der Biıldunterschriuft
auf der Neggesausgabe) (14 Blätter) (12 Blätter), (6) (14 Blätter)
Di1e gEZEIZLEN Szenen werden VO ornamentalen Rahmenzone, der egen-
stände IMNIL auf dıe Tugenden und Laster bezogenen Anspielungen o1bt der Art der
Groteskenblätter des atteau rechteckig getaßt Die Blätter, welche die sıeben Tugen-
den vorstellen ZCISCH erdhaften oder architektonischen Sockel auf dem die Per-
sonıtıkation der jeweılıgen Tugend JeENC des ıhr gegensätzlichen Lasters nıedertritt
Darüber o1bt C111 Biıld MI bıblıschen Szene welche dıe der Bıldüberschriuft

tugendhafte Handlungsweise beispielhaft vorführt Jedem Blatt MI Tugend-
darstellungen entspricht MItL Lasterdarstellungen Auf letzteren herrscht ein Nt1L-
ker Gott, dem C1MN Planetenzeichen zugeordnet 1ST über bıbliıschen Szene, der
1NeC asterhatte Person dıe Folgen ıhres uns erleidet oder erlıtt Diese Ereignıisse stehen
direkt MmMi1t Rahmenelementen Verbindung Der antıke (Jott schwebt über der bıbli-
schen Szene den Wolken Er 1ST auch der aut dem zugehörıgen Blatt VO der
Tugenddarstellung nıedergetreten wırd
5 Isphording, sıehe I 271 (Anm 41) 298 (Anm 100) 3158
(Anm 157)
Da diese Ser1ie nach der Pfeifelausgabe VO Negges verlegt wurde, erhalten die einzelnen
Blätter ‚.WC1 Katalognummern Jene ohne Kommastelle bezieht sıch auf die Pfeffelaus-
yabe, JENC MIt Kommastelle ezieht sıch auf die Neggesausgabe

Katalog-Nr 526 0017 526 007

HUMILITAS
Di1e Demurth
Schrittband oben Et publicamus longe n  9 nolebat HEC oculos ad Coelum levare
Luc Eın Zöllner, ob SCINECTr Sunden zerknirscht knıet gyesenkten
Hauptes VOT den Stuten Tempelaltares, die der selbstgerechte Pharisäer erklom-
INEC  - hat beten Unter dıesem Bıld „HUMILI auf Phoebus, den
Sonnengott

(Auszug Est humlıilıs gratus, credas mıhı,
Dıie Demuth 1ST bey Gott un bey der Welt belıebet, Und hre Nıedrigkeıt steht
unvergleıichlıch schön,
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Katalog-Nr. -526-002; -526-002,1

Die Hoftfarth
Öönıg Jehu, SAamnıct Gefolgschaft rechts 1im Bıld, jeß Isebel Nn ihres heraustordernden
Benehmens toten Er blickt autf ıhren Leiıchnam, den Hunde zertressen. 7 wel Männer
mıiıt Hacke und Schauftel stehen bel ıhr, sS$1e begraben. In den Wolken schreıitet
Phoebuss, der S$1e durch Reichtum vermessen machte, aut Wolken.
Schrifttband: Haeccıne est ]la Lezabel. Reg

Auszug Hıc Jacet inteliıx lezabel, Regına superba.
Hıer seht die lezabel VO Hunden halb gefressen, Der Phoebus cronte S1e mıt old un:
Edelsteın, och da dıe Hofttarth sS1ie macht Sal sehr VEIIMESSCH, So mülfßste selbige auch
ıhr Verderben se1in.

Katalog-Nr. %5 -)26-003,

ELEL MOSYNA
Das Allmofßen.
Schrittband: Esurıentes alebat, nudıs JqucC vestimenta praebebat. Tob Cap
Tobıas erweılst Hungernden, Kranken un Nackten Wohltaten. 1er IMMeEe Gestalten
stehen bei ıhm, während 1ne Frau mıt drei Kındern, VOTN 1m Bıld schreitend, bereits

erhalten haben Darunter thront das „Almosen“, ıne weıbliche Fıgur mıt
Schleier (weıl S1e hre Wohltaten blind“, ohne Ansehen der Person verg1ıbt) über
Mercurı1us, auf den s1e eınen Fufß stellt.

(Auszug): Mendicos nutrıt, miıseros benigne Tobias
Tobıs pfleget dıe Hungrigen speißen, Und aflßßt die nackenden nıcht ungekleidet
SCYN,
Lat Sıehe L, 298 (Anm 01)

Katalog-Nr. 1-526-004; I-  S

Der Geıtz.
Ananıas, der LOL Boden lıegt, un: seıne Frau, hıinter ıhm sehen, haben AUsSs Ge17z
LL1UT eınen Teıl ıhres Geldes die etende Gemeılnde abgeliefert. Petrus stellt den
Frevler ZUuiT Rede In den Wolken schwebt Mercurıus als Triebfeder der bösen Tat
Schrittzug: Ananıa CUT tentavıt Satanas Cor tuum Act (a 3

(Auszug Spirıtul Sancto quon1am mendacıa dixıt
Weiıl nanıas lügt dem Heılıgen Geılst VEIrMESSCH, So sturtzt sıch dadurch selbst
plötzlich in den Todt, Es hat Mercurıus seın Hertz mıiıt Geltz besessen, Darum versun-
dıgt sıch gröblıch auch GOott
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Katalog-Nr. -)26-005); -526-005),1

MOR PROXIMI
Die Lieb des Nechste.
Schrittband: Et approplans allıgavit vulnera eJus. Luc
Fın barmherziger Samarıter hıltft eiınem entkräftet VOT eiınem Baum daliegenden Mann,
den Räuber mißhandelt un: bıs auf eın Tuch al] seiner abe eraubt haben Dieses Bıld
reicht mıt der Unterseıte den Kopf der weıblichen Gestalt „AMOR PROXIMI“
heran, die VOT eiıner Felslandschaft, ın der liınks eın zeichenbesetzter Obelisk steht, We1
kleine Kınder Auft der Platttorm darunter angstigt sıch Saturn VOT ıhr

Auszug): Proxımus eSt Samarıtano
Der Samarıter heilt dem Nechsten seıne Wunden, Und o1efßt iın selbige barmhertzigehl] VWeın, Es werden ıtz’ger eıt gewifß nıcht viel gesunden, Die bey des Nechsten
oth auch barmhertzig se1ın.
T ıt Sıehe E Abb 4/; {} 301 (Anm 110)

Katalog-Nr. -526-006; I-  a

NVIDIA Der Neyd
Von Saturnus, der ın den Wolken SItZt, verführt, erschlägt Kaın seınen Bruder bel
Dieses Ereigni1s tindet zwıschen WwWwel Altarsteinen (einer steht rechts VOTN, der andere
lınks hınten)a aut denen Optergaben brennen.
Schriftzug: Construxıt Caln adversus ratrem SUUMM bel Gen

(Auszug Invıdıi magna Saevıt ın Abel,
Dieweıl des Calıno Hertz Hafß als Neyd regıeret, So schlägt ohne Scheu den
Brüder be] todt, Es hat Saturnus ıhn dieser That verführet, Weıl Abels Opfter Wr
ın beßern Werth bey (Gott.

fatalog—Nr. -526-007; I-  r

Dıie Keuschheıt.
Schrittband: Ft exclamavıt VOCECnSusanna. IDan 1881 n E
Vor dem hohen Sockel zweıer bossierter Monumentalsäulen stellen WeIl lüsterne Alte
Susanna nach, die gerade unbekleidet einem Bad entste1gt. In dieses Bıld reicht das
strahlende aupt der „Keuschheıit“. Sıe trıtt trıumphierend auft Venus, welche als Attrı-
but eınen Wıdder (wıe auch auf dem nächsten Blatt) bei sıch hat Dıie Sıegreiche betindet
sıch über eiınem runden Stufenpodest mıt eıner erhöhten, kurvig begrenzten Platte,
hınter der ıne Naturszenerıe mMıt Strauchern seitlich iın groteske Zusammenstellungen
übergeht.

Auszug) In senıbus frigidis et1am NUNC stulte duobus
Zwel Ite laßen sıch die Liebe noch verführen, Es wırd VO  } selbıgen der Keuschheit
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nachgestellt, Alleın Susanna alßt sıch keines WCBS berühren, Weiıl] ihrer Keuschheit old
die rechte Probe hält
Fat Sıehe 51

Katalog-Nr. -)26-0068; -326-008,

Dıie Unkeuschheit.
Dıie auf einer jege sıtzende Gattın des Potiphar versucht, den VOTr ıhr fliehenden Joseph

halten un vertühren. Den aum für diese Szene bıldet eın mMiıt Stotfen behängter
baldachinartiger Autbau, dessen Einblicksseite die Vorhangteile seıitlich auf Venus-
hermen aufliegen. Von hier aus leiten Groteskenbildungen der in den Wolken
schwebenden Venus über, dıe Potiphars Frau ihrer bösen Tat anstıftete.

(Auszug Assenat 6E TOCAX tentat conamıne VanO
Dıie geile Assenat sucht Joseph entzünden, Und zıehen ıhn sıch mıt unverschäm-
ten Muth, alleın tlieht VOT iıhr un alßt se1ın Kleid dahinden, Ihr Menschen hütet euch
VOT solcher Venus Gluth

Katalog-Nr. -)26-009; -526-009,

ITE  1
Dıie Mässıgkeıt.
Schrittband: Et Ile noluıt bıbere sed ıbavit La  3 Domuino. I1 Reg
Der nach lınks gewendete Öönıg Davıd entleert ıne Kanne mıiıt Wasser, das iıhm dreı
Helden, die hinter ıhm stehen, Lebensgefahr aus Bethlehem (links 1mM Bıld)
besorgten. „Temperantıa“ rachte Davıd dazu. S1e schaut VO  w} lınks herauf
Davıds Bıldfigur un:! trıtt gleichzeıtig den hingestürzten Jovıs mıiıt müuhelos erhobe-
1enNn rechtem Fuflß Hınter beiden allegorischen Fıiguren stutzt eın volutengezierter,
geschwungener Autfbau seitlich WEeIl Temperantiıahermen, diıe iıhrerseits das bıbliısche
Beıispielbild rahmen.

(Auszug Davıd qu sıtı1ens 1O vult potare
Der trome Davıd ll das Waßer nıcht genießen, Das VO  e den Helden ıhm mıiıt
Getahr gebracht, Er pflegt dafßelbige Ar Opfter aufßzugießen, VOT großen Durst
bey nahe sch  O verschmacht.
Lat Sıehe L Abb 46; I) 299 (Anm 104)
Katalog-Nr. 1572607 CR 1-)26-010,

Dıie Völlerey.
Jovıs schwebht in den Wolken über dem Bıld eınes wohlhabenden Mannes, der sundhatt
eın prasserisches Leben führt, weıl iıh der antıke Gott MmMIıt Reichtum beglückte. Er sıtzt
also neben eıner geöffneten Schatztruhe un: Geldsäcken VOT eiınem Tisch (auf diesem
un eınem anderen 1MmM Vordergrund stehen Getäfße mıt peısen und trınkt Aaus eınem
Kelch
Schrittband: Et epulabatur quotidie Splendide. Luc XI

(Auszug Hıc sedet dıves perdens Su  X tempora vıtae
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Hıer sit;t der reiche Man treıbt eın sundlıch Leben, Des lovıs Reichthum reıtzt ıhn
der Uppigkeit, Dann 1St dem Frafß un Völlerey ergeben, 7Zu solcher Sunden

ust vertreıbt seıne eit.

Katalog-Nr. s  an 1)

BENIGNITAS
Dıie Gütigkeıt.
Schrittband: Et dixıt Davıd ad Abisaız: Ne intertic1as C Reg NT
Davıd iındert seınen Gefolgsmann Abisaı daran, den schlaftenden Saul toten, der
ıhm (Davıd) schon des öfteren nach dem Leben getrachtet hatte. Eın nach OrMN! offener
Vorhang, seitlich und ın der Mıtte Elementen der grotesken Randzone aufgehängt,umhüuüllt nach Art eınes Rundzeltes die Dreiergruppe. Dieses Biıld steht auf einem
Rundsockel mMiıt Autbau, VOT dem die aut Wolken schwebende „Benignitas“ über den
dalıegenden Mars trıumphıiert.

Auszug Impius iın castrıs Saulus securı quiescıt
Der Davıd tiınd den Saul/ ın seiınem Zelte schlaffen, Und nımt gleich seınen Spiefß un:
Becher mıt sıch tort. Es 111 Abisajl Sau/ mıi1ıt dem Todt bestraffen, och Davıds Gütig-keit wehret solchen Köniıgs ord

Katalog-Nr. 1-526-012; I-  X

IR  > Der orn
Der wutentbrannte Könıg Saul, rechts VOTN nach lınks bıldeinwärts gewandt tehend,
schleudert eiınen Pteil auf den lınks hınten entfliehenden Davıd, der eben noch auf der
Harte spıelte, dıe jetzt lınken Bıldrand lehnt Dıie Szene spielt sıch ın eiınem Rund-
zelt ab Darüber schreitet Mars, der der Antrıeb Sauls böser Gesinnung WAar, aut Wol-
ken nach lınks
Schrittband: Iratus est Saul nımıs. Reg

(Auszug): Optabat terro Jaculoq(superbus
Der höchst ergrimte Saul sucht Davıd aufzuspießen Und wiırftft den Spiefß nach ıhn ın
seıner Raßerey, Weıl sıch des Martıs Jut in solchem thut ergiefßen, Der trome Davıd
tlıeht Gott steht der Unschuld bey

Katalog-Nr. 1-526-013; I-  e

Di1e Arbeıt.
Schrifttband: In Sudore vultus vescerI1s Panc Gen 111
In eıner Landschaft steht [0)881 eın Mann, der mıiıt eıner Hacke muhevoll den Boden
bearbeıitet. Weıter hınten sıtzt ıne unbekleidete Frau, die (mıt ıhrem kleinen Kınd
der eıte) damıt beschäftigt 1St, die Fasern eines Spinnrockens eiınem Faden
drehen. Unter diesem fledermausflügelgerahmten Bıld schreıitet AL abor? auf eiıner
Plattftorm nach rechts, während eın Putto hınter ıhr aut den taul dalıegenden ond
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einschlägt. ond un: Labor sınd Frauengestalten. Hınter ıhnen liegt ıne Felsland-
schaft mıt Bäumen un: Bienenstock.

(Auszug Nos natı ad longumg aborem
Es 1St eın jeder Mensch ZUuUr Arbeıt gleich gebohren, Drum nehm solche L1UT nach
(sottes wıllen d} Der hat durch Adams Fall uns dazu aufßerkohren, Welßwegen nıe-
mand sıch weıgern kan

Katalog-Nr. 1-)526-014; I-  r

Dıie Faulheıt.
Der Knecht, der VO seınem Herrn 11UT eın Talent erhielt, vergräbt und legt eıinen
Stein darauf Er s_t_eht gebückt VO hınten sehen 1ın einer Felslandschaft VOT einem
nıedrigen Baum ber iıhm schwebt iın den Wolken auf eıner Mondsichel der „Mond
ine allegorische Frauengestalt, die sıch antrıebslos zurücklehnt.
Schrittband: Abiens todıt in LerrTam ath XX  < 18

(Auszug): lgnarus SCTVUS todıit ın terram GG talentum,
Des Herren seın Talent geth also bald verlohren, Weıl der taule Knecht gleich ın dıe
Erde scharrt, So 1St eın jeder Mensch, der ın dem ond gebohren, Dieweıil derselbige
VO eıner taulen Art

Katalog-Nr. 1-526-026; 71-526-0 mıt 1-526-058; 1-)  - PASSTONES
Anımı u aeque bonae malae.
Augsburg, nach 1/742, VOT 1/65: 1760

Kupferstichserie insgesamt Blättern, die ın teiner Punktmanıier ausgeführt sınd.
Plattengröfßen 149 178 Sıgnaturen: Privil. Caes. Maı (links unten);
G67z tec (rechts unten). (15 Blätter), (22 Blätter), (90) (Blätter Nr 4, 6, F
Die jeweıls ın der Bildüberschrift Landschaftt wiırd durch iıne bıblische Fıgur
beispielhaft vorgestellt, welche entweder aut eıner Platttorm (dıe gelegentlich auch
spärlıche Rocaılletormen sıch hat) oder aut eiınem Erdstück steht. Die Bıldgegen-
stände sınd treı auf das Papıer DESELZT, wobel allerdings die Dınge des Hıntergrundes

miıt den seitlich liegenden Vordergrundselementen häaufıig doch eınen nna-
hernd geraden Bildabschlufß ausbılden, da dıe Biıldtläche WAar nıcht rechteckig ISst,
aber in Rechteckigkeıit erinnert. je Wel gegensätzlıche passıones anımı tolgen auteıin-
ander.
Lait Vgl Isphording, 294 Sıehe 1, 3072 (Anm 113);: 1, 3728 (Anm 209)
Diese Folge über die un: bösen Leidenschatten gehört stilıstısch ın dıe Jahre
oder kurz nach 1755 Auf dem Titelblatt 1St das Kloster Kaisheim erwähnt. Verbin-
dungen Kaisheim hatte (3067 751/52 und 1764 (vgl Isphording, 5} KARTZY.
Wiährend dıeser eıt mu{fte diese Folge entstanden se1ın, wobe!l 17572 als truh und
1764 als spat gelten kann. Vielleicht entstand s1e 1mM Jahre 1756, als Goöz auch eın
Thesenblatt für Kaishaim schuf (sıehe at._-Nr. 1-'
ach der Orıiginalausgabe des (307 wurde diese Ser1e noch eiınmal mıt veräiänderten
Bildüberschriften un Bildunterschritten (veränderter Schrifttyp, alle lateinıschen
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Angaben wurden 1115 Deutsche übertragen) ohne 5ıgnatur herausgegeben Den Abdruk-
ken der veränderten Orıiginalplatten des (G67 sınd dıe Katalognummern MMIL der
Kommastelle zugeordnet Die Katalognummern ohne Kommastelle beziehen sıch auf
d1e VO GOÖö7z sıgnıerten Originalstiche Beschrieben werden U diese

Katalog-Nr 526-026 526-026
Der Rand Kartuschenschildes verläuft unregelmäßig Ögen, welche WEenNl-

SCH Stellen Rocaıillen werden oder diese tragen In diesem Randbereıich tühren zwolft
Puttiı I W! auteinander bezogen MMI1L den entsprechenden Attrıbuten ausgestattet
JeENC Leidenschaften VOT, die den tolgenden zwolt Blättern AAn Darstellung gelangen
Schildinschrift PASSIONES Anımı qu bonae malae, figuris bıblicis Penicıllö
T1IMUIM Celeberrimo Imperialı Monasterı1o (aesareensı exhıbitae,

Die gyuLe un: böse Leidenschafften des menschlichen Gemuths bıblıscher
Geschichten vorgestellet
Laıt Isphording, 293 f 1885 145 Beschreibung un Abbildung der Vorlagen-
zeichnung)

526-027 526 027.1

SPES Die Hoffnung.
Judıit halt MIt ihrer Rechten das VO ıhr abgeschlagene aupt des gegnerischen olo-
ternes hoch Sıe steht erhöht VOT den Stadtmauern ı Bethylua, umgeben VO erstauntifen
un: ankbaren Miıtbürgern In der Rocaıille Vordergrund steckt C1M Anker als Ze1-
chen der Hoffnung

Non deserult SPERANTES ın Iudıth

Katalog-Nr 526 028 5726 0728

DESPERATIO Die Verzweıflung
Kaın, der SCINCT Linken 1NeC Keule hält schreitet verzweıtelt gestikulierend nach
VOrn bıldauswärts Schräg hınter ıhm lıegt seıin Bruder bel den erschlug Auf dem
Altar dahinter dient C1N Lamm als Brandopfer Links oben erscheint (sottvater den
Wolken und schleudert Blıtz aut Kaın Im Vordergrund lıegen e1in Seıil un CIM

Schwert
Mayor Eest Inıquitas INCA, Q Uamn utL ( 4507 R8W INeTCATr Gen

Katalog Nr 526-029 526 029

MOR Dıe Liebe
Vor teilweise Archıitektur, der auch 1Ne ve  te Pyramıde gehört
stehen Davıd un: Jonatan, die sıch treundschaftlic UINAaTINECIN Zu Davıds Füßen lıegt
der Kopf des Goliat ber dieser Szenerıe schwebt ein 4US$S W geflügelten Herzen,
Hırtenschauftel Herrscherstab un Steinschleuderschnur gefügtes Zeichen

IDHAIGEBAFT Ceu quası Anımam SUarmn Reg 18 v
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Lit Sıehe i} Abb 26; 1, Abb 20 I; A (Anm 66); L 373 (Anm 180)
Auf dem Kupfterstich ist. in der die Bıbelstelle talsch bezeichnet. Es MUu »1 Sam

x 3« heifßen.

Katalog-Nr. 1-526-030;I-

Der Haf
Rechts 1M Bıldvordergrund trıtt Esau haßerfüllt auft eın geflügeltes Herz, neben un VOT
dem eın gefüllter Teller SOWI1E ıne schlangenumringelte, brennende Fackel sehen
sınd. Mıt Speer, Pteilen un ogen SOWIe eiınem Jagdhorn versehen, die aut seıne
Rückkehr VO der Jagd verweısen, stellt test, da{fß VO  - Jakob un: Rebekka, die nach
lınks bıldauswärts gehen, den Segen seınes Vaters Isaak betrogen wurde. DDer dahıin-
geschıedene Isaak lıegt weıter hınten iın eiınem Bett, hınter dem 1ne Draperıie die
Szenerıe abschliefßt.

ODERAT SCIMPCI Esau lacob Genes. 41

Katalog-Nr. 1-526-053T; I-  U  ’

DESIDERIUM Das Verlangen.
Die Königın VO  a} Saba trıtt VO  —; rechts ommend Könıg Salomo hın, der erhöht auf
seinem Ihron sıtzt un in seıiner Rechten eınen Herrscherstab halt Auft den Stuten des
Thrones, hınter dem ıne Draperıie treischwebend hochgezogen ISt, befinden sıch WEl
LOöwen. Weıter hınten, aber noch VOTr dem mächtigen, das Bıld abschließenden Saulen-
stumpf, stehen WEeI1 bewaftnete Wäachter des Könıgs eiınem rechts aufßen erscheinenden
Turbanträger AUS dem Gefolge der Königın gegenüber.

Uniıversa Avultum Salomoniuis. Reg
Katalog-Nr. 1-526-032; 1-  z

FUGA Di1e Flucht.
Gezeıigt wiırd ıne Begebenheıt mıiıt Assenat rau des agyptischen Hotbeamten G3
phar), die iın der lınken Biıldhältte wıedergegeben ISt, un dem ıhr rechts gegenüberge-
stellten Joseph. Assenat oreift In linder Begierde mıiıt beiden Händen nach Joseph, der
mıiıt eıner 1abwehrenden Geste sıch nach rechts bıldauswärts wendend VOT ıhr flieht.
Hınter Joseph erhebt sıch eın Säulenstumpf, 1in dessen Draperıe weıter lınks über Asse-
nat, dıe VOT eiınem kostbaren Getäfß auf eın Kıssen trıtt, eın geflügelter Putto, dessen
ugen ıne Bınde verdeckt, ummelt.

Relicto ın INallu eJus Pallıo Genes. V,
Lat Sıehe I! Abb 54; B 304 (Anm 1Z)

Katalog-Nr. -326-055; -526-033,

AUDAGIA Dıie Keckheıt.
Köniıg Josaphat zerschlägt mıiıt eınem Beil dıe Statue eınes Wıddergottes, dessen Bruch-
stucke lınks sehen sınd. Diese Begebenheıt spıelt sıch aut eıner Anhöhe ab,
der rechts einıge Bewohner A Juda M1t orüßenden (Gesten heraufsteigen. ber ıhren
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Köpfen liegt in der Ferne VOT dem bergigen Horizont i1ne Stadt Die linke Bildhältfte
schließen einıge Bäume nach hınten ab

Cum sumpsı1sset Cor eJus Paralıp.

Katalog-Nr. 1-526-034; I-  i

BL} Die Forcht.
Saul afßt 1im eıseın VO dreı Männern A4AaUS$S seiınem Gefolge seınen Blick über das
gegnerische Philisterlager schweıfen, das sıch rechts aut eıner tieferen Ebene in dıe
Ferne erstreckt. Angesichts der Überzahl gerat ın Furcht. Hınter der Fıgurengruppe
erhebt sıch links der Oberteıl eiınes Zeltes, rechts aneben bılden Waften un ein1ıge
Baumwiıpfel den rückwärtigen Bıldabschlufßs.

TLAMÜLE: ET expavıt Cor eJus nımı1s. Reg V,

Lıit Sıehe 1ELZ. Auft dem Kupferstich 1St in der die Bıbelstelle talsch angegeben.
Das Bild ezieht sıch namlıch aut Sam W

Katalog-Nr. -526-05)5; -526-035,1

Die Fröhlichkeit.
Das Volk Israel hat sıch gemäfß der Weıisung des Schriftgelehrten Esdra voller Freude
ZU Laubhüttentest versammelt. Vorn rechts sıtzt Esdra 1m Festtagsgewand, umgeben
VO eiınem Kınd un: l euten AUS dem Volk Er schaut freudıg nach Iınks auft Wel
Musıkanten. ach hınten tuüuhrt ıne Treppe eıner Laubhütte hınauf, VOT un ın der
ebentalls tröhliches Volk fejert.

uıt nnımıs. Esdrae.
Lıit Sıehe L, 305 (Anm 22)

Katalog-Nr. 1-526-036; -526-056,

TRISTITIA Dıie Traurigkeıt.
Esdra, der sıch über die Greueltaten des israelıschen Volkes den Arf rauft un den
Mantel zerreıfßt, Sıtzt in der Bildmitte schräg nach Iınks gewandt auf einem Steinquader.
Dreı der Obersten des israelıschen Volkes Ltreten VO  - rechts hınten auf ıhn und
berichten über die Verfehlungen. Gleich hınter den beiden vordersten Fıguren erhebt
sıch iın der Bıldmuitte eın ruınöser Säulenstumpf, neben dem sıch lınks ıne busch- und
palmenbestandene Landschaft ın dıe Ferne erstreckt. Der Horıizont verdeckt bereits
ZU Teıl dıe untergehende Sonne.

Sedebam A7RIS1TIS qu ad sacrıftiıcıum vespertinum. Esdr. N

Katalog-Nr. 1-526-037; 1-526-037,
11

PATIENTIA Die Gedult.
10b sıtzt nach rechts 1INs Protil gewendet gramgebeugt un: fast unbekleidet auf eiınem
Strohhauten ın der liınken Bildhältte. eın KOörper 1sSt miıt Geschwüren übersät: VO ıhm
lıegen seınen Füßen einıge Schnecken. Von rechts trıtt seıne Frau ıhn heran un
beugt sıch gestikulierend nach vorn, ıhn veranlassen, (zott JIuchen. Weıter
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hınten, ebentalls in der liınken Bıldhäalfte, steht Hiobs} armselıge Strohhütte, VOT der eın
verdorrter Baum sehen 1St

Ubi est PATIENTIA tua” lob

Katalog-Nr. -526-038; -526-038,
IR  > Der Zorn

Sımeon und Levı; die beiden Jakobssöhne, toten mıiıt dem Schwert den Sıchemuiter
Chamor un: dessen Sohn Sıchem, hre geschändete Schwester rächen. Fıner der
Bewattneten steht links VOTN auf eıner Platttorm un: sticht zorn1ıg auf den rechts VO

ıhm Boden lıegenden Chamor eın, während seın Bruder den weıter hınten autf eıner
Treppe stehenden Sıchem ermordet. Am oberen Ende der Ireppe steht dıe geschändete
Dına händeringend in eıner drapıerten C-Bogenarchitektur, die lınks auch spärlich mıt
Rocaıillen besetzt 1St Rocaıilleelemente tinden sıch lınks VOTN der Platttorm SOWIeE
rechten Bıldrand. Hınter den Kämpfenden ragt auch eın auf iıne Säule gestellter Pınıen-
zapten VO  z

Audıtöque quod accıderat, SUnt valde, Genes.

Katalog-Nr. 1-540-0017 mA1t 1540002 Herz Jesu; Herz arıens.
Kupferstichgruppe ınsgesamt Blättern. 4265-Pr-Göz S PLO7X 151

(2 Blätter), Z Blätter)
ber einem schriftbandunterlegten Sockel begrenzt eın geschwungener, seıitlıch in
pflanzenhaften Bıldungen auslaufender Leistenrahmen, dessen oberster Bıegung eın
strahlendes Zeichen erscheınt, das Bıld eıner Halbfigur, aut deren Brust sıch eın strah-
lendes Herz zeıgt. An der unferen Ausbiegung des Bildnisrandes hegt in eiınem Nest eın
geflügeltes T1ıer seıne zahlreıche, noch ganz Junge Nachkommenschatt.
Tr Sıehe auch die Katalog-Nr. 1-540-026 Stilistisch gehört diese Gruppe aufgrund
iıhrer charakteristischen Art der Punktierung ın die Jahre 1765

Katalog-Nr. 0007
BU &O} LLCUINN dıligıt. Iudıc
Der dornengekrönte Sohn Gottes, dessen Namenszeıchen oben 1M Strahlentel:
erscheınt,; weIlst miıt beiden Händen auf das adernbesetzte, flammende Herz VOT seıner
Brust Von diıesem fällt eın Blutstrahl nach links 1in eınen Kelch Vor dem Getäfß
breıitet ıne Taube iıhre Flügel aus Sıe schlägt sıch selbst ine Brustwunde, A4US der Blut
ın die Mäuler der Jungen sprıitzt.

qUı timet deum, Convertetur ad &8 Ecel:1 21

Katalog-Nr. -540-007
Intlamatum Eest &:  z ILLCUINN Psal 21

Marıa, deren Namensmonogramm ıIn eiınem strahlenden Feld über ıhrem Kopf
erscheint, zieht MIt iıhrer Rechten eın als un Kopf gelegtes Tuch ZALT Seıte,
das adernbesetzte, flammende und strahlenhinterlegte Herz VO iıhrer Brust zeıgen,
auf das s$1e auch VO  - mıiıt den gekrümmten Fıngern ihrer Linken welIlst. Im Nest
darunter küummert sıch iıne Henne ıhre Küken

Factum est C}  - ILCUIN tanquam CTa lıquescens. Psal 21



245Gottftried Bernhard (307 als austührender Kupfterstecher

Katalog-Nr. 1-)40-026 mi1t E 19 GTE Vermählung mMA1Lt dem Herzen Jesu
arıens.
Kupferstichgruppe insgesamt Blättern. 1758(?)-Göz ıt-Pr-96 X 145

FT 107, (Je eın Blatt)
Auft eıner stottbedeckten runden und gestuften Steinplatte steht oder knıet ıne Junge
Frau, die ergriffen eiınem strahlenden Herzen autblickt, über dem eın tammenhiın-
terlegtes Namenszeıchen erscheıint. Das Herz schwebt über eınem Rocaıilletischlein mıt
aufliegendem Kıssen, hınter dem auch eın Putto schwebt. Fıne über dem Herzen
erscheinende, VO  e pflanzenhaften Flementen durchwachsene Krone bıldet 1991888

mI1t dem sS1e€e hinterlegenden Vorhang, der seıitlıch keiner erkennbaren Stutze hochge-
bunden iSt: den oberen Abschlufß des Biıldes.
1 Sıehe auch Katalog-Nr. 1-540-001 [)as 1758 VO (0Ö7z vemalte Fresko eıner
Herz-Jesu-Verehrung 1m Langhaus der ehem. Salesianerinnen-Kirche ın Amberg zeıgt
eınen der hıer beschriebenen Kupferstichgruppe tast iıdentischen Bildautftbau.

Katalog-Nr. 1-540-026
C© INCUMmM Jungatur vorbis. Paral

Eıne Personitikation der Kırche, dıe ın iıhrer Linken das Patriıarchenkreuz hält, knıet
lınks aut dem runden Steinpodest un: blickt mıt schräg nach hınten gene1gtem, gesenk-
tem Kopf nach oben FA dornenumwundenen, verwundeten Herz Christı. Vor ıhr
steht eın leiner Rundtempel. hre Rechte legt S1e ergriffen die Brust, VO der eın
flammendes Herz sehen 1St.

5Sponsus Sanguınem Tu mıhı Exod

Katalog-Nr. 5020027
COR IHNCUNMN Immaculatum. DPs 118

FEıne den Oberarmen blumengeschmückte Frau, deren aup VO sıeben Feuer-
tlimmchen nımbiert 1St, steıgt VO  ; links autf das runde Steinpodest und blickt ergriffen
nach oben aut das lılıengeschmückte Herz Marıens. Dıie Schreitende, VOT deren Brust
ıne Taube mMi1t einem Ehering 1M Schnabel nach oben tlegt, hält ın ıhrer Linken eınen
Herrscherstab, A4AaUS dessen Spiıtze Lilıen sprießen.

Quaesıivı Sponsam mıiıh; D 5Sap
L4£ Sıehe L Abb 38; L 303 (Anm 115)

Katalog-Nr. 7700007 mMA1t T/ 00:2D76 Jesus, Marıa un 14 Abpostel.
Augsburg, 173

Kupferstichserie insgesamt Blättern. Es handelt sıch Radıerungen. Plattengrö-
en 191 297 Sıgnaturen: Cum Pr(ıv) Sac Caes. Ma)y (inks dem Bıldrand)
G(ottfried). B(ernhard). (G367 ınv(en). el(in) et. Sc(ulpsıt). Aquae) tort. (links

Blattrand) I(ohann). G(eorg). Merz excud(1t). ug(ust Vın(del). (rechts
unten). (16 Blätter), (3 Blätter), (mehrere beschnıittene Blätter), (6) (15 Blätter)
Dıie gezeıgten Fıguren stehen aut eckıgen, geschweiıften oder runden Plinthen als frei
bewegliche Gestalten in der Bildmitte Samıı(«L iıhren Attrıbuten VOT eıner Felslandschaft
oder VOT Architekturen, dıe gelegentlich auf ihren Wırkort hınweısen.
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Lait Da die Blätter dieser Ser1e noch keinen Groteskenrand iın der Art des atteau
haben, den (G67 erstmals 1m Jahre 1LE anwendet (sıehe Katalog-Nr. 1-360-001 ff.),
sınd S1e wahrscheinlich kurz davor entstanden, also 1: 730 oder 1751 nachdem (5072 seıne
Tätigkeit für Bergmüller aufgab. Sıehe Isphording, un:! S SOWIe Anmerkung 190
und ZED
Die Ser1e verlegte TE Merz un: dann Martın Gotttfried Crophius. Demzufolge
bezeichnen die hıer angegebenen Katalognummern ohne Kommastelle dıe VO Merz
gedruckte Serle. Dıie (vom Vertasser selbst nıcht nachgewıesene) Serı1e, dıe (CrO-
phıus verlegte, ekommt dieselben Katalognummern, dıe jeweıls eın darangehäng-
tes Komma miıt nachfolgender Eıns verlängert sınd. Die verlängerten Katalognummern
werden nıcht e1ıgens angegeben. Sıehe I! 263 (Anm 15); M 281 (Anm 60); 1 291
(Anm 84); M SM B (Anm 156)

Katalog-Nr. -/700-007

DDer miı1t eiınem dreieckigen Nımbus versehene Jesus steht mıiıt seinem rechten Fufß aut
eınem kleinen, steinernen Podest, stellt den anderen auf ıne Kugel (sıe zeıgt dam un:
Eva beim Sündentall) un: halt miıt seiner Linken das Kreuz. Den Hıntergrund bıldert
ıne Felslandschaft mıiıt WEeIl reuzen links) un:! eiınem Sarkophag (rechts).
Lit Sıehe M 334 (Anm 234

Katalog-Nr. K SHAI0DD

Die VO Hun strahlenden Sternen nımbierte Marıa trıtt auftf eıner mondsichelunterleg-
ten Erdkugel stehend ine Schlange un blickt ergriffen nach oben. uch über der Lilie
ıIn ihrer Rechten strahlt eın Stern. Eın Puttokopf mıt Flügeln erscheıint ıhrem
linken Arm 1mM Mantel Neun strahlende Sterne bılden den Nımbus der Jungfrau.Architektonische Elemente, bestehend A4US$ leicht gebogen verlautenden Gartenmauern,
bestimmen den Bıldraum.

DEI PARA

Katalog-Nr. -700-003

Johannes der Täuter steht ın eıner Felslandschaft aut einer erhöhten kreisrunden
Bodentläche un lehnt sıch eın Felsstück Eıne Muschel,;, eın AUusSs Rundstäben
gebildetes Kreuz mıiıt Schrittband (Inschrift: ECCE DENI) un! eın Lamm sınd ıhm
als Attrıbute beigegeben.

Katalog-Nr. -700-004

Der heılıge Petrus, der auf einem erhöhten Steinpodest steht un: ın seıner Rechten We1l
aneiınandergebundene Schlüssel hält, weIlst mıiıt eıner Körperdrehung un: der lınken
and nach rechts hınten auf eınen erhöhten, strahlenden Rundtempel. In der Iınken
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Bildhältte stehen weıter hınten noch ein1ıge Rundbauten, die lınks VO  — eiınem knorrigen
Baum un: Ruinenbruchteilen verdeckt werden.

PETRUS

Katalog-Nr. 002003

Der mıiıt Pılgerstab un: Pilgerhut versehene heılıge Jakobus wendet sıch nach links
bıldeinwärts un zeıgt mıiıt der Linken auf ıne halb VO lIınken Bıldrand verdeckte
Pyramıdenruine 1m Hıntergrund. Rechts neben ıhm steht dıe Ruine eınes eintorıgen
Bogens.

ACOBUS Maor.
Lat Sıehe E 291 (Anm 85)

Katalog-Nr. -700-006

Johannes der Evangelıst, der VOT eıner rulınösen Kolossalarchitektur aut eınem runden
Steinpodest neben eiınem Adler steht, halt ın seıner Rechten eınen Kelch, ın dem sıch
ıne Schlange ringelt.
Lat Vgl Isphordıing, 232 111 dy Vorlagenzeichnung).

Katalog-Nr. „SU00087

Der heılıge Andreas steht VOT eiınem Holzkreuz, das miı1t beıden Händen umfa{(it,
erhöht auf eıner Terrasse, hınter der sıch lınks ıne verwiıtterte Pyramide erhebt. Von
rechts schiebt sıch eın halb sehender pılastergeschmückter Autbau 1Ns Bıld

ANDREAS
Pat Vgl Isphording, T an IIla 29 b Vorlagenzeichnung). Sıehe ” 291
(Anm 85)

Katalog-Nr. - ZU00EDDOR

Der heilıge Philıpp steht 1MmM Freıien aut einem eckıgen Steinpodest. Er hält eiınen Stein iın
der rechten un eiınen Kreuzesstab iın seıiner Iınken and

PHILIPPUS

Katalog-«Nr. FA Z00S009

er heilige Y hemas steht zwıschen eiıner teilweıse ruınösen Architektur erhöhr auf
eıner volutenbesetzten Plinthe und blickt nach oben. Zwel Fınger seıner erhobenen
Linken ruhen 1ın eınem brennendstrahlenden, geflügelten Herz Miıt seıner anderen
and hält ıne Lanze.

THOMAS
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Katalog-Nr. «  M

Vor eıner Pyramıde und eiıner Wand MIt WEeI1 Öffnungen steht der heılige Bartholo-
maAaus nach rechts oben blickend 8.'llf einer Plınthe, aut der auch eın Messer liegt. Mıiıt
seıiner Rechten hält als Zeichen seınes Martyrıums seıne Haut hoch (er soll mi1ıt dem
Messer geschunden worden seın).

ARIHOLOMAEUS
Lat Sıehe K 291 (Anm 85)

Katalog-Nr.
13

Der Evangelıst Matthäus steht erhöht 1n einem Buch schreibend VO einem alten
bewachsenen Steingebilde, dessen pyramıdenförmig zulautender Oberteil über aut-
schwingenden Voluten ansetzZt

MATIHAEUS
Lat Sıehe © 291 (Anm 85)

Katalog-Nr.
Der heılıge Jakobus steht miıt eıner Walkerstange erhöht iın der Bıldmuitte. Rechts hınter

ragt iıne maächtige rulınöse Architektur AaUS bossierten Siulen POTr, während lınks
in der Ferne iıne balusterbekrönte antıke Saulenarchitektur sehen 1St.

ACOBUS Mınor.

Katalog-Nr. 71-700-073

Der heıliıge Sımon steht iın eiınem Rundbau. Er wendet sıch der Statue eınes Sonnengot-
LEeSs Z die leierspielend auf eın wıederbesetztes Wandpodest gestellt 1ST. Dem Heıligensınd ıne Sage un eın Buch als Attrıbute beigegeben.

Katalog-Nr.
Der heilige Iudas Thaddäus wendet sıch aut seinem Podest, aut dem auch iıne Keule
un eın Wınkeleisen lıegen, der Eıngangs-(Durchgangs-)architektur 1M linken Bıldhin-
tergrund Z auf der auch 1ne Mondsichel angebracht 1St

IHADDAEUS

Katalog-Nr. 00075

Der heılige Matthıas steht mıiıt eiınem Beıl erhöhrt auf eiıner Plinthe un:! wendet sıch der
runden Fensteröffnung des eckigen Raumes Z, 1in dem sıch betindet.
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Katalog-Nr.
Der In der Bıldmuitte erhöht stehende heilıge Paulus, der eın Schwert bel sıch hat,
wendet sıch ergriffen einem VO lınks oben eintallenden Lichtstrahl Hınter ıhm
befindet sıch iın der Fensteröffnung eınes architektonischen Gebildes ıne Prunkvase,
die durch ıne Kartuscheninschrift als “VAS BL LIUONIS bezeichnet wiırd.

PAULUS

Katalog-Nr. 100026 mı1t T LDaJesus, Marıa, Abpostel und Evangelısten.
Augsburg, nach 17/44, VOT 1760

Kupferstichserie insgesamt Blättern, dıe ın sehr feiner Punktmanier ausgeführt
sınd. Plattengröße: 92 > 136 Sıgnaturen: CS} May (lınks unten); (G07

Ma)y Aul \CE eit Sc Cath INV ei exc(ud) Aug V(ind) (rechts unten).
(15 Blätter), 107 (4 Blätter), (2 Blätter), Blatt), (2 Farbstiche). (6) (14 Blätter)

Die dargestellten Heılıgen sınd 1U als Brustbilder gegenwäartıg. Gegenstände oder
Tıere, welche dıe jeweıls abgebildete Fıgur des Heılıgen kennzeichnen, nehmen den
unteren Teıl des Bıldes eın Weıtere Attrıbute hält der Heılıge iın den Händen oder S1e
erscheinen ın ırgendeiner Weıse be] oder hınter ıhm Saämtlıiche Bıldelemente sınd ohne
Rahmen freı aut das Papıer DESECTZL. Ile Oberflächen liegen ın teinster Abstufung der
Grauwerte VOT Dıiese Eigentümlıichkeiten verleihen den Blättern dieser Serie eıiınen
unerhörten e1lz S1e gehören den besten Arbeiten des Punktstechers G6ö7
Lit Stilistisch gehört diese Serıie in die Jahre 1760 Leıider z1bt keine sıcheren
Anhaltspunkte Z Datierung.
[)a einıge der Stiche als farbıg abgedruckte Kupferstiche nachzuweisen sınd (sıe tıragen
dıe Katalognummern mMi1t der Kommastelle), dürfte 07 die Nn Serıie (einmal oder
zweımal, auf jeden Fall mehrere Male) farbıg herausgegeben haben
Sıehe 1, 284 (Anm /1)

Katalog-Nr. -700-026; -700-026,1

Causa salutis ebr
Das miı1t eınem Dreieck nımbierte Haupt des Christus hınterfängt eın goldener Strahlen-
kranz. Der Gottessohn W€l'ld€t seınen Kopf nach lınks oben, blickt aber auf den
Betrachter. Auf seıner rechten Schulter tragt eın Lamm , mıiıt seiner Linken stÖfst
eınen Stab iın den Schlund eiınes höllischen Untieres, das mıt seınem Rücken die
Bıldstelle einnımmt. Fıne Schlange miıt einem Aptel 1mM aul ringelt sıch dessen
hochgestreckte Pfote Der Putto schräg links über ıhr schlägt mıiıt eiıner Tasche aut dıe
beiden Bıester eın Christus wırd hıer also als Hırte mıt Lamm , Stab und Tasche
vorgestellt. Zwischen iıhm und dem Bauch des ıhm befindlichen Untieres
erscheint ıne Erdkugel mıiıt dem strahlenden IHS-Zeichen und eıner Darstellung des
ersten Menschenpaares. Das Gewand des Herrn 1sSt FrOot un blau, seın Stab braun, dıe
Tasche grun. Das Untıier 1St dunkelbraun, hat eınen Rachen und speıt rötliches
Feuer. Die Erdkugel zeıgt Übergänge zwıschen unklem Braunrot, Blau und Gelbgrün.
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Die Flügel des Putto sınd stellenweiıse rötliıch, W ds auch be] allen Inkarnattarben der
Fall 1ISt

Non EeST in alıo alıquo salus. Act
Tat Sıehe E 338 (Anm 248)

Katalog-Nr. OTL

Salus (GQSLTr2a ın IL1anlıu LUa EST Gen V, Z
Marıa erscheint als nach lınks gewandte, nach blıckende, mıiıt eiınem vornehmen
Gewand versehene Halbfigur, deren Gesıicht eın Sternenkranz umgıbt. Mıt ıhren Han-
den oreıift S1e vorsichtig nach der nımbierten Taube des Heılıgen Geıistes, welche, einen
Rıng 1M Schnabel altend, VOT iıhrer Brust tlegt. Unter der Gottesmutter zeıgt eın
mondsichelgefafstes Rundmedaillon ıhr Nahmenszeıchen. 7 weı geflügelte Puttoköpfe
flankieren

UÜperatus EeSstTt Salutem ıIn medio terrae Ps

Katalog-Nr. S0002 8

PEIRUS
Der heılige Petrus wendet sıch MmMIıt seinem Körper nach lınks, blickt nach VOTrN,
während seın Kopf nach rechts gedreht 1St Folgende Gegenstände weısen aut ıhn als
Kırchengründer, Menschentischer un auf Begebenheıten aus seınem Leben hın der
Rundtempel auf der Schulter, der Schlüssel ın der and un: der Stein hm,
ebenso das Patrıarchenkreuz hınter iıhm Der darauftf sıtzende ahn spielt auf seıne
Verleugnung Christi Gleich aneben hängt eın Mensch eıner Angel Unter dem
Gewand des Heılıgen trıtt eın Fischernetz hervor. An der Vorderseite des Steines o1bt
ıne kleine Darstellung des mi1t dem Kopf nach gekreuziıgten Petrus.

abo FEı sedere iın throno INCO Apoc DA

Katalog-Nr. -700-0729

DAULUS
Dıie Halbfigur des heilıgen Paulus erscheıint über eiınem Schwert, das auf eıner Vase
hıegt, auf deren Bauch die Darstellung der Bekehrung des Heılıgen zeıgt (also jenes
Geschehnis, bei der VO Pterd stürzt). Neben dem Gefäfßß, das die Aufschrift „VAS
ELECTIONIS“ tragt, kann INa  e} In eınem aufgeschlagenen Buch folgende Worte lesen:
„Et quası stillae up gramına ıbıdem“ Der Heılıge weıst mıi1ıt seiıner Rechten nach
oben dem strahlenden Zeichen IHS, be] dem auch drei eiınem Punkt vekreuzte
Pteile vorkommen. Seıine Linke streckt Paulus schräg nach oben VO KOrper WCS

Concrescat ut pluvıa doretrina MCAa, fluat 1OS eloqui1um IL1CUMM Deut.
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Katalog-Nr. -/00-0530; -700-030,

ANDREAS
Der heılıge Andreas wendet sıch nach lınks Seıne Hände legt VO seıner Brust fest
iıneinander. Hınter ıhm weısen WEl gekreuzte Balken, VO denen Iınks eın Seil herun-
terhängt, auf seine Kreuzıgung hın Eın Netz, dem WEeI Fischköpfe hervorragen,
umrahmen IN mıiıt ganz erscheinenden Korallen ıne Muschel, die ıne
Darstellung enthält. Auf ıhr sıeht INa  - Christus VOT einem Boot, autf dem WeIl Männer
stehen, VO denen ıhm eıner nachfolgt. Diese Beigaben spielen darauft d da{fß Andreas
W1€ seın Bruder Sımon Petrus Fischer Wa  — Die Farbstichversion zeıgt tolgende Anlage:
Blau 1St das obere Gewandstück un eın Teıl der Korallen SOWI1e der Nniere Bereich der
Muschel. Das ntere Gewandstück des Heılıgen zeıgt Goldglanz. Das Inkarnat des
Andreas erscheint braun (helleres Braun), seın Bart, die gekreuzten Stamme, das Netz,
einıge Korallen weısen dunkleres Braun auf, das durch (unterschiedliche Mengen von)
Blau varılert ist Wırklich FrOoOLt sınd 1U eın Korallenzweıg un: der obere Muschelteıl.
Spuren dieser Farbe oıbt aut dem Inkarnat des Heıiliıgen un: ın den Fischmäulern.

Sustinuit GEUGENI contusıione CONLEMPTA. ebr
Lat Sıehe L AT (Anm 52)s B 338 (Anm 247)

Katalog-Nr.

ACOBUS
Der heılıge Jakobus hält iın seiıner Rechten eınen Pılgerstab, auf den auch miı1ıt seiner
anderen and hınweıst. Er blickt nach rechts. Unter ıhm sınd pflanzen- un korallen-
besetzte Rocaıillemuscheln sehen, auf denen Sanz klein die Erschlagung des Heılıgen
(auf der rechten Muschel) un weıter lınks iıne Szene 4US seiınem Leben wıeder-
gegeben sınd.

lacob dilex1i Rom V,

Katalog-Nr. 170020772

TITHOMAS
Die Halbfigur des heilıgen IThomas wendet sıch nach links oben den Händen, Füflßen
un: dem VO eiınem strahlenden Dreieck hınterlegten, flammenden Herz Chrıistı, 1in das
der Apostel we1l Fınger seıner Rechten legt Mıt seıner Linken halt der heilige Thomas
iıne Lanze un rafft zugleich se1ın Gewand. Pflanzenhafte Bıldungen schließen das Bıld
nach ab, wobei eın muschelartiges Rocaillegebilde ıne kleine Darstellung
umrahmt. Auft ıhr ersticht eın Soldat den Heılıgen VO hınten, während dieser VOT
einem Kreuz betend kniet.

Deum EXQqUISIVI manıbus me1ls PF 110 Sl deceptus. Ps
LAt Isphordıing, 241 (Ikonographie).
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Katalog-Nr. 00033

ACOBUS5 MIN
Die Halbfigur des heilıgen Jakobus des Jüngeren beugt sıch nach rechts VOT. Er taltet
die Hände und betet inbrünstig. FEın Lichtstrahl fällt VO Zeichen Jahwes, das rechts
oben sehen ISt, auf ıhn Es erscheint 1m Dreieck der Dreıifaltigkeıt, das in einem
strahlendem Kreıs lıegt. Vor dem Heılıgen lıegt eın Buch, das durch eın beschrittetes
Blatt als „Epistola Catholica“ bezeichnet 1St, also als ıne Schrift, als deren Vertasser
oilt Der verschlossene Teller mıiıt aufliegendem Fiısch, dıe Weintrauben un: das auslau-
tende Weıinglas weısen auf die Askese des Jakobus hın, der (nach der Legenda Aurea)
nach Jesu Tod gelobte, nıchts mehr N, bıs ıhn sehen werde. Die Sanz kleine
Darstellung auftf dem untersten gebogenen Stück MI1t pflanzenhaften Auswüuüchsen zeıgt,
WwWI1e€e Jakobus der Jüngere mi1t Walkerstangen erschlagen wırd.

Vıderunt facıem eJus, Lanquam facıem Angelı. Act
Lit Isphording, 247 (Ikonographie).

Katalog-Nr. -700-034

PHILIPPUS
Der heılıge Philıppus tauft eınen Mann mıiıt Kraushaaren, indem miı1ıt seıner Rechten
A4AUS$S eıner Muschel Wasser über dessen Kopf x1efßt. Es dürtte sıch eiınen Hınweıs aut
die Missionstäatigkeit dieses Apostels ın orderasıen andeln. Von der strahlenden
Taube des Heılıgen (jelistes fällt eın Lichtstrahl auf den Kopf des Getauftten. Der
Heılıge, hınter dem eın Kreuzstab hochragt, welılst mıt seıner Linken nach rechts oben,

1m Dreieck der Dreifaltigkeıit (sottvater un: Gottsohn un: dessen Kreuz sehen
1St. Auft dem Frdstück un den beiden Fıguren liegt rechts eın Buch (genau dem
Getauften), links eın elm mi1ıt Federbusch und eın Gewand. Den mıttleren unferen
Bildabschlufß bildet eın Woassertall.

Haec est vıta aeterna, ut Cognoscant loan

Katalog-Nr.

ARTHOLOMAEUS
Der als Halbfigur wiedergegebene heilige Bartholomäus blickt mıt ausgebreiteten
Armen nach lınks oben. In seıner Linken häalt eın Messer. Di1e Fıgur des Heılıgen
erscheıint über eınem Bıld, das oben VO seıiner abgezogenen Haut Samıı(t seınem Kopf
gerahmt wırd, VO Wel gekreuzten Messern. Dıies verweıst aut den Märtyrertod
dieses Apostels, der seıne Missionstätigkeit bıs nach Indien ausdehnte. Dıie kleine Dar-
stellung zeigt iıhn neben anderen Personen VOTr eiınem gefesselten Teutel.

Exue stolä lJuctüs, eit ındue decore sempıternae glorıiae. Baruch V
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Katalog-Nr.
11

Die Halbfigur des heilıgen Sımon Zelotes wendet sıch, leicht nach lınks gene1gt, 1mM
Gegensinn nach rechts. Mıt seiıner Linken hält einen Palmzweıg und ıne Dage hoch,
auf dıe mıiıt seıner Rechten welst (er soll den Tod durch Zersagen erlitten haben) Der
Nagel auf seıner lIınken Schulter könnte ebentalls mıt seiınem Märtyrertod u  an } haben
Den unteren Abschlufß der Darstellung bıldet lınks die zerbrochene Statue eınes Son-
nengOtLES, Aaus dessen rauschendem und eın geflügelter Teutel entweiıcht. ManN
Sımon ın Arphaxad, die Statue des Sonnengötzen anzubeten. Als betete, sturzte das
Bıldnıs VO seınem Gestell herab Darauftfhin erschlug 11a  — Sımon (Rıbadeneıra Z

619) In diıesem Augenblick wiırd der Götzentempel, iın dem sıch alles abspielte,
zerstort. Darauf weılst ohl der umgefallene, mıt eiınem Wiıdderkopt besetzte Dreifufß
hın, aus dem rechts Flammen züngeln. Sımon W al in Begleitung des Judas
Thaddäus.

Sımon quası refulgens inter nebulas glorıae, eit quası tlos LOSaTUIN ın diebus
vernıs. FEeel:i
Lat Isphording, 129 (Ikonographıie).

Katalog-Nr.

HADDAEUS
Dıie Halbtigur des heiligen Judas wendet sıch nach Iınks bildeinwärts, blickt nach
lınks aus dem Bild Mıt seıner Rechten hält eın Bıld des Gottessohnes, das mıt „Regı
abagaro“ unterschrieben 1St. Mıt seıner Linken, dl€ herunterhängt, tafßt eınen Palm-
ZWeI1g, ıne Keule un: eın Wınkel. Das enthält eınen Hınweıs autf den Tod des Heılıgen,
der mıt Keulen erschlagen worden seın soll Unter Judas Thaddäus befindet sıch dıe
zerbrochene Statue eınes Mondgottes un eın umgesturzter, flammender Dreıitufß. Man
Nn den Apostel, der sıch in Begleitung Sımons 1ın Arphaxad authielt, eınen ond-
gotzen anzubeten, der darautfhin herunterstürzte un zerbrach.

Iludas sımılı tactus est Leon1ı iın oper1ıbus Suls. Machab.
Lit Sıehe auch die vorangehende Katalognummer.

Katalog-Nr. Z T00=:038

MATHIAS
Der heilıge Mathıas kreuzt seıine Hände VOT der Brust ber ıhm tliegt die Taube des
Heılıgen Geıistes, die eınen Strahl auf ıhn herabsendet. Hınter ıhm erblickt INa  - seıne
eınem Baum aufgehängte Leiche. Links VOT ıhm xibt ıne Unterlage, aut der eın
Behälter miı1t Schriftrollen ıhm hingerückt steht, deren vorderste dıe Inschriutt „Cecı1-
dıt SOT'S up  9 Act 26R tragt. Gleich aneben balancıert ıne kleine Fortuna aut
ıhrem Rad Neben drei Wuürteln sınd dre1 Kleeblätter (ein vierblättriges) sehen.

Sorte Vocatı Eph
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Katalog-Nr. -700-0359

OANNES
Dıi1e Halbfigur des Johannes erscheıint über eınem Adler, der eın Tıntentafii 1MmM Schnabel
häalt Der Heılıge 1St 1m Begriftt, seın Evangelıum schreiben, wobel gerade tolgende
Worte Papıer rachte: „Quem dılıgebat lesus. Iloa 21 7« Johannes wendet sıch
ergriffen nach rechts oben. ber ıhm erscheint 1ın eiınem ovalen Strahlentel: eın Lamm
in einem sıebentach gesiegelten Buch

De Calıce EJus bıbens, P} ın sınu EJus dormiens. Reg

Katalog-Nr. 1-700-040
15

MATIHAEUS
ber eınem geflügelten Engelskopt blickt die Halbfigur des Matthäus nach lınks, waäh-
rend S1e sıch nach VOTN beugt Seıne ausgestreckte Rechte halt iıne Feder, mıt der
gerade „Ddecutus est Eum ath 9« ın das VO seıner Liınken gehaltene Buch
geschrieben hat

GlorıianSequ1 Oomınum. Ecel: 38

Katalog-Nr. -700-0417

MARCUS
ber eınem Löwen beugt sıch der heılige Markus nach Orn Er blickt nach rechts.
Seıine ausgestreckte Rechte hält iıne Schriftrolle aut der „Marcum 4ASSUTNC A mıhı
utiliıs ın Mınısteriu. Tım 11 € geschrieben steht. Unter dem Löwenkopf Ööffnet
sıch eın Buch MI1t der Inschriuft: „Anımal prımum simıle Leon1ıL. ApOoc 7«

Marcus Fıilius INCUsS etr.

Katalog-Nr. =PO0+04)

B
ber einem geflügelten Stierkopf, dessen Horn eın Tintentafiß (mıt Feder) hängt,
erscheınt die nach rechts gewendete Halbfigur des Lukas, der den Betrachter anblickt.
Der Evangelıst deutet miıt seıner Rechten auft das Biıldnis der Madonna mıt Kınd, das
gemalt hat, W1e die Malutensılien ın seıner anderen and zeıgen. Im Stiermau/ hängt
ine Rolle miı1t der Inschriuft: „Donec torme tur ın Vobis Cal 19 <t

Cuyus ] aus est iın Evangelıo pCr Ecclesias. Cor.



2755Gotttried Bernhard (3067 als austührender Kupfterstecher

Katalog-Nr. P /072007 mMA1t TF7AA Christus, Marıa, zwolf Apostel.
Augsburg, 1736

Kupfterstichserıe insgesamt Blättern. Plattengröfßen 205X 327 Sıgnaturen:
Cum DPrıv Sae Caes. Cath Ma)y Gottt Bernh (307z ınven. sculps. er excud. Cum los
ei Ioa Klauber Aug V(ind) (Blatt un 2 Cum Pr Sae Caes. May (367 et Klauber
Cath Sc(ulp) et CX Al(ug) (Blatt mıt 14)

(14 Blätter), 120 (Z Blätter), (6) (14 Blätter)
Biıldautbau der Serlie: Eingefafst VO  , Gegenständen, die ın der Art Watteauscher Grotes-
kenblätter iın Verbindung mıt estimmten Ornamenten eınen insgesamt eher rechteckig
verlaufenden Rahmen bılden, erscheint die Hauptszene, iın welcher der jeweıls gezeıigte
Apostel in SaNZCI Fıgur VOTr mehreren leinen Szenen sehen 1St. Schrittbänder oben,
un denen jeweıls eın E.delstein sehen lst, un: eın Schritftteld n  N SOWl1e Bıldin-
schrıitten erläutern die Zusammenhange. Es werden die zwolf Glaubensartikel in Bezie-
hung den zwolf Aposteln DESETZL.
LAr Sıehe Isphordıing, und (Beschreibung der erhaltenen, den hıer
katalogisıerten Stichen spiegelbildlichen Vorlagen). Die Vorzeichnungen weıchen gele-
gentlich VO den Ausführungen aAb Da die Beschreibung der Vorlagen austuührlich 1St,
enugen hıer kurze Artikel den einzelnen Blättern.
Sıehe M 297 (Anm 96); L 241 (Anm 219)

Katalog-Nr. 017007

Chrıistus steht iın der Bildmuitte erhöht. Seine Jünger umgeben ıhn Hınter ıhm ragt eın
rustizierter Obelisk auf, VOT dem eın Kreuz steht. Fıne C un: S-Bogenarchitektur
schliefßt das Geschehen nach hınten ab ben oibt dreı Biıldbeischriften.
Schrittband: Elegıt duodecım, JUOS Er Apo-stolos nomınavıt. Lucae.

Fundamentum alıud NECINO pOtTeESL OÖNCIC praeter id, quod posıturı SSL. quod N
Cor Er

Lat Sıhe E: 7001 (Anm 63); L, AL (Anm 149)

Katalog-Nr. ONO2

Emblemüberschriften oben: Duodecım ı84 Lev (links über zwolf Broten).
Fragmentorum cop| duodecım. Lucae (rechts über zwoltf Körben).
Marıa Sıtzt 1mM Kreıse der Apostel, auf welche die Feuerfläimmchen des Heıilıgen (jelistes
nıederkommen. Zwel Obelisken, über denen Je eın Emblem sehen ISt, rahmen das
Bıild den Seıten. Zwischen iıhren Spıtzen hängt ıne Stoffbahn, die ın der Mıtte VO
eiınem geflügelten Puttokopf hochgehoben wırd. ber ıhm schwebt dıe Taube des
Heılıgen Geıistes, und über dieser halten We1l geflügelte Puttoköpte ıne Krone.

REGINA APO  UM
Lait Sıehe L 293 (Anm 5/7)
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Katalog-Nr. O]OF

NUM EUM OMNIPOTENTEM CREATOREM
TERRAEFE
Petrus blickt nach lınks oben aut Gottvater, der VOT Sonne (links), Mond, Sternen un
FErde (rechts), dıe gerade VO ıhm erschafften wurden, Hımmel schwebt. Der Edel-
steın in der Bildmuitte oben 1St VO Wwel Schlüsseln, der T1ıara un einer beschrifteten
Stola umgeben. In den Bıldecken bereichern Putti, die verschiedenen Tätigkeiten nach-
gehen, die Darstellung, aut der 1im Hıntergrund auch der mi1t dem Kopf nach
gekreuzigte Petrus sehen IRt.

Ipse dixıt, et tacta SUNTt ıpse mandavıt, et Creata SUNLT DPs
DuodeciımuApostolo-rum nomına SUNT haec Primus Sımon, quı dieıitur PETITRUS
ath

Katalog-Nr. ON004

M FILIUM EJÜUS UNICUM DOMINUM NOSTRUM
Der heılıge Andreas steht nach lınks gewandt VOT dem Kreuz, das auf seınen Martertod
hinweıst, un: blickt auft eın VO  - Putten gehaltenes Bild Chrıistıi, dem sıch eın Schrift-
ZUS VO  e dem rechts oben wıedergegebenen (Gsottvater hıinzieht. Vıelfältiges Grotesken-
werk, das inhaltlıche Anspielungen enthält, umgıbt diese S7zene.

Tat ANDREAS Frater Sımonıis Petri. Iloa

Katalog-Nr. R70063

OQUi CONCEPTUS EST PIRTITU SANCTO, VIRGINE
Jakobus der Altere schreıtet nach rechts hınten. Er 1St als Pılger gekennzeıchnet. Im
Hıntergrund lınks erfolgt die Verkündigung Marıa Weıter rechts hüullt Marıa das
eben geborene Jesuskınd, das Joseph anbetet, in eın Tuch

JACOBUS
CCe Vırgo concıpıet eit parıet tılıum. Isa

Katalog-Nr. A0} -006

PASSUS SUB PONTIO PILATO, CGRUGEBEXUS MORTUUS, A
OAN  NES AN  1=5

Johannes der Evangelıst steht leicht nach rechts gewandt auf einem Säulenstumpft. Er
trocknet seıne TIränen mıt dem losen Ende seınes antels. Vor, neben un hınter ıhm
sınd Gegenstände un Ereignisse seınes Martyrıums un der Passıon Christi sehen.

Quıis davıt Capıtı INCO qu  9 oculıs me1s tontem Lacrymaru? elt plorabo.
lerem.
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Katalog-Nr. A0S0 OFA

DESCENDIT NFEROS TIERTIA DIE RESURREXIT MORTUUS
Der heilıge Thomas schreıitet nach rechts bıldeinwärts. Er blickt aut das tflammende
Herz Jesu ın den Wolken, in dessen Wunde seıne Fınger sehen sınd.

TITHOMAS
OFrtuus est er resurrexıt. Thess

Katalog-Nr. / 07008

COELOS DFI PATRIS OMNIPOÖO-
TENTIS
Der heilıge Jakobus der Jüngere, der ın eıner leichten Linkswendung mıt ausgebreıteten
Armen nıederkniet, blickt nach oben einem Putto, der eın Blatt mıt der Autschriuft
„Epistola Catholica“ vorzeıgt. Den Heılıgen umgeben weıtere Attrıbute un: Szenen.

JACOBUS
Sicut Aquıla PTFOVOCANS, ad volandum pullos 5UOS, et up COS volıtans. Deutr.
Lait Sıehe E Abb 44 ; [ 289 (Anm 82); Isphordıing, 247) 111 45; Beschreibung
un: Abbildung der Vorlagenzeichnungen).

Katalog-Nr. SO009

NDE EST IUDICÄRE MORTUOS
Der heıilige Phiılıppus steht aut eiınem Sockel, der das Bıld seıner Enthauptung tragt, un:
blickt erschreckt herab Auft eiınem Regenbogen über ıhm thront Christus als Welten-
richter.

PHILIPPUS
Quö ıbo Spiırıtu tuo ” A JUO tacıe LUa tugam? Ps 138

Katalog-Nr. OT-()7

ANCTIUM
Der heıilıge Bartholomäus stutzt sıch mıiıt seiınem rechten Fufß auf eiınen Saäulenstumpf.
FEr wendet sıch mıt vorgestreckten Händen nach lınks un blickt aut dıe Taube des
Heıligen Geınstes.

ARIHOLOMAEU
Pater estier de Ceolo dabıt Spiırıtum bonum petentib[us] Luc 1
Lıit Sıehe L 293 (Anm 87)
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Katalog-Nr. ST
14

ANCTAM CATHOLICAM ECCLESIAM ANCTORUM OM  NE
Der heıiliıge Matthäus sıtzt erhöht un halt miıt seiner Rechten ıne Feder in Augenhöhe
Zusammen miıt einem Engel halt das Band MIt der Inschriuftt.

Estıs Cıves Sanctorum Domesticı Dei uper aediticati up Fundamentum
Apostolo=rum, ET Prophetarum. Ephes

Katalog-Nr. 4SÜF O07

REM  NEM K X A TU  RUM
Sımon Zelotes SItZt nach Iınks gewendet aut eiınem wiıdderkopfgeschmückten Altarstein
mıiıt quadratıischer Basıs, auf der eın Anker un Bruchstücke (Kopf, eın eıner Sonnen-
ZOLLSTALUEC lıegen. Der Heılıge entrollt eın Pergament miıt der obengenannten Inschrift.

Remuit tunftiur vobiıs PECCALa propter 118 1:)0
ZELOTES

Katalog-Nr. T7 Ta0O73

(ARTNNIS RESURRECTIONE
Der heilıge Judas Thaddäus entste1gt, auf posaunenblasende Engel hörend, eiınem Sar-
kophag. Links hınter ıhm verlassen Auterstandene hre Gräber. Rechts 1MmM Mıttelgrund
werden Wwe1l Marterszenen gezeıgt.

IHADD
C100 quod Redemptor INCUS VIVIt, et In NOV1ISSIMO die de resurrecCctu= rus SuL Ilob

T at Sıehe L, Abb 45; i} 2972 (Abb 86)

Katalog-Nr. T7

MEN
Der heilıge Mathıas durchschreitet nach lınks bıldeinwärts gewendet eın VO eıner
Schlange gebildetes Hochoval. Weıter hınten wiırd Iınks eın Höllenschlund, rechts diıe
Enthauptung des Heılıgen un In der Ferne eın Rundbau gezeıgt

MA IHIAS
Annos iın habuı DPs

Katalog-Nr. 1470710256 mMA1t „/07038 B DAN SANCTOR
Augsburg, kurz nach 1741

Kupferstichserie insgesamt Blättern. Plattengröße 93>x 148 Sıgnaturen:
(3067 Cath(:) del( eit exc(ud)
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Der jeweılıge Heılıge erscheint ımmer in einer ıhn kennzeichnenden Handlung
dem ıhm zugeordneten Sternzeichen. Die Berechtigung, beide zusammenzubriıngen,
leıtet (G07z AUS eıner Begebenheıt der einzelnen Heiligenviten ab, in der die durch dıe
Sternzeichen ve  en Begriffte, Lebewesen un: Handlungen in ırgendeiner Weıse
ıne Rolle spielen. 7u Fülßen des Heılıgen o1bt jeweıls ıne kleine Szene, welche iın
den allermeısten Fällen belegt, gerade dıe gewählte Zuordnung erfolgte. Sıe
kann manchmal auch auf anderes ezug nehmen, das VO Wichtigkeıit 1St. Dıie
übrıgen Bılddınge weısen autf den Heılıgen hın
Siämtliche Fıguren sıtzen oder stehen auft Wolken, hınter denen sıch der dunkel gehal-
tene Sternenhimmel hiınautzieht. Den untferen Abschlufß bılden manchmal Rocaıllege-
bilde, aber auch Platttormen und deren Sockelstücke SOWI1e tierische Körperhüllen und
Kombinationen daraus dıenen dazu. BSıg 4o Icon. 1 13 Blätter), (7 Blätter)
egen der Privilegangabe mu{fß die Ser1e nach 1741 entstanden se1n. egen der für G67z
altertuümlichen Viereckstülligkeit der Bıldanlage erfolgte die Herausgabe ohl kurz
danach.
In der Art, Zeichen oder Begrifte mıt Personen zusammenzubringen, 1St dıese Ser1e
jener MI1t den Katalog-Nr. 138015007 Ühnlıich. Allerdings steht der
inhaltlıch un: tormal aut eıner wenıger anspruchsvollen Stutfe Es könnte sıch hıer
eınen „Nachklang“ andeln.

Katalog-Nr. A0726
SANCTORU

Sınt ın Sıgna Gen
Links steht iıne Personitikation der Kirche. Sıe tragt ıne ]I1ıara als Kopfbedeckung un:
halt eın Patriarchenkreuz in ıhrer Linken. Mıt der anderen and weılst S1e nach oben
eiınem kreisrund geführten Band mıiıt Zeıiıchen, ın dessen Mıtte das strahlende IHS-
Zeichen schwebt. Dıi1e Gestalt der Kırche blickt nach ZUr Biıldmuiutte aut We1l Putti,
deren vorderster mıt eınem Fernrohr auf dıe zwoölt VOrn liegenden Heiligenbilder des
Zeichenkreises und deren weıter hınten stehend die hınten erscheinende Tierkreis-
zeichen des reises ansıeht. Die Umgebung der Fıguren esteht 4US allerleı astronomı1-
schen Geräaten, über denen Puttoköpte schweben. Den hınteren Abschlufß des Bıldes
bıldet iıne rocaıllebesetzte Bogenstellung.

Fecıt ıgna Exod

Katalog-Nr. ATAT

FLORIANUS Martyr.
DDer heilıge FLorıan steht über eiınem Feuer, in das mMIıt seıiner Rechten A4AUS eınem
Krug Wasser gjeßt. Eın Rosenkranznimbus ziert seın aupt Mıt seıner Linken hält
1ne Fahnenlanze. Über ihm erscheıint das Zeichen des W assermannes. Links aneben
steht eın gekrönter Januskopft, dem sıch WEeI Schlüssel mıt Sonnen- und ond-
zeichen kreuzen. Darunter o1bt kleine Darstellungen des Jesusknaben(?), eıner
Stimmgabel un: der Kopfbedeckung eınes Jüdıschen Priesters. Rechts steht ine
Muschel. In ıhr 1St der heılıge Floriıan aut dem Boden liegend sehen. Er wurde VO

der hınten erkennbaren Brücke über dıe Enns be1 Lorch (1im Jahr 304) gestürzt. Fın
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Adler ewacht SsSC1INCNMN Leichnam, auftf den CIM Thetyskopf blickt
lgnem ardentem EXUINSUILL AQUA Eceli

Katalog-Nr /0O1 028

et U  RICUS Epp
Die Heılıgen Benno lınks) und Udalricus (rechts) stehen Bischotsornat (sıe halten JE

Bischofsstab und H8! Buch MIL Fısch un Kreuz) zwıschen Angeln auf
Wolkenbank ber ihnen erscheint das Sternzeichen der Fısche Unter den Heiligen
erscheinen WC1I Rocaillekartuschen Ansıchten VO München links) un Augsburg
(rechts)

Narrabunt PISCES Q U1S 19nNOrat quod haec 1U domiını ecerit Iob

Katalog-Nr O7 029

ABRAHAM Patriıarcha
Unter dem Sternzeichen des Wiıidders versucht Abraham SCINECIN Sohn mMi1t dem Schwert

ıhn CIM Engel hındert Unter dem Wıdderkopf aut der Frontseıte des
Opfteraltares der Waldlandschaft steht, oibt 1NEC Darstellung des Wıdderop-
fers, das Abraham nach dem Eingreifen des Engels vollzıeht Links steht erhöht dıe
Buste behelmten Soldaten

Vidıit ARIETEM YJUCII obtulıit holocaustum PIo Fılıo Gen

Katalog-Nr 07 030

Evangelısta
Der Evangelıst Lukas bildauswärts nach rechts blickend lınks neben Stattfele;j
(an der 1Ne Gesichtsmaske un: 1NC Zeichnung Nagel aufgehängt sınd) und

über Stier das Bıld der Madonna MIL Kınd VOT, das eben malte, WIC die
Utensıilien ı seinen Händen beweısen. ber ıhm erscheint das Sternzeichen des Stieres,
lınks steht über Büchern aut hochgestellten Plattftorm 1NE kleine, nach rechts
oben FA Sternbild weısende Fıgur Ganz taucht aut der abgestreiften Körper-
hüulle Stieres das Bıld des Bıbliothek schreibenden Lukas autf

BOS Possesorem SUTI1I) Isa
L at Sıehe I 294 (Anm 89)

Katalog Nr 7017 037

GILDARDUS Ep1scop1 GEMELLI
Unter dem Sternzeichen der Zwillinge stehen Medardus un Gıildarus hınter
Adler un: Rocaillegebilden, dıe lınks (unter Medardus) 11 Kartusche austormen In
ıhr 1ST der Heılıge (Medardus) sehen, WIC aut Weiıde VOTL Kühen
Buch lıest, während über ıhm CinN Adler tliegt Rechts blickt A4US$S der Mantelftalte
des Gıildardus C1M geflügelter Puttokopf aut dunkle Wolken, durch dıe C1MN Blıtz tährt

Apparuerung GEMINI Gen 38



Gottfried Bernhard (3067 als austührender Kupfterstecher 261

Katalog-Nr. PF

BU FRANCISCUS
Der heilıge Franz Xaver steht dem Sternzeichen des Krebses in der rechten
Biıldhältte autf eıner Wolke un: wendet sıch nach links, wobe!] mıt der rechten and
auft eınen Globus mıt aufliegender Sonnenuhr (es 1St eın kleines, aufklappbares Käst-
chen) und mıiıt der anderen and nach oben welıst. Die Weltkugel steht erhöht, hınter
ıhr beugt sıch eın Indianerkind nach VOTN Darunter ergreıft VOTr einem wasserhaltıgen
Muschelgebilde eın Krebs eın leines Kreuz mıt dem Gottessohn. Dahıinter segelt eın
kleines Schifft.

Sermo ut CANCGCER 1ım

Katalog-Nr. 7703353

Epıs er Mart
Der halb nach lınks gewendete heılıge Ignatıus VO Antıiochia steht 1m Bischofsgewand
MmMı1t einem Stab dem Sternzeichen des LOwen (auf dessen Schenkel das IHS-
Zeichen erscheınt) Samıt< eiınem Löwen auf eiıner Wolkenbank rechts neben einem
Rocaillegebilde un: blickt nach oben, während ıhm eın Putto auf eiınem Teller eın
strahlendes, mıt IHS beschriftetes Herz zubringt. Unten sıeht 11a  . aut der abgestreıiften
Haut eınen LOwen, W1e€e der Bischof Ignatıus VO LOwen angefallen wiırd.

Iustus quası E RC) Confidens, Prov
1ıt Sıehe Isphording, 284 111 126; Beschreibung un: Abbildung der Vorlagen-
zeichnung).
Katalog-Nr. ON-()34

Vırginum.
Die miıt Sternchen nımbierte heılıge Jungfrau, die betend nach oben blickt, schwebht
über eıner Erdkugel(?), auf der ıne Darstellung des Sündentalles sehen 1St; ın den
Wolken. Mıt iıhrem rechten Fuf drückt sS1e den Kopt eıner Schlange aut eıner ond-
sıchel nıeder. Fın Putto mıiıt einer Lilıe schwehbht lınks ıhren Mantel. ber ıhr
erscheint das Sternzeichen der Jungfrau.

cogıtat JQUaC Domuinı SUNT, ut SITt Sancta. (5or

Katalog-Nr. AT0I

MICHAELL Archangelus.
Der Erzengel Miıchael macht dem Zeichen der Waage mıiıt eiınem Streich seınes
Feuerschwertes, eınen Mann MIt schlangenbesetztem aupt (der ıne Schlange ın seıner
Rechten halt), eınen Drachen un: einıge höllische Gestalten nıeder. Letztere versinken
ın lodernden Flammen. Eıne vielkurviıge, mıt pflanzenhatten Auswüchsen besetzte Kar-
tusche o1bt den Blick aut das Bıld eınes entschlafenen Kranken frei, dessen Seele
der Erzengel autnımmt.

ppensus 1ın TATERA, inventus mMıINUS habens. {[)an
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Katalog-Nr. 47017036

VIRGILIUS Epıs:
Der Biıischot Virgilius sıtzt nach rechts gewandt aut eiıner Wolkenbank un: blickt
ergriffen auf ıne strahlende Stelle Hımmel, die rechts neben dem Sternzeichen des
Skorpions als heller Fleck erscheıint. Z wei geflügelte Putti:ı umschweben den Heılıgen,
wobe] der vordere Bischotsstab un Buch be1 sıch hat Aufßerdem riecht eın Skorpionauftf seınem Arm Links sıeht INa  . Virgilius neben einem Skorpion ın eıner Rocaıil-
lekartusche VOT eıner weıten Landschaft, ın der iıne Stadt erkennen 1St.

ed]ı vobıs pOtestatem calcandı SCORPIONES Lucae.
Lıit. Sıehe Isphording, 284 (Beschreibung un! Abbildung der Vorlagenzeichnung).
Katalog-Nr. 1-7017-037

11

Martyr.
Der auf einer Wolkenbank un eiınem S-Kurvengebilde stehende, ın Rıtterkleidung
gehüllte Sebastıan halt dem Sternzeichen des Schützen Pteil un: Bogen in seiınen
Händen. Dem Betrachter zugewandt, blickt ergriffen nach oben. Unter dem rechts
das Bıld begrenzenden aum erscheıint auf eiınem Kartuschenschild die 5Szene, iın wel-
cher der Sebastıan eınen Baum geftesselt VO Bogenschützen getotet wiırd.

Vulneratus est vehementer SAGITTARIIS Reg 31

Katalog-Nr. 15707038

TOBIAS
Der erblindete Tobias Sıtzt dem Sternzeichen des Steinbocks dem Betrachter
zugewandt autf einem Stuhl Vor rechts trıtt se1ın Sohn aut ıhn un: heilt ıhn
Miıthıiulte des Engels Raphael, der lıinks hınten gerade auf Wolken herabschwebte. Vor
ıhm hält iıne Frau (Personifikation der Frömmuigkeıt?) neben dem Heılıgen einen Stein-
bock test. Das N spıelt sıch auf eiıner erhöhten Platttorm ab, die ıne fantastisch
gekrümmte Rocaıillearchitektur hınterfängt. Von der Plattftorm hängt orn dıe abge-streıfte Körperhülle eınes Steinbocks herab Auft ıhr sıeht I1a  = ıne kleine Szene mMiıt
Tobıas, eınem kleinen Teutel un: eıner Frau mıiıt Spinnrocken.

Offteret hostiam Domino HIRCUM de Caprıs immaculatum. Lev

Katalog-Nr. 1-720-001; 1-/20-001,1 MA1Lt 1-/20-002; 1-720-002,1: Zısterzien-
serheilige.
Kupferstichgruppe insgesamt Blättern. 4812607 ıt-kPr-76 X 128 PI-

(2 Blätter), Blatt)
Der jeweılıge Heılıge kniıet ın der Ordenstracht der Zısterzienser VOr der auft Wolken
herabschwebenden Madonna, dıe das Jesuskınd im Arm halt un: auf ıne Mondsichel
trıtt. Geflügelte Puttoköpfe umspielen dıie Personen. Hınter dem Heılıgen ragl iıne
Säule oder eın Pılaster auf, der oben in den Wolken mündet. Dıie Unterlage für das
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gezeıigte Ereignis bıldet iıne nıedrige Platte mıiıt kurvigem Rand Darüber und darunter
erscheıint eın Schrifttband. iıne dıchte, waagrechte Schraffur tormt die Bıldgrenze
eiınem Rechteck.
Lar Die Katalognummer ohne Kommastelle bezeichnet die Stiche ohne die Wdads-
rechte, rechtecksfüllige Schraffur. Dıie Nummer mıiıt Kommastelle bezeichnet die Stiche
mıiıt rechtecksfülliger Schraffur.
Lait Sıehe A 33() (Anm 2185r Vgl auch Katalog-Nr. 1-504-001 (Strichelung).
Katalog-Nr. a AT -/720-001,1
Schrittband oben: Quıis mıhı det Fratrem INCUM, ubera Matrıs HIC Cant
K
Der Heılıge Bernhard VO  - Clairvaux, VOT dem das Kreuz Christı, iıne Lanze, ıne
Stange mıt Essiıgschwamm, eın Bıenenkorb, iıne Abtskrümme un eın Buch lıegen, abt
sıch eiınem Miılchstrahl,;, der 4A4UuS$ der rechten Brust Marıens sprıitzt.
Schrittband ERNARDUS
Lait Heffels, 109 (Ikonographie). Sıehe E 330 (Anm 216)

Katalog-Nr. -/20-002; -/20-002,1
Schrittband oben: Sponsabo mıhı 1in sempıternum. Osea.
Der heılıge Robert, der Gründer des Retormklosters Citeaux, empfängt VO Marıa, die
das reichsaptel( ?)haltende Jesuskind be] sıch hat, eınen Ehering.
Schrittband Nnien:

Katalog-Nr. 77 202026 mmı1ıt Ta DL Mater Zesu, Nautrıtıius Tesu.
Kupferstichgruppe ınsgesamt Blättern. 741-PrV1i1c-Göz dse-L, )-8
Eıne nımbijerte Halbfigur hält über eiınem Wolkengebilde den leinen Jesusknaben mıiıt
dem linken Arm, ıhn nahren. Der Gottessohn 1sSt unbekleidet un: wiırd teilweise
VO Gewand der nährenden Gestalt verhüllt. Dıie Gestalten sınd freı auf das Papier
ZESETIZL.
Lıit. Sıehe {M 284 (Anm 7/14)

Katalog-Nr. 00726
IESU

Marıa z1bt dem leinen Jesus hre linke Brust Sıe blickt nach rechts unten auf seın
Gesıicht. Jesus blickt nach lınks aus dem Biıld

Quis mıhı det Te ratrem INCUM, fugentem ubera matrıs meae? ant

Katalog-Nr. STA
NUTRITIUS IESU

Der heılıge Joseph führt VO Teller iın seıner Rechten eınen Löftel ZUuU und des
Jesuskindes, das mıt der linken and Josephs art ergreıft. Mıiıt der anderen and hält
der kleine Gottgssohn eınes der Ziımmermannswerkzeuge, die sıch ıhm befinden,

auch einıge Ahren sehen sınd.
Aperuı INCUM, cıbavit me Ezech
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Katalog-Nr. AL 202054 mMA1Lt -7720-054 Heilige.
Kupfterstichgruppe ınsgesamt Blättern. 1/41 -PrV1c-Gö7z dse-L-92 148 BI-

(4 Blätter)
Der Jjeweıls gezeıgte Heılıge steht leicht erhöht auf eiınem Rocaillegebilde, manchmal
aut eiıner rocailleunterlegten Wolke, oder auf eiınem Erdstück. Unter oder neben ıhm
weısen Gegenstände und kleine Szenen aut seın Leben hın Am Hımmel oibt me1st
ine jenseıtige Erscheinung, der sıch zuwendet.

Katalog-Nr.
CASIMIRUS mundı ei Carnıs Vıctor.

Der heılıge asımır steht 1mM Könıgsgewand nach rechts gewandt 2.l.lf eiınem Rocaıillege-
bılde un: blickt ergeben nach lınks oben A4aUsS dem Bild Marıa sıtzt über ıhm mıiıt iıhrem
Kınde autf den Wolken un: krönt ıhn mıt eiınem Blumenkranz. Eın Putto halt rechts
neben asımır ıne Raolle mıiıt den Worten „UOmnı die dic Marıae“ hoch Z seiınen
Füßen tinden sıch einıge Zeıchen, die mıt seinem Leben iun haben

Ven1ı coronaberiıs. Cant

Katalog-Nr. ETI040057
BENEDICTUS terror daemonum.

Der heılige Benedikt knıet nach lınks gewandt über eiıner Rocaıillekartusche aut eıner
Wolkenbank un blickt ergriffen betend hıinauf ZU t1ammenden Zeichen der heilıgen
Dreıifaltigkeit. Um ıhn herum zeıgen Puttı d da{fß teutlische Gestalten vertreiben
vermags. Von den übrigen Biıldzeichen se1 noch die kleine Darstellung Benedikt
mMIt einer Nackten, einem Dornenbusch un: einem Raben erwähnt. S1e spielt darauf d}
da{fß der Heılige sıch ın eın Dornengestrüpp warf, als ıhn eINst ıne lüsterne Vorstellung
überkam.

onge tugiunt Tob
I ıt Sıehe auch Wırth, 5Sap aed., 2A5 (Ikonographie).
Katalog-Nr. E

BERNARDUS Christiı Collactanaeus.
Der heilıge Bernhard VO Clairvaux kniıet nach rechts gewandt auf eiınem kleinen Erd-
hügel un: empfängt aus der lınken Brust der mMiı1t dem Jesuskind VOT ıhm aut eiıner
Wolke schwebenden CGsottesmutter eiınen Miılchstrahl. Zu seınen Füfilen sıeht INa  - ıne
Abtskrümme un:! eınen Hund, VOT dem geflügelte Puttoköpfe drei Bücher un: eınen
Bıenenkorb mıiıt aufliegendem Tintentafß halten. Der Heılıge betindet sıch VOT eıner
Waldszenerie. Links über ıhm halten WEeI Puttiı das Kruzıitfix un: einıge der IINa
Christ.

Mamaiılla egum lactaberis. Isaıa.
Lat Isphording, 158 28) (Ikonographie), dort auch weıtere Lıteratur. Wırth, 5Sapaed., AZS $ (Ikonographie).
Katalog-Nr. SO0 00IMA

tunere VIVUS.
Der heilige Bruno, hınter dem ıne karge Gebirgslandschaft sehen ISt, beugt sıch
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nach rechts VOTN über eın aufgeschlagenes Buch un: blickt über seine Schulter nach
lınks Unter ıhm erscheint eın VO eıner Fratze, VO Gebeıinen, Ketten un: Grabwerk-
ZCUSCH gerahmtes Bıld eıner A4US eiınem darg entsteigenden Leiche. Dıieses schauerliche
Erlebnis WAar fur Bruno der Anlafs, sıch in die Einöde VO „Carthaufß“ (mıt Getolg-
schaft) zurückzuzıiehen und eın gottesfürchtiges Leben führen, wobei uch
Ordensgründer wurde. Dıie beiden schlangengerahmten Biılder des Paradieses und der
Hölle, die ıIn iwa die Stelle der oberen Bildecken einnehmen, der über dem heilıgen
Bruno schwebende Putto mıt dem Kreuz Wesu: mıt Totenkopft, mıt Flammenschwert,
aage un: Trompete SOWIEe dle Bildbeischriften iudiciıum (beıi der Trompete)“,
„Yenıite (aus dem Puttomund)“ und „Silentium (beı der Glocke Putto)” verweısen
zeichenhaftft aut diesen Vorgang.

Pavor tenult 901 tremor, eit omn1ıa OSSsSa InNneca perterrıta SUNT. lob
Lıt. Rıbandeneıira, H 494 CZ 10 Wırth, SAP aed., 259 $ (Ikonographie).

Katalog-Nr. 1720507656 mMA1t 1T 202077 RX REGINA MAR-
TITYR
Kupferstichgruppe insgesamt Blättern. DAALGOÖZ e-Pr-87X 136 PI-

(Z Blätter), (2 Blätter)
Es wırd das Brustbild eıner nımbijerten Fıgur wıedergegeben, der ein1ıge Gegen-
stände sehen sınd, dıe auf das Leiıden der dargestellten Person verweısen. [)as
Gezeıigte 1St treı aut das Papıer DESETZL.

Katalog-Nr. Z 205076
REX

Der dornengekrönte Gottessohn blickt eıdend nach oben. Unter ıhm kreuzen sıch die
Leidenswerkzeuge Rute, Schilfrohr, geknotetes Seıl, Peitsche und Kette

Irıstıs Eest anıma INCcAa qu ad mMOortem ath

Katalog-Nr. SSS
REGINA

Die gekrönte Marıa blickt weınend nach lınks aus dem Biıild Unter ıhr urchbohren
sıeben Schwerter ıhr Herz Sıe versinnbildlichen ıhre sıeben Schmerzen.

TIuam 1DS1US anımam yladıus pertransıbit. Luce.

Katalog-Nr. Tf 20107 m1ıt T/ O TO0F Jesus, Marıa, Joseph.
Kupferstichgruppe insgesamt Blättern. 1741-PrV1ic-Göz ise(Kılıan e)-D, D
140 Xx 200 3 Blätter)
Es wırd das zeichenunterlegte Brustbild eınes Heılıgen wıedergegeben, das über der
Schulter VO eınem Pflanzenband oder eiınem Streıten eingefafßt wırd, der eın i1wa

halbkreisförmiges, SrTau getontes Feld auSgrenzt. Dieser obere Teıl der Darstellungen
hegt in Schabkunst VOT (Ausnahme: Blumengirlande über Jesus) DDarunter geben
Gegenstände, dıe auf den Heılıgen hınweısen, den Blick auf ; eıne kleine S7zene fre1.



Rudolt Wıldmoser2766

Bildüberschrift und Bildunterschriuftt asSsSCch sıch ıhrem Verlauftf den Rändern der
Darstellung Der ntiere Teıl der Darstellung esteht aus Lıiınıen Di1e Katalognum-
LNEITIN ohne Kommastelle geben die vermutende G 67 Ausgabe (dıe nıcht nachgewıle-
SCI1 1St) Dieselbe Nummer MI1t Kommastelle 1ST dıe Ausgabe des Kılian

Katalog-Nr. TaF701
Ambulans ın Sımplıicıtate. TOV. 28

Das Gesıcht des halb nach lınks gewendeten Jesusknaben spiegelt sıch dem Stand-
spiegel, den MI Schlange als Zeichen der Klugheıt ı linken Bildteil

SCINCT and hält Dıie Taube als Zeichen des Heılıgen Geıinstes afßt sıch gerade VOT

Jesus auf Bıbel nıeder, die ıhm sehen ı1STE. Dıie Taube darautfhın, da{fß
Jesus als zwöltjährıger Tempel gelehrt sprach weıl durch den Heılıgen Geilst
lflSplt'l€l’t Wlr Das kleine Ovalbıld aut dem Buchdeckel dieses Ereign1s

Ut C]JUS Prudentıan doceret Psal 104

Katalog-Nr 720 7072
UÜperata est consılio ILLAILUUIIN SUarTumı Prov 31 13

Dıi1e MIiIt Sternen nımbierte Marıa blickt aut das VOT ıhr liegende Klöppelkissen S1e hat
Spinnrocken bei sıch DDarunter 1ST SIC der Miıtte Spinnennetzes MIL der

Fadenherstellung beschäftigt Neben ihrer rechten Schulter sieht INa  = 1NC Lilıe
Dıgıtı ejJus apprehenderunt fusum TOV 31

Katalog-Nr. F702703
Laborem INaNnuum IMNCAaT Un Deus. Gen 31

Der heilıge Joseph blickt ergriffen nach oben. Unter ıhm kreuzen sıch CIN1ISC Zımmer-
mannswerkzeuge und Ahren tormen C1IiNn Rundbild Aaus Es den Heıilıgen, der
gerade sC1IMN Brett Sagl

De labore ILan uu SUAarum 1CLUMmM deterebat Tob

Katalog-Nr. PZ T17726 MLE ;TEFE Anna, Elisabeth als Maütltter.
Kupferstichgruppe insgesam Blättern. 4744-Pr- (G67 1ds-P, E91 1LSF PL.,; 86 X 135

202 Blätter)
Eıne Mantel un: Kopftuch gehüllte Frau aut Rocaillegebilde und hat C1in

Kınd bel sıch auf dem Schofße Die Fıguren un: Gegenstände sınd frei auf das Papıer
ZESECTIZL

Katalog-Nr 720 726
NNA

Anna leicht nach rechts VO Betrachter weggedreht und bringt ihrer leinen
nımbierten Tochter Marıa MIL Hılte beschriebenen Blattes das Lesen bei In den
darunterliegenden Rocaıllegebilden tındet sıch ein Spinnrocken un ein Klöppelkiıssen
als Hınweıs auf Marıa

upra modum Mater mirabilis ach
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Katalog-Nr LO 1727
ELISABETH

Die nach rechts gewandt aut Rocaıllegebilde sıtzende Eliısabeth tafßt IMIL ıhrer
Linken den nackten Oberkörper des leinen Johannes des Täuters, der ein kleines
Lamm be1 sıch hat un aut das Stabkreuz der anderen and SCr Multter blickt
Von den Rocaıillen tällt auf der rechten Seıte W asser herab

Obvwviabit ıllı quası Mater honorifti cCentıia Ecel:

Katalog-Nr FIO 133 muıt 1 F I0 753 Heılıge
Kupferstichgruppe Insgesam Blättern 4244(?) Pr (507 94 > 147 95>Xx 148

(2 Blätter) (3 Blätter)
Der vorgestellte Heılıge steht oder lıegt gaNzZCI ıgur aut Erdstück oder
Wolke, wobel sıch noch eitere Gestalten be1 ıhm betinden können In CIN1ISCH Fällen
blickt nach oben Jense1t1gen Erscheinung
Katalog-Nr 720 E3

CAROLUS
Mıiıtte gladıum tuUuUum Vagınam loan 18 1
Der heilıge Karl Borromäus knıet ergriffen nach rechts oben blickend auf Wolke
über runden Plattform, welche sıch aut Erdstück erhebt auf dem Verwun-
dete un! ote lıegen Borromäus Blick oilt Engel der ein schlangenumringeltes
Feuerschwert dıe Scheide stecken ll Rechts über diesem eiıstwesen erscheint

strahlenden Stern C1in Totenschädel
Ego SUu Pastor bonus venı abeant Iloan

Katalog-Nr F20 7137
Indiar post

Praetiosa Conspectu domuinı Mors DPs 115 15
Der heılıge Franz Xaver liegt MI1tL den Füßen nach lınks gerichtet palmenbe-
eckten Holzgestell und hält das Kreu7z Christiı auf seiner Brust Rechts VOT ıhm
ein leiner Indianer. Hınter Palme, dıie den lınken Bildabschlufß ıldet, segelt 61
Schiff ı Meer, das VO Unwetter bedroht ıSt.

Morıatur INneca Iustorum Num Z
Lat Sıehe S

Katalog-Nr 720 153
OANNES

lınqua Ejus loquetur Iudicıum Ps
Der heilige Johannes Nepomuk drückt über Wolke hockender Stellung mMIi1t
SCINEM linken Fußß, aut dessen Oberschenkel C1M aufgeschlagenes Buch liegt, 498e ıld
gestikulierende Hexe nıeder, dıe ı ıhren Händen Cin Messer und 1NC Irompete hält,
aus der Blitzstrahlen und 1NC Schlange züngeln. Die Hexe streckt die unge heraus; S1IC
hat Vogel bei sıch. Der Heılıge blickt nach rechts oben ZU Zeichen der Trinıität,
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das ıhn anstrahlt. In seıner Linken halt seıne Zunge, VO der AUS eın Blıtz ZUrTr Zunge
der Hexe zuckt.

Obstructum EeSsT loquentium In1qua. DPs
Lıit. Isphording, 273 I11 00) un 130 (Ikonographie).

Katalog-Nr. S 2027 mMALt FIO=T 854 Heılıge.
Kupfterstichgruppe insgesamt Blättern. 4450-Pr-Göz(AFP) (e) (s£) 1f) (S) 1S) e)-P-
84132 Bl., 89> 134 Pl., 97435 P GiS6137 Pl:; 02138 PI.. 94>X 135 PL, 93 > 141 PL,
03 > 140 Pl., 94 X 138 PI Z Blätter), (6 Blätter), (2 Blatt)
Der oder dıe jeweılıgen Heılıgen un:! dıie ihnen beigefügten Gestalten andeln aut eıner
Wolke oder eınem Erdstück. In einıgen Fällen erscheınt in den Wolken eın Jjenseıtiges
Zeichen. Dıie Heılıgen zeıgen sıch ın dem Gewand, das ıhnen aufgrund ihrer Stellung
un: Wirksamkeıt zukam. Die Darstellungen sınd treı auf das Papıer DESETIZL.

Katalog-Nr. S07
Der heilıge Karl Borromaus knıet nach lınks gewandt auf eıner Wolke un blickt auf eın
(etwa hüfthohes) Kruzıifix, das schräg nach lınks oben gerichtet ın seınen Händen
hält Er Wr Kardınal un: Erzbischof, worauft seıne Kleidung und die Gegenstände,
welche der Putto seiınen Knıen zeıgt, hınweısen.

CAROLUS

Katalog-Nr. AI
Der heıilıge Franz X aver steht mıt erhobener rechter Hand, miı1t der eın kleines
Kruzıtix vorzeıgt, nach rechts gewandt auf eıner palmenbestandenen Insel VOT eınem
kleinen Indianer un: anderen exotischen Gestalten.

FRANCISCUS Indıar: post

Katalog-Nr. SE
Der heıilıge Gregor reıtet über eınen Drachen un: tOtet ıhn MIt seıner Lanze durch
eiınen Stich iın den Rachen. Weıter hınten 1St ıne Gekrönte sehen.

GREGORIUS

Katalog-Nr. 1702779
Der heılıge Ignatıus VO  e} Loyola steht nach lınks gewandt auf eıner nıedrigen Platttorm
un spricht gestikulierend MIıt den WEeI betenden Kındern VOT hm, hınter denen noch
andere Kınder sehen sınd. Mıt seınem liınken Fuß trıtt der Heılıge, auft dessen Brust
das strahlende ILHS-Zeichen erscheınt un hınter dessen rechtem Arm, mıt dem eın
Buch der Achsel halt, eın leiner Rundtempel erkennbar wiırd, aut ıne teutlische
Gestalt, dıe ın eiınem Buch blättert un: ıne (3ans be1 sıch hat

LOYOLA Fund Soc ESU

Katalog-Nr. 027
Johannes der Taäufer, der mMiıt seıner Rechten eın mıt dem Schrittband „Ecce Agnus Dei“
versehenes Stabkreuz halt, sıtzt nach rechts gewandt eınen Baumstumpf gelehnt un:
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blickt dreı tieterstehende Personen d deren Köpfe seiınen Füßen sehen sınd. Eın
Lamm ruht b€l ıhm Di1e Szeneriıe spielt sıch auf einem kleinen Erdstück ab, aut wel-
chem auch ıne Palme wachst.

OANNES

Katalog-Nr. ADS57
Der heıilige Laurentius sıtzt nach r! 6ChtS gewandt auf eiınem glühenden Kost, dem
Holzscheıite lıegen un: 4US dem lınks hınten Feuer emporlodert. FEr blickt mıt welıt
geöffneten Armen nach oben eiınem Putto, der ıhm VO oben herabfliegend Krone
un: Palmzweıg bringt.

LAURENTIUS

Katalog-Nr. 27 T7
Der heılıge Martın reıtet auf seiınem Pferd nach rechts bıldeinwärts, wendet sıch dabe]
nach rechts OTr un spendet eiınem frierenden Bettler einen Teıl seınes antels, den

mıt dem Schwert abtrennt.

Lıit Isphording, 149 A) (Ikonographie).
Katalog-Nr. / 07
Dıie Heılıgen Dreı Könige, die Jjeweıls den Anfangsbuchstaben ıhres Namens aut iıhrer
Brust tragen, stehen auf einem leinen Erdstück und haben die Geschenke bei sıch, die
S$1e dem neugeborenen Jesuskınd machen wollen Caspar, der links VOT Balthasar steht,
blickt nach rechts oben ZU strahlenden Zeichen des den Weg weısenden Sternes, iın
dem auch schon das SAaNzZ kleine Jesuskind erscheint. Melchior steht rechts VOTN un
blickt nach oben.

TIRES

Katalog-Nr. AD
Der heılıge Stephanus liegt mıt seiınen Füßen nach lınks hingestreckt auft eiınem Stein-
haufen Dahıinter hebt eın Mann gerade eiınen Stein hoch, ıhn aut den Heılıgen
werten. In den Wolken erscheint rechts oben das Dreieck der TIrınıtät mMiıt Gottvater,
Gottsohn un dem Heılıgen Geıist, VO dem A4AUusSs Strahlen aut den nımbıerten Stephanus
tallen.

STEPHANUS PROTOM

Katalog-Nr. 12720707 mMA1Lt 1E 202202 Heılıge.
Kupferstichgruppe insgesamt Blättern. 4446(?)-Pr-Göz SI-L., ((P))-94 154

Blatt), 107 Blatt)
Der jeweılıge Heılıge kniet ın seın Ordensgewand gyehüllt VOTr oder be1 eiınem Tisch
Von oben kommen Jenseıtige Gestalten auf ıhn herab oder sprechen ıhm, WwW1e einıgeSchrittbahnen anzeıgen. Diese Geschehnisse spielen sıch ın eiınem Innenraum ab, der
sıch manchmal auch eıner Stelle ötffnet un: den Blıck auf eın Ere1ign1s 1n der Ferne
treig1bt. Den unteren Rand des Rildes schafft eın Schriftband, dessen Enden pflan-
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zenhafte Rocaillegebilde hochwachsen und dıe nNniere Hältte des seitlichen Bıldran-
des ausmachen. Insgesamt 1STt die Abbildung viereckstüllig.

Katalog-Nr. J AT
Der heilige Antonıuus VO Padua kniet nach lınks gewandt VOT eiınem Tisch un: liest in
einem Buch, das aufgeschlagen VOT ıhm steht un: den Satz „Prodigium factus SU apud

DPs 7O «“ enthält. In den Wolken VOT ıhm erscheıinen sprechend (sottvater C Dabo
prodigıa in Loel 2 ) un: das kleine Jesuskınd, welches eınen Strahlennimbus hat
(Et CO SUu 2208 DPs ber Antonıuus bläst eın Engel Posaune, der eın
Tuch angebracht 1st, das nach oben hängt und folgende Inschrift tragt: 51 quaerI1s
mirabılıs resp. . Hınter dem Heılıgen tahren Schitte 1M Meer. Außerdem sınd Geftes-
selte un! andere Gestalten sehen.

de Ord Mın Thaumaturgus.

Katalog-Nr. AT TL H
Der heıilıge Franz VO Assısı knıet VOT eiınem Altar, dem eın Buch m1t der Inschriuft
„Domuine NO SUuL dignus.“ angelehnt ist, häalt miı1ıt seıner Linken eın Kruzitfix und blickt
nach OTrN!: gewandt ergriffen nach oben. Der Engel hınter ıhm halt eınen Kelch un
spricht ıhn mıt ”  OC vitrö purıo0r purıtas sacerdotis ex1g1tor iın vıta.“ Darüber
bringen Puttiı eın Kreuz, auf dem eın Lamm SItZt, dem Heilıgen herab Eıne ovale
Inschriuft umgıbt C: S1e lautet: „Agnus absque macula. Exod en Candor est

lucıs 5ap (unten
FRANCISCUS SERAPHICUS Ord mın: Patriarcha.

Katalog-Nr. 177207726 mMALt JOI Heılıge.
Kupferstichgruppe ınsgesamt Blättern. 5060-Pr-Gö7z 1e-P-90 > 138

107 (4 Blätter), (2 Blätter)
Die jeweıliıgen Heılıgen werden ın halber Fıgur gezeıgt Sıe tragen das iıhrer Stellung
un Wırkung ANSCINCSSCHNC Gewand. Dıie meısten haben eınen Nımbus. Be1 oder über
ihnen tindet bıs auf iıne Ausnahme iıne jenseıtige Erscheinung S1e sıtzen e-
der auf Attrıbuten oder be1 oder auf eiınem Erdstück. Hıntergrund o1bt keinen, das
Gezeıigte 1St ohne Anwendung VO  e Füllungen freı auf das Papıer DSESETZL.

Katalog-Nr. F TI
AMBROSIUS

|JDer heilige Ambrosius SıtZt, seınen Kopf nachdenklich auf die Rechte gestutzt, nach
lınks gewandt auf eınem Stuhl un: häalt mMiı1t seıner lIinken and eın aufgeschlagenes
Buch hochgestellt VOT sıch. Unter ıhm sıeht INa  - Bücher, eın Patrıarchenkreuz, ıne
Bıschotsmüutze un: eınen Bıenenkorb, 4UsS dem Bıenen tliıegen, dıe auch kreisförmig
seınen Kopf tliegen un somıt seınen Nımbus bılden.

Eloquıia tua Super mel! Ps 118
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Katalog-Nr. Tf AT
AUGUSTINUS

Der heilige Augustinus steht nach rechts VOTN gebeugt hınter eiınem Erdstück und blickt
auf das darauft sıtzende Kınd, das einen Löttel hält, aus dem Wasser tropit. Vom
strahlenden Zeichen der Trıinıtät über dem Heılıgen, hinter dem das Meer sehen 1st,
zıeht sıch ıne Bahn seiner Brust. Das Ereignis befaßt sıch mıt der Unerschöpflich-keıt der Heılıgen Dreıifaltigkeit, auf die Augustinus durch eın Kınd autmerksam
gemacht wurde.

Num invenıere poteriıumus talem Vırum, quı Sapıentia Deı plenus sıt? Gen 41

Lıit Isphording, 175 (Ikonographie).
Kq_talo g-Nr. Ta LO

GREGORIUS
Der heılıge Gregor, dem die VO oben herabfliegende, strahlende Taube des HeılıgenGeılstes einen Strahl 1Ns Ohr schickt, SIıtzt nach rechts gewandt ın eınem Buch schrei-
bend aut eiınem Patrıarchenkreuz, dessen unterem Stabende VOTr WEeIl gekreuztenSchlüsseln die T1ıara sehen 1St.

Spiırıtus Domiunı OCUutus eSstTt DCr Reg
Lıit Vgl auch Isphording, 2725 (allgemeine Ikonographie Gregor)
Kq_talo g-Nr. -720-7279

HIERONYMUS
Der heilige Hıeronymus, der eınen Hut tragt und dessen Oberkörper mıt eınem Tuch
I11UT halb edeckt ISt, sıtzt mıi1t erhobener rechten Hand, mıiıt der ıne Schreibfeder
hält, nach lınks oben blickend hıinter einem Löwen. Auf dem Kopf des Tieres, das sıch
auf eiınem leinen Erdstück nıedergelassen hat, legt eın aufgeschlagenes Buch In den
Wolken über Hıeronymus erscheint der vordere Teıl eıner ITrompete, 4US der eın
Blitzstrahl seınem Gesıicht zuckt.

Impletus C quası flumen, Sapıentia. Ecceli
Lıit Vgl auch Isphording, 135 (allgemeine Ikonographie Hıeronymus).

Katalog-Nr. D MLE L D Z Evangelısten.
Kupferstichgruppe insgesamt Blättern. 765-Pr-Göz 1e-P-79 > Pl

(-251 un: -252), (-2
Der jeweıls als Halbfigur gezeıgte Evangelıst sıtzt auf einem Erdstück oder aut Rocaıil-
legebilden un: schreibt iın eiınem Buch oder auftf eiınem holztafelunterlegten Blatt Dıie
beigegebenen Evangelistensymbole halten meıstens eın Schreibutensıl. Manchmal
erscheint in den Wolken auch eın Zeıiıchen. Die Bildgegenstände sınd freı aut das Papıer
DESETZL.
Lit egen der dieser Gruppe eigentümlıchen Art der Punktierung (deutlich linıenar-
tige Punktketten:; vgl 130, Anm 10 die jener der Stiche der „Christlichen Tages-eıt  CC herausgegeben, sıehe Katalog-Nr. 1-521-001 {f.) sehr Ühnlich 1St, mussen
diese vier Stiche der Evangelısten 1765 entstanden se1ın.
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K;_z_talo g-Nr.
MATIHEUS EVANGEL

Der Evangelıst Matthäus Sıtzt nach lınks bıldeinwärts gewandt aut eiınem Rocaıllege-
bılde, blickt nach obC und schreıbt autf einem Blatt, dessen Unterlage eın leiner Engel
halt

Scr1ipsit unıversos domuinı. Ex
Far Isphording, 259 1ILb 137 Beschreibung un: Abbildung der Vorzeichnun-
gen) un: 244 (Ikonographie).
Katalog-Nr. SI0

MARCUS
Der heilige Markus beugt sıch weıt VOTI, auf eınem Boden liegenden Blatt
schreiben können. Vor ıhm liegt eın geflügelter owe Im Hıntergrund steht ıne
Palme, die der Evangelıst halb verdeckt

Ne inclianans. seribebat. loan.

Katalog-Nr. VE LA 253

och nıcht nachgewiesen.
Katalog-Nr. TEL TTT

OANNES D
Der nach rechts gewandt auf einem Erdstück sıtzende, ın einem Buch schreibende
(„vıdı SNu tantem Lamdq uam OCccCciısum. Apoc 6:) heilıge Johannes, der eınen
tintentaßhaltenden Adler halb verdeckt,; blickt nach oben dem blutenden, auf eiınem
Buch mıiıt sıeben Sıegeln stehenden Lamm , das ın den Wolken erscheint.

Scriba doctus ın Regno Coelorum. Matth

Katalog-Nr. / 202807 mMALt -770-8072 Jesus und Marıa als QutLe Hırten.
Kupferstichgruppe insgesamt Blättern. 4260-Pr-Gö7z i DE77TX 13

(2 Blätter), (2 Blätter), [3 (1 Blatt)
Jesus un Marıa erscheinen Je als Halbfigur hınter oder auf einem Erdstück, das
bewachsen 1St un: auch eın Bäumchen tragt, welches sıch ın eiınem ogen VO rechts
über den Kopf der Fıgur biegt. Diese 1sSt als Hırte gekleidet un: hat eın Lamm, eınen
Hırtenstab (mıiıt Tasche) bei oder VO sıch. Jesus un: Marıa haben eınen Strahlennimbus.
S1e sınd dem Betrachter zugewendet.
Lar Diese Gruppe afßst sıch schwer datieren. Die Punktierung entspricht nıcht Sanz
dem Stil des GOz, obwohl sS1e sorgfältig durchgeführt 1St Wenn S$1e VO seiınem Sohn
Franz Regıs Sstammen ollte, 1St sS1e ohl kurz nach 1755 durchgeführt worden. Andern-
talls 1sSt der möglıche Datiıerungszeıtraum zwıschen 1747 und 1760 ANZUSE@IZEN

Katalog-Nr. T 202807
Eg0 SU PASTOR loan 14

Jesus hält mıiıt den Händen die Beıne eınes Schäfleins, das seınen Nacken gelegt ISt.
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Er blickt nach lınks oben AUS dem Biıld Vor ıhm liegt schräg seın Stab, VOT dessen
rechtem Ende das Zeichen IHS$S erstrahlt. An diesem Hırtenstab hängt auch seıne
Tasche.

CCce COO Ispe requıram OVES INCAaAS, aASCaM er C145 accubare tacıam.

Katalog-Nr. c O
Pulcherrima ınter mulieres egredere, ei Ant.

Marıa blickt das Lämmlein VO sıch d das s1e auch mıiıt ihrer Linken umtafßt Mıt ihrer
anderen and hält s1e iıne Lilıe un: mıiıt ıhr zugleıich eınen Hırtenstab, über dem das
strahlende Zeichen ıhres Namens sehen 1St.

Diılectus INCUS, pascıtur inter lılia Cant.
ar Isphording, 289 {I11 135i Beschreibung un: Abbildung der Vorlagenzeich-
nung

Katalog-Nr. 17204826 mM1t v PE WT Heıilıge.
Kupferstichgruppe insgesamt 2(?) Blättern. 4260-Pr-Gö7z it-P-97 > 149

107 (2 Blätter), Blatt)
Fın Frdstück oder ıne Platttorm bıldet die Unterlage für iıne Heılige, die entweder
steht oder auf einer Wolke Sıtzt. Sıe 1St ihrer Stellung entsprechend gekleidet, blickt
ergriffen nach oben un: hat einıge Gegenstände bei sıch, die mıiıt ıhrem Leben un:
Wirken Iun haben Dıie Darstellungen sınd treı auf das Papıer DESETZL.
Lit Dıie vorgeschlagene Entstehungszeit zwiıischen 1/74) un 1760 1St weıt
nger kann sS1e kaum angegeben werden, da sıch keine sıcheren Datierungskriterien
tinden lassen.

Katalog-Nr. „ 26
Die heilıge Theresia sıtzt nach lınks zurückgelehnt aut einer Wolkenbank, hat eınen
Flammennimbus un blickt ergriffen nach rechts oben auf einen Putto, der ıhr einen
Flammenpfteıl 1Ns Herz stöfßt. Vor iıhren Knıen liegen Marterwerkzeuge und eın Toten-
kopf, aut dem Tisch neben ıhr lıegen eın Kreuz un: eın aufgeschlagenes Buch mıiıt der
Inschritt: „AUT PATITI, AUF C IRI“

IESU

Katalog-Nr. 1-720-827; I-  ‚B
Die heilige Veronıka steht nach liınks gewandt un nach oben blıckend aut eınem
kleinen, eın wenı1g bewachsenen Erdstück. S1e€e häalt das Schweıißtuch, aut dem eın
Abdruck des Hauptes Jesu sehen 1St.

Lit Dıi1e Katalognummer mıt der Kommastelle bezeichnet den Farbstich.
FAr Sıehe } 278 (Anm 48)
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Katalog-Nr. / 208 mMA1t L T0285)5 72 Heilige.
Kupferstichgruppe insgesamt 2(?) Blättern. 4260-Pr-Göz e-P-96 149

107 (2 Blätter), Blatt)
Der jeweıls gezeıgte Heıilıge steht oder knıet autf eıner Wolke, hınter der sıch ine
Landschatt erstrecken kann. Unter ıhm unbearbeitete Papıerfläche eın, die auch
als ıne Art Hımmel tür die darunterliegende kleine Nebenszene oilt, dıe ın eıner
Landschatt stattiindet, iıne Kreuzıgung.
Tf egen fehlender, eindeutiger Anhaltspunkte ergibt sıch der lange, vermutliche
Entstehungszeıtraum VO 17472 bıs 1760 Diese beiden Stiche stellen auch 1M Werk des
erfindungsfreudıgen (G067 ıne Ausnahme dar, da{fß S1e vielleicht aut seınen Sohn
Franz Regıs zurückgehen (obwohl dieser 1ın der Sıgnatur nıcht ZCNANNL 1st). Dıie Grö-
Kenverhältnisse der freı auf das Papıer gESEIZLEN Biıldgegenstände überzeugen nıcht
ganz

Katalog-Nr. S0
Die vornehm gekleidete un gekrönte Wılgefortis knıet nach rechts genelgt autf eıner
Wolkenbank un blickt nach lınks oben. Darunter >ibt iıne landschaftliche Szenerıe,
in der VOTN eın Geiger lınks VOT der gekreuzıgten, gebarteten Wiıldgetortis spielt un
datür eınen ıhrer goldenen Schuhe erhält. uch die Heılıge in den Wolken verliert iıhren
Schuh Dıiese hält 1ın iıhrer Rechten eiınen Palmzweıig, welst mıt der anderen and auf
eınen kleinen Putto (der seinerseıts nach aut diıe 1in eıner übergiebelten Nısche
betindlichen Gekreuzigten weıst) un: verdeckt eın Kreuz.

vulgo FE

Katalog-Nr.
Der heilige Diısmas knıet nach oben blickend auf eıner Wolke VOT eıner mıt Bäumen
durchsetzten Landschaft. Mıt seıner Linken umtafßt eın T-förmiges, aus runden
Balken zusammengefügtes Kreuz. Darunter 1St der zwischen den Wwel Verbrechern
gekreuzigte Christus wıedergegeben. Hınter dieser Szene sıeht INan Jerusalem.

DISMAS Latro Poenitens.

111 Katalog der VO (G067 ach remden Entwürten
gestochenen Werke (Katalog
FEinzelblätter Katalog-Nr Seıte

Werke für verschıedene 7Zwecke

Altarblätter 275
Geräte, Autbauten 3-014-001 276
Verschiedenes 30282004 D
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Finzelblätter Katalog-Nr Seıte

Allegorische Darstellungen
Portrait-Allegorien 3-040-143 DE
Heıilıge, Schutzheılıge, Vesperbilder, Gnadenbilder,
Walltahrtsbilder 2.070=:031 278

Serıen und Gruppen Katalog-Nr Seıte

Werke für verschiedene 7Z7wecke

4 160=001 279Rocaıillen, Kartuschen
Verschiedenes (Säulenordnungen) 3.2780-001 280

Christliche Thematık, christliche Allegorien und Symbolık
Ereignisse AUS dem Jesusleben DGL Z
Symbolum apostolicum 2-501-001 2851

23-7720-001 283Heılıge, Apostel

Katalog-Nr. 3047 0-00) mA1t 317007 Altaraufbauten, Altarentwäürfe.
Katalog-Nr. 0-00)
1739-kPr-Göz Klauber Q Z437

Gezeigt wiırd der Altar Marıa Taterl,; dessen Retabel AUS vier Säulen gebildet 1St. In
diesem spiıelen Putten und Engel Unter .einer strahlenden Sonne erscheint ıne kleine
Darstellung der Marıa, die iıhren Sohn bei sıch hat Der Altar, dem WEe1l Stuten
hinaufführen, steht ın eınem nıschenartigen Raum, iın den iıne hochrund geschlossene
Öffnung hineinführt.

Dieser kostbare Altar der Weltberühmten Wahltarth Marıa Täter] ın
Westerreıch, allwo VO jahr 1647 dıe schmerzhatte Mutltter (Cottes Bıldnus ın eıner
Aıchen stehen, aufgesezet worden 1mM Jahr NSCTS5 Heyls 1739
Lat Sıehe r 379 (Anm 212)
Sıehe auch die Katalog-Nr. 307 4—Ö01 un: 320742002
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Katalog-Nr. OT 0-07
1741-PrViıc-los: Feichtmayer del G67 SC et exc.-L,-2725 386 68, 6), (41)
Auf dem Retabel dieses Altarentwurfes, den iıne Zanz oben angebrachte Vase miıt
übergeworfenem Blumengebinde bekrönt, stehen seitlich aufßen wel Engel

Katalog-Nr. 3-()7 0-01
1741 -PrVıc-Ios Feichtmayer del (307z SC exc.-1,-232 385 68, (6) (41)
Vor oder in der Öffnung, den die Rückwand dieses Altares ausbildet, erscheint der
heılige Sebastıan. Innerhalb des Baldachinreıits, der oben sehen 1St, steht iıne Pyra-
miıde, der Teıle eıner Rüstung angebracht sınd.

Katalog-Nr. Su{()7 0-07
4144-Pr-Ioseph Feichtmayer inven: eit delıin G0O7z ex6c.-1 2005 68, (6) (41)
Dıie Taube des Heılıgen (jelistes erscheıint strahlend über dem Baldachinreit dieses
Altarentwurfes, auf dessen Innenseıte der WEeI1 Säulen des Retabels lınks eın Evangelıist
un: rechts Johannes der Täuter steht.

Katalog-Nr. EDS0T3 miıt S{()7Da
Diese drei Katalognummern werden drei Altarblättern der gleichen Art w1e die vorher-
gehenden dreı Altarblätter VO  - Feichtmayer/Göz reservıert. Sıe werden autbewahrt in
(41) (6 Blätter).

Katalog-Nr. 3-01 0-020
741 -PrV1ı1c-Goöz SC eit n DE 68

We1l in ıhrem Unterteıl gedrehte Säulen tutzen den sıch nach VOTrTnNn bıegenden Gebälk-
teıl des Retabels dieses Altares. Hınter der Mensa schwingt die Retabelbasıs nach aufßen
un: schafft dıe Standfläche f1.l r die Plinthen zweıer weıblicher Heıiligenskulpturen, die
Je außerhalb der Säulen sehen sınd.
Lat Obwohl iın den Sıgnaturen der Name Feichtmayer nıcht ZCeNANNL wiırd, 1STt dieses
Blatt doch jenen miıt den Katalog-Nr. 3-010-010 ff ähnlıch, da{fß der Entwurt dafür
ohl doch Feichtmayer zuzuschreiben 1St.

Katalog-Nr. 3-0174-007 mMA1t SA T4 Geräte, Aufbaauten.
Katalog-Nr. 3-0174-0017
3340-kPr-Göz Klauber SOI

Innerhalb eiıner gotischen Kırchenarchitektur steht erhöhrt (auf eınen Altar gestellt) eın
Relıquienschreıin, der die heilıge Faustina zeıgt.

Faustıiına
Lıit Der gezeıgte Schrein 1st Sanz Ühnlich w1e der auf dem Blatt mıiıt der Katalog—N 7. b S
014-002, auch diıe Kırche 1St dieselbe.
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Katalog-Nr. 374-002
3340-kPr-Göz et Klauber SE Zn f3

Innerhalb eıner gotischen Kırchenarchitektur steht erhöht (auf einen Altar gestellt) eın
Reliquienschrein, der den heilıgen Felix zeıgt.

Feliıx
Lait Am unteren Blattrand steht handschriftlich vermerkt „Salemu“. Beachte Katalog-
Nr. 3-014-0017

Katalog-Nr. 32028007 Verschiedenes.

Katalog-Nr. Au TRAOT
253-Pr-GözAP se-1.-3972 53°}

(Auszug Wahrer Abrifß der Stadt Bethlehem sambt ıhrer Gegend w1e€e solche
jetzıger eıt Ieruse}_l€m anzusehen
Gezeıigt wiırd die in der Überschriuftt Gegend. In den Wolken schweben umsC-
ben VO  — Engeln (sottvater un:! dıe Taube des Heılıgen (jeistes. Von dieser zieht sıch eın
beschritteter Strahl („Also hat (Gott die Welt gehebt“) Z ganz kleinen Jesuskind, das,
mMIıt Herrscherzeichen versehen, iın einem strahlenden Stern sehen 1St.

(Erklärung der 1Ns Bıld gESEIZLEN Nummern).

Katalog-Nr. 000472 mM1Lt 4A0743 Portraıt-Allegorıen.
Zur Einteilung der etzten dreı Zıttfern der Katalognummern sıehe das den Katalog-Nr.
1vorgestellte Blatt

Katalog-Nr. -040-053
1742-Pr-(„Joseph Matth (367 Sac Caes: Architectus Inv ET del:“) „God Bern:
G67z Cath SC V”-L-(?) 114

FVtVrVs CaroLVs GratlaA Vg VstVs Menso AVgVsto AOptatVs sVsplratVsqVe
AqVILa ponsVs SoLe LeLeone albeVnte FaVsto MarCeVrII IIDere VaX egel,;
fteLIX orltVr.
Dıie Buste Kaıser Karls VIL 1st autf eınen mächtigen, schildbesetzten Sockel gestellt,
den sıch VO  } rechts ıne mMI1t eıner Stadtbefestigung gekrönte, mi1t Tintentaflß un (Palm-
wedel-)Schreibteder versehene Personitikation lehnt S1e schreıbt aut das VO gekreuz-
ten Waften hıinterlegte, Kopf der Romulus un: Remus nährenden Wöltin aufge-
hängte Schild VE RO IMPERATOR SEMP elect: lan
OTn Febr 1 Lar In der Bıldmuitte VOT dem Sockel zıeht eın gekrönter, die
Wıttelsbacher Fahne tragender LOwe der kaiserlichen Amtskette, die der aut eınen
leinen Prunktisch gestellte, Kaıiserkrone, Szepter un: Reichsaptel bewachende doppel-
köptige Adler L1UTr wıderwillig hergıbt.

(Auszug S [ QUA APTE FAEDERA UNGERLE,; PARI
NO HABEBAT AQUILA, FRUSTRA ST RIDEFG

1IS Quaesıivıt
Lıit Sıehe Katalog-Nr. 1=:040-053
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Katalog-Nr. 3040743
1744-Pr-(L. Schweikard pınx O7 cse-1-185>x Z 68

Das Brustbild des Francıscus Christophorus erscheıint ın einem auf eınem nıedrigen
Sockel gestellten Hochovalbild, dem drei appen sehen sınd. Reiche Verzıe-
rungsch mıiıt Rocaillegebilden schmücken diesen Autbau Die Bildunterschrift 1St autf den
Sockel geschrieben.

FRANCISCUS CHRISTOPHORUS Ep1scopus Spiırensıs, Princeps Praeposi-
LUS Weısenburgensıis. Natus 1706 Oonsecr. 1744

Katalog-Nr. Ma 3
4450-kPr-Göz Cr Fılıo CXC.- ‚ E
Aut einem Sockel, VOT dem eın Wappen sehen Ist, erscheint ın eınem Hochovalbild
das Portraıit eınes rınzen un: Graten loseph Waldenberg. Die Ovalumschriuft
bezeichnet seıne Stellung un: Herkunft n  u
Iosephus SR  — OHENLOH PFEDEI  BAC
WALDENB DYNASTA LANGENB

Katalog-Nr. 3070203 mMLE 3070247 Heılıge.
Zur Eınteilung der etzten dreı Zittfern der Katalognummern sıehe das den Katalog-Nr.
1070650081 vorgestellte Blatt aut 191

Katalog-Nr. 32070203
4250-Pr-(Inv. eit del Fr Proft Lub.) GOö7z se-R, [E DA 10>X 180 PI 66
In der Mıtte des Blattes kniet der heılıge Bernhard VO Clairvaux VOT der
Muttergottes, die lınks ben in den Wolken sıtzt un eınen Milchstrahl aus
iıhrer Brust drückt, der sıch auf den Mund des Heılıgen richtet. Dıiese Szene 1st
ın Punkten gestochen. S1e 1St unmıttelbar VO insgesamt fünf weıteren kleine-
ICN Szenen umgeben, die 1n Strichmanier ausgeführt sınd Darunter 1st neben
ein1gem Gerät eıne Wappenkartusche sehen.
Lıt Isphording, 158 (A 28) (Ikonographie).

Katalog-Nr. A /0D2T
250-Pr-Gö7z Sen CX i  ® eit Iun Sculp.- P-95>X 159 66
Auft eiınem Rocaillesockel, der eıne kleine Darstellung einschlie{fßt, steht das
rocaılleverzierte Hochovalbild des heiligen Franz VO  . Sales, VOT dem einıge
Gegenstände sehen sınd, die mMıt seıner kırchlichen Würdestellung tun
haben WEe1 zeichentragende Puttı bereichern diesen Autbau

Vera Effigies FRANGCISCI de EpDISC: Genev:
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Katalog-Nr. 340702 )
3642-kPr-Göz -R-1 158 PI 92

In eiınem viereckıgen, rocaıllebesetzten Rahmen erscheıint der gekreuzıigte He1ı-
and

Abbildung des VO rtz SCHOSSCHCNH Crucıtix auf dem Calvarı Berg
Lıintz.

Katalog-Nr. 07002
114Bergmüller del G0O7z sc.)-R-

HI Raphael.

Katalog-Nr. 21060007 mA1t]DE Rocaıillen, Kartuschen.
Kupfterstichgruppe ınsgesamt Blättern. 4250-Pr-(los. Feichtmayer INV.) G07z CX -

R-ca 175 235 66,

Gezeıugt wiırd jeweıls ine Kartusche, die VO freı sıch kruüummenden Rocaillegebilden
umgeben ISt, welche auch 1Ns Architektonische un Pflanzliche hinüberwechseln kön-
NCN Dıiese Szenerıe bevölkern Puttiı und Tiıere, außerdem sınd auch ein1ıge Gegenstände
in sS1e eingefügt.
Die folgenden Beschreibungen erwähnen jeweıls eın kennzeichnendes Merkmal, die
einzelnen Blätter auseinanderhalten können.
Die Katalognummern ohne Kommastelle bezeichnen die Blätter mıt der Sıgnatur G

(367 EXC.. , jene miıt eıner Kommastelle bezeichnen die Blätter mıiıt der Sıgnatur 1
Negges EXC  “ Da Negges auch on noch Kupfterplatten, die (G(07z stach, NC  e auflegte,
dürtte auch ın diesem Fall Abnehmer eıner Stecherarbeıt des (3067 se1n. Somıt spricht
nıchts dagegen, dafß G0ö7z der Stecher (nach den Vorlagen des los Feichtmayer) dieser
Gruppe Wal, WwI1e auch dıe Sıgnaturen „GOöz tecıt“ autf den Blättern mıt den Katalog-
Nr 3_-160-005 und 3-160-006 belegen.
Sıehe L, 322 (Anm 226)

Katalog-Nr. R E
Links neben un über dem Kartuschenschild, das die Inschriutt „Toseph Feichtmayer
Statuarıus Salem ınvenıt“ tragt, erscheınen eın Putto un eın Puttokopf, die eınen
Bischofsstab, ıne Mıtra un eın umgehängtes Kreuz be1 sıch haben Links lıegt eın
Schwert. Darüber Sıtzt eın Vogel auft einem Rocaillegewinde, der in den Krallen seınes
rechten Fußes eınen Steıin hochhält.

Katalog-Nr. 3-160-002
Auft der liınken Seıte der Kartusche ragt eın Vogelkopf hervor, der ıne Krone tragt un:
eın Band den als hat, dem eın leiner und hängt
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Katalog-Nr. 47
Beı1 der Kartusche o1bt Rüstungsteıle. ben 1st der Schulterteil un: Kopfteil eıner
Rıtterrüstung sehen. Rechts steht eın Putto mıiıt Lanze un: elm

Katalog-Nr. SalA#
Die Kartusche wırd VO eıner Krone überfangen, be1 der eın Szepter lıegt

Katalog-Nr. daS
ber der Kartusche SItzt eın schlangenumzüngeltes Gorgoneıon.

Katalog-Nr. F
ber der Kartusche betindet sıch ıne Dıiıanabüste, deren Haar mıiıt eiıner Mondsichel
geschmückt 1St und bei der neben anderen Gegenständen auch eın Horn und eın ogen

sehen sınd.

Katalog-Nr. 302007 mı1t 3-280-006 CAULEN:-
RDNUNGEN ın Alteren Vorgestelt .
Kupferstichserie insgesamt Blättern. 4250-Pr-(los. Feichtmayer INV. del.) (507z
exc.-L-290 460 (6) (6 Blätter), (1 Blatt, beschn.)
Gezeıigt werden die Säulenordnungen. Auft dem Titelblatt z1bt ıne Kartusche,
welche VO mi1t Gegenständen und Tieren besetzten Rocaillegebilden eingefafßt 1St.

Katalog-Nr. 3-500-007 mMAıt 3900005 Leben Jesu, Leben Marıae.
Kupfterstichserie insgesamt Blättern. 2930-Pr-(Bergmiller pınxıt e} excud)
(GOtz c  z  ’ 253 (2 Blätter), 41 (1 Blatt)
Es werden Passıonsszenen gezelgt. Dıie Biıldfläche 1sSt noch rechteckig.
Lar Für die übrıgen, dem Vertasser unbekannten Blätter der Serıie sınd die Katalog-
NUumMmmMeETrTN bıs Katalog-Nr. vorgesehen. Die Stellenangaben -001 un -005
sınd emnach Schätzungen.
Sıehe k 263 (Anm 16)

Katalog-Nr. 55
Marıa, VOT derem Bauch das LHS-Zeichen strahlt, steht auftf den Treppenstuften ZU

Hause ıhrer 4aSse Elisabeth Deren Mann, Joseph, eın Träger un ine Frau mıiı1t Kınd
umgeben die beıden Hauptfiguren. In den Wolken schweben Puttı und eın Engel mıiıt
Schrittband.

Katalog-Nr. 39500-005
Vıer Personen nehmen Jesus VO Kreuz. Marıa, Johannes un!: weıtere Gestalten cahen
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Katalog-Nr. 3495307 007 miıt Sa OT074 Symbolum apostolicum.
Kupferstichserie insgesamt Blättern. 1730-Pr-(J. Bergmiller INnV. del eXE.)
(3Oötz (Sıgnatur auf Blatt 5)-R-1 BA (3 Blätter), 120 (14 Blätter)
Dıie Blätter haben Breitformat, wobej dıe Ecken und die Langseıten der Rechteckfläche
ın estimmter Weıse eingekerbt sınd. Die Bildgegenstände werden ın Untersicht A Sn
zeıgt.
Lit. Isphordıing, (Anm 172) Eınıge oder 197 alle Blätter sınd Abbildungen der
FD ST VO  - Bergmüller entwortenen Fresken für die Benediktinerklosterkirche Och-
senhausen. Dıie Ser1e 1St ine Verbildlichung der dreizehn Glaubensartikel. Vergleiche
dazu auch die ganz Ühnliche Ser1e VO Joseph und Johann Klauber: Symbolum apOSTLO-
lorum ın duodecım distinctum artıculos 1uxta assıgnatıonem Augustinı. (Würzburg,
Universitätsbibliothek: Sıgnatur: Horn Stilistisch kann nıcht eindeutig ent-
schıeden werden, ob (3067 L11UTr Blatt Nummer oder alle Blätter radierte. Vermut-
ıch trıttt das letztere Z da sıch keine anderen Stechersignaturen tfinden un: da die
Strichelung auf allen Blättern sehr äÜhnlich 1St.

Katalog-Nr.u007
Nıcht nachgewiesen.
Der Titel dieses Blattes Iautet:
Hoc Symbolum apostolicum graphicıs et Symbolicıs Iconıbus iıllustratum, novıter erı
incısum ingen10 ınvenıt, delineavit excudıt, Joannes Georgius Bergmiller, Pıcto
Augustanus N1NO 1730
(Wiedergegeben 1n Isphording, 114, Anm 72.)

Kq_talo g-Nr. 349307002
BU:N?
Gottvater, der VO vielen Engeln und Putten umgeben ist, erschafftrt Hımmel un:! Erde
Auf ıhr sınd das Menschenpaar und Tiere sehen.

Katalog-Nr. D T 003

Der mıt eiınem strahlenden Dreieck nımbierte Gottessohn sıtzt neben eıner Erdkugel in
den Wolken un: hat seıne Linke ZU degensgestus erhoben. Viele Engel und Puttı
umgeben ıhn

Katalog-Nr. SN004

In einem hochgestellten Bretterbau, den rechts Hırten aut eiıner steiınernen Trenpe
erklimmen, sınd Joseph, Marıa un: der gerade geborene Gottessohn sehen, auf den
die Taube des Heıilıgen (elstes einen Strahl nıederschickt. Jesus liegt 1m Arm seıiner
Mutter. Aufßerdem sınd weıtere Gestalten, geflügelte Puttoköpfe und eın Engel
sehen.
Lıit Sıehe



282 Rudolt Wiıldmoser

Katalog-Nr. OE-00)
NO
Jesus wiırd Grabe Rechts 1im Vordergrund wäscht sıch Pılatus die Hände

Katalog-Nr. 3-5017-006

Mıt eıner Fahne entschwebht Jesus seiınem rechts VOTN sehenden Grab, dessen Platte
eın Engel hochhebt In den Wolken erwarten den Gottessohn Heılıge.
Lit Sıehe I 263 (Anm 16); L, 332 (Anm 228)

Katalog-Nr. 3-501]HIS

Jesus sıtzt rechts neben (sottvater. ber den Köpten beıider schwebt die Taube des
Heılıgen Geıistes in eiınem Dreiecksnimbus, der uch die Haäupter einfafßt. Dıie dreı
göttliıchen Personen sınd, begleitet VO  ; Engeln, in den Wolken über eıner Erdkugel
sehen.

Katalog-Nr. 1 008

Jesus sıtzt mMiıt Kreuz, Sıegerkranz un eiınem Flammenschwert thronend aut eıner
Wolke un richtet die Auferstandenen. Dıie Verdammten werden lınks ın das Höllen-
teuer gesturzt. Rechts holt eın Engel dıe Gsuten iın den Hımmell.

Katalog-Nr. 2507009

Dıie Taube des Heilıges Geıistes schwebt strahlend über den Aposteln un Marıa, dıe
alle eın Feuerflämchen zugesandt bekommen. Links VOorNnNn knıet Petrus. Er häalt wel
Schlüssel in seıner linken and

Katalog-Nr. 2.)07-070

Die Gemeinschaft der Heılıgen schwebt iın den Wolken ın einem Halbkreis eınen
Rundtempel, den VO  e} oben das Dreieck der Dreifaltigkeit bestrahlt. In der Bildmuitte

knıet betend die Personitikation der Kırche, dıe mehrere Attrıbute bei sıch hat

Katalog-Nr. 3-507-07

Jesus weılt 1mM Hause eınes Pharıisäaers. Fıne Sünderıin knıet rechts VOT hm, salbt seiıne
Füße un: bıttet Vergebung ihrer Sünden.

Katalog-Nr. 395077
v<

Vıer Engel schweben Posaunen ladend über Gräbern, AUS denen sıch die Auferstande-
He  - erheben. Dreı VO ihnen rücken schwere Grabplatten hoch
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Katalog-Nr. 36507 O73

Dreı Engel halten eiınen großen, auf die Ewigkeıt hinweisenden Rıng, hınter dem die ın
den Hımmel Aufgenommenen sehen sınd.

Katalog-Nr. 34901072

Dıie Personitikation des Testamentes betritt eınen Raum, den jene des Alten
Testamentes gerade verläßt. ber einer hochgestellten geflügelten Janusbüste schwebt
strahlend die Taube des Heılıgen Geıistes, über welcher „AM lesen 1St.

Katalog-Nr. 3 / 205007 miıt 327 202002 Heılıge.
Kupferstichgruppe insgesamt Blättern. 2930-Pr-(]GBergmiuiller invenıt eit excudıt)

(GOötz Sculp.-R-185>x289 (2 Blätter), (1 Blatt), 68 Blatt), 120 Blatt)
Dıie gezeigten Heılıgen stehen ın Begleitung mehrerer Personen ın Architekturen, die
schräg VO gesehen sınd. Der Bıldrand 1st rechteckig, hat Einbuchtungen un:
eınen hochrunden Abschluß Es könnte sıch ın Kupfterstichen ausgeführte Wieder-
gaben Veo  — Altarbildern andeln.
Lıit Sıehe L 263 (Anm 16)

Katalog-Nr. 3S 202007
Der heilıge Amandus SCYNELT eınen rechts VOTr ıhm knienden Ön1g, der sıch taufen
lassen ll ber dem Heılıgen schwebht eın Putto mıiıt den Zeichen seıner kirchlichen
Würdestellung.

AMANDUS

Katalog-Nr. GL DA
ber Bedürttigen entschwehbht die heilıge Walburga aut eıner Wolkenbank iın den Hım-

SCI) un mıiıt iıhrem Leben tun haben
mel Eıinıge Puttiı haben Zeichen be1 sıch, diıe aut ıhre kırchliche Würdestellung verwel-

Katalog-Nr. 37 2020725 miıt Ba ODF Heilige.
Kupferstichgruppe insgesamt (7) Blättern. 4255-Pr-1os Castıglioni S.I INV. eit del
Peckini (3067 exc-P-(Größenangaben sıehe den einzelnen Katalognummern

(3 Blätter), 107 (Z Blätter)
Die gezeıgten Fıguren stehen aut eıner runden oder eckıgen rocaılle- un: gegenstands-besetzten Platttorm, die sehr klein 1St. Dıie Gestalten sınd ohne Hıntergrundsgeschehentreı auf das Blatt DESETZL.
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Katalog-Nr. EFE
Ca 98 170
Jesus, der das Kreuz un: ıne kreuzbesetzte Weltkugel beı sıch hat, hat seıne Rechte
ZU Segensgestus erhoben.

Filius DEL Filius MARIALE,

Katalog-Nr. -720-026
( 05X 158
Marıa häalt das kleine Jesuskind iın iıhrem rechten Arm Die Taube des Heılıgen Geistes
sendet ıhm VO  e lınks oben eiınen Strahl Der Knabe hält seine Rechte segnend hoch

Mater DEIL;, Fılıa

Katalog-Nr. Sal ZO2027
Ca 17
Der heılıge Joseph halt den kaum bekleideten Jesusknaben, der in seiıner rechten and
ıne Lilıe hochhält, in seinem lınken Arm

LOSEPH Pater IESU. Filius
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Regıster

Aaron 15210068 Benno, 170710
bel 1-526-0  , 1-526-028 12070-0306Bernardın,
Abendgebet 1452120173 Bernhard VO Clairvaux,
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Anna Charlotte 120402060141 Castıtas 1-5262006/
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Annuntıiatıo 1-503-005 1-521-001 ffChristliche ages eıt
Antonıius VO Padua, 1-070-015, Christophorus, 1-070-063

T7 Z Christus 1-521  , 1-521-016,
1-070-016Apolonia, 3-501-001 1£t: 3-720=:025

Apostel, sıehe: Christus, Marıa und Apo- Christus heilt eınen Aussätzıgen
ste]l 14520013

Arbeıt 1A5 262013 Christus, Beschneidung 15 T
Architektur: sıehe Rocaıillearchitektur Christus, Heılung elnes Blınden
Assenat 1-526-0372 (1-070-215)
Assumpt10 1-503-009 Christus bricht das OF 15202614
Audacıa 1252656033 Christus, Feste 1mM Kırchenjahr

1-502=:001 4Augustinus, 1-501-0  ‚ 1-720-227
Avarıtıa 1-526-004 Chrıstus, Fußwaschung 1252020068

Chrıstus, Geburt (Gnadenbild)
Bacchus 153705004 1-070-  ,‚ 1-070-234, 3-070-211
Barbara, 1-070-026, 1-070-027 Christus, Grablegung 12523068
Bartholomäus, 1-700-010, Christus als Hırt 1E A20-80H

1-700-0  ‚ 1-701-010 Chrıiıstus 1MmM Kreıse seıner zwolftf
Beichte 1-520-001 ff., 1-520-004 Jünger 1287202012
Bellona 1=:340-003 Christus, als Kınd 1-022-001, 1-070-207
Benedikt AXAIV..; apst 104240600341 Christus, Kreuzabnahme 3-500-005
Benedikt, 1-026-001, 1-070-028, Christus, Kreuzıgung 1-070-211,

1-070-029, 1-501-003, 1-720-052 1-070-212, 1-070-213, 1-523-006
Beniuignitas 1:526-011 Chrıstus, Kreuzweg r-520224001$£
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1-526-003Christus, Marıa un: Apostel FElel MOSYNa
1=700-0264f£., 1:700=-0014%,; Elemente, vier: sıehe Erde, LEutft: Feuer,
1-701-001 £tt. W asser

Elevatıo 145214010Christus (Passıon miıt „Uhr=
=Werck®) 1-052-004 Elısabeth, 1-070-112, 1-720-127

Christus bei den Pharısiern 15202004 Elkana 1-5210002
Chrıistus, DCX 1-720-076 Ellwangen: sıehe Schutzheıilıge
Christus, salvator mundı 1:0706527%4 Erde 1-300-001

Erdteıle, vier (1-070-334), 1-504-001Christus VOT den Schrittgelehrten
1-  3-004, 1-720-101 Esau 1-526-030

Christus, SsSCpLICmM horae canonıcae Esdra 1-  —  -013, 1-526-  ‚ 1-526-036
1-522-026{ft. Esther, Könıgın 1252432017

Christus, tünt Wunden Christı Europa 1-340-0072
15210375 Ezechias, König 12520002

Christus, siehe auch: Flucht nach
Agypten Fallacıa 1-360-0072

Christus, siehe auch: Herz Jesu Faulheit 1-526-014
1-026-005 3-014-001Coelestıin, Abt VO Kaishaim Faustina,

Communıon= un Bus Spiegel Fegteuer, TIMNEC Seelen 1mM Fegfeuer
1 125212017

Concept10 1-503-001 Feichtmayer, Joseph 3-010=-0106s
Concordıia 1-360-001 3-160-001 11.; 3:280500
Contessio 1-520-004 Felıx, 1-014-0072
Conscıentıia mala 1-360-008 Feuer 1-300-003
Conscıentıiae, CX ATHEN 15371014 Fıdes 1-520-010, 1-504-001
Consecratıo 15240030 Flora 14 700058
Consılıum, Geistesgabe 1501004 Florıan, 1-070-1  ,‚ 1-701-027
Contrıtio 1:520-003 Flucht 1-526-0397

1-360-003Cupı1do Flucht nach Agypten 15232003
Fortitudo, Geistesgabe 1-501-005
Franz E Kaıser 1-040-1  -040-142

Damıan Hugo, Kardınal 1-010-002 Franz Borgıa, 1207021472
Danksagung 1-520-013, 1-521-002 Franz Christoph, Biıschof 3-040-143

Franz VO  ; Paula, 1070143Davıd, König 1-070-076, 1-070-077,
1-520-0  ‚ 1-521-001, 1-521-014, Franz VO  e} Sales, 1-070-145,
1-522-0  , 1-526-0  ‚ 1-526-011, 3-070-146
1-526-0  ’1_  0-0'  , 1-526-001 1072027202Franz (Seraphicus),

Desideriıum 1:526:031 Franz Xaver, 1-720-1  -/720-177
Desperatıo 1-526-028 Franz Regıs, 1:014-001

1-503-004Desponsatıo Franziskus Seraphicus 1-070-146,
Dıana 13702001 1-070-17147
Dısmas, L 20052 Franz Stephan, Herzog VO Loth-

1-040-145Domiuinikuss, 1-070-0  -501-006 rıngen
Dreıifaltigkeıit VO Jesus, Marıa und Jo- Franz AXaver, 17010572

seph 1-521-006 Franziskus, 1-070-1  , 1-070-144,
1-501-007Dreı Könige, 172014883
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Fraus 14 Hochmut 1-526-0  ‚ 1-520-011,
Friedrich I; Köniıg VO Preußen 1-526-027

1-040-14/ horae canonı1Ccae, sıehe: Septem horae
canonıcaeFriedrich Ferdinand, alser|. geheım.

Rat 1-040-148% Humallıitas 1-520-0  , 1-526-001
Fröhlichkeit 1-526-035 Hutten, Franz Christoph VON); Fürstbi-

1-526-0372 1-040-143Fuga schof VO Speyer
Furch 1-526-034

Ignatıus VO Loyola, 1-501-005,
Gabrıel, Erzengel 1070152 FA0/U-758

Ignatıus VO Antiochıia, 1-701-033Gaudium spırıtuale 1571014
ISS 1.79Geduld 1-526=-03/ Ignatıus VO Loyola,

Impudentia 1-360-004Geıist, Heılıger, sıehe: Heılıger Geist
Intelligentia, Geistesgabe 15012003Geli7z 1-526-004

Gewissenserforschung 15571 -014, Invıdıa 1-526-006
1-520-002 Ioseph Benedikt, Erzherzog VO  an ÖStCI‘-

reich 1-040-2  -040-216Gıldardus, Bıschof, 147014031
Glaube 1520010 loseph Waldenberg, rat 3-040-213

Ira 1-526-0  -526-038Gnadenbilder (sıehe auch Orte
Isebel 1:526:002Gnadenbildern) 1L, 163; T7A E 180

GöÖtz, 3.-040-053 Itınerarıum TE571L01797

Gonzaga, Aloysıus, 1-070-010, S FE107001 Jakob
Jakobus der Altere, 1-700-005,Gott, gyute und aufrichtige Meınung VO

1-700-031, 1-701-005(sott 1-521-005
Gratitudo 1-520-013 Jakobus der Jüngere, 1-7/00-012,

1-720-1  -/20-228 1-700-0  -701-008Gregor, Jehu, Önıg 1-526-002sıehe Kupferstichgruppe
(Czüte 1-526-011 Jesus, siehe: Christus

Joachim, 1-070-:726)
1-070-265Johanna VO Chantal,;

Ha{ 1-526-030 Johannes Evangelısta, 1-700-006,
Heılıge 1-700-001 ££;, 1-700-026 ff.; 1-700-0  ,‚ 1-701-006, 1-720-254

1-701-001 H: 1570102 Johannes VO Nepomuk,
1-070:001 .. 1472000 1-070-2  ,‚ 1-070-268, 1-720-153

Heılıge Communıon= und Bufßs- Johannes der Täuter, 1-070-266,
1-520-001 f=Spiegel 1-700-0'  -/20-180

Heılıger Geılst 25202003 Jonathan 1-526-029
Heılıger Geıist, Anrutung 1522004 Josaphat, König 1-526-033
Heılıger Geıist, Sıeben Gaben des (5@21“ Joseph, 1-521-0'  ‚ 1-521-016,

STES 1-501-001 * 1-720-1  ‚ 1-720-  7, 3-720-027
Heluo 1-526-010 1-526-008,Joseph (und Ässenat)
Herz Jesu 1-540-001, 1-540-026 1:5726-0372
Herz Marıens 1-540-002, 1-540-027 Joseph, sıehe auch loseph
Hıeronymus, 1-700-014,V AZ0-2Z9 Judas Thaddäus,
10b 12526-037 1-700-0  -701-013
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Judıth 1252606027 Ludwig Könıg VO Frankreich
Jupiter (Jovıs) 1-526-0  -526-010 1-040=-271

Lutt 1-300-002
Kaın 1-526-0  -526-028 Lukas, 1-700-0  ‚ 1-701-0530,
Kar' l Nala Kaıser 1-340-0  , 1-026-002, 1720253

1-040-0  -040-053
Karl l Borromaus, 1-070-051, Mäßßıgkeıt 1-526-009

1-  0-1  ‚ 1-720-176 Marıa, 1-070-3  ,‚ 1-070-328,
1-070-3  , 1-070-330, 1-070-352,Kar| Joseph, Erzherzog VO ÖStCI'—

reich 1-040-05/ 1-070-3  , 1-521-006, 1-521-016,
Kasımır, 18720051 1-521-017, 1-701-034
Katalogbenutzung, Hınweıise IL 141 f Marıa, (beı Elısabeth) 2 00=0U01
Katharına, 1-070-0  -070-053 Marıa, VO den vier Erdteilen VeEeI-

Katharına VO Sı1ena, 1070054 ehrt (1-070-334)
1:(0)70=06055Katharına, Marıa, (Gnadenbild) 1-070-351,

Keckheit 1-526-033 1-070-3  a1_  0-3  , 1-070-355,
Keuschheıit 1.526-007 1-070-3  , 1-070-3  ‚ 1-070-358,
Kırche 1-540-0  ‚ 1-701-026, 1-540-026 1-070-3  , 1-070-360, 1-070-361,
Krıeg sıehe Schrecken des Krıeges 1-070-3  , 1-070-364, 1-070-5365,
Klauber 3-014-001 ft. 1-070-3  „ 1-070-367, 1-070-368,
Kındermord, bethlehemuitischer 1070369

15232003 Marıa als guLe Hırtın 1 A0 802
Kommuniıion 15200061 .. 125210414 Marıa mıt Klöppelkissen un Spinnrok-
Kreuzweg 57722001 + ken, 15720102
Kümmernıs, sıehe: Wiılgefortis Marıa, HI: Krönung 12070-333
Kupfterstichgruppe 1,5.141 Marıa, Ereignisse AausSs dem Marıen-
Kupfterstichserie 4: 141 leben 1505500841 $
Kyrıllos un: Methodios, Marıa, (Mater deı1) 37 Z0=-076

12070073 1-720-026Marıa, Mater Jesu,
Marıa, E Name 107055331

Labor 1=526-013 Marıa, regınam LE 200.A
Laetitıa 1-526-035 15032010Marıa, regına 65 9}
Lascıvıa 1-526-008 Marıa, regına 55 scapulares 130501
Laster, siıehe: Tugenden und Laster Marıa, Sıeben Schmerzen Marıa
Laurentıius, 1-070-3  , 1-500-017, 1-523-001 ff

1: 7201817 Marıa Anna Sophıa, Herzogın VO

Leonarduss, 1-070-305 1040277Bayern
Leontıius, 1-:026=001 Marıa, sıehe auch: Christus; Marıa un:
Leopold, selıt 1765 Großherzog der 1.OS- Apostel

Marıa, sıehe auch: Herz Marıenskana (Leopold l.) un: seılit 1790 Kaıser
Leopold ı88 sıehe: Petrus Leopoldus Marıa Crescentia 1-070=3726

Lev1, Sohn des Jakob 1-526-038 Marıa Taterl;, Altar 2-(010:=005
Liebe 1-520-012, 1-526-009 Marıa Theresıa, Kaıserın 1-040-281,
Lınz 2400702211 1-040-2  , 1-040-283, 1-040-284
Lıs 1-360-003 Marienallegorien (Marıa als Brunnen)
Latıs abusus 1-360-001 ff 1
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1-040-356Markus, 1-700-041 120257 Petrus Leopoldus

Mars 1-526-01 L: 1-526-012 Petrus, 1-070-456
Martın, 1-026-001 112031892 Phılıpp, 1-700-008, 1-700-034,

1-701-009Matthäus, 1-700-040, 14720001 1}
1-70141 48108 120750 Phoebus 1-526-001 1-526-002

Matthıas, 170001 9, 1-700-038, Pıetas, Geistesgabe 155060172007
1-526:01741-:701-014 Pıgrıtia

Maxımıilıanus Iosephus, Herzog VO Pilatus 1-522-002, 1252971078
1-040-286 Pluto 1-340-007/Bayern

Medardus, Bıschof, 1-701=-031 Praesentatıo 1-503-003
Melchisedech Ta 712009 Privilegangabe I 9 145
Merkur 1-526-004, 1-526-003 Provıdentıia, dıyına 12721 -003
Meum, L[UUmM 1-360-001 +t Puritisatio 12503607
Michael, Erzengel 1-070-380, Purıtas 1-520-008

1-070-381, 102035
Miıdas 135700627 Raphael, Erzengel 1-521 -012, 24070502
Mırza 12022002 Rechte, Mißbrauch der sıehe lıtıs abusus
ond (alleg. Frauengestalt) 1-526-013, Refugium ad 55 Vulnera Christi

1-526-014 157277020175
Monstranz 1-504-001 t Regına mMartyrum K Z190-07%

1-503-010Morgengebet 1:521-:001 Regına S55 L9)
Moses 1-521-008, TE 21010 Regına 55 scapularıs 12503-0171
Murı 1-026-001 Reinheit 1-520-008

Nächstenliebe 1-526-005
Reıse 125212012
Reu und Leid 1-520-003

Natıvıtas 12505002 1 4200756
Neptun 1-340-006

Rex
Robert, 17202002

Neumayr, Francıscus 1-040-144 Rocaıillearchitektur 1-160-001
Nıkolaus, 120764106 Rocaillefontänen 1=-1 202004 $
Norbert, 120704415 Rosalıa, 1-070-514
Odıum 1  -526-030

1-526-031Ottertorium 1571009 Saba, Königın VO

Orte VO Gnadenbildern I F65, Säulenordnungen 3:2780=001 ff
Saıler, Sebastıan 12040478F f7 180Ö

Ostereı1bild 105722007 Salem 1-026-004, 3-014-002, 10202357
Salomo, önıg (1-070-528), 1-526-031

Passıo 1503-0038 Sapıentıia aediticaviıt sıbı domum ,
Passıones Anım1ı qu bonae 1501001

malae 1-526-026 {f.. 1-360-004, Sapıentıia, Geistesgabe 101002
12526037 Satıstactio 1257202005

Patrocıniıum 12505017 Saturn 1-526-0  -526-006
Paulus, 1-520-005, 1-520-007, Saul, Öönıg 1-526-012, 1-526-034

Saulus 1-521-0041-700-016, 127006029
DPax 1-340-004, 1-360-001 Schrecken des Krıeges 1-340-001 ff
Petrus, 1-520-003, 1-526-004, Schutzengel 1-070-01 P 1-521-00/,

1-700-004, 1-700-028, 70003 1:521-016
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Schutzheılıge des Stittes Ellwangen 1ımor de1, Geistesgabe 1-501-008
1-070-801 Tobıias 1-521-012, 1-526-003, 1-701-058

Schweıikard, 3-040-143 Traurigkeit 1-526-036
1-501-006 ITrıstitia 1-526-036Scıentia, Geistesgabe

Sebastıan, 1-070-531, 1-701-037 Tugenden un: Laster 1-526-001 ff.,
Septem horae canonıcae 1-522-026 ft 1-526-026 ff
Serıe: sıehe Kupferstichserie
Sıeben Schmerzen Marıaa 1-523-001 ff Ulrıich, 1701028
Sımeon, Sohn des Jakob 1-526-038 Unkeuschheıt 1-526-008
Sımon 15200174 1-070-593Ursula,
Sımon, 1-700-0  ‚ 1-701-012,

1-700-036 Venus 1-370-0  , 1-500-005, 1-526-007,
1522006 1-526-008Sımon VO Cyrene

Sımpertus, Ludovicus, Georgıius, Prinz Verlangen 15526031
VO  - Baden 1-040=2 772 Veronika, 1-522-00/7, 1-720-82/7

1:526-078Sınne, fünf 1-370:026, 1-370-001£: Verzweıflung
Spectater A 2002 Vırgilius, 1-701-036
Spes 1-504-0  ‚ 1-520-011, 1-526-027 Visıtatıo 1-503-006
Speyer 3-040-143, 1-070-366 gb.) Vorsätze, gute 1-520-006
Stanıslaus, 1-070-0  -070-545 Vorsehung, göttliche 1:521-003
Stephan, 10184
Sternzeıchen, sıehe: Zodiacus anctorum Walburga, 1-070-6.  -/20-002
Superbia 1-526-0072 Walltahrtsbild sıehe: UOrte

1: 714314Sumpt10 Wandlung 125712076
Susanna 1-526=:007 Wasser 1-300-004
Symbolum apostolicum 2.5()1-001 Weıissenburg 3-040-143

Welehrad ın Mähren 1-500-001
Tageszeıten, scecptem horae canonıcae Wenceslaus, 1-070:631

1-522-026ft Wıblingen 10782001
1-526-009 1-7205851Temperantıa Wiılgefortis,

Terra 1-340-005
Theresıa, 1-070-5  -/20-826 Zachäus, Zöllner 1-520-006
Thomas, 1-520-0  , 1-700-009, Zısterzienserheilige 1-720-001 ff

1-700-0  ‚ 1-701-007 Zodiacus SANCLOrum 1=701-038
Tıberius, 1-070-560 Zorn 1-526-0  , 1-526-038
Tımor 1-526-034 Zurı1,; Philıpp, Abt (?) des Zıisterzienser-
Tımor de1 1-360-001 klosters ın Welehrad 1-500-001
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Tätigkeitsbericht des Diözesankonservators
1982 —84
Von arl Kosel

Kunstsicherung
Der Abschlufß des „Falles W agner“” und diıe Verhaftung mehrerer Diebesban-
den haben ach den Krisenjahren 979/80 einer wesentlichen Beruhigungauf dem Gebiet der Kunstsicherung geführt. Dıi1e Rückläufigkeit der Kırchen-
diebstähle 1m Berichtszeitraum auf eın Drittel 1im Vergleich den Jahren
zwischen 1979 und 1981 beweiıst eindeutig, da{ß die CNOTIME finanzielle
Anstrengung mMıiıt der Erhöhung des Kunstsicherungsetats im Haushaltsjahr
1981 auf 500 000,— der Tendenzwende ZU endgültigen Durchbruch VCOCI-
holtfen hat Dıie Kunstsicherungsmafßnahmen iın der 10zese Augsburg haben
ach 15 Jahren ständıg zunehmender Anstrengungen einem Stand geführt,
der das Rısıko un die Verunsıiıcherung der Kırchendiebe wesentlıch erhöht
hat Be1 vorsichtiger Schätzung dürtfte die Zahl der gesicherten Kırchen un:!
Kapellen ın der 107zese 500 liegen. Dıie zunehmende Verunsicherung der
Kırchendiebe, die nıcht mehr wıssen, ob sS1e eıner gesicherten oder unges1-
cherten Kırche sınd, kommt VOT allem ın der qualitativen Verlagerung der
Kunstdiebstähle A Ausdruck. Das zahlenmäßige Schwergewicht der Kunst-
diebstähle ın der 10zese Augsburg hat sıch eindeutig auf Feldkapellen un
Feldkreuze verlagert. Dıieser qualitative un quantıtatıve Rückgang der Kır-
chendiebstähle, der 9888 selıt ımmerhın Tre1 Jahren beobachten 1St; dart
jedoch nıcht eınem verfrühten un trügerischen Sıcherheitsgefühl tühren.
Dıie Häufung der Diebstähle 1mM Raum Schwabmünchen. macht deutlıch,
da{fß ach WwW1e€ VOT eıne erhöhte Aufmerksamkeit ın den Belangen der Kunstsı-
cherung ertorderlich 1St Dıie wıederholten Kırchendiebstähle 1ın der Pfarrei
Markt Wald,; die VOTr allem 1ın der Antoniuskirche Schnerzhofen besonders
schmerzliche Verluste verursachten, beleuchten die Getahr mıt aller Deutlich-
eıt Wenn heute mıiıt Freude und Dankbarkeit testgestellt werden kann, da{fß
die Diözese Augsburg den i1stümern der Bundesrepublik den nıedr1g-
sten Stand der Kırchendiebstähle aufweist, erg1ıbt sıch daraus dıe Verpflich-
tung, diesen relatıv Stand ach Kräftten autrechtzuerhalten.

Folgende Kırchen un Kapellen wurden VO Kunstdiebstählen betrotten:
Bıburg (Kerkerkapelle), Dasing (Pfarrkirche), Dıllıngen (Stadtpfarrkırche),
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Ottobeuren (Nısche 1ın der Klostermauer), ranzegg (Marienkapelle), Hollen-
bach (Pfarrkirche), Günzach (Kapelle), Marktoberdort (Wendelinskapelle),
Linsen (Nikolauskapelle), Ofterschwang (Wolfgangskapelle in S1g1swang),
Klosterlechteld (Kapelle 1ın Schwabstadl), Antdort (Kirnbergkapelle), Kemp-
ten (Kapelle), Markt Wald (Kapelle in Anhoten), Moosbach (Kapelle 1ın Raı-
chen), Hiıltenfingen (Feldkreuz), Langenneufnach (Bıldstock in Habertswe1-
ler), teıbıs (Rochuskapelle ın Schindelberg), Augsburg (SE Ulrich un Afra),
Markt Wald (Antoniuskırche iın Schnerzhoten).

Auft den Kapiıtelstagen der Dekanate Kautbeuren, Marktoberdorf, Schro-
benhausen, Nördlingen, Dießen, Landsberg und Weılheim reterierte der DI6-
zesankonservator ber dıe ort anstehenden Probleme der Kunstsicherung.

Folgende Ptarrämter wurden der geplanten Erstellung VO Alarman-
lagen beraten: Westheim (Kobelkirche), Baiershoten, Waldkirch, Oberwiesen-
bach, Ustersbach (Filialkirche iın Mödishoten), Krumbach (St Ulrich), Atten-

Klosterlechteldhausen, Höselhurst, Ottobeuren, Oberottmarshausen,
(Kapelle 1ın Schwabstadl), Stöttwang, Bıdingen, Bertoldshoten, Rehling
(Kapelle in Au), Weıl, Herrsching (St Martın), Unterhausen, Polling (Fılial-
kırche in Oderding), Spatzenhausen (Filialkırche ın Hotfheim).

Als eın gravierendes Hındernis der Kunstsicherung 1ın der Diözese Augs-
burg hat sıch dıe tehlende Inventarısıerung der Kunstdenkmiäler 1mM Gebiet
östlich des Lechs erwıesen. Obwohl die Inventarısıerung den Autfgaben des
Bayerischen Landesamtes für Denkmalspflege zahlt, sah sıch das Kunstreterat
der Diözese VOT die Notwendigkeıt gestellt, die Inventarısıerung der kırchli-
chen Kunstdenkmäler ın eigener Regıe übernehmen. Nachdem dıe Erzdiö-
Tf i München-Freıising bereıits VOT längerer eıt dieselbe Ma{fnahme ergriffen
hatte, wurde Herr Dr Norbert Leudemann ZUT Wahrnehmung dieses grofßen
un dringenden Aufgabengebiets VO Bischöflichen Ordinarıat angestellt.

Die Schließung der Wıieskirche statıscher Gefährdung macht die
Offentlichkeit schlaglıchtartig aut eın Problem aufmerksam, dessen iıdeelle
Bedeutung nıcht betont werden braucht. Die Berühmtheıit der Wieskirche
und das öffentliche Autfsehen, das ıhre Gefährdung zudem gleichzeıt1ig Miı1t
dem 300 Geburtstag Domuiniıkus Zimmermanns hervorgeruten hat, tührt
eiınem besonders auffälligen Beispiel dıe akute substantielle Gefährdung VOT

Augen, der 1ın zunehmendem Ma{fie dıe großen barocken Kırchen un Kloster-
anlagen uUuNsSseTCS Bıstums ausSgeSELZL sınd Die Folgen des natürlıchen Ite-
rungsSsprOzZCSSCS dieser Bauten und deren Verschärfung aufgrund der Druckbe-
Jlastung durch Tiefflieger verdeutlichen den Umfang der tinanzıellen Belastun-
oCNH, der während der kommenden Jahrzehnte ın zunehmendem Ma{fe dıie
Finanzkratt der Diözese beanspruchen wırd Die „Krankheıitsfälle“ der Wıes-
kırche und der ehemalıgen Klosterkirchen ın Dießen un Oberelchingen,
1Ur ein1ıge der bekanntesten Beispiele NECNNCNHN, kennzeichnen erst den
Antang dieser schweren Belastungsprobe. Diese Spätfolgen der Vernachlässıi-
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SUunNng, dıe durch die Sikularısatıon verursacht wurde, stellen nıcht TALET: hohe
Anforderungen die Opterbereıitschaft der betroffenen Pfarrgemeinden, SONMN-
ern ertordern auch ın höherem Ma(ße als bısher die solidarısche Hılte VO

seıten des Staates, dıe sıch nıcht N1NUr aut dıe Förderung VO Prestigeobjekten
und auf die Vergabe VO symbolischen Zuschüssen beschränkt. Da{fß nämlich
dıe Leistungsfähigkeit einer ländlichen Ptarrgemeinde durch eıne Restaurıie-
rung dieses Umftangs be1 weıtem übertordert 1St, dürfte aufßer jedem Zweıtel
stehen.

I8l Restaurierungen
Augsburg, Bischöfliches Ordinarıiat. Das ursprünglıch ın der Woltgangskapelle
des Augsburger Doms betindliche Kreuzıgungsgemälde VO Friedrich SustrI1s
(umT hatte durch Sonneneıinstrahlung Veränderungen ın der Farb-
substanz erlıtten, die Konservierungsmafßnahmen durch Herrn Mantred Lei-
tenmeıer, Augsburg, drıngend ertorderlich machten.

Westheim, Walltahrtskirche auf dem Kobel Dıie notwendig vewordene
Innenrestaurierung der beliebten Walltahrtskirche War Anlafs, eıne grundle-
gende Anderung des Raumbildes vorzunehmen, welche die Folgen des bılder-
teindlichen Kahlschlages der Renovıerung VO 965/66 rückgängıg machte.
Der rıgorosen Reduzierung der Innenausstattung tielen dıe Ausmalung der
Gnadenkapelle, die barocke Kanzel un die Rokokobeichtstühle z Opfer.
Dıi1e Gemälde der Emporenbrüstung wurden übertüncht und ecun Barock-
gemälde, darunter bedeutende Frühwerke VO Johann Joseph Anton Huber“,
wurden auf den Dachboden verbannt. Es mu{ß 1er mıt aller Deutlichkeit
festgestellt werden, da{ß derartıge Kahlschläge bıs auf dıe nackten Wände, dıe

die schlımmsten Exzesse der Entbarockisierungen 1MmM vorıgen Jahrhundert
erınnern, dem Wesen der barocken Walltahrtskirche mıt ıhrer Festlichkeit und
Geborgenheit und damıt dem relig1ösen Empfinden des Gläubigen un Wall-
ahrers hohnsprechen. Dıie manchmal vertretene Ansıcht, eıne ‚volle“ Kırche,

eıne solche mıt vollständıg erhaltener Ausstattung, wirke Ww1e eın
Museum, stellt die Tatsachen auf den Kopf. In Wıiırklichkeit erscheinen die
wenıgen alten Kunstwerke, dıe w 1e€e verloren den kahlen Wänden angebracht
sınd, durch dıese Isolatıon WI1e Museumsstücke. Vordringliche Aufgabe der 1m
Jahre 1982 begonnenen Innenrestaurierung der Kobelkirche mufte daher die

Ausstellungskatalog „Welt 1im Umbruch. Augsburg zwıischen Renaıussance un: Barock“,
Augsburg 1980, Band 5@ 130132 Nr 479 Abb
arl Kosel, Tätıgkeitsbericht des Diözesankonservators 1971 JVAB I, IOZE: Z A f Abb
25
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Wiederherstellung des bildlıchen un farblichen Zusammenhanges zwıschen
Gnadenkapelle un Langhaus se1n, der den Altären un Fıguren ıhre raäumlıi-
che und thematische Bindung zurückgab. Nach dem Verlust der Kanzel un
der Beichtstühle wurde diese Aufgabe durch die Rekonstruktion der Bemalung
der Gnadenkapelle, die Freilegung der Gemaälde der Brüstung der Orgelem-
POIC und die Wiedereinbringung der ecun Barockgemälde gelöst. Dıie künstle-
rische Gesamtleıtung sSOWIl1e die Ausführung der Rekonstruktions- un Restau-
rierungsarbeiten hatte Herr Severın Walter, Vogelsang, ınne. Dıie technische
Gesamtleıitung lag 1ın Händen VO Herrn Diplomingenieur Wiıinfried Brecheler,
Neusäß. ohe Antforderungen das Können der Restauratoren stellten dıe
Deckenmalereien Johann Woltfgang Baumgartners in der Schmerzhaften
Kapelle. Dıie Reinigung un Konserviıerung der teilweıse schlecht erhaltenen
Deckenbemalung machten die Feuchtigkeitsschäden wiıeder rückgängı1g, deren
Behebung 965/66 ın fahrlässıger Weıse unterblieben Wal. Die freskomäßige
tarbliche Gesamtgestaltung der Gewölbefläche durch Johann Wolfgang aum-
gartner, eınes der wenıgen Beispiele dieser Art iın Schwaben neben derjenıgen
Johann Baptıst Enderles ın der Pfarrkirche VO Deisenhausen, erhielt durch
eıne behutsame Reinigung ıhre schwebende Transparenz zurück. Eın bezeıich-
nendes Licht auft dıe heute völlıg unverständliche Methode der Renovıerung
VOT ZWanZzıg Jahren wirtft dıe Beseıitigung der Wandbemalung ın der Gnaden-
kapelle. Dıie vermeıntliche Authentizıtät der unverputzten Wände ın der Casa
santa“ Loreto, dıe in der Kobelkirche wiederhergestellt werden ollte, 1St iın
Wirklichkeıit das Ergebnis des Brandes VO Ursprünglich die
Wände des Hauses der Famıulıe 1ın Loreto völlıg mıt gotischen Fresken
bedeckt un iın dieser orm Vorbild für alle Loretokirchen. Dıies annn ın jedem
besseren Reisetührer VO Italıen nachgelesen werden. Man iragt sıch, 1er
Sachverstand un Sorgfaltspflicht als unerliäßliche Grundlagen der Denkmal-
pflege geblieben sınd

Dıie Wiederherstellung der Kobelkirche iın ıhrer ursprünglıchen Schönheıt,
sOweıt 1e8 ach den bedauerlichen Verlusten möglıch WAafrl, 1St VOT allem das
Verdienst der unermüdlıchen Bemühungen des hochverdienten Walltahrts-
priesters, Hochwürden Herrn Geıistlichen Rat Altred Steuer, der och VOT

seınem Hıinscheiden Dezember 1982 wenıgstens die Antfänge der
Innenrestaurierung mıiıterleben durtte. (sott mOoge ıhm seınen Eıter für die
Zierde seınes Hauses lohnen!

Au (Ptfarreı Rehling), Nikolauskapelle. Die Innenrenovıerung dieser
Kapelle, dıe bıs 1Ns i FE Jahrhundert eıne Pfarrkirche war”, 1mM Jahre 1982
brachte die Aufdeckung eınes gotischen Freskenzyklus’ der Nordwand des

Antonıuus Steichele, [)as Bısthum Augsburg, historisch un:! statıstisch beschrieben, Band
DDie Landkapiıtel Friedberg, Füssen, Höchstätt, Hohenwart, Augsburg 1883, 226
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romanıschen Langhauses. Die ın Z7We] Reıihen angeordneten Fresken stellen
eıne frühe orm des Kreuzweges dar Obere Reihe Eınzug Christiı ın Jeru-
salem, Abendmahl, Christus Ölberg, Gefangennahme (Iiragmenta-
risch erhalten). Untere Reıihe Geißelung, Dornenkrönung, Kreuztra-
SUunNng, Kreuzıgung (obere Häilfte erhalten). Freilegung und Konservierung
der Malereijen tührte Herr Manfred Leıtenmeıer, Augsburg, Au  N

Da dıe Pfarreı Au dem Patronat des Augsburger Domkapıtels unterstand”,
1Sst mıiıt Sıcherheit anzunehmen, da{fß die Fresken VO einem Augsburger eıster
ausgeführt wurden. Ihr Stil, der durch die rhythmische Eleganz un Schönli-
nıgkeit des beginnenden „Weıchen Stils“ gekennzeichnet ISt, ermöglıcht die
Datıierung 1400 Dadurch un auch 1n thematischer Hınsıcht stehen S1e den
Passıonsftfresken 1mM ehemalıgen hor (jetzt Sakrıstei) der Ptarrkırche VO

Haınhoten, deren Patronatsrecht 1m Miıttelalter die Augsburger Bischöfte inne-
hatten, sehr ahe? Dıie zeıtliche Nihe den Haıinhotener Fresken, die 1mM
spaten Jahrhundert entstanden®, wırd and der ÖOlbergsdarstellungen
deutlich (Abb 16) Die Komposiıtıon des Auer Ölbergs entspricht spiegel-
bıldlıch völlıg derjenigen 1in Haınhoten. Die starkere rhythmische Durchbil-
dung des Konturs be1 der Christusgestalt in Au veranschaulicht 1m Vergleich
ZALT: Haıinhotener Darstellung die stılgeschichtliche Weıterentwicklung. Dies
Aflßt auch dıe detaıillierte Naturdarstellung beim Auer Ölberg erkennen.
Zusammen mıt der stärkeren Naturbeobachtung erscheıint die perspektivische
Raumgestaltung.Die Abendmahlsdarstellung ın Au (Abb 17) bıldet durch die
ovaloıde Anordnung der Tatel, der Sıtzbänke un der tıgürlichen Komposıtıon
eın eindrucksvolles Beıispiel hıerfür, das ın dieser orm die unmıttelbare Vor-
stute für das Abendmahlsfresko in der Goldschmiedekapelle be1 St Anna
025 darstellt”. Hınsıchtlich der Naturdarstellung mıiıt dem Auer Ölberg
CNS verwandt 1St das annähernd gleichzeitige Fresko mıt dem Eınzug Christı iın
Jerusalem ın der Ptarrkirche VO Wörleschwang®. Die Landschaftsszenerien 1ın
Haınhofen, Au un Wörleschwang lassen klar die Entwicklung 1ın der Augs-
burger Wandmalereı VO Ende des bıs ZU Anfang des Jahrhunderts
erkennen, die mMi1t der Wald- un Berglandschaft des Dreikönigsgemäldes 1ın
der Goldschmiedekapelle eınen überraschenden Aufschwung ZuUur mMONUMENLTLA-
len Gestaltung nımmt.

Wıe Anm
Wılhelm Neu 0 Frank ÖOtten, Landkreis Augsburg, urzınventar Bayerische Kunstdenk-
male AA München L7 151

Neu Utten, O 9 {a 0
Johannes Wılhelm, Augsburger Wandmalerei 8—1 Künstler, Handwerker un! Zunftt
l Abhandlungen Zur Geschichte der Stadt Augsburg, Band 29% Augsburg 1983, 1584 {f..

210 f Abb 48
Hans Jakob W orner, Ehemaliger Landkreis Wertingen, Kurzınventar Bayerische Kunst-
denkmale XAAXAAIU), München 1973 276 — J] Wılhelm, o 9 114
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Zentrale Bedeutung ın iıkonographischer und künstlerischer Hınsıcht besıt-
Z dıe Christusdarstellungen des Auer Passionszyklus’. Die Gestaltung des
Christusbildes ın seınem Leiden un 1in seiıner göttlichen Hoheıt bildet
den absoluten Ma{ßstab ın der mıiıttelalterlichen Kunst, VOT allem aber eım
spätmittelalterlichen Andachtsbild. Und 1er ann dem eıster des Auer Pas-
sionszyklus’, 6S vorwegzunehmen, eın beachtlicher künstlerischer Rang
innerhal der Augsburger und der süuddeutschen Malereı dieser eıt zuerkannt
werden. ine ebenso oroßartiıge w1e€e überraschende Gestaltung ertährt die
S7zene der Dornenkrönung (Abb 18) ] JDer gedemütigte und gepemnigte Heıiıland
thront 1in herrscherlicher Erhabenheit mıt der segnend erhobenen Rechten als
eın Könıig, dessen Reich nıcht VO dieser Welt 1sSt Die mıt eintachsten Miıtteln
erreichte monumentale Gestaltung verwirklicht aut eindrucksvolle Weıse die
Synthese des Majestasbildes mıt dem Andachtsbild. Völlig andersartıg dagegen
das Bıld Christı ın der Geißelung (Abb 14) Sein Gesichtstyp steht dem
Finflu{ß der Vorlagen ın den damals gebräuchlichen Musterbüchern, dem
böhmischen Musterbuch aus dem Viertel des 15 Jahrhunderts, das aus der
Ambraser Kunstsammlung in das Kunsthistorische Museum Wıen kam  NO Die
Schönheıt der Linıenführung eım Auer Geißelungschristus, der typologıisch
mıt derselben Darstellung in der Augsburger Goldschmiedekapelle übereın-
stimmt‘”, veranschaulicht ın ıhrem Iyriıschen Ausdruckscharakter die Versen-
kung ın die Geheimmnisse des Leidens Chriustı mi1t eıner Eindringlichkeıit, wel-
che die höchste Vollendung des spätmittelalterlichen Andachtsbildes un
zugleich die Grundlagen für die neuzeıtliche Bıldtorm des Kreuzweges dar-
stellt. Durch dıe Vielseitigkeıit der ikonographischen Erfindung erweıst sıch
der eıster des Auer Passiıonszyklus’ als eine der üuührenden Künstlerpersön-
liıchkeiten der Augsburger Malereı 1im Viertel des Jahrhunderts. Mıt der
Freilegung dıeser Fresken ertährt die Augsburger Malereı des 15 Jahrhunderts
eıne Bereicherung VO erheblicher entwicklungsgeschichtlicher und künstler1-
scher Bedeutung.

Pörıng (Stadt Landsberg), Walltahrtskirche St Marıa VO der Versöhnung.
Die Präsentatıon des schönsten Geschenks ZU 300 Geburtstag VO Domuinı1-
kus Zımmermann blieb der kleinen Ptarreı Pıtzling romantischen Lechuter
sudlich VO Landsberg vorbehalten. Mıt dem Abschlufß der Außen- un
Innenrestauratıon der Schlo{fß$- un: Wallfahrtskirche Pörıing, die Domiuinıiıkus
Zımmermann als Architekt, Stukkator un Freskant ın den Jahren 7zwischen
1739 un 1747 schuf, 1St eınes der wenıger bekannten Werke des Meıiısters dem
Vertfall entrissen worden. An dem dringend notwendiıgen Rettungswerk W ar

Ulrike Jennı, In: Die Parler un: der schöne Stil 0—1 Europäische Kunst den
Luxemburgern Hsg Anton Legner. Öln 1978, 146, Abb 150 (Linke Abb hrı-
stuskopf O, un! u.)

10 Wılhelm, O 9 714 f7 Abb 49
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als Restaurator der Deckengemälde Domuinıiıkus Zimmermanns, dıie durch
Schimmelbefall akut gefährdet aICHl, Herr Helmut Zernickel, München,
beteiligt. Dıie Kırchenmalerarbeiten wurden VO Fırma Mayerhoter, München,
durchgeführt. Die Restaurierung der Stuckdekoration Jag ın den Händen der
Fırma Lang Mahler Fiıscher, Buching. Die beiden Olgemälde restaurıerte
Herr Mantred Sattler, Fuüssen. Dıie Faßarbeiten Gnadenbild besorgte Herr
Josef Lang, Leckbruck. Da{iß das Restaurierungswerk ZUu Geburtstags-
datum, den 4C} Junı 1985; seıne glückliche Vollendung fand, 1st VOT allem dem
nımmermüden Eınsatz V Herrn Akademieprofessor Franz Bernhard Weiß-
haar, Landsberg, der die künstlerische Oberleitung innehatte, verdanken.

Die Wıederbelebung der Walltahrt ZUur Muttergottes VO der Versöhnung
verknüpft sıch mıt dem Gedächtnis eın achtunggebietendes Glaubenszeug-
N1S ın schwerster Zeıt. Vor eiınem halben Jahrhundert, im Jahre 1955 gelobte
der Katholische Frauenbund VO Landsberg, die Muttergottesteste mMı1t der
Walltahrt ZAUT: Pöringer Muttergottes VO der Versöhnung ftelern. Das dank-
bare Gedenken die Glaubensstärke dieser Frauen, die den Mut autbrachten,
dem Ungeıst dieser eıt dıe Stirn bıeten, moOoge daran erınnern, da{fß auch
heute 1m Wıderstreıit zwıschen dem Gedanken der Versöhnung und ıdeologi-scher Engstirnigkeıt dieser unerschütterliche Glaube ertorderlich 1St.

Die Bedeutung der Pöriınger Schlo{fß$- und Walltahrtskirche 1m Lebenswerk
VO Domuinıkus Zımmermann 1sSt dadurch ın besonderer Weıse herausgehoben,da{fß das Gesamtkunstwerk des Innenraumes iın Architektur, Stuckdekoration
un Deckenmalereı ausschliefßlich seın Werk 1St Eın zweıter Aspekt ıhrer
Bedeutung 1st darın begründet, dafß S1€e zeıtliıch und tormal dıe Mıtte VO eıner
Gruppe kleinerer Kırchenbauten bıldet, die iın der Stilgeschichte des bayer1-schen Rokokos und ın der polıtıschen Geschichte des Landes eıne epochaleWende kennzeichnen. Im Lebenswerk Domuinikus Ziımmermanns sınd 1es die
Annakapelle iın der Kartause Buxheim (1738/39), die Walltahrtskirche Pörıng
(  —4 un dıe Johanneskirche ın Landsberg —54) Dıie Stilwende im
bayerischen Rokoko hängt nıcht zuletzt mıiıt dem katastrophalen Einbruch
Z  D; der durch den Osterreichischen Erbfolgekrieg (  1—4 Ul -
sacht wurde!!. Die Trel geNaANNTLEN Kırchenbauten veranschaulichen die eak-
t1on Ziımmermanns aut diese Wende ın exemplarıscher Weıse. Der CLIOTINEC
Unterschied zwıschen dem Innenraum der Buxheimer Annakapelle mMıt ihrer
rauschhaften Fülle der ZUuU Ornament gewordenen Archıitektur, die das
Raumbild YAERGS Vısıon umwandelt, und der bewuften Einfachheit 1MmM Eınsatz
der archıitektonischen und dekorativen Mıttel be1 der Pörınger Wallfahrtskir-
che un der Landsberger Johanneskirche macht 1€es hne weıteres deutlich.

ermann Anna Bauer, Johann Baptıst un! Domuinikus Ziımmermann. Entstehung und
Vollendung des bayerischen Rokoko, Regensburg 1985,
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Trotzdem verbindet die reı Zimmermannbauten ın der Art, Ww1e Architektur,
Ornament und Deckenmalereı in eıne bildmäfßige Einheıt gebracht werden,
mehr als 6S zunächst den Anscheıin hat Ihre bildmäfßige Einheıt lıegt namlıch
darın begründet, da{fß alle Komponenten des Gesamtkunstwerks, VOTr allem
aber Architektur un Laicht, SA Symbol erhoben werden.

Dıie Verschmelzung VO Architektur un Licht auf der symbolıschen Ebene
verwirklicht Domuinıikus Zıiımmermann ın der Pöringer Wallfahrtskirche miıt
jener Einfachheıt, dıe gen1al ist Die für den eıster charakteristischen dreıite1-
lıgen geschweıften Fenster stellen durch dıe Verlängerung des Miıttelteiles ach

un durch den geschweıtten Dreipafßs des Oberteıles nıchts anderes als
eıne tast völlıg übereinstiıimmende Zusammenfassung des Grundrisses der Kır-
che dar Dıie damıt aufgestellte spiegelbildliche Beziehung zwıschen Grundriß
un Fenstertorm tafßt nıcht 9808  — Außenbau un NnNnenraum eıner buchstäb-
ıch transparenten FEinheıt ZUSaININCI), sondern ertafßt als Lichtbewegung dıe
rhythmische und plastısche Gestaltung des Innenraumes ABb: 25):
Die Gestaltung des Lichteintalls durch die Dreiteiligkeit und Schweifung der
Fenster tindet 1ın den sphärischen Kurvıerungen, womıt dıe Flachkuppeln der
drei Konchen das Langhaus abgegrenzt sınd, ıhre rhythmische Entspre-
chung. Diese sphärisch bewegte Eıngrenzung der reı Konchen, die durch die
tragenden Siäulen b7zw Säulenpaare eıne monumentale Steigerung ZUr Herr-
schattstorm des Baldachıns erfahren, erfolgt auf eıne Weıse, dıe mı1ıt den VO

vier Säulenpaaren getragenen Gesimssegmenten und den S: Kuppel überle1-
tenden vier Eckkonchen ın der Buxheimer Annakapelle unmuıttelbar verwandt
ISt  12 Was 1n Buxheim MmMiıt Farbe und Ornament als „Scheinarchitektur“ VeIr-

wirklicht wiırd, erscheıint 1ın Pöriıng als reine sphärisch bewegte Architektur, dıe
mıiıt den Säulen un Oögen die sphärisch geschweıften Fenster einrahmt und
damıt das eintallende Licht 1ın eıne bildlıch gesehene orm bringt. Damıt WCI-

den die beiden seitlichen Konchen und die S1e umrahmenden Säulen un
ögen ın sıch kreisenden Lichträumen und Lichtkörpern, VO deren ewe-
gun der sphärısche Rhythmus der reı diıademartıg angeordneten ögen
Ostabschlufß der Langhausdecke ausgeht. Diese ın architektonische orm
umgeSETZLE Lichtbewegung entspricht durch ıhren sphärıschen Rhythmus und
ıhre dıademartıge Anordnung völlıg den dreibogigen Fensterbekrönungen,
da{ß KRaum- und Lichtbewegung in den Tel Konchen und 1im zentralıisıerten
Ostteıl des Langhauses Z1AT bildmäfßigen Identität geführt werden. Dıie bıldma-
Sıge Vereinheitlichung der verschiedenen Raumteıle wırd namlıch dadurch
verursacht, dafß der bekrönende ogen des Fenstermiuttelteils das Gesims
durchbricht und dadurch das ständıg wandernde Licht nıcht L11UT dıe aufge-
hende Wand, sondern auch die Deckenkehlen in den Konchen und dıe sphärı-

12 Bauer, O E) DD {f., Abb 215 215
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schen Krümmungen Deckenansatz des Langhauses bestreicht Di1e bıldmäa-
Sıge Finheit des (Gesamtraumes wırd daher durch das wandernde und StETLS
sıch wandelnde FElement des Lichtes hergestellt das MmMi1t den architektonischen
Miıtteln der Säulen, der sphärıschen ögen und der Wandnıschen SCWISSCIMAA-
KRen nachgezeichnet un modelliert wırd Die Dıfferenzierung der Lichtfüh-
rung als Miıttel der bildlichen Raumvereinheıitliıchung afßt durch hre EeWE-
sSUuNs VO außen ach der Raummliutte zwıschen den reı Konchen Al

v1erungsart1ge Zone entstehen, der sıch die starkste räumlıche, rhythmische
und bildliche Konzentratıon abspielt Die diademartige Anordnung der sphä-
rischen ögen und der Fensterbekrönungen nehmen Schalldeckel und Bru-

der Kanzel auf Die Baldachın- un Dıademtorm des Kanzelschalldek-
kels steht unmıttelbarer raäumlicher un: bildlicher Beziehung denselben
architektonischen Herrschaftssymbolen der Dreikonchenanlage und erhebt
MIi1t der bekrönenden Gestalt des Apokalyptischen Lammes das Symbol der
vollendeten eıt die Aura des sıch wandelnden un wandernden Lichtes das
durch das Fenster einfällt!® Das Licht wırd 1er durch dıe Verinnenräumlıi-
chung zZu Bıld dem die eıt stillsteht un damıt der Ewigkeit vollendet
wırd Der Stillstand des Lichtes das als wanderndes Element Sınnbild der sıch
wandelnden eıt 1ST, wırd nıcht 1U Bıld des Apokalyptischen Lammes als
vollendete eıt vergegenständlıcht, sondern strahlt auch der Bıldweltrt der
Deckengemälde auf die Dreikonchenanlage und die vierungsartıge Raummiutte
aus Mıt der raumliıchen Fıxıerung des Lıichtes, die zugleich C1INC Verbildli-
chung 1ST entsteht C1iNEC Wechselbeziehung zwıschen den KRaumgrenzen und
dem Innenraum, die durch ständıgen Wechsel VO Bewegung un Still-
stand buchstäblich bıld raumlıchen Abtolge gekennzeichnet 1ST eEeWE-
sung un:! Fıxierung des Lichtes durch Architektur und Biıld ruten standı-
SCH Wechsel der Realıtät hervor, der durch den Gegensatz zwıschen dem
statıschen Charakter der symbolıschen Architekturtormen und der rhythmi-
schen Expansıon der sphärischen Bögen Zustand höchster Spannung
gehalten wırd und erst Bıld zu Stillstand als Ausdruck der Vollendung der
eıt kommt Die Ganzheıtlichkeit VO Architektur und Licht die als Bıld und

Bıld verwirklıicht wırd bıldet dıe Grundlage für die Identität der Realıitäts-
ebenen Symbol Architektur und Licht werden ıhrer konstanten un
varıablen orm durch ıhren bıldräumlichen Autbau und durch ıhre unmıttel-
bare Beziehung ZU Bıld Trägern symbolıscher Bedeutung

13 Heıde Weißhaar Kıem Marıa VO der Versöhnung Die Schlo{fß- und Wallfahrtskapelle
Porıing Gedenkschriuft ZU!r Wıedereröffnung 300 Geburtsjahr VO Domuinikus Zimmer-
[Nallil. Landsberg/Pitzling 1985; Abb 10 — Vgl den Grundrifß — H Stadtpfarrer
Gabriel Beißer, Landsberg — Marıa Hımmeltahrt, SC1 für dıe yulige Überlassung der Bıldvorla-
SCn uts herzlichste gedankt.
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Dreı Raumzonen und reı Bedeutungsebenen lassen sıch iın Pöriıng er-

scheıden: Die Dreikonchenanlage und ıhre Trinitätssymbolik, dıe muittels
der dreipaßförmıgen Fensterbekrönungen Außenbau un Innenraum bildhaft
7zusammenfaßt!*. Man beachte Außenbau den feinfühlıgen Zusammenklang
7zwischen den Fensterbekrönungen un: der dreistufigen Zwiebelhaube des
Dachreıiters! Die iın sıch kreisenden Lichträume der beiden seitliıchen KON=
chen, dıe als lıchthafte Baldachinräume durch ıhre Deckengemälde bıld-räum-
lıche Geschlossenheıt erhalten un: als Herrschaftszeichen trabantenartıg dem
Hochaltarraum miıt dem Gnadenbild zugeordnet sınd Dıie vierungsartıge
Raummiıutte wırd durch das Diadem der rel sphärischen ögen in eınen
Tustand VeErSELZT; der Offnung un Schließung zugleich beinhaltet. Die Off£-
Nnung erfolgt den Lichträumen der seitliıchen Konchen un ZU Hochaltar
als TIhronsıtz des Gnadenbildes, da{fß die Herrschaftszeichen des Diadems
und der Siulen den Vorhof FE himmlischen Thronsaal der Muttergottes
kennzeichnen.

Die Übersetzung des architektonischen Symbols ın die bıldlıche orm voll-
zıeht Domuinikus Ziımmermann 1mM Deckengemälde der Marıenkrönung (Abb
24) Seıne Kreistorm und seıne betonte Lichtfarbigkeit schließen dıe lıcht- und
bildräumliche Unbegrenztheıt der seitlıchen Konchen eiınem reinen Hım-
melsbild Ma Die Komposıtıon der Dreiergruppe mıt Gottvater, (5Oft-
sohn un Marıa entspricht iın der sphärisch geschweıften Linienführung der
oberen Gruppenbegrenzung völlıg der diademförmiıgen Anordnung der sphä-
rischen Bogenstellung VOT den Konchen, da{fß dıe Herrschaftssymbolik der
Architektur thematisch un bıldräumlich 1m Deckengemälde ZUT Vollendung
gebracht wırd Die Darstellung des Hımmelsbildes ohne eın ıllusioniıistisches
iırdisches Versatzstück und als reine Lichterscheinung umfa{rt miıt ıhrer DSC-
samträumlichen Unbegrenztheıt un mıt ihrer Trinıtätsdarstellung bıldräum-
ıch un symbolisch die zentralısıerten Raumteıile als Ganzes. Dıie Deckenge-
mälde 1ın den reı Konchen, dıe ebentalls reine Hımmelsbilder sınd, werden
daher muıiıttels der Trinitätssymbolık un durch die Sechszahl der Säulen
eiınem planetenartıgen 5System himmlischer Lichterscheinungen, das das
Gnadenbild und das Deckengemälde der Marienkrönung 1ın der Raum-
mıtte kreıst. Raum un Bıld werden durch das Licht als künstlerisches Gestal-
tungselement und als Symbol der vis1ıonAaren Erscheinungsform eıner bıld-
haften FEinheıit geführt, dıe ın diıeser symbolıischen Dichte fur die barocke
Wallfahrtskirche des 15 Jahrhunderts in Süuddeutschland charakteristisch ist.
Domuiniıkus Ziıimmermann und seın Bruder Johann Baptıist haben diese „5SYIN-
bolische Rıichtung“ miıt den Wallfahrtskirchen ın Steinhausen und iın der Wıes
ZUT!T höchsten Vollendung gebracht.

14 Bauer, O $ Z Abb PTE
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Die Bedeutung der Pöringer Walltahrtskirche als eigenste Schöpfung Domıi1-
nıkus Zimmermanns liegt ın der Unbedingtheıt begründet, womıt 8 Architek-
Ur un: Bıld SOWIl1e Licht un Symbol eiınem himmlischen Raumbild verbın-
det Dıie Verwirkliıchung VO Raumbild un Lichtraum, WwW1e€ S1E in Pöriıng VOT

Augen steht, ertolgt durch die Umwandlung des Lichtes aus seıner wandelba-
TeN ırdischen Beschaftenheit eıner konstanten symbolischen Form, welche
die Grundlage tür die Bıldhaftigkeit der Architektur und das reine Hımmels-
bıld darstellt. Dıie Umwandlung der Zeitstruktur VO Licht un Raum Z

Symbol der Ewigkeıt ermöglıcht dıe Verbindung des Hımmelsbildes miı1t dem
Kırchenraum, der den ırdıschen TIThronsaal der Muttergottes darstellt. Diese
architektonische un bıldlıche Gestaltung des Lichtes, die den Wandel VO der
eıt Z Ewigkeit darstellt, 1St dem Gedanken der Pilgerschaft und Walltahrt
un damıt der Wallfahrtskirche, WwW1e der Barock s1€e verstand, ın besonderer
Weıse ANSCMECSSCH. Höhepunkt un Zusammenfassung der Licht- und elt-
symbolık als Darstellung der bildliıchen und zeıtlıchen Vollendung 1St die
Lichtgestalt des Apokalyptischen Lammes auf dem Kanzelschalldeckel. Die
Einheıit der Bıldhattigkeıit 1ın allen Kunstgattungen, die 1mM Symbol iıhre Vollen-
dung tındet, wurzelt 1mM Wandel des Zeitcharakters VO der ırdischen
Begrenztheit ZUT Vollendung in der Ewigkeıit eıne Entwicklung, dıe durch
die vielschichtigen Dıfferenzierungen des Lichtes 1MmM Kırchenraum sınnfäallıg
gemacht wırd Mıt der Konzentratıion dieser Entwicklung auf die Wechselwir-
kung VO  e} Bıld un Sınnbild annn durch die symbolısche Aussage der Archi-
tektur Säaule, Baldachın, Dıadem un durch die varıable Erscheinungs-
form des Lichtes VO rhythmischen raumbiıldenden FElement bıs Z Erschei-
nungsform des gemalten Hımmelsbildes der des apokalyptischen Lammes als
Kanzelplastık das Spektrum der Bildräumlichkeit der bayerischen
Rokokokirche Verzicht auft den barocken Wlusionısmus verwirklicht
werden??. Dıie lıchthafte visıonäre Erscheinungstorm der Hımmelsbilder wırd
dadurch dem Wallfahrer nahegerückt. Andererseıts erscheıint das Engelskon-
zert in der dämmerigen Kuppel ber dem Gnadenbild als Vısıon eıner entrück-
ten hıiımmlıschen Welt Beı aller Unterlegenheit des malerischen Könnens VO

Domuiınikus Zimmermann 1m Vergleich seinem Bruder Johann Baptıst 1st
dıe künstlerische Folgerichtigkeıt, womlıt Bıldhaftigkeıit un Lichthaftigkeit
des Raumes in den Deckengemälden 74 006 Vollendung gyebracht werden, als eıne
hervorragende Leistung werten Dıies zeıgt sıch deutlichsten durch den
Vergleich mMıt dem Langhausfresko arl Joseph Thalheimers (1752) ın der
Landsberger Johanneskırche, der Raumschöpfung Domuinıkus /Zimmermanns,
deren Bildhaftigkeit und Lichträumlichkeit unmıttelbarsten mıiıt der Pörın-
CI Walltahrtskirche verwandt ISt Die Gestaltung des Lichteintalls durch den

15 Bauer, O E}
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ovalen Siulenkranz 1m Langhaus der Johanneskirche und ıhre Erscheinungs-
torm als Lichtkörper, die miıt den Siäulen VOT den reı Konchen in Pörıng
unmıttelbar vergleichbar iSt, veranschaulicht die Bildräumlichkeit der Lichtbe-
WCSUNG YAYE Hochaltarraum hin!® Den Ulusi:onısmus dieser Bild- un Licht-
raäumlichkeıit der Archıitektur, der in der Lösung der Säulen VO der Wand Z
Ausdruck kommt,; mifßversteht Thalheimer in seiınem Deckengemälde, ındem
8 7zwischen dem Gesims un: dem offenen Hımmel ber der Jordanlandschaft
eıne lastende Architekturkulisse innenraäumlichen Charakters einschiebt, wäh-
rend die reale Architektur Zıiımmermanns durch ıhre Lichthaftigkeit freı1- un
außenräumlıich wırkt. Bildhaftigkeit un Lichträumlichkeıit verbinden sıch 1m
kreisförmıgen Chorraum miıt dem bızarren Rocailleautbau des Hochaltars
eıner symbolıschen Aussage VO einer Diıchte, dıe Bıld un Sıinnbild als
untrennbare Einheit erscheinen Afßt Dıie dreiteilige Offnung des Altarmıittel-
teıls die Gruppe der Taute Christı un dıe dreiteilige vorgeblendete Archi-
tekturkulisse miıt dem Triumphbogen und den beiden Seitenaltarnıschen eNtTt-

spricht spiegelbildlich den reı Fenstern in der Fassade, wodurch muittels der
eingestellten Säulen dıe beherrschenden Licht- un Bıldachsen des Innenrau-
LI11C5S5 völlig ıdentisch werden!‘. Dıie damıt aufgestellte FEinheit VO Licht und
Bıld bezieht sıch durch die Dreizahl auf die Trinitätssymbolik, die 1im Hochal-
tar und 1m Kuppelgemälde darüber bildlıch vergegenwärtigt wiırd: der Gottes-
sohn 1ın der Tautgruppe, die H1.-Geist-Taube ber dem Dıadem als Altarbe-
krönung, (zottvater 1n der dämmernden und entrückten Ferne des Kuppelbil-
des!® Der Zusammenschlufß des Raumbildes un des Bildraumes in der Dreı-
faltıgkeits- un Herrschaftssysmbolık des Kuppelbaldachins un des
Triıumphbogens zeıgt be1 aller Unterschiedlichkeit der raumlichen Gestal-
tungsmöglıchkeiten die Gemeinsamkeiten der Pöringer Walltahrtskirche und
der Landsberger Johanneskirche, A4aUus$s der Sınnbialdlichkeit VO Architektur un
Licht Raumbilder VO unmıttelbar sinnfälliger Transzendenz formen.

Dıie beiden Kırchen ın Pörıng un Landsberg erweısen Domuinikus Zimmer-
INann 1n der Beschränkung, dıie das kritische fünfte Jahrzehnt des 18 Jahrhun-
derts CIZWAaANG, als eınen Meıster, der mıiıt seınen Kirchenbauten die Schönheıit
des Glaubens auch 1ın Zeıten der Bedrängnis als Gnade sinnenhaft und bildlıch

vergegenwärtigen wußte. Dıie ungebrochene Kraft der Symbolik seıner
Architektur und Bıldwelt, auf dıe durch die gebotene Beschränkung ın der
Ausstattung mehr enn Je verwıesen Wal, zeıgt ıhn voll und SaNZ 1m Besıtz der
Grundlagen des christlichen Kirchengebäudes, unberührt VO der Skepsis der

16 Bauer, o’ 256 f Abb ZT
1/ Bauer, O 9 Abb 259
1X Domiuinikus Zimmermann (1685—1766). Ausstellung 1mM Alten Rathaus ın Landsberg Lech

Hsg Aloıs Epple München-—-Züric 1985, Abb
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Aufklärung”?. Miıt der Darstellung des Wandels der Zeıt ur Ewigkeıt, die im
Licht siınnenhaft un onadenhaft vergegenwärtigt wiırd, wırd der Raum der
Walltahrtskirche rAuß Urbild und Sınnbild des pilgernden Gottesvolkes. Darın
sınd die Walltahrtskirchen Dominikus Zimmermanns zeıtlos un ber jeden
Stilbegritf erhaben.

Geisenried (Stadt Marktoberdorf), Pftarrhof. Dıie ın den Jahren 983/84 VOTI-

SCHOMINCH Aufsenrenovierung des Pftarrhotes, der 1749 durch die Benedikti-
nerabte!1ı St Mang ın Füssen erbaut wurde“”, brachte durch die Freilegung der
Fassadenmalereien 4UusS$ der Erbauungszeıt eıne glückliche Bereicherung seınes
1ußeren Erscheinungsbildes. Freilegung und Restaurierung erfolgte durch
Herrn Josef Lorch, Fussen. Dıie reichen ornamentalen Fenster- un Tuürum-
rahmungen mıt xjebelförmıgen Bekrönungen, die och oröfßtenteils erhalten
arcn, sınd mıt den Fassadenmalereien der Pfarrkirche VO Stöttwang
1744 —46) und der Spitalkırche 1ın Fuüssen(vergleichbar. Als eıster
könnte der Kautbeurer Joseph Anton Walch ın rage kommen, der die Fassa-
denmalereı un die Deckengemälde der Fussener Spitalkırche schut Leıider

die Malereijen der Westtront des Ptarrhotes durch spatere Anbauten
weıtgehend zerstort, da{fß eıne tast völlige Rekonstruktion als problema-

tisch erschien.
Folgende Ptarrämter und Klöster wurden ın Restaurierungsfragen beraten:

Kloster Wettenhausen (Freilegung un: Restaurierung der Stuckdecken:
Durchftührung der tfotografischen Dokumentatıion); Wettenhausen (Friedhofs-
kapelle: Restaurierung eınes Leinwand-Deckengemäldes); Dießen (ehem
Stittskirche: Durchführung der totografischen Dokumentatıiıon be1 Deckenma-
lere] un Stukkatur); Klosterlechteld (Wallfahrtskirche: Restaurierung der
Pıetä aus der Außennische Choör)

11{1 Neuentdeckte Kunstwerke

Kloster Wettenhausen. Die Sorgfalt des Augsburger Bischots Pankratius
Dıinkel be1 der Regotisierung seıner Kathedralkirche W ar offenbar orofß, da{ß

eıne Verschleuderung der Sar Vernichtung der als stiılwıdrıg empfundenen
barocken Kunstwerke weıtgehend verhindern wufßte sehr 1M Gegensatz
Z Vertahrensweise be] der Purifizierung anderer deutscher Kathedralen! SO
sınd WIr heute iın der glücklichen Lage, immer wıeder neuentdeckte Kunst-
werke Aaus der Barockausstattung des Augsburger Domes vorstellen kön-
nNne  - Nach der Wiederentdeckung VO Altären und Gemiälden 1ın den Kırchen

19 Vgl Bauer, O; 95
20 Steichele Altred Schröder, [)as Bıstum Augsburg, hıstorisch un: statistisch beschrie-

ben, Band Das Landkapitel QOberdorft, Augsburg 1906—10, 182
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VO Hohenwart,; Osterbuch, Bachern un St fra 1 Feld beı Friedberg sınd
als vorläufig etztes Glied in dieser Kette 1m Dominikanerinnenkloster Wet-
tenhausen die barocken Apostelbilder des Augsburger 1)Iomes ZU Vorscheıin
1  gekommen“  . Als Förderer des 1865 gegründeten Klosters hat Bischot Pankra-
t1US Dınkel, der mehrmals seınen Urlaub ın Wettenhausen verbrachte, offen-
bar schon bald ach Abschlufß der Domrestaurierung dıe Apostelbilder
dorthin geschenkt.

Placıdus Braun stellt iın seıner Beschreibung der Barockausstattung des
Domes test: „Dıie Apostel VO Bergmiller den Pfeilern.““* Die Zuschrei-
bung Johann eorg Bergmüller trıfft Z W ar nıcht Z ann aber, WenNn 111nl

will;, als eın Fehler bezeichnet werden. Den Beweıs tür die Herkuntt
der Apostelbilder Aaus dem Augsburger Dom jetert dıe Stiftungsinschrift auftf
dem Gemälde mMi1t dem Evangelısten Matthäus: AFa 1:3 5:5 Sanctorum)
A(postolorum): fiıguras E(cclesiae): C(athedralı): A(ugustanae): ONO dediıt
S1xtus Vıscher L(ıterarum): M(agıster): et M(arıanus): 1449 Ping(ebat): M(at-
thaeus): «25  Mayer. Der Stitter der Gemälde 1st der Domschulmeıster un
Marıaner S1xtus Vıscher, der ın den Domkapitelsrecessionalien 7zwiıischen 1683
un 1743 viermal erwähnt wird“*

Der Maler Heinrich Matthäus ayer zaählt den kleineren Meıstern der
Augsburger Spätbarockmalere:ı, dessen Schatten och aum erforscht 1St Die
Lıste seıner bısher bekannten Werke wırd in der Fufßnote beigegeben“”. Seıne
elft Apostelbilder aus dem Augsburger Dom auf 7Wel Gemälden 1Sst jeweıls
eın Apostelpaar, Philippus un Jakobus bzw Sımon un: Judas Thaddäus

Bruno Bushart, Dıiıe Barockisierung des Augsburger IDomes: JVAB 5 1969, 109 +
Kosel, Tätigkeitsbericht des Diözesankonservators 977/78 JVAB E3 1979 770 38 Abb
38

272 Placıdus Braun, Die Domkirche ın Augsburg, un! der hohe und nıedere Cilerus derselben,
Augsburg 1829, 68

23 Ol/Leinwand, Je9
24 HStA München, Akten Nr. 5590/1 1683 Oktober Dıonysıius Vischer, Sohn des

Schulmeisters und Marıaners S1ıxt Vischer eım Domstift Nr 5606 1704 Oktober
enannt 1XTt Vischer, Marıaner. Nr 5612 1/ Februar DAr 1XT Vischer, Marıaner un!
Schulhalter. Nr. 56185 1R November 24 1xXt Vischer, Marıaner un:! Schulmeister, res1-
oniert seıne Marıanerstelle. Fur dıe gütıge Überlassung der Quellenauszüge 4AUS der Karte1
VO Herrn Protessor Dr Adaolt Layer Ö se1l Frau Marıanne Layer, Dıllıngen, uts herzlichste

25
gedankt.
Werksverzeichnis VO Heinric Matthäus Mayer (gest. 1748 Augsburg):
1707 Wultertshausen (Stadt Friedberg), Wallfahrtskirche Marıa Schnee: Gemälde, Ent-

stehung der Walltfahrt Marıa Schnee 1n Rom und (sıgn.: Mayer INV. tec
Augustae Hochaltargemälde, Nachbildung des Gnadenbildes VO Sta Marıa
Maggıore.

709 Kühbach (Likr Aichach-Friedberg), hem Klosterkirche: Seitenaltargemälde,
Schutzengel (sıgn.: Mayer P Kosel, Schnells Kunsttührer 993 5))

1712 Ziemetshausen (Lkr Günzburg), Pfarrkirche: Nördl Seitenaltargemälde, Marter des
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dargestellt zeıgen den Stilcharakter eınes Meısters A4aUS$S der Generatıon ”Z7W1-
schen Johann Heıinrich Schönfteld un Johann Georg Bergmüller, derjen1-
SCH Johann Rıegers (1655—1730)*°. Eın eıl der Apostelbilder, der künstle-
risch schwächere, steht ersichtlich dem FEinflu{fß der Schönteldnachtfolger,
VOT allem VO Johann eifß un Johann Georg Knappich. Die Apostelköpte
aut dem Abendmahlsgemälde VO Johann eifß (1693) Hochaltar iın Van-

gelisch St Ulrich haben für mehrere der Wettenhausener Bılder als unmuıttel-
are Vorbilder gedient“‘. FEın Stilzusammenhang 1mM weıteren Sınne annn
den Evangelistenbildern eınes unbekannten Meısters ın evangelısch Kreuz
beobachtet werden, die ohl Ende des 17 Jahrhunderts entstanden un
17AF ın diese Kırche gestiftet wurden“® Den beherrschenden stilıstıschen Fın-
flu{fß auf Heıinrich Matthäus ayer bte jedoch Johann Georg Bergmüller aus,
W as 1ın Anbetracht des Entstehungsjahres /19 nıcht verwunderlich 1St Berg-
mullers gefestigtes künstlerisches Ansehen wırd durch die beachtlichen Auf=-
trage des Jahres 1/19 belegt: die beiden großen allegorıischen Gemüälde ın St
Michael auf dem Hermantriedhof un das Altargemälde des Thomas VO

Aquın 1ın der Salzburger Kollegienkirche“”. Die 1er 1er wıedergegebenen
Apostelgemälde dıe HIT Petrus, Johannes Evangelıst, Andreas SOWIl1e Phıilıp-
PUS und Jakobus d. } (Abb 9—2 belegen den FEinfluf£ß Bergmüllers auf
Heıinrich Matthäus Mayer eindeutig. Der 1nweıls aut dıie unmıttelbaren phy-
s1iognomiıschen Übereinstimmungen mıiıt der Apostelgruppe auftf Bergmüllers
Hochaltargemälde „Hımmelfahrt arıens“ in der Dıllınger Studienkirche
1756) moOge jer 0  genügen”  . Die scheinbare Wıdersprüchlichkeıit des Zeıitun-

hl Sebastıan (sıgn.: Hen Mayer Augustana Auszugsgemälde, Davıd (Heın-
rich Habel, Kurzınventar Lkr Krumbach, München 1969, 308)

1714 Ziemetshausen, Ptarrkıirche: Sud! Seitenaltargemälde, Enthauptung des Johannes
(sıgn.: Mayer pinx. 1714): Auszugsgemälde, Taufe Jesu

1747A0 Bergheim (LKr. Augsburg), ehem Walltahrtskirche St Radegundiıs: Miıtarbeıit den
Deckengemälden VO Johann Georg Bergmüller (zerstÖrt) Neu u. Utten,
., 248)

F1 Hohenstadt/Württ. (Ostalbkreis), Ptarrkirche: Seitenaltargemälde, Miıchael (Jörg
rat Adelmann Adelmannstelden I Manftred Werner, Schnells Kunsttührer 1330,

12)
26

27
Kosel, Neuentdeckungen Z,U) Lebenswerk VO Johann Rıeger: JVAB 1 9 1976, 245 $

Tilmann Breuer, Dıie Stadt Augsburg, Kurzınventar Bayerische Kunstdenkmale 1), Mun-
chen 19938, 51

28 Breuer, O 9 (letztes Viertel Jh:) Karl-Heınz Alwast, in: Di1e evangelısche
Heilig-Kreuz-Kirche 1n Augsburg. Eıne Lutherstätte, Augsburg 1981, 43 $ (nach Lieb

Stadtarchıv Augsburg, Evangelısches Wesensarchiv, Nr 86 / Inventarıenbuch
ber dıe Zechpfleg ZU Heıl Kreuz 314  ‚ Ppası

29 Breuer, O 9 A Oswald Laäuterer, Die Künstler Türkheimss, eıl Johann Georg
30

Bergmiller, Ö, O ’ (Landsberg
Kosel, Augsburger Barockkünstler ın Stams: JVAB 18, 1984, 397 f£2; Abb 61
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terschieds 7zwıischen ELG un 1756 löst sıch dadurch da{fß die gezeichneten
der gestochenen Vorlagen für derartıge Bildserien sehr lange Gebrauch

Eınen 1inweIls auf die erheblich rühere Entstehung Vorlage
Bergmüllers geben die 1735 entstandenen Apostelbilder SC1INCS Schülers Johann
eorg Wolcker ı der Pfarrkirche St Nıkolaus Stadtbergen?'. Das Ovalbıiıld
MI den Aposteln Philıppus un Jakobus beım CIHE völlıge
physiognomische Übereinstimmung INMNIT der gleichen Aposteldarstellung
Heinrich Matthäus ayers aus dem Augsburger Dom, W as auftf C1NEC SCINCUN-
SAamnec graphische Vorlage schließen alßt

Mıt der Wiederentdeckung der Apostelbilder des Augsburger Domes wırd
der Augsburger Barockmalereı ZW ar eın ausgesprochenes Spitzenwerk
zurückgegeben och dıe PI“OI'IIII'ICI‘IEC Stelle, der S1C sıch ursprünglıch
befanden, hat ıhnen gewn5 CiNne erhebliche Ausstrahlung verschafft die Anlafß
SCIMN sollte, sıch MI1 dem Lebenswerk Heıinrich Matthäus Mayers als
interessant Vertreters des Bergmüllerstils SCNAUCI befassen

Neuu Utten, a PF
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Hınweise aut bıstumsgeschichtliche Literatur

Norbert Hörberg, Libri Sanctae Afrae. St Ulrich und fra Augsburg 1m 11
un Jahrhundert ach Zeugnissen der Klosterbibliothek Il Veröftentli-
chungen des Max-Planck-Instituts für Geschichte /4, tudien Zur (Germanıa
Sacra 15) Göttingen 1983, 330 Seıten.

Diese Arbeıt, die aufzeıgen will, Ww1e€e bıbliothekarısche Überlieferungen als
historische Quellen tür die Geschichte und Geistesgeschichte ausgewertet WeTI-

den können, lag 1981 den Phılosophischen Fakultäten der Unıiversıität Augs-
burg als Dissertation VO  — Der Vertasser wählte als Beıispıel St Ulrich und fra
1n Augsburg, dessen Geschichte 1n Jüngster eıt wıederholt ın wissenschaftlı-
chen Untersuchungen ertorscht worden 1St Genannt seılen 1U Liebhart,
Die Reichsabtei St Ulrich un fra Augsburg. München 19872 un
Schmidt, Reichenau un St Gallen. Ihre lıterarısche Überlieferung ZUrTr eıt des
Klosterhumaniısmus iın Ulrich un fra Augsburg 1500 51gmarıngen
1985

Die vorliegende Abhandlung ohıedert sıch 1ın Eıinleitung, sıeben Kapıtel,
Zusammenfassung und Anhang. In der Eınleitung Hörberg ach Anga-
ben ZU Klosternamen, ZUuUr Quellenlage und z Forschungsstand dıe Ziel-
setzung seiner Arbeıt: Zunächst moöchte 61 eıne Beschreibung VO der Biıblio-
thek und den Bücherbeständen des Augsburger Kovents 7zwıschen 1000 un
1200 geben, terner auft Grund der bıbliothekarıschen Überlieferungen Aussa-
SCNH ber dıe geistigen un geistlichen Interessen un dıe Pflege der Wıssen-
schaft be1 St Ulrich un fra machen un schliefßlich nachprütfen, ob die
aAltesten vorhandenen Handschritten un: anderen Nachrichten ber diese eıt
die erzählenden Quellen erganzen, da{fß s1e Interpretationen der
Korrekturen der Klostergeschichte tühren.

In Kapıtel (2345) berichtet der Vertasser ber die Geschichte der Bıblıo-
thek bıs ZUT Klosterauflösung ın der Säkularısatıon un: versucht im Kapiıtel
50 116) eıne Bestandsaufnahme der Bücher des 11 un Jahrhunderts.
Tatsächlich gelıngt ıhm, ber 70 Werke der damalıgen Klosterbibliothek
nachzuweıisen, gegliedert u. iın Liıturgica, Bıblıca, Patrıstica, Theologica,
Poetae, rhetores, philosophı. Besonders erwähnt seılen die Vıtae und Passıones,
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denen sıch mehrere Vıten des Ultich: desgleichen 1m SOgeNaANNTEN
„hagiographischen Hausbuch“ V{} St Ulrich un fra (Wıen, ÖOsterreichische
Nationalbibliothek Cod 5/73) eıne Convers1o0 eit passıo Atrae un eıne Vıta
et passı0 Narcıssı betinden. In Zusammenhang mı1t Bischot Narcıssus se1
jer auft den Artıkel Bischof Narzıssus un seıne Verehrung in Augsburg un
Gerona, 17 JABG XL 1977/; 7—33 verwıesen. Wiährend der Autor 1m Kapı-
tel 1170172 seın Augenmerk auf dıe geistigen Interessen und die wı1ıssen-
schaftliche Tätigkeıt der Augsburger Benediktiner richtet un 1ın eınem FExkurs
den Spuren eınes Skriıptoriums be] St Ulrich und fra nachgeht, untersucht T

ın den folgenden Kapıteln das Verhältnis des Klosterchronisten Wılhelm Wıtt-
WwWer dessen Vorlagen Meısterlıin, Klostergeschichte Adılberts, Chronik
und Abtkatalog der Brüder Konrad un Ulrich Welling (  31 und
versucht VO da her das Datum der Klostergründung, bzw. der Umwandlung
des bestehenden Kanonikerstifts 1ın eıne Benediktinerabtei He  e bestimmen
(  5— Hat bereits Liebhart dıe Errichtung des Benediktinerklosters, die
nach alter Tradıtion 012 ertolgte, auf eLtwa 1006 zurückdatıert, möchte s1e
Hörberg schon 1ın die eıt 1000 vorverlegen. Ebentalls A4US der Verbindung
VO bıbliothekarıschen Überlieferungen mıiıt sonstigen Quellen entdeckt Hor-
berg Cu€e Erkenntnisse ZUr Lebensgeschichte des Abtes Reginbald, VO dem
starke Impulse ZUT Pflege der Wiıissenschaft ausgıngen, und anderer Kloster-
vorsteher dieser Frühzeıt 213=250) Schliefßlich stellt der Autor das bischöfli-
che Eıgenkloster 1ın den oroßen Rahmen des Reichsmönchstums 251289
und kommt dem Ergebnis, dafß das Afrakloster 1im Jahrhundert „seıne
Formung wahrscheinlich durch die Hırsauer Retorm VO St Georgen her
erhalten“ hat 289) Er stutzt seıne These durch Hınweise auf die bıbliothekarı-
sche Überlieferung und stellt sıch mıt seıner Aussage iın Gegensatz Lieb-
hart, der sıch dagegen ausspricht, „dafß St Ulrich der Hırsauer Retorm St
Georgener Pragung anhıng“ (Liebhart 25) Damıt wırd deutlich, aut welch
unsıcherem Boden sıch der Hıstoriker bewegt un deshalb sechr Z7W1-
schen Fakten un Hypothesen unterscheıiden hat

Zusammentassend seılen 1U dıe Hauptergebnisse der vorliegenden Unter-
suchung aufgeführt: Nachweıs eıner beträchtlichen Anzahl VO Büchern AaUus

der Klosterbibliothek des 11 un Jahrhunderts Schon bekannte Bezıe-
hungen u. Tegernsee, St Gallen, St Blasien un Hırsau werden anhand
der bibliothekarıschen Untersuchung bestätigt. Insgesamt bietet die Arbeit
wichtige FEinblick 1ın die muiıttelalterliche Kloster- und Geistesgeschichte. Dıie
sorgfältigen tudien Hörbergs helten mıt, eınem Mosaıkstein gleich, das hısto-
rische Biıld dieses einst berühmten reichsunmıittelbaren Benediktinerstitts 1ın
der Reichsstadt Augsburg vervollständıgen.

DPeter Rummel
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Rolf Schmidt, Reichenau und St Gallen. Ihre lıterarısche Überlieferung zurx
eıt des Klosterhumanısmus in St Ulrich und fra Augsburg 1500
(=Vortrage un Forschungen, herausgegeben VO Konstanzer Arbeıitskreıs
für muiıttelalterliche Geschichte, Sonderband 53) S1ıgmarıngen 1985, 210 Seıten.

Im Augsburger Jubiläums)ahr, das 7B Drucklegung vieler Bücher und
Schriften anregt, 1St die vorliegende Arbeıit VO olf chmıiıdt erschienen. Sıe
wırd Z W aTr ın der breıiten Offentlichkeit eın grofßes Echo tınden, mıiıt
Sıcherheıit aber die „Eintagsfliegen“ des Jubiläumsjahres überleben un auch
künftig VO al] denen Zur and M4 werden, dıe sıch mıiıt der
Geschichte VO St Ulrich un Afra, mıiıt der des Bibliothekswesens und mıt
dem Humanısmus befassen. Schmuidt, der sıch schon se1lıt längerem mı1t der
mittelalterlichen Hıstoria der Stadt Augsburg beschätftigt, umreißt auf 15 der
Eınleitung das Ziel seıner Studie: In der udalrıkaniıschen Bıbliothek tallen eıne
Reihe VO Büchern auf, die Antang des Jahrhunderts ach meı1st früh- un
mıttelalterlichen Handschritten der Benediktinerabteien Reichenau un St
Gallen angefertigt wurden. Mönche MC} St Ulrich un fra suchten un
tanden 1n diesen alten benediktinıischen Zentren eıne längst abgeschlossene
Literaturperiode VOI, die vergleichbar ıhrer eigenen Zeıt, intens1ıv die Rezep-
t10n der antıken un christlichen Klassık betrieben hatte. S1€ oriffen diese
Verbindung ZUT Reichenau un: St Gallen STNSHE:E auf un: schöpften, Wen

gleich 1n Geıist, A4US$ den alten Quellen. Diese Bestrebungen, diıe sıch in
einıgen Handschritten dokumentieren, sollen aufgezeigt un: in ıhrer Bedeu-
tung gewürdıgt werden. Schrittweise geht Schmidt dieses Zıel Im Kapıtel
(46—85) beschreıibt 67 die Bibliothek VO St Ulrich und fra 1500 un
beschäftigt sıch eingehender mıt der spätmıittelalterlichen Schreibschule und
der Klosterdruckerei VO 1473/74, deren Inkunabeldrucke erstmals —
mentassend vorgestellt und gewürdigt werden. Auft die lıterarıschen Verbin-
dungen der Augsburger Benediktiner den Abteıen Reichenau un: St (zalı
len, die ıhren Nıederschlag 1ın der ulrıkanıschen Bibliothek gefunden haben,
welılst der Autor 1m Kapıtel (87—=92) hın un befaft sıch eingehender mMiıt der
Überlieferung der Ulrichsvita des Abtes Berno, der Vıten des Konrad un
des „Glossarıum Salomonis“ in Augsburg. Am umfangreichsten 1sSt das
Kapıtel: Die Augsburger Reichenau-Handschriften A4US dem Antang des
Jahrhunderts 934150 Wır verdanken S1€e ın ersier Lıinıe dem Sıgısmund
Lang VO St Ulrich un Afra, der mıt einıgen Patres den Auftrag erhielt, das
Inselkloster reformieren. Lang entdeckte 1n der Reichenauer Biıbliothek
eıne Reihe truh- un hochmiuttelalterlicher Codices, die Cr selbst abschrieb,
bzw abschreiben 1e1 Diese Abschriftften betinden sıch heute als einstiger
Bestand der ulrıkanıschen Büchersammlung 1n der Staats- und Stadtbibliothek
Augsburg, bzw in der bayerischen Staatsbibliothek München. Sechs Bände
tragen eindeutig die Handschriuft Langs; dreı weıtere wurden VO unbekannten
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Schreibern angefertigt. Schmidt behandelt und kommentiert diese Codices,
wobe!l dıe Bedeutung der Vorlagen iın den Bıbliotheken des Bodenseeklosters
un VO St Gallen ebenso untersucht un: herausgestellt werden WI1€e die der
Abschriften in der Augsburger Biıbliothek. Von besonderem Interesse
tür die Augsburger Benediktiner Chroniken, TLexte ZUT „Discıiplına monastıca“
und Mönchsregeln, aber auch karolingische Laıteratur un Dichtung tanden
Beachtung. Das Kapitel (  Zl 1St dem aus Schwabmünchen gebürtigen
Augsburger Benediktiner un: Kallıgraphen Leonhard agner un seinen St
Gallener Aufzeichnungen 09—15 gewıdmet. Unter agner erreichte die
spätmittelalterliche Schreibschule VO St Ulrich un fra ihren Höhepunkt.
In St Gallen schrieb agner Prachtcodices ZUuUr Seligsprechung des Notker
Balbulus, die oröfßtenteils verlorengegangen sind FErhalten aber hat sıch 1ın der
Augsburger Staats- und Stadtbibliothek Cod 149, der außer hıstorischen
otızen VOT allem eıne Anthologie trüh- un: hochmiuttelalterlicher Dichtung
enthält.

Zusammentassend lassen sıch als Ergebnisse dieser Untersuchung ın erster
Lıinıe 7We]1 Punkte eNNCN: DDas Wıssen ber die Blütezeıt der beiden Boden-
seeklöster NAX 9 — Jahrhundert wurde erganzt und erweıtert. Die Augs-
burger Mönche 1500 legten nıcht 1L1UT Gewicht auftf wichtige Dokumente
iıhrer benediktinıschen Vergangenheıt un: auf Chroniken ZUT Reichsge-
schichte, sondern S1e betafßten sıch auch mıt karolingischer Lıteratur un ıch-
tung Das aber 1st als Phänomen eınes Klosterhumanısmus erten (28)

WEl kleine Anmerkungen ZU Schlufß seıen och erlaubt: iıne leich-
ter verständliıche Dıiıktion hätte ohl der Wiıissenschaftlichkeit keinen Abbruch
getan, eınem Laıen aber das Studium erleichtert. Vermuiufit wiırd auch 1m Abkür-
zungsverzeichnıs das Jahrbuch tür Augsburger Bistumsgschichte, das verschie-
ene einschlägige Auftsätze, Bischof Sımpert betreffend, enthält. Diese
Hınweise aber sollen ın keiner Weıse den hohen Wert dieser Arbeıiıt schmälern,
die eın sorgfältiges Quellenstudiıum VOraussetzte Das vorliegende Buch
bereichert ebenso w 1e€e die Arbeiten Liebharts und Hörbergs nıcht 1Ur die
Geschichte der ehemalıgen Reichsabtei St Ulrich und Afra, sondern auch die
der einstigen Reichsstadt Augsburg.

Peter Rummel

Hans Guderıian, Dıie Täufer ın Augsburg. Ihre Geschichte und ıhr Erbe Fın
beıtrag ZUNY 2000-Jahr-Feier der Stadt Augsburg, Pfattenhoten 1984 156

Die Hıstoriographie der ftrühen Täutferbewegung hat ın den etzten Jahrzehn-
ten nıcht zuletzt dank tinanzıeller Unterstützung durch amerıikanısche Men-
nonıten, Baptısten und Methodisten eiınen ungeahnten Aufschwung erlebt.
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Davon ZCUSCH eine Fülle VO Einzelstudien ZUT!T Lehre und Praxıs der truühen
Täufergemeinden ebenso W1€e iımposante Publikationsreihen, die die Quellen
ZUT Geschichte der Täuter ın den Nıederlanden un Norddeutschland, ın
Thürıingen, Hessen, Mähren, der Schweiz, Nıederrhein un iın den ber-
deutschen Landen zugänglıch gemacht haben Nıcht dıe Geschichte der
Täuter 1ın der alten Reichsstadt Augsburg!

Die Reformationsgeschichte hat dıe trühe Täuferbewegung iın Augsburg
vernachlässıgt. Das 1St auffälliger, da alle Täuter ın den zwanzıger Jahren
des 16 Jahrhunderts entscheidende Impulse aus der reichen Stadt Lech
empftangen haben Hıer War 527/28 das bedeutendste Zentrum des Täufer-
LuUums (S 4—5 Hıer vorübergehend die Fäden aller Täuferbewegun-
SCNH, die sıch die Mıtte des Jahrhunderts ın Treıi Hauptgruppen konsoli-
dierten, zusammengelautfen. Sowohl die 1mM oberdeutschen Raum bıs ach
Hessen verbreıteten Schweizer Brüder Ww1€e dıe Hutterer, die iın Mähren auf
eiıgenen Bruderhöfen eın Gemeıiundeleben ach Streng apostolisch-urkirchli-
chem Vorbild pflegten, WwW1e€e auch die ach der Katastrophe des „Wiıedertäuter-
reiches ın unster“ VO den Niederlanden un Norddeutschland ausgehenden
Mennonıiten standen dem Finfluf(ß VO theologischen Überlegungen, die
BA ın Augsburg erarbeıtet worden Und doch WIr bıslang
auf die beıden Arbeiten VO Gerhard Werthan (Münchner Zulassungsarbeit
ZUuU Staatsexamen) un Friedwart Uhland (Tübinger phiılosophische Dıisserta-
tı10n), beıide aus dem Jahr 1972 und 19808  — schwer zugänglıch, angewlesen. Jetzt
lıegt in vorliegendem Buch eıne vorzügliche, gul esbare Zusammenftassung der
Ereignisse VOT.

Aus der vorhandenen Lıteratur, Aaus der Fülle Jüngerer Quellenpubliıkatıio-
He  e} un Aaus einschlägıgen Akten und Urkunden des Augsburger Stadtarchivs
hat der Vft eıne zuverlässıge Geschichte der Augsburger Täuter erarbeitet. Im
einzelnen schildert O1 zutreftend dıe soz1alretormerischen und radıkal-evange-
ıschen Kreıse Augsburgs, die 1n den zwanzıger Jahren des Jahrhunderts dıe
Keimzelle tür die erstien Täuter der Stadt bıldeten S 03 Hıer predigten
Junge Benetizıaten die relig1öse Gleichgültigkeit, den unbıblischen
Lebenswandel der Bevölkerung un torderten eıne Gemeinschaft der Näch-
stenliebe, eınen gerechten Ausgleıch zwıschen Arm un Reich Daran schlofß
sıch die Predigt der ersten Taufgesinnten mıt iıhrer Forderung ach Umkehr
un Bufe nahtlos Entscheidend aber W ar annn der Zuzug VO reı bereıits
hochberühmten Tautfgesinnten. Da WAaTr zunächst Hans Denck, der seıne Lehre
VO der Heılıgen Schriftt ın Baseler Humanıstenkreisen entwickelt hatte un
spater seıner spırıtualıstiıschen Auffassungen A4US dem streng lutherisch
ausgerichteten Nürnberg ausgewıesen worden WTr Seın FEinfluf(ß aut die T1äu-
terbewegung in Augsburg ann ach Guderı1an Sal nıcht hoch einge-
schätzt werden (S 6—6 Der zweıte WAar „eıne der emerkenswertesten
Persönlichkeiten des trühen süuddeutschen Täutertums“, der Buchhändler und
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Wanderprediger Hans Hut, der sıch während des Bauernkrieges Thomas
untzer angeschlossen hatte un dessen allgemeın chiliastische Hoftffnungen
konkretisierte und 1n Augsburg tür 1528 das Weltende prophezeıte. Aut diesen
Termın hın betrieb Hans Hut 1ssıon un Gemeindebildung 1n täuferiıschem
Sınn, dıe Auserwählten, die VOT dem kommenden Gericht verschont blei-
ben sollten, ammeln un dıie Gottlosen schlagen. Dabe1 WAaTr für ıhn
weder Kınder- och Frwachsenentaute entscheidend, sondern die Leidens-
und Bluttaute durch das Martyrıum, das ıhm 1ın Augsburger Gefängnishaftt

bıs heute nıcht völlig geklärten Umständen beschieden seın sollte.
Erfreulich die Objektivität bemühte Zurückhaltung des Vt bei Schilde-
rung und Deutung dieser organge ®) 16 Als dritte für die Geschichte
der Augsburger Täufer bedeutsame Persönlichkeit hätte ıch nıcht Ww1e der Vt
den Augsburger Patriziersprofß Fiıtelhans Langenmantel VO Sparren C
stellt (vgl DE  9 sondern den ach Vorbildung, Auttreten und Wirkung
ungleich brillanteren Balthasar Hubmaıier.

Der Magıstrat der Reichsstadt hat die Täuterbewegung nıe als relig1öses
Phänomen begritten, sondern als „Rottierung“, als Aufruhr behandelt Die
zumelst ach Denunzıationen gefangengesetzten 5S0$S „Gartenbrüder“
ıhre Bezeichnung in Augsburg, weıl S1€e sıch häufıg ın den Gärten 1mM Schutz
der Stadtmauer traten wurden eiınem standardısierten Verhör unterworten,
schliefßlich MmMı1t Rutenhieben, Geldbufße oder Ausweısung bestraft, nachdem
18803  - ıhnen auft der Folter eınen Wiıderruft ihrer Glaubensüberzeugung abge-
LrOTLZT hatte S 50 Durch solches, allem vergleichsweıse humanes
Verhalten unterschied sıch der Augsburger Stadtrat vorteılhaftt VO den Nach-
barterritorıen, VOT allem dem bayerischen Herzog un den Habsburgern 1n der
Markgrafschaft Burgau, die FTA selben eıt W1€e alle altgläubigen Herrschatten
unbarmherzi1g STauUsSalnı die Täuftfer vorgingen.

Hans Guderı1an 1St Pastor der evangelisch-freikirchlichen Gemeinde 1ın
Augsburg (deren Gemeindehaus Z eıt och ın der Grimmstraße, künftig
aber in eiınem Neubau der Wolfgang-von-Gronau-$Str. 1m Universitätsviertel

suchen 1St) und versteht sıch insotern als ABrbe“ der Täuter 1n Augsburg
(vgl. 123). Fur mich WAar autschlufßsreich erfahren, worın der V+t diesen
ehemals un grundsätzlıch täuterıschen, heute evangelısch-freikırchlichen
„Beıtrag für das ökumenische Gespräch der christlichen Kırchen“ S 112)
erblickt. Es sınd 1e5s die Lehre VO der Rechtfertigung des üunders allein A4US

Gnade, ın der täuterischen Verkündung ımmer mı1t dem Ruft AD Buße, Z
Abkehr VO weltlichen Lebenswandel verknüpft; dann das besondere tauterı1-
sche Gemeindeverständnis; das eıne bewußte Glaubensentscheidung des
einzelnenü un ach urchristlichem Vorbild die Heiligkeit als
besonderes Erkennungszeıichen fordert: weıterhın, damıt CN verknüpftft, eıne
VOT allem den Evangelıen ausgerichtete „Imitatio-Christologie, eıne
Christologie, dıe 1m Erdenleben Jesu ın jeder Hınsıcht das Vorbild sah tür den
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eigenen Lebenswandel“ (S 112— 19); schließlich und nıcht zuletzt die M1SS10-
narısche Verantwortung aller trühen Taufgesinnten tür dıie Menschen ın der
Welt mıt der Forderung ach eıner konsequenten Trennung VO Kırche und
Staat ® 119122 Die „grundsätzlıche täuterische Kritik der unheılıgen
Allıanz VO Kırche un Staat“ macht sıch der V+t auch selbst eıgen: „Die
Anfrage die (heutigen) Kırchen ware, ob diese nıcht VO sıch A4aUS$ auf 11LaNn-

che heute och immer bestehenden Vorrechte A4aUuS$ trüherer Zeıt, W1e€e 7 aut
die Eınzıehung der Kırchensteuern durch staatliıche Finanzbehörden, verzich-
ten sollten, gegenüber dem Staat eın Stück mehr Unabhängigkeit un:
Freiheıit gewınnen“ ®) 122)

Eınıge Ungenauigkeıten: Der Reichstag VO 1555 hat nıcht „dıe Parıtät“ und
„dıe dementsprechende parıtätische Besetzung aller stadtischen Amter“ aufge-
ZWUNSCH (S 107); und die Formel ‚CU1US reg10, e1lus relıg10“ tafst ZW ar ınhalt-
ıch eıne wiıchtige Bestimmung des Reichstags oriffig ®) 109 ü.Ö5;):
1sSt selbst aber EerStT viele Jahrzehnte spater epragt worden. Hıer W1€ auch ON
mehrtach versteckt sıch Guderı1an Sanz unnötı1g, Ww1€ iıch meıne hınter
austührlichen Zıtaten aus der Sekundaärlıteratur; 1er hınter der dilettantisch
erarbeıiteten und miı1t unzähligen Fehlern belasteten „Geschichte der evangeli-
schen Kırche ın Augsburg“ VO Jesse (1983)

Der Autor (oder Verlag?) hat seın Buch miıt zahlreichen Illustratiıonen, dar-
vielen Portraıits der erwähnten Hauptpersonen VO Luther bıs Hät-

VAÄ el geschmückt. Das aber 1St L1U doch höchst problematisch. Denn wäh-
rend VO Luther Hunderte zeıtgenössıscher Bılder erhalten sınd und auch
Zwinglı, Rhegius und Conrad Peutinger mı1t echten Portraıits dokumentiert
werden können, hat CS VO Hätzer, Hut und Hubmaıer nıe eın zeıtgenOssı1-
sches Kontertei gegeben. Das 1st eben eın nıcht unwiıchtiges hıistorisches Fak-
Cu und‘ Sagl doch auch 9anz „Bezeichnendes“ ber die Täuter 1im 16 Jahr-
hundert. Der zeıtgenössısche Markt entschied ottenbar zugunsten der Retor-
Maforen un anderer, aber eindeutig dıe gleichzeıtigen Täuter. Das dart
doch heute nıcht eintach kommentarlos mıt nıchtssagenden, weıl ıdealtypı-
schen Zeichnungen AUS dem EL Jahrhundert, die keinen Anspruch aut hıstori-
sche Wiıedergaben erheben können, überspielt werden. Wıe ırreführend dıe
(vıel „schönen“) Kupfterstiche Christophs Van Sıchem A4US dem Jahr 608
sınd, AlSt sıch anschaulich aut 62 verıitizieren. [)a tindet sıch übereinander
eın reichsstädtischer „Steckbrief“ Hans Huts un darunter diıe Zeichnung VO

1608, dıe der Personenbeschreibung ın nıchts Ühnelt. Hıstoriographisch
scheint mır dies der gravierendste Fehler des Buches, W 4S auch nıcht durch den
1InweIls aut die vermutlich verkautstördernde Wirkung der Wlustrationen eNT-

schuldıgt werden annn Herbert Immenkötter
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Peter Rıolını, Krippenstadt Augsburger Krıppen ım Wandel der eıt Verlag
Hıeronymus Mühlberger Augsburg 1984 216 Seıten, davon 48 Farbtateln und
zahlreiche Ilustratiıonen schwarz/weılß innerhalb des Lextes.

och rechtzeıtig AL Begınn des Jahres, ın dem die Stadt Augsburg das
zweıtausendJjährıge Jubiläum ıhres Entstehens feiıert, kam eın Beıtrag, der nıcht
dıe Geschichte der Stadt ın ırgendeıner orm ZUuU Thema hat, sondern sıch
eiınem lıebenswürdigen Detail aut dem Gebiet der Volkskunde wıdmet, den
Krıppen iın der Stadt Augsburg. 7Zu Begınn steht eın Überblick ber die
Antänge der Krıppen allgemeın; annn beschreibt der Vertasser Krıppen, die ın
der Stadt un 1mM „Archidiakonat“ heimısch sınd Ergänzend se1 vermerkt, da{fß
bıs Ende des Jahrhunderts dem Begrift Archidiakonat tolgende
7zwolft Ptarreien ın der Umgebung der damalıgen Stadt Augsburg ZUSaAMMENSC-
tafst %* Stadtbergen, Bergheim, Gersthofen, Göggingen, Haunstetten,
Hırblingen, Innıngen, echhausen, Leıtershoten, Oberhausen, Pfersee und
Steppach. Interessant 1STt dıe Entstehung einzelner Krıppen, wobe Teile davon,
VOT allem Fıguren, auch VO auswarts bezogen werden konnten. uch das
Schicksal verschiedener Krıppen wırd erwähnt, w1e€e manche VO ıhnen ZCe1-

stückelt wurden un andere ın entlegene Gegenden wanderten. Dankenswert
sınd Hınweıise des Vertassers aut Krıppen und Teıle VO ıhnen, dıe durch den
7 weıten Weltkrieg verlorengıngen. So blieb wenı1gstens dıe Erinnerung S1e
erhalten, wobel in autpCwurde, da{fß das Andenken einıge Perso-
nen ohl auch nıcht Unrecht ın eın unrühmlıiches Licht geraten annn

Wıe schon der Untertitel aussagt, wırd dargestellt, Ww1€ dıe Krıppen dem
Zeitgeschmack un Zeıtgeıst, vielleicht auch dem Vermögen (im weıtesten
Sınn des W ortes) entsprechend gefertigt und welche Materiıalien dabe] erwen-

det wurden 1M Verlauft der eıt bıs iın TISCEE Gegenwart mıt aller Fragwürdig-
eıt modernen Kunstverständnıisses. Erwähnenswert 1St auch der Überblick

Anfang des Buches uüber Kunstwerke und Eınrichtungen, die als Vorläuter
dessen bezeichnet werden, W 4s WIr heute Krıppen verstehen.

[)as Buch 1ST für Krippenfreunde sıcher eıne Freude, WECNN auch nıcht treı
VO sachlichen Fehlern, sowelıt CS sıch nıcht Krıppen handelt. Um 1U

einıge Hen (> 42) Die Hotmark Kıssıng WAaT nıcht Eıgentum des I1Dom-
stifts, sondern des Bischots VO Augsburg und wurde den Jesuıten nıcht
geschenkt, sondern S1e bare Gulden verkauft: die Burgstallkapelle
gehört nıcht Mergenthau; Oort WAaTr vielmehr eıne eıgene Kapelle. Ferner
heißen Kloster un Ort Benediktbeuern (nıcht Benediktbeuren), ( 55))

Irotz dieser kleinen Schönheitstehler sollte das geschmackvoll ausgestattiete
Buch den Bewohnern Augsburgs, aber auch Sanz Schwabens empfohlen se1n,
da INa  —_ dıese Kenntnisse ohl auch der Heimatkunde zurechnen kann, durch
dıe uns VOT allem eıne bessere Beziehung ZUT CHNSCICH Heımat vermuttelt werden
soll Hılda TIThummerer
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Kirche In Bayern, Verhältnis Herrschaft und Staat ım Wandel der Jahrhun-
derte. Ausstellungskatalog Nr 1/ der Staatlıchen Archive Bayerns, Hrsg.
Generaldıirektion der Staatlıchen Archive Bayerns. Kommissıionsverlag Dege-
DG Co Neustadt A Aısch 1984, Zn Seiten mıt zahlreichen Farb- und
Schwarz-weißillustrationen.

Anläfßlich des XS Deutschen Katholikentages 1984 iın München tand diese
Ausstellung VO Julı bıs August S1e wurde VO dem Dırektor des
Hauptstaatsarchivs, Dr Hıldebrand JIxroll; konzepiert und wıssenschaftlich
erarbeıtet, der zugleich füur den umtangreichen sehr geschmackvoll und ıntor-
Matıv gestalteten Katalog verantwortlich zeichnet.

Da{iiß eıne Ausstellung keine lückenlose Geschichtsdarstellung ber eiınen
Zeıtraum VO tast 200 Jahren bıeten kann, 1St eigentlich selbstverständlich.
Um bemerkenswerter scheint CS,; da{fß dieser Katalog anhand VO Z
ausgewählten Exponaten ın knapper orm eiınen erstaunliıch breiten ber-
blick ber dıe bayerische Kırchengeschichte o1bt und den Betrachter, bzw den
Leser anregtl, sıch eingehender mıiıt einzelnen Perioden beschättigen. SO 1St
der vorlıegende Katalog nıcht 11U  wa eıne notwendiıge Handreichung tür den
Ausstellungsbesucher SCWESCIH, sondern annn auch 1MmM nachhinein viele
Zusammenhänge erläutern, dıe das Verhältnis VO Kırche und Staat 1ın Bayern
betrettfen.

Der Katalog olıedert sıch chronologisch iın reı orofße Kapıtel: Die Kırche 1MmM
Mıiıttelalter Die katholische Kırche ın der euzeıt Die katholische Kırche
1m un Jahrhundert. Diese sınd wıederum in einzelne Abschnıiıtte _-
teılt. So wırd das umfangreiche Materı1al überschaubar vorgestellt un anhand
VO einzelnen Beispielen erläutert. Dabe] aber begnügt sıch der Bearbeiıter
nıcht mı1t eıner knappen Beschreibung des betrettenden Exponats, sondern
versucht, dessen Bedeutung autf dem hıstorischen Hıntergrund der jeweıliıgen
Epoche erklären. Auf diese Weıse erhält der Katalog, w 1€e CS 1im Vorwort der
Generaldirektion heißt, eınen „handbuchartigen Charakter“. Wenn auch das
Hauptgewicht der Ausstellung 1MmM altbayerischen Raum lag, tindet doch das
hauptsächlich schwäbische Bıstum Augsburg dankenswerterweise CNTISPFE-
chende Berücksichtigung. Verwıesen se1 u  —_ aut ein1ge€ Beıispiele:

So wırd als eıne der altesten Urkunden die Immunitätsverleihung durch
Kaıser Ludwig den Frommen 1mM Jahr 15 das Kloster Kempten ın Wort
un Bıld vorgestellt, zugleich 1ın knapper orm eın Überblick ber die
Geschichte dieses spater gefürsteten Reichsstiftts geboten (S 45)

Ebentalls abgebildet 1st die Urkunde König Maxımuiulıians VO 1500 ın der
ig dem Augsburger Domkapıtel bestätigt, da{ß durch seıne Provısıon des
könıglichen Kammersekretärs Matthäus Lang aut die Dompropstel, den Statu-
ten des Kapıtels, nıemals Augsburger Bürgersöhne aufzunehmen, eın Eıntrag
geschehen solle (S 43)
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Schon in die beginnende euzeıt tuhrt dıe 1ın Farbe abgedruckte, kunstvoll
gestaltete Ablaßurkunde des Augsburger Fürstbischots Heıinrich VO Lichte-
Nau füur das Kollegiatstift St Morıtz Augsburg VO Jahr 1511 Sıe bıetet
dem Vertasser Gelegenheıt, allgemeın auft das Ablafßwesen einzugehen, das
den auslösenden Faktoren der Reformatıon gehört S 99) Die Folgen dieser
Glaubensspaltung werden Beispıiel des Dominikanerinnenklosters
Obermedlingen aufgeze1gt, dessen Schwestern 1564 aut iıhren Besıtz ZUugunsten
VO Pftalz-Neuburg verzichten bzw verzichten mussen ®) 106)

Gab CS auch schon 1im bıs IX Jahrhundert 7zwischen den Herzoögen und
Kurftürsten Bayersn un den jeweılıgen Augsburger Bischöten VOT allem

des bayerischen Anteıls des Diözesangebietes zahlreiche posıtıve oder
negatıve Berührungspunkte, Üınderte sıch für den Augsburger Bischotsstuhl
die Sıtuation grundsätzlıch ach der Säkularısation, die FAr Aufhebung des
Hochstifts und dessen Eıinverleibung ın den bayerischen Staat tührte.
Vgl dazu (S 174) dıe Beschreibung der FEinkünftte der 1im Hochstift und
der Stadt Augsburg gelegenen Klöster und das Protokall VO der bayerischen
Besitzergreitung des Hochstitts VO Jahr 1 86)7

Mehrere Seıten (155—195) sınd dem Konkordat VO 817 un der Zirkum-
skriptionsbulle VO S15 gewıdmet, dıe dıe Bıstumsgrenzen bıs 715 Gegenwart
MECUu testlegten und das Verhältnis VO Kırche un Staat ın Bayern bıs ın die
EersSten Jahrzehnte des Jahrhunderts regelten. Mehrere miı1t der Augsburger
Bistumsgeschichte CNS verbundene Persönlichkeiten werden ebenfalls detaıil-
1lerter vorgestellt, 7 A der Domkapıtular un Volksschriuttsteller Christoph
VO Schmid A4aUS Dıinkelsbühl,;, der ehemalıge Dıllınger Protessor un spatere
Bischof VO Regensburg, Johann Michael Saıler und der Augsburger Oberhıirte
Pankratıus VO Dınkel, der neben Gregor VO Scherr und Michael VO Dein-
leın, dem organger Dinkels auft dem Augsburger Bıschofsstuhl, 1870 zZUur
Konzıilsminorität zählte. Vielleicht hätte INa  - ın Zusammenhang miı1t diesen
reı Bischöten ®) 215 215) auftf deren Biographien 1mM 1983 erschienenen EX1-
kon, hrsg. VO Gatz, Dıie Bischöte der deutschsprachıgen Länder 1785/1803
bıs 1945, hınweıisen können. ast NOL least se1 auf die Dokumentatıon der
Heiligsprechung des aus Lauingen stammenden großen Dominikanergelehrten
Albertus agnus 1m Jähr 937 autmerksam gemacht. Es sSCe1 erlaubt, auch
dieser Stelle auf eıne Liıteraturerganzung verweısen. In den Jahrbüchern des
Hıstorischen Vereıins Dıllıngen 1979 und 980 veröffentlichten Melchior Weifß
und ar] Böck anläßlich des Albertus-Magnus-Jubiläums „Neues Material“.

Von besonders zeitgeschichtlichem Interesse 1STt auch dıe Darstellung des
Schulkampftes ım Drıitten Reich, der zZAH7. Aufhebung aller Ordensschulen
tührte ® 259 —267 In die unmıttelbare Gegenwart schliefßlich tuhrt die Ratı-
ıkatiıonsurkunde 7zwischen dem Stuhl und dem Freıistaat Bayern ber die
Errichtung des Katholisch-Theologischen Fachbereichs der Universıität Augs-
burg VO 1r 1970 hın Damıt endet der Rundgang durch die Ausstellung,
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aber auch dıe Dokumentatıon des Katalogs, dıe beıide, w 1e CS 1m Geleitwort
heifßst, Geschichte und Geschichtsbewufßtsein vermıitteln, in unserem Fall die
mannıgfachen Beziehungen der Kırche 1m bayerischen Raum Herrschaft
und Staat eiınem breiteren Kreıs der Bevölkerung verständlich machen wollten.
Das scheint sehr gul gelungen se1ın, un nıcht 1Ur der ehemalıge
Besucher dieser Ausstellung ann den vorliegenden Katalog 1im nachhinein mMı1t
großem Gewınn lesen. Deshalb N] dieses kleine „Handbuch‘ warmstens CIND-
tohlen.

DPeter Rummel

Peter Herrsche, Dıie deutschen Dompkabpıitel ım und Jahrhundert.
Bände miıt 304, 207% 261 Seıten. Text 1m Drucksatz, Lısten und Tabellen ab

EDV-Druck Broschiert mi1t Umschlagillustrationen. Eigenverlag. ern 984

Das dreibändıge Werk lag Begınn der &Oer Jahre der Philosophisch-
hıstorıschen Fakultät der Universıität ern als Habiılitationsschriuft VOI. Der
Vertasser hat mMiı1t Hıltfe der ED  ”R 1ın eıner vergleichenden soziıalgeschichtlichen
Studie samtlıiche Domkapıtel der alten Reichskirche untersucht. Aufgenom-
INE  aD wurden jene katholischen Bıstümer, die „eftfektiv Reichsstände mı1t S1tz
und Stimme auf dem Reichstag waren“. Es sınd ınsgesamt 24 Kapıtel mıt den
Namen VO f Z Domhbherren. Ausgeschlossen hat der Bearbeiter die Oster-
reichıschen Bıstümer, terner die salzburgischen Eıgenbistümer und dıejenıgen,
dıe spater Frankreich ıelen, desgleichen Lausanne, Gent, Freiburg und
Sıtten. Die Aufteilung 1in Trel Bände ermöglıcht dıe gleichzeitige Benützung
des Textteıls, der Lısten un Tabellen.

In Band bietet Herrsche ach eıner Eınführung in den gegenwärtigen
Forschungsstand un dıie anfangs ungewohnte Methode der elektron1ı-
schen Datenverarbeitung dıe chronologischen Listen der Dombherren inner-
halb der 24 Kapıtel, die ZUuU Teıil erstmals veröffentlicht sınd. Eın weıteres
alphabetisches Namensregıster ermöglıcht eıne schnelle Zuordnung den
einzelnen Bıstümern. Welche überraschenden Ergebnisse sıch bıeten, sel 1U  —

eınem Beıispıiel erläutert. Bısher wuflte INa  - NUTI, dafß der Öösterreichische
Erzherzog Sıgmund Eranz: VO 646 bıs 1665 Bischof VO Augsburg, rel
Kanonikate 1ın Augsburg, Passau un Salzburg besafß (vgl. Haemmerle, Die
Canoniıker des Hohen Domstitts Augsburg bıs ZUur Saecularısatıon. Matrızen-
druck Augsburg 1939 Nr 428), [1U aber zeıgt Herrsche anhand der Listen
auf, dafß Sızgmund Franz 1ın insgesamt acht Domkapıteln vertreten W  -

Der Band { 1 bringt die eigentliche sozlialgeschichtliche Darstellung, die {}

dıe Verweıildauer, dıe akademıiıschen Grade, den standıschen RKang un dıe
Verhältnisse ın den einzelnen Kapıteln aufzeigt. Außerdem werden 116 adelıge
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Famılıien aufgeführt, deren Miıtglieder zahlenmäßiıg stärksten ın den VCI-

schıedenen Kapıteln vertireten 22 Fur uns 1St Augsburg wıederum VO

besonderem Interesse. In Augsburg dıe Reichsritter ührend, die tast die
Hältte aller Domhbherren 7zwischen 1600 un 1800 stellten, doch auch die
Reichstreiherren und Reichsgrafen stark VEISIELEN Der Anteıl der Bur-
gerlichen beliet sıch aut 16 % un entsprach somıt dem Durchschnitt in Sud-
deutschland. Von den adelıgen Famılıen, deren Namen sıch ımmer wıeder ın
der Augsburger Dombherrenliste tinden, seıen erwähnt: Freyberg, Horn-
ste1ın, Lodron, Preysing, Riedheim, Rodt, Schenk VO Castell, Schenk VO

Stauffenberg, paur, Speth VO Zwiefalten, Thun, Truchsefß VO Waldburg,
Ulm und Westernach. Überhaupt stellt sıch das 1M Schnittpunkt verschiedener
FEintlußbereiche gelegene Augsburg als eın Domkapıtel mMıt eıner SPannungsS-
reichen Geschichte dar „Verschiedene Adelsgruppen kämpften 1m stillem
vermehrten Eıinftlufß, sıegreich blieben die schwäbischen Reıichsritter, die zaäh

ihren Pfründen testhielten. uch das Bürgertum wurde ın diese Auseın-
andersetzungen hineingezogen un drohte dabe!] aufgerieben werden,
konnte sıch aber Mı1ıt Hılte Roms, dem ® tast ausschliefßlich seine Präbenden
verdankte, wiıeder autrichten. Demgegenüber gelang D den Adelıgen offenbar,
päpstliche Provısıonen weıtgehend auszuschließen. Kumulationshäufigkeıt
un Reichweite der umulatıonen ın Augsburg, seıner Lage WCESCH,
sehr hoch, und der Eınzugsbereıich weıtete sıch, 1mM Gegensatz 7A8NM allgemei-
nen Trend, och aAUS (Bd In 184)

Ahnliche Entwicklungen ergaben sıch auch 1MmM Stiftskapıtel VO Ellwangen,
das kırchlich Augsburg unterstellt WAar und ın Eıchstätt, das durch umulatıo-
nNne  . zeıtweılıg CNS mMı1t Augsburg ın Verbindung stand.

Der Schlufßtfolgerung Herrsches ® 202); da{fß die hereinbrechende Sikulari-
satıon keineswegs eın Unglück, vielmehr letzte Konsequenz eıner langen Ent-
wicklung W AT und schließlich den Weg treimachte, damıt dıe Domkapıtel wI1e-
der eıner reın geistlıchen Körperschaft wurden, dıe allen Befähigten offen-
stand, annn U voll zugestimmt werden.

Band {I11 endlich bietet 120 Tabellen ber Eıntrıitt, Verweıildauer, Akademı-
sche Grade, Dıgnitäten, Herkunft, Kumulatıonen, standısche Verhältnisse und
Standeserhebungen der Domherren, 1U  —_ einıge wichtige Punkte nen-

e  - Idiese Tabellen dıenten al Grundlage der Arbeıt, geben aber
zugleich Datailauskünfte ber die einzelnen Kapıtel und können als Unterla-
pCnh tür weıtere Forschungen VO oroßem Nutzen se1ın.

Dıiese wenıgen Angaben gewähren 11U  am eınen allgemeıinen UÜberblick ber dıe
Fülle der Daten, dıe Herrsche [1UT miıt Hılte der ED  Z tınden, verarbeıten und
uswerzen konnte. Wenn der Bearbeıter iın seiınem Vorwort (Bd L, aut
ZEWI1SSE Bedenken hinsıchtlich der Anwendung der Technik hınweıist
und gleichsam Verständnıis bıttet, möchte der Rezensent alle Benutzer
muntern, sıch VO der BIDN nıcht abschrecken lassen. Sıe wırd nıe dıe
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bısher üblichen Wege muühevollen Quellenstudiums un dessen kritischer
Sıchtung und Beurteilung N, aber S1€e annn ungeheuer hılfreich se1ın,
eine Überfülle VO  . Materıal statıstisch autzuarbeiten un: damıt dıe Grundla-
SCH tur Cus Erkenntnisse und Einsiıchten tinden. Wer sıch mıt der
Geschichte der einzelnen Domkapıtel, aber auch mıiıt der eınes Bıstums der
eıner adelıgen Famiulie befaßt, wırd ın Zukuntt dieses Werk ımmer ZuUur and
nehmen mussen.

Peter Rummel

Dominiıkus Zimmermann (1652—1766); Ausstellungen 1m Alten Rathaus in
Landsberg Lech, Pfarrhof ın Wessobrunn, Ballenhaus iın Schongau und
Ulrichskapitelsaal Augsburg. Aus Anlaß der 300 Wiıiederkehr des Geburtsjah-
LE VO Herausgeber: Dr Aloıs Epple (im Auftrag der Stadt Landsberg
A. Lech). Verlag chnell Steiner, München-—-Züric 1985

Fın erfreuliches Ereıignis auf dem Katalogmarkt ann 1er angezeıgt werden.
Angesichts der marktüblich gewordenen Übergrößen der Ausstellungskata-
loge, dıe eınen Vergleich A4Uus der Lebensmuittelbranche nahelegen, 1st 1er die
Konzentratıon auf das Wesentliche und dıe Fülle der sachbezogenen Intorma-
t1on, die eıne Versuchung Arn quantıtatıven Autblähung hätte seın können,
allein schon lobenswert. FEın Autorenteam Meın Gruppen-
bıld miıt Dame, TAan Dr Heide Weißhaar-Kiem hat Domuinikus Zıiımmer-
INann un seıne Landsberger eıt €  5 gul 1INs Bıld gestellt. Zusammen
miıt der wohlgelungenen Ausstellung un der hervorragenden Restaurierung
der Schlo{fß- und Walltahrtskirche in Pörıng hat Landsberg dem Geteijerten alle
gebührende Ehre erwıesen. Bleibt och erwähnen, da{ß die überlegte Aus-
ahl der Ausstellungsgegenstände, VOT allem AaUS Landsberg selbst, eın e1n-
drucksvolles Kulturbild der Lechstadt A4US der Hältte des 18 Jahrhunderts
bjetet.

Beı der Besprechung des Buchinhalts, der ın acht Kapıteln und eiınem
Anhang dargeboten Ist, annn sıch der Rezensent AL tassen,; da die geleistete
Arbeıit für sıch selbst spricht. Hıer 1st VOT allem dıe umftfassende und sorgfaltige
Veröffentlichung des Quellenmaterıals ber Domuinıkus Zimmermann und
seıne Famlılie AUS Stadt- und Pfarrarchiv Landsberg SOWI1e ber seıne Tochter
Marıa Franzıska, die spatere Abtissin Marıa Alexandra des Zisterzienserin-
nenklosters Gutenzell (  /  9 A4US dem Gräflich Toerring’schen Archiv
ebendort hervorzuheben. Alleın schon die Publikation dieser Archivalien
sıchert dem Buch eınen bleibenden Wert Die zukünftige Forschung ber
Domuinıkus Zimmermann hat dadurch eıne wertvolle Bereicherung ıhrer
Grundlagen ertahren.
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Die PrSTIEN reı Kapıtel bıeten eıne solide Zusammenfassung des heutigen
Forschungsstandes ber Dominiıkus Zimmermann als Architekt, Stukkator
un Altarbauer. Besonderes Interesse darf der Beıtrag VO Wilhelm Neu bean-
spruchen, in dem die Tätigkeıit Domuinıkus Zimmermanns als Maler erstmals
7zusammentassend behandelt wırd. Neben den schon se1it längerem als Arbeiten
Zimmermanns bekannten Deckenftresken in Baiershoten un Pöriıng werden
Wand- und Kuppelfresken 1im Hochaltarraum der Landsberger Johanneskir-
che ıhm mi1ıt vollem Recht zugeschrıieben. In diesem Zusammenhang 1st och

bemerken, da{fß die Datıerung der Pöringer Deckengemälde ın das Jahr 1754
ohl aum zutrifft ®) 107) Der Vergleich miı1t dem a P entstandenen
Kuppelfresko 1mM Hochaltarraum der Johanneskirche zeıgt eıne Sıcherheit der
Zeichnung (Abb 33) 1m Gegensatz den stellenweısen Unsicherheiten der
Pöringer Fresken, deren Fıguren körperlich och kompakter wırken (vgl.
Marıenkrönung, Abb 29) Die Pöringer Deckengemälde sınd eindeutig
1742 datieren.

IDas Schaffen Domuiniıkus Ziımmermanns als Maler annn durch eın weıteres
Gemälde AUS der Pfarrkirche VO Bajershoten erganzt werden, das den
Johannes Nepomuk darstellt (Ol/Lw., 93X TD Abb. 23)* Dıie Überein-
stımmung in Zeichnung un Farbigkeıit mMi1t den Bajershotener Kreuzwegsta-
t1ionen 1St offenkundig, da{fß dıe Zuschreibung Dominıikus Zimmermann
als zwangsläufıg bezeıichnet werden Ahaker Sehr dankenswert 1st die vollstän-
dıge bildliche Wiıedergabe des Bajershofener Kreuzwegs (Abb 45 Des-
gleichen verdient die Abbildung aller och erhaltenen Entwurfszeichnungen
Zimmermanns eıne obende Erwähnung. Dıiıe Qualıität der Bebilderung des
Katalogs Alßt keinen Wunsch offen

Zusammentassend annn der Landsberger Katalog als eıne vortretfliche
Erganzung ZUu repräsentatıven Werk VO ermann und Anna Bauer, Johann
Baptıst und Domuinıkus ımmermann (Verlag Friedrich Pustet, Regensburg

bezeichnet werden. Beide Publikationen zeichnen sıch durch Konzen-
tratıon und wiıissenschafrtliche Solidität des Textes AaUuUS, da{ß S1E nıcht 1Ur

schöne Bilderbücher sınd
ar] Kosel

Be1I Hans Jakob W Orner, Kurziınventar „Ehemalıger Landkreis Wertingen“ (München
nıcht aufgeführt. Gleichtalls nıcht erwähnt die beıden Passıonsgemälde, Ölberg und Dornen-
krönung. Den 1nweIls aut das Johannes-Nepomuk-Gemälde verdanke ıch H. H. Ptarrer
Hugo Seıter, Bajershoten.
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Joseph Bernhart: „Schwäbische Portyräts“. Herausgegeben VO Lorenz Wachin-
SCI Mıt eınem Vorwort VO Miller. Konrad Verlag, Weißenhorn 1984
1583 Seıten mıt ganzseıtıgen Fotos. Preıs I2,—

Be1 der Jahresversammlung 1984 iın Dıllıngen hat die Joseph-Bernhart-
Gesellschatt, die sıch Vorsıtz VO Dr Erwın Moos und der umsiıchtigen
Geschäftstführung VO Franzıska Wenger die Werke dieses bedeutenden
Theologen un Publizisten annımmt, eıne Sammlung schwäbischer Lebensbil-
der vorgelegt, die 1n dieser Zusammenstellung eıne erfreuliche Bereicherung
des Augsburger Diözesanschrifttums darstellt. Was dıesen Band ın der uück-
schau aut dıe Entstehung dieser Autsätze reizvoll macht, 1St dıe Möglıch-
keıt, hınter die Erscheinung eınes Menschen sehen und das Typische, w1ıe€e
Lorenz Wachinger Sagl, den grofßen Schlag herauszuholen. Dıiıes gehöre ZUE

Wesensart des Metaphysiıkers un des Dıchters, W as beides Bernhart mıt 16
denschaft und 4aUS ınnerem Drang W al ‚Indem Wi'l’ Bernhart beim Porträtieren
zusehen, erfahren WIr vıel ber ıhn selber“.

Bıschof J dalrich. Den Autsatz ber den Augsburger Bıstumspatron Bı-
schof Udalrıiıch hatte Bernhart ZUuU Tausendjahrjubiläum der Ungarnschlacht
955 geschrieben. Es oing ıhm dabe!] nıcht sehr das „Feiern“, sondern
das „Erinnern“: die menschliche Fähigkeıt, (Gewesenes Ww1e€e Gegenwärtiges
ınwendig machen. Wolle heute eın Alter den Enkeln seıne eıgene Jugend
verständlich machen, sehe ber den Bruch der Zeıten keıine Brücke führen,
viel wenıger se1l die Hotfnung, WIr könnten ach ausend Jahren den heiligen
Ulrich ach dem ınneren Gefüge seıner Persönlichkeıit verstehen. Etwas VO
Eindrucksvollsten un für alle eıt gültıg, se1 ohl die Fufßwaschung der
Armen, das Almosen ın orm VO Gewand und Geld, das der Bıschof als Herr
der Stadt ausgeübt hat

Johann Michael Saıler. Welche Wandlung sıch 1m Verhältnis Saıler
vollzogen hat, wırd tast bedrückend deutlıch, WenNnn INall, 19372 gyeschrieben, bei
Bernhart lıest: „Saıulers Bücher auch in geistlıchen Bıbliotheken dıe VCI-
staubtesten und galten aut dem Markte eınen kleinen Teıl des Preıses tür
erbaulichen Plunder ın Goldschnitt“. Nıcht 1Ur 1ın der Diözese Augsburg,
sondern in der BaNzZCH geistıgen Welt weıfß 111a  - heute, da{fß dieser christliche
Gottesmann als deutscher Volksmann Anspruch aut das Gedächtnis seıner
Natıon Ww1e€e ıhre anderen geistigen Führer hat Der Name Saıler se1 die
Geschichte eınes Mannes für alle, dıie nıcht das Heutige für das Ewige, nıcht
das Lauteste tür das Wıchtigste und nıcht eın Stück für das (Ganze halten.

Christoph Vo  _ Schmid. Von gleicher plastischer Eıindringlichkeit 1St das
Lebensbild des Jugendschrittstellers un A Ende seınes Lebens Domkapıtu-
lar ın Augsburg, Chr Schmid, dem Saıler, nachdem der Vater VO

Ccun unversorgten Kındern weggestorben war und Chr W Schmid das Stu-
1um abbrechen und als Ernährer nach Dıinkelsbühl heimkommen sollte, 4aUs
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dem eıgenen Geldbeutel un durch Vermiutteln VO Privatstunden das Bleiben
den Dıiıllinger chulen ermöglıchte. ber Bernhart erzählt nıcht L11UTE VO

dem überall geliebten Freund der Kınder, der ın seınen Büchern in Sprachen
ber die Länder hın gewirkt hat, ıIn Parıs, London und Maıland, 1ın Schweden,
Brasılien und apan gedruckt wurde, sondern auch 1im theologischen und pad-
agogischen Bereich den Grofßen seıner eıt zaählte.

Johann Evangelıst Wagner. Mıt eiınem 1Ur seltenen Vergleich tührt ern-
art iın das Leben un Werk VO Regens agner eın Er meınte, dafß die
Welt wenıgsten die Männer und Frauen eıert, die auft der Nachtseite
unseres Daseıns das stille Werk besorgen, hne welches die Bewohner und
Freunde des Glanzes allzusehr VO den Kreaturen der Nacht, Geburten A4US

Schicksal der Schuld, belästigt waren. Es 1St eıne weıthın andere, 1n dıe Tiete
otende Sıcht, A4US der Bernhart den 1807 ın Dattenhausen geborenen spateren
Dıllınger Protessor als geistliıchen Berater der Dıllınger Franziskanerinnen
skızzıert; der dıiese 1in der Errichtung eıner Taubstummenschule bestärkte,
dann Ar ıdeenreichen Gründer sechs weıterer Anstalten wurde, dabe] aber
Sahnz der 1 Spirıtuellen wurzelnde Priester und Carıtasmann blieb

Wılhelm Bauberger. Diesem 1809 in Thannhausen/Schwaben geborenen
grofßen Menschenfreund, der in seınem Heımattal,; das auch das VO Joseph
Bernhart WAal, als Arzt segensreıich gewirkt un viel CGsutes hat, tühlte sıch
Bernhart in besonderer Weıse schon VO trühester Jugend CN verbunden.
Denn och mehr un viel tiefer, heißt 6S ın diesem A POrtrat. habe 7: den
Lesern seıner Rıittergeschichten ans Herz gegriffen. wel dieser Geschichten,
„Dıiıe Beatushöhle“ un „Die Hexe VO Karrenberg“ sınd Fgl dieser Sammlung
gedeutet, azu och einıge lıebenswerte Wesenszuge dieses Doktor Bauberger
hinzugefügt. Im Hause seıner Urgrofßsmutter sel1l C ott eingekehrt, auch
seıner Wıege 1mM nahen Ursberg se1 gestanden. WEe1l Wochen spater, 1m Jahre
1883; se1 6T annn in Thannhausen, dem zeıtweılıgen Wırkungsort Chr
Schmuids, gestorben.

Georg Grupp Das Lebensbild des Theologen und Hıstorikers Georg
rupp;, Wahrer und Verwalter der einstigen Bibliothek ın Maiıhıingen, W al eın
Autsatz ZU 60 Geburtstag 1m Jahre 19721 FEın Jahr daraut 1st dieser tromme
Gelehrte gestorben. Die tüunt Seıten Würdigung seınes tief schürtenden
Lebenswerkes vermuıiıtteln eiınen starken FEindruck eınes seıner geistıgen Verant-
wortung treuen Mannes, der ın schöpferıischer Abgeschiedenheıit Band und
Band herausgegeben und durch dıe Beharrlichkeit seıner Arbeıt bewiesen
habe, da{fß dıe persönlichen Quellen seınes Forscherlebens Jenseıts der Absıcht
aut die Tageswirkung eNISpranNgen.

Pfarrer Michael Bıckel. Ldiese ZUuU sıebzıgsten Geburtstag des Freundes 1m
Jahre 1939 geschrıiebene Würdigung 1St eın Beispiel mehr, w1e Joseph Bernhart
nıcht 11UT dem Schaftfen großer Wissenschaftler un Dıichter sehr ahe WAal,
sondern auch jenen, die lebenslang dem Herzen des Volkes verbunden
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un diıesem olk ‚auts Maul“ schauen konnten. In Rechtis 1mM Allgäu 1869 als
Bauernsohn geboren, hatte das Heiımweh den Dıllınger Gymnasıasten wieder
1Ns Allgäu zurückgetrieben, annn ach dem Priesterstudium ın München
den Menschen Ort eın Ptarrer W alr und 1941 ın Oberostendort bei
Kautbeuren gestorben ISt Zu 1ußeren Ehren un Würden se1l Z W al nıe
gelangt, schreıbt Bernhart 1ın der Rückschau aut dieses truchtbare un weılse
Priesterleben. Stellvertretend dafür se1 1Ur das Archiv geENaANNL mıt den rund
4000 Feldpostbrieten, dıe ıhm, dem Seelsorger, dem Freund, dem Patrıoten
un Volksmann, im ersten Weltkrieg ugscganscCch sınd.

Josef Hofmiller. Schwabe W alr der große Essayıst und Kulturkritiker Josef
Hotmiuller zunächst seıner Geburt ach 1872 1im kleinen Schulhaus des Dortes
ranzegg 1m Oberallgäu aut die Welt gekommen, hat das Gymnasıum der
Benediktiner in Scheyern besucht un ann das Wılhelm-Gymnasıum ın Muüun-
chen absolviert. ach dem neuphilologischen tudıum ın München 1St ın
Freıising, München und Rosenheiım Gymnasıallehrer, nebenher Theater- un
Literaturkritiker ın München SCWCECSCH und berühmt geworden. och nıcht
mınder durch ungezählte Schilderungen landschatftlicher Schönheıiten und
unvergleichlicher Kıirchenbauten. Und deshalb hat der Herausgeber das
Lebensbild dieses unıversalen Humanısten ın diese Porträts aufgenommen.
Und mıt Recht, damıt diıe Schwaben ıhn nıcht VErISCSSCNH.

Bleibt och Peter Dörfler, der Priester und geistliche Vater eınes Waisenhau-
SCS iın München un weıt über Schwaben hınaus berühmte Dıchter heimatlı-
cher Ereignisse und Gestalten erwähnen, Freund und Studienkollege ern-
harts 1m Georgiaanum ın München; aufßer dem langjahrıgen Dıllınger Regens
un spateren Augsburger Domkapiıtular Josef Hörmann, hat Dörftler ıhm seıne
Schwierigkeıiten un iınsamkeiten in der Berutswahl ANVertraut Bernhart
beschreıbt, Ww1e€e Dl S1€e nıcht ın ständıger Kritik dieser Kırche, sondern iın
eiınem unermudlichen Suchen un Forschen, Lieben un dichterischen Schat-
ten bewältigte.

Schon diese Paal Angaben ZuUur Biographie dieser Ccun Persönlichkeiten soll-
ten Neugıer und eCu«rc Freude wecken Vergleichen der Vergangenheıt mıt
unserer Gegenwart. Hermann Mors

Rottenburger Jahrbuch für Kirchengeschichte, hg VO Geschichtsvereıin der
107ese Rottenburg-Stuttgart, Band N 51gmarıngen 1984, Jan Thorbecke Ver-
lag, 367 Seıten.

Innerhalb wenıger Jahre hat sıch der Geschichtsvereıin der Diözese Rotten-
burg-Stuttgart eıner beachtlichen hıistorischen Instıtution ın Württemberg
entwickelt. Im Februar 1954 zählte der Vereın bereıts ber x 30 Mitglieder. Z
diesem Ertfolg tıragen nıcht zuletzt die Jahrbücher bel, deren Band vorliegt.
Gegliedert ın Aufsätze, Quellen, Miıszellen, Arbeitsberichte und Buchbespre-
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chungen Wll'd eın zeıtliıcher Bogen VO Martın VO Tours bıs hın Bischot
Johannes Baptısta Sproll Eınen gewichtigen eıl stellen w1e schon
1m 2. Jahrbuch die abgedruckten Reterate der Weıingartener Studientagung
1983 dar, die sıch diesmal mıt der Autfklärung befafßte. Eıngangs bıetet Philipp
Schäter Thesen Z Aufklärung (9—20) un versucht, in gedrängter Oorm die

Bandbreite dieses Begriffs aufzuzeigen, spezıell aber das Vernunttsver-
staändnıs der Theologie jener Epoche un die ditterenzierten Stellungnahmen
katholischer Kreıse herauszuarbeıten, Harald Dickerhot betfafßt sıch mıt den
Akademıiıen und gelehrten Gesellschaften der Aufklärungszeit, besonde-
FGT Berücksichtigung der benediktinischen Akademiebewegung ın ber-
schwaben (21—34) Exemplarisch für diese Periode, werden terner reı Geıistlı-
che 4aUs verschiedenen Bereichen des kırchlichen Lebens vorgestellt: Johann
Baptıst Keller LF845), das Bıld eınes Bischofs 1M Spannungsteld VO Staat
un Kırche, VO Hubert Woltf (213—233); Protessor Franz Berg, eın Auftklärer
in Würzburg, VO Anton Schindling (35—43) Michael VO Jung eın ländlıi-
cher Spätaufklärer, VO Ewald Gruber (45—7 Vergleicht INa  © diese Auftsätze,
die INa  } als thematische Einheıt hätte zusammenstellen können 1er zeıgt sıch
eıne ZeWI1SsSseE Problematık der ben angeführten Gliederung des Buches
wırd auch dem hıstorischen Laıen klar, Ww1e dıtterenziert der Begriff der Auf-
klärung VO seiınem inneren Wesen her, aber auch iın bezug aut die Auswir-
kungen gesehen werden mufß. Johann Baptıst Keller, Proviıkar, Generalvıkar
und schliefßßlich erster Bischof VO Rottenburg, stand in eıner Zeıt des polıiti-
schen un relıg1ösen Umbruchs 1mM „Brennpunkt verschiedener Eınflufssphä-
ren“, denen und ohl auch eın anderer unmöglıch „allen gleichzeıtig“
hätte gerecht werden können. Deshalb wırd auch eıne bıs 1Ns 20. Jahrhundert
reichende einselt1g negatıve Kritik seıner Person nıcht gerecht. Ahnliches oilt
tür den Würzburger Kırchenhistoriker Franz Berg, den- den „Voltaire des
Frankenlandes“ nannte. Berg, der „Jenselts der katholischen Aufklärung“
stand, beharrte noch nach der eiınsetzenden ‚antı-autklärerischen Tendenz-
wende 1im deutschen Geıistesleben“ auf seıner StTtarren Haltung, „dıe radıkale
theologische Aufklärung und konservatıve Konvention verband“. Damıt VeCeI-

lor Lebensende alle Resonanz. Was Aufklärung aber für die Basıs des
Kırchenvolkes bedeuten konnte, zeıgt sıch Beıispıel des allerdings nıcht
alltäglichen Landpfarrers Michael VO Jung, der Zu Argernis des Rottenbur-
CI Ordinarıats och bhıs 2115 Mıtte des 19. Jahrhunderts seıne Gemeıinde Kırch-
dorf 1mM Llliertal 1m Geilste der Aufklärung pastorıerte. Davon ZCUSCH L, seıne
„Deutschen Vespergesänge”, dıe durchwegs VOTr allem sıttlıche Unterweısun-
gCN beinhalten. Nur and könnte ohl] auch der Artıikel VO Gıisela Zeißig,
Zurück ach Ellwangen?(Z Themenkreıs der Autklärung gerech-
net werden. Zeifsig legt die Bemühungen eıne Rückverlegung VO

Bıschofssıitz, Katholisch-Theologischer Fakultät und Priesterseminar 1in der
ersten Hältte des 19. Jahrhunderts dar
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An weıteren Arbeıiten VOT allem FA Konstanzer bzw Rottenburger
Biıschofsgeschichte se]en geNaNNtT: Rudolft Reinhardt, Johannes VO Weeze,
kaiserlicher Generalorator, Erzbischoft VO Lünd, Bischot VO Roskilde und
Konstanz 99—-111); Derselbe, Biıschot arl Joseph VO Hetele. Neue Quellen
(145—168), Artur Angst, Heıgerlın oder Schmid? Der Famılienname des ın
Leutkirch geborenen Wıener Bischofs und Kontroverstheologen Dr. Johannes
Fabrı G (197—-205). Eınen orößeren Umftang nehmen verschiedene
Autsätze ZUT württembergiıschen Klostergeschichte eın Sıe werden mıiıt eıner
mehr allgemeın gehaltenen Abhandlung eingeleıtet. Die relig1öse Frauenbewe-
un des Miıttelalters, Konversen Nonnen Begınen, VO Brigıitte Degler-
Spengler. Hıerbel handelt sıch den Wortlaut eıner Gastvorlesung der
UnLversıiutät Tübingen. Speziell mıt einzelnen Klöstern betassen sıch Adalbert
Bauer, Beıträge ZANT Geschichte der Stadt Rottenburg. eıl Z IDie Klöster
(89—9 Derselbe, FEın Inventar des Wıilhemitenklosters ın Mengen VO 1617
133—144); Wıinfried Hecht, Das FEinsi:edlerwesen Rottweil 1im 18. Jahrhun-
ert (113—128); ermann Tüchle, Dreı Papsturkunden tür das ehemalıge
Zisterzienserinnenkloster Rottenmunster (129—-132 und Klaus Graft, Nonnen-
vıiten A4US Kloster Gotteszell be] Schwäbisch Gmünd Zum Entstehungsort des
sOoOgenannten ‚Ulmer Schwesternbuchs“ (191—196). Ferner seıen och erwähnt:
arl Chrıstoph Kuhn, Zum Gedenken Martın VO Tours (Rottenburger
Bıstumspatron). Seıne Beurteilung als Soldat A4US rechtshistorischer Sıcht
189—190) un Abraham DPeter Kustermann, Geharnischtes Tübinger ach-
WOTrT 718 Ultramontanısmus un Ersten Vatikanum. Der unzensıerte Schlufß
des Nachruts VO Felix Hımpel aut Morıtz Aberle 1876 9—1 83)

Beachtung verdient schliefßlich der Forschungsbericht VO Peter Thaddäus
Lang, Die Bedeutung der Kırchenvisıitation für die Geschichte der trühen
euzeıt (207-212). Lang, seıt 1978 Projektleiter für die Repertorisierung deut-
scher Kırchenvisıtationsakten, o1bt eiınen Überblick ber den gegenwärtigen
Stand des Unternehmens und kündigt tür dıe nächsten Jahre auch dıe Heraus-
gabe des Bandes, Repertorium der Kırchenvisıtationsakten aus dem und

Jahrhundert in den Archiven der Bundesrepublık d} der ın reı Teıilbäiänden
dıe bayerischen Visıtationsakten beinhalten wırd

ıne ach sachlichen Gesichtpunkten übersichtlich gegliederte umfangreı-
che Reihe VO Buchbesprechungen (& 287-346) und eın Register schliıeßen den
Band ab, der ausgezeichnet redigliert 1St und dessen Mehrzahl der Autsätze
nıcht 1U  an tür den Fachwissenschaftler, sondern auch für eınen orößeren Kreıs,
W1e€e ıhn die Miıtglieder eınes Geschichtsvereins bılden, gul lesbar und verständ-
ıch 1St Damıt ertüllt dıese Publikation ıhren gewollten Sınn un Zweck S1e€
bietet NCUEC hıstorische Forschungsergebnisse und Öördert zugleıch das Inter-
aN@ der Geschichte der Diöozese Rottenburg-Stuttgart und des vormalıgen
Fürstbistums Konstanz.

Peter Rumme]l
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Abb Claudia Medicı, Mutltter Siıgmund Franz Kupfterstich
Khevenhiller, Contertet Kupftferstich Leıipzıg 21 OtO Kaltenegger
Dıiıllıngen

Abb Sıgmund Franz, Kupfterstich Simon Griımm, Augsburg, Kunstsammlun-
gCNh Veste Coburg BE 40 Otfo Kunstsammlungen Veste Coburg

Abb Sıgmund Franz, Gemiälde Spital Sonthoten OtOo ayer Landesamt tür
Denkmalpflege, München

Abb 51 mund Franz, Kupfterstich Fred Bouttats, Antwerpen, Staats- und
Stadtbibliothek Augsburg OtO Stadtbildstelle Augsburg

Abb Sıgmund Franz, Kupfterstich Martınus van den Enden, Antwerpen,
Staats- Stadtbibliothek Augsburg OtOo Stadtbildstelle Augsburg

Abb Sıgmund Franz, Kupfterstich Jakob Sandrat Nürnberg, Kunstsammlun-
SCH Veste Coburg 150 163 OtTtO Kunstsammlungen Veste Coburg

Abb Sıgmund Franz, Kupfterstich Matthäus Küsel Augsburg, Kunstsamm-
lungen Veste Coburg {1 371 OtOo Kunstsammlungen Veste Coburg

Abb Castrum olorıs 665 Christoph umpPp;, Bıdermann, Ehren-
Crone unsterblicher Helden Tugenden Innsbruck 665 OtOo Bayer
Staatsbibliothek München

Abb Ausstattung Kath Ptarrkırche „ Hlist Dreifaltigkeit Schopflohe,
873 ADn Vertügung gestellt VO  - Theo Vogelsang, Fremdingen

Abb AusstattungZun:! 979 OtOo OtOo Fischer, 886 / U©ettingen
Abb 11 Hochaltar Schopflohe 897 SEIT 194 / ın Würzburg Grombuhl 5t Josef
Abb Aussage der orı 1745 Protokaoll der Klosterkommuission
Abb 13 FEusebius Amort Stittsherr Polling OtTtfOo Prıvat
Abb 14 Rehling Au, Nikolauskapelle Augsburger eıster 1400 Wandge-

mälde „Geißelung“, Detaıil. oto Karl Kosel, Biberbach.
Abb 15 Rehling — Au, Niıkolauskapelle. Augsburger eıster 1400, Wandge-

mälde „Christus Ölberg“. oOto arl Kosel, Biberbach.
Abb Haiıinhoten, Ptarrkirche. eıster VO FEnde des IB

Wandgemälde ,Christus Olberg“ der Sakriste]l. Oto Karl Kosel,
Bıberbach.

Abb 17 Rehling Au, Nıkolauskapelle Augsburger eıster 1400 Wandge-
mälde „Abendmahl“ OtO Karl Kosel Biberbach

Abb 18 Rehling Au, Nıkolauskapelle Augsburger eıster 1400 Wandge-
mälde „Dornenkrönung“ OtOo Karl Kosel Biberbach
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Abb 9720 Kloster ettenhausen. Heinrich Matthäus ayer, HIl Petrus un: Johan-
NCs Evangelist, Apostelgemälde aus dem Augsburger Dom (1719) Fotos
arl Kosel, Biberbach.

Abb DD Kloster Wettenhausen. Heinrich Matthäus aver; HII Andreas, Philip-
PUS und Jakobus { Apostelgemälde aus$s dem Augsburger Dom (1719)
Fotos: arl Kosel, Biberbach.

Abb 23 Baiershoften, Pfarrkirche. Domiuinikus Zıiımmermann, Gemiälde Johan-
1165 Nepomuk“. oto Karl Kosel, Biıberbach.

Abb Landsberg Pörıng, Wallfahrtskirche St Marıa VO der Versöhnung.
Domuinikus Zimmermann, Deckengemälde „Marienkrönung“. OtOo
August Beißer, Augsburg.

Abb Landsberg Pörıng, Wallfahrtskirche St Marıa VO  } der Versöhnung.
Domuinikus Zimmermann, Innenansıcht. OoOto Karl Kosel, Biberbach.
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Albrecht Georg, Oberschulrat K, Grenzhotstr. 61, 8940 Memmingen
Backmund Norbert,; Dr phıl., Abtei Windberg, 8441 Hunderdort
Dorn Ludwig, Pfarrer 1.Ri; Alpenstr. Z 845 egau
Fischer Hermann, Oberstudienrat, Deutsche Str ÖJ 8750 Aschaffenburg
Goldmann Alfred, Am Kronenberg 280 8RO50 Kautfbeuren
Hänle Eugen, Pfarrer, Schopfloher Str 12 8561 Fremdingen
Immenkötter Herbert, Dr theol., Prof., Filzstr. Z 8085 Geltendort
Kosel Karl; Dr phıl.; Diözesankonservator, Am Kırchberg 24, 8901 Biberbach
Mors Hermann, Schrittleiter, Lauinger Str bl 8880 Dillıngen
Rummel Peter, Dr theol., Prof., Hackenbergstr. 15 REKSO Dillingen
Thummerer Hılda, Dr phil., Diözesanarchıivarın, Roderichstr. 3i
4101010 München
Weißenberger Paulus OSB, Dr phıil., Proft., Bibliothekar, 7086 Neresheim
Wıldmoser Rudolf, Dr phal:; Freıe Universıität Berlin, 1000 Berlın 45
Wohnhaas Theodor, Dr pMil:; Akademischer Dırektor, Hermannstädter Str
206 8500 Nürnberg 30
Wust Woltgang, Dr phil.; Hınteres Kretzengäfßchen 6, S49 1010 Augsburg
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des Vereıns für Augsburger Bıstumsgeschichte
Fronhof 4, 8900 Augsburg, Teleton: (08 ZE) 66/3 2

Vorsitzender: Dr DPeter Rummel, Protessor, 0 Dillıngen
Vorsitzender: Bıschofsvikar, Prälat Martın Achter, 8900 AugsburgSchriftführer: Dr arl Kosel, Dıözesankonservator, 8901 Bıberbach

Kassıer: Ursula Wınter, Geschäftsführerin, 89092 Neusiß
Beıisıtzer Pater Agidius Kolb, Stiftsarchivar, 8947 Ottobeuren
Beısıtzer Dr Hans Freı, Bezirksheimatpfleger, 8900 AugsburgBeıisıtzer

hoten
Dr Pankraz Fried, Universıitätsprofessor, 8902 Heıinrichs-

Beıisıtzer Dr Theodor Wohnhaas, Akademıischer Dırektor,
8500 Nürnberg 30

Miıtgliederstand
01 10 1985 975 davon 55 Tauschpartner
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Verstorbene Mitglieder:
Mayr Thomas, Verw.-Ang., Täuroggener Str ZZ 900 Augsburg Z 14}1983

23 1983Buchmüller Hermann, Oberlehrer > 8KRSO Dillingen
141 1985Kessel Herbert, Pfr., 8939 Türkheim

ÖOtt Gabriel, Pfr K 8861 Maihingen 1985
Stark Eduard, Dr med 491010 Augsburg 16 1985

17 1985Dorfner Walter, Verw.-Angest. J1 7 Kirchheim/Teck
Michler Karl; Pir., 8901 Anhausen —+{ 5 6C IM M 1985
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mMıiıt Gewımmnn- und Verlustrechnung
ZU 31 Dezember 1984
für Vereın für Augsburger Bistumsgeschichte
Fronhof 8900 Augsburg

Auftragsgemäß erstellte ıch für den

Vereın für
Augsburger Bistumsgeschichte

Fronhof 8900 Augsburg
anhand der 199008 vorgelegten Geschättsbücher un Unterlagen der 1995808

erteılten Autschlüsse

Schlufsvermögensübersicht
PCr 31 Dezember 1984

Gewıinn- un Verlustrechnung
om 1 131 1984

Die Bearbeitung erfolgte entsprechend der diesem Bericht beiliegenden Allge-
iIine1inen Auftragsbedingungen
Die Schlußvermögensübersicht un die Erfolgsrechnung sınd als Anlagen
beigegeben
Dıie Vermögenswerte bestehen ausschliefßlich Bank- un Postscheckguthaben

Wertpapieranlagen, welche ı der Vermögensübersicht pCr 31 1984
detailliert AUSSCWICSCH sınd
Die Übereinstimmung samtlıcher Salden Zu Bılanzstichtag MIt den dazugehö-

Saldenbestätigungen un Auszügen der Bankıinstitute wırd hıermıiıt bestä-
LgL

Augsburg, den 25 Aprıil 1985

Eugen ahn
Steuerbevollmächtigter
Gesundbrunnenstraße 17
8900 Augsburg
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Schlußvermögensübersicht per K FA Dezember 1984
AKTIIVA

Bankguthaben Bayer Vereinsbank Nr 100 32635 >
Bankguthaben Lıga Bank Augsburg Nr 401 209 10 17 31,.09
Sparguthaben Bayer. Vereinsbank Nr 18 100 550 ’
Sparbrief Bayer Vereinsbank Nr 18 154 641 20 382,26
Sparbrief Bayer Vereinsbank Nr 18 151 146 5( 000,—
Sparbrief Bayer. Vereinsbank Nr 18 149 613 201
Wertpapierdepot Bayer Vereinsbank Nr 100 365
1O /000,— Finanzierungsschätze Ausgabe 6 505,/72
1O0 000,— 10,5 Yolge Bayer Vereinsbank (Kurs> 904 ,—
Postscheckguthaben München Nr 212 900—8072 ’
Kassenbestand
Forderung Bischöfl. Finanzkamme

128

PASSIVA

Kapital
Stand 1984 149’

Mehraufwand 1984 20, 128 318,—

Verbindlichkeiten
Fuür Bischöfl. Finanzkamme vereinnahmte

>Bucherlöse (Weıtergabe erfolgt erst

Sonstige Verbindlichkeiten (Durchlaufposten Auflösung 85) ’
128,



Bılanz 339

(G(Gewmnn- un Verlustrechnung VO T —31 1984

EinnahmenAusgaben
Miıtgliederbeiträge 0,—
Spenden 3181,—
Bucherlöse Jahrbücher Regıster ’
Bank- un Wertpapıierzinsen 13’

24 ‚—Kursgewinne Wertpapiere
Kosten Jahrbuch 672’
Kosten Sonderdruck

7U 565, 74
Zuschufß BEK ZU w 10’

Porti für Jahrbuchversand 1Z/1,80
’Bankspesen un -gebühren

Kursverluste Wertpapiere /0,—
Buchprüfungskosten ’
Honorare, Bücher 000,—
Bildmaterial, Photos etc } 31350
Ausgaben Jahresversammlung 624, 78
Beiträge Bayer Geschichtsverein IC 3D,—
Sonstiges ’

58’ 375/1,34
Mehraufwand 1984 70’

375/1,54 373/1,34

AÄnmerkung: Ergänzend den oben aufgeführten Aufwendungen 1st
vermerken, dafß dıie BEK für den Vereın für Augsburger Bıstumsgeschichte
iın nıcht unerheblichem Umfang Leistungen 1m Verwaltungsbereich erbringt,
die nıcht ın Rechnung gestellt werden. Sıe umfassen 1mM einzelnen:
Personalkosten, Raumkosten, Büromaterıal, Telefon, Fotokopien SOWI1e KI)V-
Arbeiten.

Konten des ere1ıns: Bayerische Vereinsbank Augsburg Nr GQ  (  N 100 365
(BLZ 20 200 /0)
Liga, Spar- un: Kreditgenossenschaft Augsburg
Nr. 40 120 910 (BLZ FZ0 903 00)

Jahresbeitrag: 20,—
Postscheckamt Münchgn Nr 212900-8072 (BLZ 700 100 80)
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